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Unerhörte Diffamiemng DeuWlanöS
Genf stellt sich an den Vranger: Annahme der sranzösisch-enMch-ttalienischen Entschließung

ilneoi- 7agsoopiogvl
Der Völkerbundsrat hat die diffamierende
Drei -Mächte -Entschliegung gegen Deutschland
angenommen.
Bei den Provinzialwahlen in Holland erhielt
die nationalsozialistische Liste einen erheb¬
lichen Zuwachs.
Die deutsch-ungarischen Wirtschaftsverhand¬
lungen haben ein günstiges Ergebnis gezeitigt.
Im Memelländer Prozeß wurde Kassations¬
klage gegen das Kownoer Bluturteil erhoben.
Die Vertrauensratswahlen im Reich haben
nach den jetzt ziemlich vollständig vorliegen¬
den Ergebnissen 92,8 Prozent Ja -Stimmen
ergeben . '
Zur Förderung der Landeskultur stellt die
Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt umfang¬
reiche Mittel zur Verfügung.
Gestern wurde die neue Bremer  Jugend¬
herberge in der Soltauer Straße eingeweiht.
Für die Osterseiertage sind namhafte Fuß¬
ballvereine aus dem Reich nach Vremen ver¬
pflichtet.
Am Karfreitag beginnt in Oldenburg der
Schachkongreß Weser -Ems.

Französisch-russisches Abkommen
Genf , 17. April.

Mittwoch abend hatten Außenminister Lava!
und der sowjetrussische Außenkommissar Litwi-
now  eine längere Unterredung . Am Ende der

.Besprechungen wurde folgende Erklärung aus¬
gegeben : Wir haben die großen Linien unseres
Abkommens festgelegt . Wir werden darüber un¬
seren Regierungen berichten und dann den end¬
gültigen Text fertigstellen.

Lieber alle deutschen Sender
Dr . Goebbels spricht zum Geburtstag des

Führers
Berlin , 17. April.

Reichsminister Dr . Goebbels wird am kom¬
menden Sonnabend , mittags von 12.99 bis 12.19
Uhr über alle deutschen Sender zum Geburtstag
des Führers sprechen. Die Rede wird abends von
29.99 bis 29.19 Uhr wiederholt.

92,2 Prozent„Za"
Oldenburg,  17 . April

Das Ergebnis der Vertraueusratswahlen im
Tau Weser -Ems bis auf den Kreis Bremen liegt
nunmehr vor . In insgesamt 718 Betrieben wur¬
den von 68199 Wahlberechtigten 59 363 Stimmen
abgegeben. Von den abgegebenen gültigen
Stimme » waren 51652 oder 92,5 Prozent v. H.
Ja -Stimme » und 1211 oder 7,5 v. H. Nein-
Stimmen.

Völkerbundsrat im Schlepptau Frankreichs
Gens , 17. April.

Der Völkerbundsrat beschäftigte sich am
Mittwochmit der französisch-englisch-italieni¬
schen Entschließungzum deutschen Wehrgesetz
vom 18. März. Nach längerer Aussprache
wurde die Entschließungbei Stimmenthal¬
tung Dänemarks angenommen.

Im Rahmen der vorangegangenen Debatte
führte der sowjetrussische Außenkommissar Litwi-
now  u . a . aus : Wenn ein Staat , der durch ein
Staatsoberhaupt regiert werde , das unbegrenzte
Eroberungszie ! als sein Programm bezeichnet
habe und das >r " ter von dieser Politik nicht ab¬
gerückt sei, dann >ei eine besondere Lage geschaffen.
Deutschland habe keinerlei Garantien dafür gege¬
ben , daß es an diesen Zielen nicht mehr fest¬
halte . Litwinow warf die Frage auf , ob man
vor derartigen Tatsachen die Augen schließen
könne . Er , der Außenkommissar , wäre froh , wenn
Deutschland hier anwesend wäre und die Ge¬
legenheit ergreifen müßte , von seinem „Programm
der Revanche und der Eroberungsgelüste "" abzu¬
rücken.

Nach Litwinow sprachen nacheinander die
Vertreter Portugals , Australiens
und Spaniens.  Alle drei werden der Ent¬
schließung zustimmen . Der portugiesische Vertre¬
ter erklärte , daß er dem Beschluß von Sank¬
tionen  sehr skeptisch gegenüberstehe . Besondere
Maßnahmen wirtschaftlicher Art träfen oft beide
Teile und verlören daher den Charakter einer
Strafe.

Der spanische Vertreter Madariaga  wies
daraus hin , daß der Völkerbundsrat viel mehr
eine politische Instanz als ein Gerichtshof sei
und daß daher nicht lediglich nach dem Buch¬
staben vorgegangen werden könne , ohne den poli¬
tischen Notwendigkeiten Rechnung zu tragen . Aus
diesem Grunde habe er der unterbreiteten Ent¬
schließung vorzuwerfen , daß sie nicht der geschicht¬
lichen Entwicklung Rechnung trage , die das Vor¬
gehen der deutschen Regierung zur Folge hatte.
Wäre eine Abrüstungskonvention zustandegekom-
men , so würde man sich heute in einer wesentlich
anderen Lage befinden.

Der spanische Vertreter kam dann auf die Wirk¬
samkeit des Völkerbundspaktes zu sprechen. Er
sprach die Auffassung aus , daß , wenn gewisse
Paktartikel nicht mit der nötigen Ehrlichkeit an¬
gewendet würden , man sich auch nicht wundern
müsse, daß auch andere Verpflichtungen nicht ein¬
gehalten werden.

Die Vertreter Mexikos , Argen¬
tiniens und Chiles  brachten überein¬
stimmend ihre Loyalität gegenüber dem Völker¬
bund zum Ausdruck . Von allen drei Staaten
werde der Entschließung zugestimmt werden.

Der dänische Außenminister Munch äußerte
sich über die Einleitung der Entschließung , die
auf die historische Entwicklung Bezug nehme und
über das deutsche Vorgehen vom 16. März ein
Urteil fälle . Ueber die Zweckmäßigkeit dieses
Teiles habe er starke Zweifel.

Er befürchte , daß sein Inhalt aus die in Gang
befindlichen internationalen Verhandlungen eine
schlechte Einwirkung haben werde und daß die
Schwierigkeiten , aus dem Engpaß herauszukom¬
men , in dem sich die internationale Politik augen¬
blicklich befinde , dadurch noch erhöht werden . Er
bedaure sehr, daß die Entschließung diesen Teil
enthalte , da man dadurch ans dem allgemeinen
Rahmen herausgetreten sei, Deutschland nament¬
lich genannt und dem Rat somit die Rolle eines
Gerichtshofes zuerteilt habe . Die Annahme die¬
ses Teiles würde die Versöhnungsaufgabe des
Völkerbundsrates beeinträchtigen . Er könne daher
seine Zustimmung zu der Entschließung nur dann
geben , wenn dieser Teil eine entsprechende Aende¬
rung erfahre.

Der türkische Außenminister  erklärte,
daß internationale Verpflichtungen eingehalten
werden müßten und daß er der Ratsentschließung
zustimmen werde . Anspielungen des türkischen
Außenministers aus militärische Wünsche der Tür¬
kei wurden jedoch sofort von den Vertretern der
drei Großmächte Italien , England und Frankreich
in aller Form zurückgewiesen , da sie mit dem ge¬
genwärtigen Verhandlungsthema der Ratssitzung
nichts zu tun hätten.

Nach diesem Zwischenspiel stellte dann der tür¬
kische Außenminister als Ratspräsident den franzö¬
sisch-englisch-italienischen Entschließungsentwurf

zur Abstimmung . Hierbei meldete sich der dänische
Außenminister Munch erneut zum Wort und
brachte zum Ausdruck , daß ihn die Ablehnung der
drei Großmächte , die von ihm vorgeschlagenen Aen¬
derungen an der Entschließung vorzunehmen , dazu
bestimmen müßten , sich bei der Abstimmung seiner
Stimme zu enthalten.

Vor der Abstimmung über den Entschließungs¬
entwurf ergriff Litwinow  nochmals das Wort
und erklärte , daß er der Beschränkung der Bestim¬
mung gegen Vertragsbruch auf Europa nicht zu¬
stimmen könne. Der englische Außenminister Sir
JohnSimon  erklärte dazu in ziemlich scharfem
Ton , daß es nicht Sache der Ratsentschließung sei,
die Aufgaben des einzusetzenden Ausschusses zu be¬
schränken. Es folgte dann die Abstimmung , die das
oben mitgeteilte Ergebnis hatte.

Ganktionöausschuß ernannt
Genf , 17. April

Der Völkerbundsrat hat in geheimer Sitzung
den Ausschuß ernannt , der sich mit der Prüfung
der Frage der Sanktionen gegen zukünftige Ver¬
tragsbrüche befassen soll. Der Ausschuß wird aus
Vertretern folgender 13 Staaten bestehen : Eng¬
land , Kanada , Chile , Spanien , Frankreich , !ln "
gärn , Italien , Holland , Polen , Portugal , Türkei,
Sowjetrußland und Slldslawien.

Der Ausschutz wird baldmöglichst seine Arbeiten
aufnehmen und soll dem in Mai zu einer ordent¬
lichen Tagung zusammentretenden Völkerbunds¬
rat Bericht erstatten . 2m übrigen hat der Rat
den Beginn der Tagung vom 13. Mai auf den
29. Mai verschoben.

Liiwinows Ltnverschämtheiten
Berlin , 17. April.

Zu der Rede , die der sowjetrussische Volkskom¬
missar des Aeutzeren , Litwinow,  am Mittwoch
vor dem Völkerbundsrat hielt , schreibt die
„Deutsche diplomatisch -politische Korrespondenz " :

Die Aufdringlichkeit des sowjetrussischen Auf¬
tretens in Genf hat mit der heutigen Erklärung
Litwinows  den Gipfel erreicht . Man hat fast
den Eindruck , daß der Sowjetkommissar sein
Publikum verwechselt und in Genf eine Rede ge¬
halten hat , die er für den kürzlich veranstalteten
Sowjetkongreß wahrscheinlich vorbereitet hatte.
Was allenfalls für die in der Sowjetunion ver¬
einigten Völkerschaften geeignet gewesen wäre,
wurde von ihm einem Gremium von Nationen
vorgesetzt, das sich gern als die oberste Instanz
der zivilisierten Welt betrachtet.

Litwinows kommunistische Agitationsrode gegen

das nationalsozialistische Deutschland steht in einer
Reihe mit den sonstigen von Moskau aus geförder¬
ten Umtrieben in der Welt , die eine systema¬
tische Bedrohung  der anderen Staaten dar¬
stellen . In Spanien , Südamerika , Indien , China,
Japan und vielen anderen Ländern verrichten die
Emissäre desjenigen Systems ihre unterirdische Ar¬
beit , das sich neuerdings in der Rolle eines Frie¬
densgaranten gefällt . In der ganzen Welt muß ein
Heer von Geheimpolizisten unterhalten werden,
um die Moskauer Friedensstörer zu bekämpfen;

Litwinow ironisiert ungewollt sich und seine
Gesinnungsgenossen , wenn er den Vergleich ge¬
braucht , daß ein Individuum , das in einer Stadt
die Absicht kund getan habe , die Häuser der Bür¬
ger zu zerstören , illegal - Waffen besorgt habe und
dann beruhigende Zusicherungen gebe, zweifellos
damit keinen Eindruck machen würde.

Blind wie Södur
Frankreichs Torpedo und die Mächte

* Bremen,  18 . April.
Die Annahme des von dem französischen

AußenministerLaval im Namen der Delega¬
tionen Frankreichs, Englands und Italiens
dem Völkerbundsrat unterbreiteten Ent-
fchlietzungsentwurssdurch den Bölkerbunds-
rat ist keinesfalls geeignet, dem ohnehin
schon auf das Mindestmaß alles Denkbaren
gesunkenenAnsehender Völkerbundsinstitu¬
tion von Genf neuen Glanz zu verleihen.
Da sich tatsächlichsämtliche Mitglieder des
Völkerbundsrats — mit Ausnahme Däne¬
marks, das sich aus besonderenErwägungen
der Abstimmungfernhielt — dem Lavalfchen
Entwurf anschlössen, ist nun wiederum der
Welt und vor allem Deutschland klar ge¬
worden, wie sehr der Völkerbund immer
noch unter dem alles beherrschenden Einfluß
Frankreichs steht, und wie wenig gerade
darum DeutschlandAnlaß hat, zu den Din¬
gen in Genf Vertrauen zu fassen.

Erst vor wenigen Tagen, anläßlichdes Ab¬
schlussesder Konferenz von Stresa, haben
wir die Frage gestellt, ob aus den Ergeb¬
nissen dieser Konferenz — nachdemDeutsch¬
land durch sein selbstloses, dem europäischen
Frieden hundertprozenngzugetanes Verhal¬
ten in der Frage eines Paktes für den Osten,
den europäischenMächtengeradezu beispiel¬
gebendvorangegangen war — sich eine glück¬
liche Wende für Europa erhoffen lasse. Wir
stellten diese Frage in der Erwägung, daß
wohl Deutschlands guter Wille des guten
Willens der anderen Mächtewert erscheinen
müsse, und wenn man auch noch nicht daran
denken durfte, daß sich gleich in Genf schon
eine Wende für Europa durch eine klare Um¬
stellung und Einstellung der Mächte auf
Recht und unbedingte Gerechtigkeitnun auch
in allen Fragen, die Deutschland  be¬
trafen, in hellstem Lichte zeigen würde, so
konnte man auch nicht geradezu glauben,
daß dort die Annahme eines Antrages voll
solch brutaler und willkürlicher Behauptun¬
gen, wie sie der Antrag Laval enthält, ein
Antrag voll von widerlichstenKomödianten¬
kniffen, ein Antrag voll von Scheinheilig¬
keit und Heuchelei, ein Antrag, der die Er¬
innerung an das Schand- und Schmachdoku¬
ment von Versailles für Deutschlandneuer¬
dings in bitterste Erinnerung bringt, daß
ein solcher Antrag überhaupt noch Aussicht
auf Zustimmungder Mächte in Genf habenkönnte.

Das Unerwartete ist geschehen, und Un¬
erhörtes ist Tatsachegeworden. Das konnte
nur geschehen, weil eine große Anzahl von
Staaten im Völkerbund Frankreich völlig
hörig sind. Viele von ihnen haben aus Angst

Hwei deutsche Feldherrenpsare
Glne geschichtliche Pararelle: „Vlncher/Gneisenau- Hindenburg/Ludenüorff'

Maria Gleit

Dss Nebelhorn tönt
Reinhold Zickel von Jan , der Verfasser des

Schauspiels „Europa brennt ", das auf der
vom K. bis 12. Juni in Düsseldorf stattfindenden
diesjährigen Reichstagung der National -Sozialisti¬
schen Kulturgemeinde uraufgeführt wird , schreibt
über die geschichtlicheGrundlage seines Stückes.

Man hat das Verhältnis der großen Führer der
Befreiungskriege , Blücher und Eneisenau , oft mit
Hindenburg und Ludendorff verglichen . Mit
Recht: denn der Volksheld und der geniale Stra¬
tege haben in einem persönlich und sachlich gleich
fruchtbaren Bunde dort die Befreiung Deutsch¬
lands vom Joche Napoleons , hier die Großtaten
des Weltkrieges vollbracht . In diesem Doppel¬
paar verkörpert sich zugleich Anfang und Ende
einer der größten Epochen der Kriegsgeschichte.
Was die Strategen Gneisenau und Ludendorff
planten , befahlen und verantworteten die Führer
Blücher und Hindenburg , beide in der einfachen
Eröße ihres Charakters jedem Deutschen unmittel¬
bar begreiflich , beide nicht möglich ohne die strate¬
gischenBerater , die ihren Taten die Ziele wiesen.

2n der Gestalt Gneisenaus erhebt sich zum ersten
Mal die Funktion des Generalquartiermeisters
der Armee zur Schlüsselstellung der Strategie . Er
war es, der die entscheidenden Schachzüge von 1813
bis 1815 im Kampfe mit Napoleon ersann : die
Rllckzugsstrategie bis zum Sieg an der Katzbach,
den berühmten Rechtsabmarsch über die Elbe , der
Napoleon in den Kessel von Leipzig trieb und zu¬
letzt den genialen Rückzug auf Wavre , der zwei
^age nach der Niederlage von Ligny den Sieg
von Waterloo erstritt . Von ihm rührt ein gerader
Weg über die geistige Grundlage der modernen
Strategie in Clausewitz ' Werk „Vom Krieg , über
Moltkes hohe strategische Rechenkunst und

Schliessens kühne Aufmarschpläne zu den groß¬
artigen Führertaten Ludendorffs , die in der Ver¬
nichtung des russischen Giganten gipfelten . Daß
ihm das Gleiche nicht im Westen gelang , war nicht
seine Schuld . Die Marne -Schlacht wurde zum
Grab des deutschen Sieges , wie der Strategie , die
in Eneisenau ihren Ahnen , in Ludendorff ihren
letzten Vertreter sah. Wo Blücher und Gneisenau
im Glanz des vollen Sieges von der kriegerischen
Bühne abtreten durften , da standen Hindenburg
und Ludendorff als die letzten Erben , verraten
von einer ohnmächtigen Staatsführung , nach hun¬
dert siegreich durchfochtenen Kämpfen , vor den
Trümmern des Reiches . Ihr Ruhm gleicht dem
der Tragödienhelden , die durch die Katastrophe
hindurch in die Unsterblichkeit eingehen ; daß sie
beide das Dritte Reich noch sahen , bedeutet ihre
Rechtfertigung vor der Geschichte.

Allein Sieg und Niederlage , Anfang und Ende
prägen bei aller Verwandschaft doch auch die Un¬
terschiede im Wesen der Epochen und Charaktere:
In der Art Hindenburgs wie Ludendorffs tritt
ein Zug strenger Sachlichkeit , fast Nüchternheit be¬
deutsam hervor . Die Strategie ist zum rechneri¬
schen Kalkül geworden , in dem die Elemente der
Technik ihr Uebergewicht anmelden . Die geniale
strategische Intuition geht unter im seelenlos ge¬
wordenen Apparat , im Trommelfeuer der Ma¬
terialschlacht . Der Feldherr räumt der Maschine
das Feld , und ein sinnloser Friede zieht die trost¬
lose Blianz . Ludendorff hat dies Schicksal nicht
zu wenden vermocht.

Eneisenau , der Feuerkops , der die schöne Mitte
hält zwischen Besonnenheit und Wagemut , spricht
das herrliche Wort von der Poesie , auf der die
Throne wie jeder Sinn der Welt gegründet seien,

und erweist sich so als der echtbürtige Genosse
der Grotzzeit unserer Dichtung . — Die volkstüm¬
liche Rednergabe der elementar -dämonischen Tat¬
seele Blüchers verkörpert den Schwung der Be¬
freiungskriege ; sein Vorwärts lieh dem Kriegs¬
gott die Flügel . — Hindenburgs Größe scheint uns
mehr in der Festigkeit und Lauterkeit seines im
klaren Aufbau ganz einfachen heroischen Charak¬
ters zu liegen : dieser Mann war nicht umzu¬
werfen . — Blücher ist lodernde Flamme , von einer
Dämonie , die ihn bis an die Grenze des Wahn¬
sinns treiben konnte ; er wußte nichts von Men¬
schenehrfurcht . Von einer schlechten patriotischen
Legende oft zum Hurrah -Helden verflacht , von
literatenhaftem Hochmut zum gehobenen Feld¬
webel degradiert , steht er heute vor uns als der
echte Volksführer , gleich hinreißend im wilden
Aufbruch seines Vorwärts , wie in der bildhaften
Schlagkraft seiner Rede . Er ruhte nicht, bis er den
Sieg in den Händen und den Korsen am Boden
hatte . Er küßte im Scherzrätsel seinen eigenen
Kopf , den Kopf Gneisenaus , er wußte , was er
dem großen Strategen verdankte . — Hindenburg
hat dem deutschen Volke durch die Katastrophe
hindurch den Glauben an seine unbesiegbare
Naturkraft erhalten.

Blücher und Hindenburg , Eneisenau und Lu¬
dendorff reichen einander über ein Jahrhundert
hin die Hände : — der Glaube Deutschlands an
seine Größe in Sieg wie Niederlage verkörpert
sich für uns in diesen Namen.

Furtivängler dirigiert wieder
Staatsrat Wilhelm Furtwängler  dirigiert

am 25. April in Berlin das Konzert des Berliner
Philharmonischen Orchesters und am 26. April in
Hamburg das seinerzeit verschoben« zweite Ham¬
burger Konzert des Berliner Philharmonischen
Orchesters.

lleberall , wo auf den Wassern die Nebel
sind, tönt , den Fischer warnend , das Horn.

Noch liegt der Tag weit hinter dem Berg . Aber
in der engen Stube des Fischerhauses ist keine
Nacht . Der Unfriede wohnt da alle Tage . Hart
greifen sie sich an : der Mann und das Weib , und
jeder weiß sich im Rechte . . .

Mitten im Schlaf fährt er auf von wildem
Traume , sieht, welche Stunde es ist. Sie aber
liegt wach findet keine Ruhe , herrscht ihn an,
daß er zu früh das Haus aufstöre . Ein Fluch , und
er nimmt seine Sachen , schlägt die Tür zu und
steht im Freien.

Dampfend liegt der Nebel über Ufer und See.
Das Horn ? Vergessen ! Er zuckt nur die Achseln:
ersöffe man , wäre es gut . Gibt doch keine Ruhe
mehr früher . .

Er nimmt die Netze vom Gestänge , wirft sie über
die Schulter und tappt zum Boot . ^

Wach liegt das Weib in der Kammer und starrt
an die Decke. Langsam kriechen die ersten Schat¬
ten des Tages durch die Fensterluken herauf . Die
Augen fallen ihr zu. Wenn sie ihm doch Unrecht
täte ? Plötzlich erwacht sie. Dämmerung erfüllt
den Raum . An der Tür hängt das Nebelhorn.
Schweiß überfällt ihre Stirn . . .

Sie stürzt ans Fenster , reißt die Läden auf.
Naß steigt der dichte Nebel vom Boden . Sie
schaut nach der Uhr : wenn er noch draußen ist?
In fünf Minuten kommt das Dampfboot . Hastig
reißt sie di« Kleider an den Leib , greift nach dem
Horn , läuft durch den keuchten Morgen zum See

Das große Boot fehlt , schon stößt sie das kleine
ins Wasser , springt nach, stolpert zum Sitz , wirft

das Horn hin , nimmt die Ruder . Die Arme
schmerzen, der Tau brennt in das glühende Gesicht:
rasend treibt sie das Boot hinaus . Hier muß es
sein . . . Sie läßt die Ruder fallen . — da tönt
schon das Zeichen des Dampfers , sie faßt das
Horn ein Ton . . . und krachend wirst sie der
Zusammenstoß um . —

Ein Schrei , sie fühlt die Glieder , der Schreck
lähmt sekundenlang . , . Dann packt sie der Arm
des Mannes und reißt sie hinüber in seinen
Kahn.

„Blas doch!", schreit er , hält sie mit der einen,
zerrt das zersplitterte Boot mit der anderen.
Das Nebelhorn tönt . . .

Ganz nah , es sind keine zehn Meter , antwortet
das Schiff . Und wieder ihr Horn und wieder das
Schiff . . .

Und sie liegt im Bug , langgestreckt , das schmer¬
zende Bein abtastend , er horcht und navigiert.

„Nochmal !" , schreit er jetzt und wieder der Ton,
und wieder die Antwort nun weiter , seitlich —
vorüber ist die Gefahr . Da schimmert das Dach
schon!

Sie setzt sich auf , versucht das geprellte Bein,
vreht sich nach dem kleinen Boot um , das arg zer»
schunden ist und sieht ihm dann ins Gesicht. „Gut
heut ' ?" fragt sie.

Er freut sich, daß er die gewohnten Worte hört.
„Gut , gut !" sagt er . Schon landen sie, schon springt
der graue Kater auf das Boot . Beide stehen auf.

„Schlimm ? " fragt er und blickt nach dem
Bein . . Ach was !" lacht sie und greift nach dem
Korb für die Fische.

Silbern blinkt es , als er der Katze das Fisch-
cben als Beute zuwirft . . .

: ü'.l
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vor Frankreich der gerechten Sache in Genf
den Todesstoß gegeben und mit diesem Stoß
alle Brücken , die allenfalls vom Völkerbund
zu Deutschland führen konnten , abgebrochen.
Denn nicht nur England und Italien haben
sich den Antrag Lavals zueigen gemacht,
sondern der Völkerbundsrat hat ihm einig
zugestimmt und damit Deutschland einer
neuen Diffamierung  ausgesetzt , gleich¬
sam , als ob damit verhindert werden wollte,
daß Deutschland je wieder in den Völker¬
bund zurückkehrt . Oh , sie brauchen nicht zu
denken , tsie Mächte , die Deutschland nicht
gerne an ihrer Tafel von Genf sehen , daß
Deutschland in ihre Gesellschaft dorthin zu¬
rückkehren möchte . Deutschland hat wirklich
keinen Grund , sehnsüchtig nach Genf zu
blicken . Diejenigen Mächte aber , die , wie
etwa England , Deutschlands Rückkehr in den
Völkerbund wünschen mögen , sollen sich
nun selber zuschreiben , wenn die Erfüllung
ihres Wunsches sich vielleicht endgültig zer¬
schlug , zumindest aber in weiteste , unabseh¬
bare Ferne rückte . Wir Deutschen bedanken
uns dafür , in eine Gesellschaft zu treten , wo
man glaubt , es sich leisten zu können , uns
in derart unverantwortlicher Weise heraus¬
zufordern , uns durch glatte Unwahrheiten
äuft gewissenloseste zu verleumden und mit
Fälschungen , und sprachlichen Roßtäuscher¬
künsten zu beleidigen und zu kränken . Be¬
merkenswert ist , daß ausgerechnet Rußland
dem französischen Antrag weitestgehende
Unterstützung geliehen hat . Ganz natürlich!
Lag ihm , dem ewigen Ruhestörer in der
Welt , ganz besonders daran , alle Friedens-
möglichkeiten für Europa im Keime zu er¬
sticken . Und die Türkei , die heute im Präsi¬
dium in Genf sitzt , hat den unerhörten Be¬
schluß in kläglicher Abhängigkeit von Ruß¬
land unterstützt , den Beschluß , der allen Tat¬
sachen und jeder Wahrheit ins Gesicht schlägt.

„Einseitiger Vertragsbruch ?"
Das wagt man Deutschland vorzuwersen,
nachdem die Signatarmächte von Versailles,
vor allem aber Frankreich , in ungezählten
Fällen den Versailler Vertrag gebrochen
haben , den Vertrag , der nur unter stärkstem
militärischen und wirtschaftlichen Druck aus
Deutschland zustande kam . Ist es schon
empörend genug , daß dieser Vertrag durch
die Mächte nicht nur einmal und zweimal,
sondern fortgesetzt  verletzt und gebrochen
wurde dadurch , daß die Mächte ihr Ver¬
tragsversprechen , der brutal diktierten deut-
chen Abrüstung mit eigener Abrüstung zu
olgen , nicht halten wollten und nicht ge¬
tanen haben , so ist es weit empörender noch,

daß sie solchen Vertragsbruch nun Deutsch¬
land unterschieben möchten und sich schein¬
heilig so stellen , als ob sie nicht selber am
besten wüßten, , daß von keinem Vertrags¬
bruch mehr die Rede sein kann , wenn ein
Partner , dem der Vertrag nicht gehalten
wurde , seinerseits an den Vertrag sich nicht
mehr gebunden hält . Das ist die sonnenklare

Lage gewesen am 16 . März , als Deutschland
mit der Wiedereinführung seiner Wehrhoheit
den Abschnitt V des Versailler Vertrages
nicht mehr für verbindlich erklärte , und alle
verschlagenen und hinterhältigen Satzkon¬
struktionen des nun in Genf angenommenen
Lavalschen Antrages schaffen die Tatsache
nicht aus der Welt , daß Frankreich  und
nicht Deutschland v e r t r a g s b r ü ch i g ist.

Es würde zu weit führen , all die unglaub¬
lichen Behauptungen überhitzter französischer
Leidenschaft gegen Deutschland in dem An¬
trag noch einzeln unter die Lupe zu nehmen.
Unsere Leser haben ja selbst von der in un¬
serer gestrigen Nummer veröffentlichten
Denkschrift mit innerem Grimme Kenntnis
genommen und haben auch selbst ihr Urteil
sich bilden können über Behauptungen wie
solche , daß die Wiederherstellung der deut¬
schen Wehrhoheit die angeblich im Gange ge¬
wesenen , auf einen dauernden Frieden Euro¬
pas hinzielenden Verhandlungen der Mächte
gestört hätte . Oh , wir in Deutschland wissen
nur zu gut , wieweit entfernt auch vor dem
deutschen Schritte vom 16 . März diese Mächte
davon gewesen sind , dem europäischen Frie¬
densgedanken Opfer zu bringen . Wir wissen
zu gut , wie sie auch heute noch in ihren in¬
nersten Gefühlen zueinander stehen , und wir
wissen vor allem , daß manche unter diesen
Mächten keinen Augenblick zögern würde,
die brennende Lunte an das Pulverfaß Euro¬
pas zu legen , wenn sie nur nrcht besorgt sein
müßte , bei der dann entstehenden Kata¬
strophe selbst mit in die Luft zu fliegen.

Heuchlerisch und hinterhältisch , wie die
französische Politik gegen Deutschland war
in den Tagen , da man Wilsons 14 Punkte
— nur auf diese Punkte hin hatte Deutschland
doch in den Waffenstillstand eingewilligt —
mit brutaler Wortbrüchigkeit ins Gegenteil
verkehrte , ist auch der Geist , der hinter der
Lavalschen Denkschrift versteckt ist und den
die übrigen Mächte in Genf nicht erkennen
wollten oder nicht erkannten . Blind wie
Hödur haben sie sich entweder von Frank¬
reich mißbrauchen lassen und ohne die Trag¬
weite ihres Tuns zu ermessen ein Torpedo
abgeschossen , das dem Frieden Europas gilt,
oder absichtlich zerstört , was ein Teil von
ihnen selbst in mühseliger diplomatischer
Arbeit während der letzten Jahre aufzu¬
bauen sich mühte.

Wie immer es sei , mit Annahme des La¬
valschen Antrages haben die Mächte des Völ¬
kerbundsrates dem Frieden Europas den
denkbar schlechtesten Dienst erwiesen und die
Wende zum Guten für Europa , die Wende
zu einer dauernden europäischen Befriedung
m mehr als unbestimmte Weiten gerückt.
Wenn die ohnehin nicht gerade prunkende
Fülle von Aussichten für die dauernde Siche¬
rung des Friedens Europas hätte vernichtet
werden sollen , man hätte es wahrlich in
Genf nicht besser machen können , als es ge¬
schah . ll. S . v.

Auslese bester Kampfer
He- und Rosenberg auf der Arbeitstagung des Gchuiungsamtes

Berlin , 17. April.
Im - Kau » der - »attonarsozialisten " zu München

saiw AM gemeinsame Arbeitstagung des Reichs-
schirlltiltzsamter statt , an der die Schulungsmänner
aller Gliederungen der NSDAP . teilnahmen . Im
Verlaufe der Tagung betonte Reichsschulungsleiter
Pg . Dr . Max Frauendorfer:  Es sei die vor¬
dringlichste Aufgabe des Reichsschulungsamtes , alle
Partsigliederungen , die Schulungsarbeit leisten,
durch einheitliche Richtlinien zusammenzufassen.
Unseren Gegnern , den versteckten Feinden von
gestern , müsse eine geschlossene Front der Schu-
lungsarbeit der Partei gegenüberstehen . Die Schu¬
len der NSDAP. hätten die große Aufgabe der
Auslese der besten Nationalsozia¬
listen zu lösen . Wenn die Leistung Adolf Hitlers
Bestand haben solle, dann sei es erforderlich , Män-
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ner heranzubilden , die fähig sind, des Führers
Willen sinngemäß zu vollstrecken und in seinem
Geiste weiter zu handeln.

Dann ergriff Alfred Rosenberg  zu grund¬
legenden Ausführungen das Wort . Er betonte:
In den letzten Jahren vor der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus stand Deutschland
durch den Widerstreit der verschiedenen Richtun¬
gen und Parteien dem Abgrund nahe , in den es
rettungslos versunken wäre , wenn nicht der be¬
freiende Geist einer großen Bewegung das Volk
erfaßt hätte . Was die nationalsozialistische Welt¬
anschauung lehrte , war eine revolutionäre
Tat . 5-

Rudolf Heß  unterstrich die Ausführungen
Alfred Rosenbergs und ermähnte die Schulungs¬
männer , sich der Wichtigkeit ihrer Aufgabe , die
politischen Führer der Nation heranzubilden , stets
bewußt zu sein.

An den Führer  wurde folgendes Telegramm
gesandt : „In München sind zum ersten Male die
Eauschulungsleiter der NSDAP . und Schulungs¬
männer sämtlicher Gliederungen und angeschlosse¬
ner Verbände der Partei zu gemeinsamer Arbeit
im Rahmen des Reichsschulungsamtes versammelt.
Wir grüßen den Führer . Dr . Max Frauen¬
dorfer ."

Nordische Staaten einig
Stellungnahmegegen Frankreichs heuchlerische Gophistik

Stockholm , 17. April.
Die meisten schwedischen Blätter unterstreichen

mit Genugtuung und Befriedigung die mannhafte
Haltung des dänischen Außenministers Munch in
Genf , der sich als Sprecher der nordischen Länder
der französischen Erklärung gegen Deutschland wi¬
dersetzt habe . Durchweg bringen die Blätter hier¬
bei zum Ausdruck , daß es den nordischen Ländern
vor allen Dingen um die Stellungdes Völ-
k e r L u nd  e s gehe , der durch die Politik der Groß¬
mächte , insbesondere Frankreichs , zu einem Instru¬
ment deren politischer Machtinteressen herabgewür¬
digt und mißbraucht worden sei.

Ankläger und Richter hätten von derselben
Tribüne gesprochen , wobei der Angeklagte nicht
einmal eingeladen worden sei, sich zu verteidigen.
Es habe sich diesmal weder um Recht noch um
Gleichheit gehandelt . Was in Gens geschehen sei,
das sei der Ausbau eines gegen Deutschland ge¬
richteten Alliancesystems gewesen . Das habe aber
nichts mehr mit den internationalen Rechts-
grundsätzen zu tun.

Die französische Erklärung habe keinen anderen
Zweck, als mit heuchlerischer Sophistik die demü¬
tigenden Bestimmungen von Versailles gegen
Deutschland erneut aufrechtzuerhalten . Indessen
sei im Friedensvertrag von Versailles nicht die
geringste Spur von Gerechtigkeit und Heiligkeit
zu finden . Der Versailler Vertrag sei vielmehr
eine Anwendung des Faustrechts , das im unver¬
söhnlichen Kamps mit der Gerechtigkeit liege . Im
Hinblick auf einen solchen Friedensvertrag und
des Verhaltens der Großmächte nach dem Grund¬
satz des zweierlei Maß sei es Deutschlands
moralische Pflicht als Nation gewesen , diese un¬
würdige Bestimmung abzuschütteln . Wenn Wehr¬
pflicht eine Kriegsgefahr bedeute , um wieviel

Danzig , 17. April
Der VDA . in Danzig veranstaltete am Mitt-

mochnachmittag in der Aula der Petrischule eine
würdige , tief ergreifende Trauerfeier für den
bei dem polnischen Ileberfall in Nordpommerellen
ermordeten jungen Deutschen Fritz Erven . An der
Feier nahmen Abordnungen der VDA .-Jugend,
der Hitler -Jugend sowie des Jungvolkes teil . An¬
wesend waren u. a . Senator Boeck in seiner
Eigenschaft als Landesleiter des VDA . in Dan¬
zig, der Danziger evangelische Landesbischof Veer-
mann sowie der deutsche Konsul Küster.

Senator Boeck wandte sich mit Nachdruck gegen
die Behauptung , daß die Wahlen in Danzig einen
Anlaß für die Terrorakte in Pommerellen abge¬
geben hätten.

Wir verlangen — so fuhr der Redner fort —
für die Zukunft , daß die polnische Regierung un¬
verzüglich Maßnahmen trifft , das Leben und
Eigentum der deutschen Minderheit gegen alle
ruhestörenden Elemente zu sichern. Vor aller Welt
legen wir gegen die Gewaltakte in Pommerellen
flammenden ' Protest ein . Gleichzeitig verneigen
wir uns vor dem Toten , üek nichts anderes tät,
als daß er seine Liebe zu seiner Heimaterde und'
zum Deutschtum bekundete.

Nach der Ansprache des Senators Boeck senkten
sich die Fahnen . Dann sprach der stellvertretende
Landesleiter des Danziger VDA ., Studienrat Dr.
Johann Hoff mann.  Als Augenzeuge gab er
eine Darstellung der blutigen Ausschreitungen.
Der Redner schilderte zunächst den Ueberfall in
Kölln.

Fritz Erven aus Edingen , ein junger , streb¬
samer Mensch , habe nach fast 24stündigem Leiden
die Augen für immer geschlossen. Er sei ein¬
gegangen zu den Märtyrern seines Volkstums und
zu den beiden tapferen Deutschen , die vor nicht
langer ' Zeit in Graudenz gleichfalls dem Wüten
eines entfesselten Pöbels zum Opfer gefallen seien.
„Es ist verständlich " , so erklärte Studienrat Hoff-
mann zum Schluß , „daß wir mit einem Gefühl
der Bitterkeit diesem empörenden Vorfall gegen¬
überstehen , aber dieses Gefühl darf uns nicht da¬
zu treiben , die gerechte und klare Ueberlegung zu
verlieren.

Wir können und wollen nicht das polnische
Volk  als solches für die Ausschreitungen einzel¬

mehr seien dann die erhöhten Rüstungen Frank¬
reichs , Italiens und Sowjetrußlands eine Kriegs¬
gefahr.

Politik der offenen Tür?
Unterhaus -Erklärungen Macdonalds über Stresa

London , 17. April.
Ministerpräsident Macdonald  gab am

Mittwoch im Unterhaus die erwartete Erklärung
über die Erörterungen in Stresa ab . Zu erwäh¬
nen wäre seine Aeußerung , daß die Rüstungs¬
forderungen Deutschlands von einer derartigen
Größe gewesen seien , daß die zahlenmäßigen
Voraussetzungen , auf denen die Bemühungen zur
Abrüstung beruht hätten , hinfällig geworden
seien . Macdonald bestätigte , daß die drei Mächte
übereingekommen seien , die Prüfung des geplan¬
ten Luftpaktes für Westeuropa  fortzu¬
setzen mit dem Ziel , einen Pakt zu entwerfen , wie
er in der Londoner Erklärung in Aussicht genom¬
men ist. .Wir haben die Tür für Deutsch¬
land offengehalten,  damit es sich als ein
aktiver Teilhaber den Bewegungen anschließen
kann , die wir geplant haben , um ein System
kollektiver Sicherheit in Europa zu schaffen.

Premierminister Macdonald sprach Mittwoch
abend im englischen Rundfunk über die Stresaer
Konferenz und die Entwicklung in der internatio¬
nalen Lage . Er entwickelte zunächst in längeren
Ausführungen den bekannten englischen Stand¬
punkt in der Frage der Wiederherstellung der
deutschen Wehrhoheit und schilderte im einzelnen
die Vorgänge , die zur Konferenz von Stresa ge¬
führt hatten.

ner , und wenn sie noch so empörend gewesen sind,
verantwortlich machen . Wir müssen jedoch erwar¬
ten , daß der berechtigten Empörung der Deut¬
schen von feiten der polnischen Regierung Rech¬
nung getragen wird ".

Gegen Kownoer Gchanöjustiz
Kassationsklage im Memelländer Prozeß

Kowno , 17. April.

Die Verteidiger sämtlicher Verurteilten im
Memelländer Prozeß  haben nunmehr
gegen das Urteil des Kriegsgerichts Kassations¬
klage beim Obersten Tribunal eingereicht.

Zunächst beanstandet die Kassationsklage die.
Anwendung des Eesetzesparagraphen , der die
Vorbereitung zu einem bewaffneten Aufstand be¬
handelt . Weder sei der Nachweis erbracht für eine
Bereitstellung von militärischem Material für
den Aufstand , noch seien die in diesem Para¬
graphen vorgesehenen vorbereitenden Handlun¬
gen zur Beschaffung dieses Materials erfolgt.
Ferner wird die Heranziehung des Paragraphen,
der sich auf das Bestehen geheimer Verschwörer¬
organisationen bezieht , als unzulässig bezeichnet,
da die Verurteilten Mitglieder der Leiden memel-
ländischen Parteien waren , also gesetzlich
registrierten Organisationen angehörten.

Beschwerdeschi-ift überreicht
Gens . 17. April.

Der zur Zeit in Genf anwesende Vertreter der
Memeldeutschen , Schulrat Meyer,  hüt heute den
Signatarmächten des Memelstatuts eine schriftliche
Beschwerde überreicht . Darin wird auf die zahl-
losen Rechtsverletzungen ddr litauischen Regierung
nachdrücklichst hingewiesen . Insbesondere wird be¬
tont , daß der memelländische Landtag nun übe:
ein Jahr lang am Zusammentreten verhindert wor¬
den sei. Verschiedentlich wird zum Ausdruck ge¬
bracht , daß der Vertreter der Memeldeutschen die
Signatarmächte des Menzelstatuts , die heute als
Ankläger gegen Deutschland wegen angeblicher
Vertragsverletzungen im Völkerbundsrat aufgetre¬
ten sind, darauf hinweisen mutzte , daß sie den schwe¬
ren Vertragsverletzungen der litauischen Regierung

seit vielen Wochen fast untätig  zusehen , ohn.
ihre selbstverständliche Pflicht und ihre eigene v« .
traglich « Pflicht als Earantiemächte tatsächlich^
erfüllen.

Deutschland und Llngarn
Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen

Berlin , 17. April.
In der Zeit vom 9. bis 16. April haben in Ber.

lin die deutschen und ungarischen Regierungsaus,
schössegetagt . Die Tagung ist dazu benutzt worden
die lausenden Angelegenheiten des deutsch-ungo-
rischen Waren - und Zahlungsverkehrs zu
sprechen . Es ist zum Schluß der Tagung von Leiden
Ausschüssen mit Befriedigung festgestellt worden
daß für alle schwebenden Fragen Vereinbarungen
gefunden werden konnten , die dem weiteren Aus,
bau der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen
dienen.

Festtag der deutschen Mutier
München , 17. April.

Der stellvertretende Gauleiter Nippold  teilt
mit , daß der Geburtstag des Führers im Tradi.
tionsgau Mllnchen -OLerbayern wie im vorigen
Jahre nicht mit großen Feiern und Paraden , son¬
dern auf echt nationalsozialistische Weise als Fest,
tagderdeutschenMutter  begangen werden
soll. Im Kreis München allein werden etwa 14W
Mütter im Alter von über 60-Jahren gefeiert M
bewirtet werden.

Zuchthausstrafenbeantragt
Der Altonaer Kommunistenprozeß

Alton «, 17. April
Im Altonaer Kommunistenprozeß hielt Mitt¬

woch Staatsanwaltschaftsrat Dr . von Forst sein
Plädoyer , in dem er ausführte , daß alle Angr-
klagten mitschuldig an den Todesopfern des
Ueberfalls auf die SA -Leute im März 1933 seien.
Eine Anklage wegen vollendeten Mordes könne
aber nicht erhoben werden , da es sich nicht fest¬
stellen ließ , daß gerade die Schüsse der Ange¬
klagten Menschenleben gefordert haben . Die An¬
geklagten können deshalb des versuchten
Mordes  für schuldig erklärt werden . Der
Staatsanwalt beantragt für die Angeklagte»
Zuchthausstrafen von 2 bis 15 Jahren und in
einem Falle Freisprechung.

McAttges — -Alter-gesagt
Essener „Volkszeitung " verboten . Wegen uner¬

hörter Leichtfertigkeit in der Berichterstattung
wurde die Essener „Volkszeitung " für 11 Tage
verboten . Der Polizeipräsident hat die verant¬
wortlichen Schriftleiter und den Zwischenträger
einer Falschmeldung in Haft genommen.

Der Völkerbundsrat beschloß die Bereitstellung
eines weiteren Vorschusses von 46600 Schweizer
Franken für die Ansiedlung der Assyrer in Syrien.

Erfolg Paraguays . Paraguayanrsche Truppen
haben im Krieg mit Bolivien nach heftigem
Feuergefecht die Stadt Charagua eingenommen.

Kommunistischer Dichter erschossen. Der kommu¬
nistische Dichter Bikow ist in Leningrad erschösse:
aufgefunden worden.

Zur Rede des Stabschef Lutze über die kom¬
menden Aufgaben der SA . ist festzustellen, daß
Stabschef Lutze den Wunsch aussprach , lieber
eine kleine , aber geschulte , glaubensstarke , dem
Führer fanatisch ergebene Truppe zu haben, als
eine SA ., die durch Masse zu imponieren versucht.
(Durch Weglassung des Wörtchens „lieber " in der
betreffenden Meldung des Deutschen Nachrichten¬
büros war eine kleine Unklarheit in die Mel¬
dung gekommen , die wir hiermit klarstellen
möchten .)
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Erhebende Trauerseier in Danzig
Flammender Vrotest gegen die Gewaltakte von pommerellen

Musikalilche Fälschungen werden entdeckt
Das Geheimnis der klingenden Handschrift/ Von Pros . Pr . W. Heinitz-Hamburg

Das Eingeständnis des Violinvirtuosen Fritz
Kreisler,  daß er viele seiner eigenen Kompo¬
sitionen fälschlicherweise unter den Namen be¬
rühmter Meister herausgegeben habe , hat in
allen musikalischen Kreisen berechtigtes Aufsehen,
erregt . Man sieht zunächst , daß nicht nur alte'
Möbel , Bilder , Vasen und Violinen mit physi¬
kalischen, chemischen und sonstigen Mitteln in eine
Ehrwürdigkeit versetzt werden , die weder „er-
dient " noch „erleistet " ist, sondern daß auch die
rein geistigen Objekte der Musik wie der Dicht¬
kunst solchen Hochstapeleien ausgesetzt sind. Dem
Musikwissenschafter ist das natürlich längst be¬
kannt . Zur Zeit Joseph Haydns beispielsweise
erschienen zahlreiche Sinfonien und Ouvertüren
unter des berühmten Meisters Namen auf dem
Markt , da die Verleger mit solcher Markenware
bessere Geschäfte machen konnten als mit den glei¬
chen Erzeugnissen unter irgendeinem ehrlichen
Nimmerbekannt -Namen . 2n unzähligen anderen
Fällen haben sich bis auf den heutigen Tag Kom¬
ponisten der Einfälle anderer Kollegen bemäch¬
tigt , um daraus „erst etwas Richtiges zu machen " .

Zu gewissen Zeiten galt dieser Brauch bei den
Komponisten allerdings für viel vornehmer , als
(anmaßenderweise ) ein eigenes Thema zu fin¬
den , wie ja auch die meisten Dramatiker ihre
Stoffe nicht frei erfinden , sondern der Geschichte
und dem Leben entlehnen . Schon das Herein¬
nehmen von Volksliedern in ein Werk der höhe¬
ren Musik oder die Variationen des einen Kom¬
ponisten über das Thema eines anderen oder die
Umarbeitung eines fremden Werks gehören hier¬
her , und die Meister , die sich solcher Technik be¬
dienten , haben es durchaus nicht immer für er¬
forderlich gehalten , ihre genauen Quellen zu nen¬
nen . Es stecken also gegebenenfalls in ihren
Werken verschiedene „Blutgruppen ", die der For¬
scher, der Historiker oder der vergleichende Mufik-
wissenfchafter herausfinden müßte , wenn er ein
Werk ergründen und verstehen will . Dieser Um¬

stand hat wohl mit dazu beigetragen , daß viele
der Kreislerschen Werke als „Bearbeitungen"
kein Mißtrauen erregten , da sie ja eine gewisse
Beteiligung Kreislerschen Erbgutes voraussetzen
ließen.

Das gegenwärtige Interesse für alle Persön-
lichkeits -, Volkheits - und Rassefragen wird in sol¬
chem Sinne vom vergleichenden Musikwissen¬
schafter lebhaft unterstützt . Er will aus dem
Werk den urheberischen Schöpfertypus erkennen
können . Das bleibt natürlich unmöglich , wenn
derjenige , den er in dem Werk findet , gar nicht
der ist, dessen Namen das Werk trägt , wenn die
Kompositionen also gefälscht wurde . Wie kann
der vergleichende Mufikwissenschafter solchen Fäl¬
schungen auf die Spur kommen ? Er geht dabei
von den folgenden , experimentell erhärteten Zu¬
sammenhängen aus : Wie ein Mensch denkt , fühlt
und handelt , so — atmet ex. Wie er atmet , so
bewegt er sich. Wie er sich bewegt , so gestaltet
er die sinnlich wahrnehmbaren Formen der
Sprache , Musik , Malerei , Schrift , Architektur . . .
Das Musikstück wird damit zu einer Art von
„klingender Handschrift ". Genau wie nun den
Graphologen nicht das beschriebene Papier inter¬
essiert , sondern die Körperbewegung , die zu den
charakteristischen Schriftzügen geführt hat , so ist
für den vergleichenden Musikwissenschafter die
ursächliche Bewegung wichtiger als der hieraus
entstandene Klang . Der Klang dient nur als
Mittel , um bei dem Hörer ähnliche Bewegungen
hervorzurufen , wie sie beim Komponisten zu dem
betreffenden Werk geführt haben . Wenn man
beim Marschieren , also aus der Bewegung her¬
aus , ein Wanderlied erfindet , so wird jeder , der
das Lied hört , auf Grund einer physiologischen
Resonanz auch wieder geneigt fein , die Beine in
Gang zu setzen. Diese Tatsache ist mindestens
jedem vertraut , der beim Tanzen einen schlechten
von einem guten Walzer unterscheiden kann.
Diese Vewegungsübertragung von dem vom

Geistigen und Seelischen gesteuerten Körper des
Urhebers auf sein Werk geschieht meistens un-
oder unterbewußt . Zwar kann jeder Mensch bei
einiger Eeschicklichkeit die Bewegung eines an¬
dern nachahmen , aber der geschulte Beobachter
läßt sich dadurch nicht täuschen . Er findet sicher
heraus , ob das Werk zu seinem angeblichen Ur¬
heber paßt oder nicht , und sollte er es etwa an
der andersartigen Spreizung eines Fingers , der
Handlage und -ballung , der Körperspannung , der
Fuß - und Kniehaltung oder sonstwie an subtil¬
sten Dingen , die den i -Pnnkten in der Handschrift
entsprechen können , herausfinden . Selbstverständ¬
lich hat jeder Mensch von sich aus zahlreiche ver¬
schiedene Möglichkeiten , sich zu halten und zu be¬
wegen , aber es giht viel mehr Möglichkeiten , über

die ein bestimmter Mensch seinem Typ nach nicht
verfügt , die sich also sofort als mehr oder weni¬
ger plumpe Nachahmung verraten.

Diese Zusammenhänge gehören zu den inter¬
essantesten biologisch begründeten Problemen , mit
denen sich die moderne Vergleichende Musikwissen¬
schaft beschäftigt , denn sie sind nicht abhängig von
den Bezeugnissen bloßer „Papiermusik ". Sie hel¬
fen dem Forscher vielmehr , mit kritischer Um¬
sicht, durchgreifender Schulung und intuitiver Zu¬
sammenfassung einer Gestaltung zu einer Ganz¬
heit möglichst nahe an das lebendige Geschehen
heranzukommen . So wird es möglich , auch die
verschiedenen Anteile mehrerer Urheber an einer
musikalischen Bearbeitung oder auch Fälschungen
aufzudecken.

Josef Pembaur
?um 60. Geburtstag des großen Pianisten am 20. Äpril lyZS

Josef Pembaur  gehört unbestritten sei langem
zu dem kleinen Kreis der zeitgenössischen Meister-
pianisten , sein Spiel besitzt eine so große Anzahl
von Freunden und Bewunderern , daß es nicht eine
Ehrenpflicht , sondern eine Selbstverständlichkeit ist,
seiner an seinem 60. Geburtstage , den er am
20. April begehen kann , zu gedenken und einmal
Rückschau über sein Leben zu halten und seine
Kunstauffaffung zu betrachten . Wer je Gelegenheit
gehabt hat , den Künstler Pembaur mit der dunklen
Virtuosenmähne und dem kühnen weißen Schmet¬
terlingsschlips vor dem Klavier zu sehen oder den
gütigen , feinen und temperamentvollen Menschen
mit dem freundlichen , fast südtirolerisch gebräun¬
ten und bebrillten Antlitz kennenzulernen , dem
wird ohne weiteres klar geworden sein, daß es sich
hier um eine echte, starke und unbeugsame , willens-
kräftig « Künstlernatur handelt . Ist denn auch seine
starke Begabung bei der Struktur seiner Erb¬
anlagen verwunderlich ? Sein Vater Joseph hatte
in Wien Lei Bruckner und in München bei Rhein»
beiger studiert , war dann Direktor der Musikschule
und akademischer Musikdirektor in seiner Heimat¬

stadt Innsbruck geworden . Er selbst hat dann die
erste Unterweisung seines Sohnes übernommen , der
achtzehnjährig nach München übersiedelte und hier
gleichfalls an der Münchener Akademie der Ton-
kunst noch bei Rheinierger und später bei dem
Schüler seines Vaters , dem am gleichen Institut
wirkenden , berühmten Ludwig Thuille studierte.
Er verblieb hier nach Beendigung seiner Studien
noch bis 1900 als Lehrer für Klavierspiel , studierte
dann zwei Jahre am Leipziger Konservatorium
bei Reisenauer , wurde hier dann Lehrer , erhielt
im Jahre 1912 den Titel Professor und siedelte
schließlich im Jahre 1921 als Lehrer wieder an die
Akademie der Tonkunst nach München über , wo er
noch heute wirkt.

Den besten Schlüssel zum Verständnis dieses
einzigartigen romantisch -poetischen Klavierkolo-
listen , der als solcher das Erbe seines großen Leh¬
rers Reisenauer angetreten hat , liefert uns seine
Schrift „Ueber die Poesie des Klavierspiels " , ein
phantasievolles und warmherziges Künstlerbuch,
das , wie Walter Niemann einmal von ihm sagte'
an Wackenroder , Novalis und an die Nazarener

denken läßt , da Romantik der Kunst und Dichtung
mit christlichem Glauben , zarter sinnlicher Mystil
und edler Menschenwürde Hand in Hand g>G
Wir verehren in Pembaur nicht nur einen der
feinsten Klavierpoeten und faszinierendsten Pia¬
nisten unserer Zeit , der sich die Gaben einer lleier-
tragung orchestralen Farbenzaubers auf das Kla¬
vier erkämpft hat und jetzt hinsichtlich des leisesten
seelischen Regungen gehorchenden , von samtn«
Weichheit zu königlicher Wucht steigerungsfiihigen
Anschlags auf der Höhe der Meisterschaft steht, son¬
dern ebensosehr einen großen Künstler mit reinem,
neidlosen und gütigen Herzen , dem seine Kunst
nicht Geschäfts -, sondern Herzenssache geblieben ist
und der wirklich „das Land der Griechen, das er¬
träumte Land harmonischer Schönheit , mit der
Seele sucht." Ha.

Vilhelmine Achröder-Oevnent
und der Italiener

Wer kennt nicht die berühmte Schrödtt-
Devrient , die mit 17 Jahren schon meisterhaft die
Agathe in Webers „Freischütz " sang und jeden
Opernfreund bezauberte!

Und diese Frau , diese große Sängerin , die durch
ihre Kunst und herrliche Stimme in ganz Europa
fast beispiellose Erfolge errang , sie hatte das Herz
auf dem rechten Fleck und verteidigte ihr Deutsch¬
tum , wenn 's sein mußte , mit eiserner Energie.

Eines Tages probte man in Dresden an der
Oper einen italienischen Komponisten namens
Morlacchi . Wilhelmine Schröder hatte die Kauft-
rolle zu singen . Der Komponist dirigierte seUV
und rief plötzlich, als ihm eine Stelle nicht gu
genug ausgearbeitet erschien : „Noch mal ! M
Stelle war miserabel , die Choristen haben ge,»»'
gen wie die deutschen Schweine ."

Als die Schröder -Devrient diese taktlosen War«
hörte , trat sie sofort hervor und rief de
italienischen Komponisten zu : „Wenn Sie »
Schweinen sprachen , so möchte ich Ihnen nur ! -
gen , daß Sie sich Ihre italienische Schweinern»!
allein singen können ." Bei diesen Worten >oa>
sie Morlacchi die Noten vor die Füße und verli v
die Bühne . Die Rolle wurde vMLejetzt.
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norddeutsche Woll-und Kammgarn-Industrie
AKTIENGESELLSCHAFT

Bilanz am 31. Dezember i934
Aktiva

I, Anlagevermögen
1. Grundstücke

ohne Baulichkeiten . .
2. a) Geschäfts - und

Wohngebäude . . .
b) Fabrikgebäude und

andere Baulichkeiten
3. Maschinen und

maschinelle Anlagen .
4. Werkzeuge , Betriebs¬

und Geschäftsinventar
5. Patente , Marken- und

ähnliche Rechte . .

Stand1. 1. 1933 Zugang Abgang Ab¬
schreibungen

Stand31.12.1934
RM RM RA1 RM RAI

% • 500 000.— —•— —.— 500 000.—

98 505.— 6 509.87 —.— 1157 .87 103 857.—

• • 1 080 712.— 3 707.32 22 639.32 1 061 780.—

• • 2 931 983.— 336 052.09 . 4 462.59 479 541.50 2 784 031.—

• • 1.— 26 059.06 26 059.06 1.—

• . 1.— - .- _ ._ 1.—
4 611 202.— 372 328.34 4 462.59 529 397.75 4 449 670.—

II. Beteiligungen . • .
HI. Umlaufsvcrmögen

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe . . .
2. Halbfertige Erzeugnisse 1
3. Fertige Erzeugnisse . .
4. Wertpapiere . , . ! i !
5. Siedlungsgrundschuld | | "
6. Geleistete Anzahlungen. ! ! ! ! * *
7. Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen . . . »
8. Sonstige Forderungen.
9. Wechsel . ’

10. Schecks. ’ ’ ! ! ! ! ! ", j j j
11. Kassenbestandeinschl. Reichsbank- und Postseheckguthaben.
12. Andere Bankguthaben. . . » ii.

IV. Zur Rechnungsabgrenzung.. s .

Passiva
I. Grundkapital * . . « ia * i . . s * . . iiiS 8 asi B 5

II. Reservefonds . . . . , , s , , , . ,
III. Arbeiter- und Angestellten-Unterstützungsfonds . ,,,,,,,,,,
IV. Rückstellungen . • • § a s i s s
V. Wertberichtigungsposten

1. Delkredere . . . . . . . . . i tgiiiiBsag .s . i.
2. Sonstige . . . .

VI. Verbindlichkeiten
1. Anzahlungen von Kunden . . . , s e , ,
2. Warenlieferungen und Leistungen . , s , ,
3. Abhängige Gesellschaften . . , ,
4. Banken . . , , a , a ,
5. Sonstige. aaaaaai

VII. Zur Rechnungsabgrenzung „ . , s . , , s
.VIII. Gewinn

1. Vortrag aus 1933
2. Reingewinn in 1934

2.—

3 340 913.05
835 487.65
455 789.91
170 520.45

12 420.—
270 650.09

2 721111 .34
106 646.62

55 532.68
222.87

39 471.84
1 667 056.08

1 522.10
14 187 016.68

RM 325 235.41
RM 863 845.57

RM
7 500 000.—
2 831 104.60

50 000.—
415 512.84

110 253.—
52 880.95

409 293.97
989 243.98

43 814.62
339,613.—
152 754.49
103 464.25

1189 080.98
14187 016.68

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1934
Aufwendungen

1. Lohne und Gehälter a i . i a s < i i a ■ 9 ,
2. Soziale Abgaben. .aiaiif . aaaMaiaat . a 'i
3. Abschreibungen auf Anlagen « s a a ; s a a . . . s i
4. Andere Abschreibungen . a . « , » » s . a f
5. Zinsen . . a B B B .
6. Besitzsteuern.
7. Uehrige Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendungenfür Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe . , , . .
8. Gewinn . . . . a . . a. * a . '

Vortrag ans 1933 . . . . RM 325 235.41
Reingewinn in 1934 . , . RM 863 845.57

RM

5 520 929.53
427 902.19
529 397.75

9 846.55
176 241.52
711 780.52

3 232 568.96

1189 080.98

Erträge
1. Gewinnvortrag aus 1933 .
2. Bruttoerträgnis nach Abzug der Aufwendungenlür Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
3. Außerordentliche Erträge . .
4. Außerordentliche Zuwendungen . . . . . . .

il 797 748.—

RM
325 235.41

11297 112.49
171226 .92

4 173.18
11 797 748.—

Bremen, im März 1935.
Norddeutsche

Woll- und Kammgarn-Industrie
Aktiengesellschaft
Der V orstand

Rendler Büchner.

Nach dem abschließendenErgebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf
Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vor¬
stand erteilten Aufklärungen und Nachweiseentsprechen die Buchführung,
der Jahresabschluß und der Geschäftsberichtden gesetzlichenVorschriften.
Berlin/Bremen, den 12. März 1935.

„Treuverkehr Bremen“
Filiale der Treuverkehr

Deutsche Treuhand-Aktiengesellschaft
für Warenverkehr

Schwoon Rabbe
Wirtschaftsprüfer

Treuhand-Vereinigung
Aktiengesellschaft

Wanieck i. A. Spitzer
.Wirtschaftsprüfer i

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bilanz auf den 31. Dezember 1934

Gesellschaftsrechnung
für das Jahr 1934

Besitz Verbindlichkeiten

I. Anlagevermögen:
Forderung an den Betrieb
für die als Betriebskapital
hergegebenen . *

II. Umlaufvermögen:
1. Wertpapiere.
2. Hypotheken.
3. Forderung an den Betrieb

für Gewinnanteil . . . .
4. Darlehnsforderungen . .
5. Forderung a. d. Vorstand
6. Barbestand . . . . . .
7. Bank- und Sparkassengut¬

haben . . . .

RM. RM.
I. Grundkapital . . . . . .

RM. RM.
140 000—

5 962.50
9 022.69

150 000.—
II . Rücklagen:

1. Gesetzliche Rücklage . .
2. Sonderrücklage . . . .
3. Darlöhnsfonds.
4. Unterstützungsfonds . . 1.(1.8. .64 463.92

III . Nicht erhobene Dividenden 315.—

34 532.96
12 944.79

IV; Gewinn:
Gewinnvortrag aus 1933. .
Reingewinn.

17 075.80
24 903.41 41 979.21

8200.—
2 126.01

23 969.18

Verwendung des Gewinns:

96 758.13
Dividende:
1. zur Verteilung

an die
Aktionäre RM. 11 200.—

2. für den
Anleihestock „ 2800.— 14 000.—

-

Tantieme a. d. Aufsichtsrat
zuzüglich der darauf ent¬
fallenden Steuer.
Unterstützungsfonds . . .
Darlehnsfonds.
Vortrag auf 1935. . . . .

5 555.50
3 000.—
3 000—

17 423.71
41 079.21

246 758.13 | 246 758.13

Verlust Gewinn- u . Verlust - Rechnung zum 31 . Dezember 1934 Gewinn

ßesltzsteuern.
Alle übrigen Aufwendungen.
Gewinn: .

Gewinuvortrag aus 1933
Reingewinn.

RM. RM. ,RM.
8 427.20 1 Vortrag aus 1933 . . • • • * 17 075.80
3 240.67 34 532.96

| Zinsen . . * i i * • • 2 048.32
17 075.80
24 903.41 41 979.21

53 657.08 53 657.08

BREMEN, den 21. März 1935.^ach dem abschließenden Ergebnis unserer pfliciit-
^eiuüßeu Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
,‘jJ.r Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Auf-
yarungui und Nachweise entsprechen die Buchführung

Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den
ßê Ulichen Vorschriften.

-BREMEN den 22. März *1935. B M„Fides“
Treuhand -AktiengeeellBChaft.

Kluck ppa . Sawallisch
Wirtschaftsprüfer

AÄ ?rehdd?ed(DwUhhl link "̂ nd̂ DUooito -ß̂ eÄa ^ L F̂ilUle ÄSi ? au£ <̂ l£

Bremer Lagerhaus Gesellschaft
Der Vorstand:

Wendt Dr. Eggers

lifalertragsteuer für die

Dresdner Bank / Geschäftsbericht für 1934
Zeigte das Jahr 1933, das noch vorwiegendder Liquidationder Krise gewidmet war, schon den Beginn einer Erholung, so gelang es

nationalsozialistischenRegierung im Jahre 1934, durch zielbewußte,Maßnahmen einen wesentlichenAufschwungder deutschen ir
zuführen. .

Wie groß die auf diese Weise erzielten Erfolge waren, zeigt allein schon die Tatsache, daß mengenmäßig die 1933 um 21 Io ges legen
Industrieproduktionim Jahre 1934 um weitere 17 °/o gesteigert werden konnte und im Dezember1934 nur um 14%>niedriger war als zur ,
letzten Hochkonjunktur. Im engsten Zusammenhangdamit wurde die Zahl der Arbeitslosenweiter von 4 auf 2,6 Millionenverringer geg
einem Höchsstandvon 6 Millionen zu Beginn des Jahres 1933. . a , . . ..

Die wirtschaftliche Erholung blieb leider auf den Binnenmarktbeschränkt, während der Außenhandelmit wachsendenoehw - g
kämpfenhatte. Absperrungs- und 'Währungsmaßnahmenhaben bis in die jüngste Zeit immer neue Umschichtungenim AAelthanne 1er org ’
die ungeheurenHindernisse, die in den vergangenenJahren den AA7eg des internationalen Handels so schwierig gestalteten, sind noc
beseitigt worden. Eine Wendungzum Besseren ist erst zu erwarten, wenn allseits die grundsätzlicheWahrheit anerkannt wird, daß die au lg
länder bereit sein müssen, durch erhöhten AVarenbezug den Schuldnerländerndie Abzahlungihrer Schuldenzu ermöglichen, hohler nacn l
Richtungmüssendas Gleichgewichtdes AA7eIthandels immer wieder stören und seine Desorganisationweitertreiben. ,

Solange diese Zuständebestehen, wird Deutschlandgezwungensein, seine Rohstoffversorgungimmer mehr nach den Ländern zu verlagern,
bereit sind, seine Industrieprodukte in Zahlung zu nehmen. Die A7erbesserung unserer Ernährungsgrundlage durch die gesteigelten l.eis ung
unserer Landwirtschaftsowie die technischeEntwicklung gewisserErsatzstoff-Industrien werden dazu beitragen, unseren Bedarf an auslanuisc en
Lebensmittelnund Rohstoffenzu verringern.

Ereignisse von außerordentlicherTragweite für die zukünftige Entwicklung der Banken und Kreditinstitute sind neben dem Gesetz zur
Ordnungder nationalen Arbeit sowohl der im Jahre 1934 erfolgte ständischeAufbau des Bankgewerbesals auch der kurz vor Jahresende erlolgte
Erlaß des Gesetzesüber das Kreditwesen. Durch dieses Gesetz werdenStellung und Aufgabender Banken fest,gelegt, und damit Grundlagen Ihr
eine ruhige und gesunde AVeiterentwicklung der Banken geschaffen. . . .

Für unser Institut brachte das Jahr 1934'die Fortsetzung der vorjährigen Aufwärtsentwicklung. Die Umsätze lagen im Durchschnitt um 8 /o
über denen des Jahres 1933. Die Einlagen unserer inländischenKundschafterhöhten sich im Laufe des Jahres in erheblichemAusmaße.

Der Rückgangunserer Auslandsverpfliehtungenund inländischenNostroverpflichtungenum zusammenrund 330 MillionenReichsmarkführte
bei gleichzeitigerErhöhung des AVechselbestandes zu einer beträchtlichenATerbesserung der Gesamtliquiditätunserers Institutes.

Den an uns im Laufe des Jahres herantretenden vertretbaren Kreditwünsohenkonntenwir in allen Fällen Rechnungtragen. Die Summe der
im Laufe des Geschäftsjahresgewährten Kredite, (abgesehenvon der unmittelbaren Finanzierung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenund ohne
Prolongationenoder AViedererhöhungen) beläuft sich auf 578 MillionenReichsmark gegenüber 486 Millionenim Vorjahre. Hiervon entfielen aut

Einzelkredite bis zu RM 20 000,— . 10 186 Stück
Einzelkredite von RM 20 000,— bis RM 100 000,— . 2 132 „
darüber hinausgehende Beträge . 674 „

Da die Einnahmenaus Dienstleistungsprovisionenund Gebührennicht entsprechendstiegen — wohl aber die Bearbeitungskosten—, bedeutet
die Zunahme des Zahlungsverkehrsim Augenblickeine Ertragsminderung. AA’ir hoffen jedoch, daß hier noch iin Laufe dieses Jahres durch die beab¬
sichtigte Einführung eines Einheitsüberweisungsvordruckesein grundsätzlicherAVandel geschaffenwird.

Ein fühlbarer Rückgangergab sich im abgeiaufenenJahr infolge der allgemeinen Entwicklung der deutschen Devisenlage im Devisen¬
geschäft. Die Zahl der Währungsposten sank bis Dezember allmählichauf weniger als die Hälfte des Vorjahrsdurchschnittes, während gleichzeitig
unsere arbeitsmäßige Beanspruchunginfolge der gewachsenenBearbeitungsschwierigkeitensogar wesentlichgestiegen ist.

Eine befriedigendeWeiterentwicklungzeigte im Berichtsjahr das Effektengeschäft. Die wertmäßigenUmsätzeweisen gegenüber dem Vor¬
jahre eine Erhöhung um ca. 20 °/o auf; die Durchschnittsgrößedes Einzelauftrages ist gewachsen. Es besteht'Äie Aussicht, daß die zwischenzeitlich
getroffenen Maßnahmen auf dem Kapitalmarkt im laufenden Jahre dieses Geschäftsgebietweiter beleben.

Unsere Genossenschaftsabteilungenhaben ihre geschäftlichenund persönlichenBeziehungenzu den gewerblichenGenossenschaftenund zum
Reichsstanddes gewerblichenHandwerkssowie zur Reichsgruppedes deutschenHandelsvertieft und ausgebaut. Der Gesamtumsatzmit befreundeten
Genossenschaftenist 1934 gegenüber dem Vorjahre um rund 600 MillionenReichsmark auf 3,4 Milliarden Reichsmark gestiegen. Ebenso bewegen
sich die Einlagen der Genossenschaftenbei uns in aufsteigender Linie, währendgleichzeitigdie gesamteKreditinanspruchnahmezurückging. Avir
sehen diese Entwicklung als ein erfreuliches Zeichen der Wiedergesundungund Erstarkung des gewerblichen Genossenschaftswesensund damit
des gesamtenMittelstandesan.

Die in den Vorjahren in organisatorischerHinsicht getroffenenMaßnahmen haben sich bewährt. Im einzelnenläßt vor allem die Zunahmeder
Neubewilligungenvon Mittel- und Kleinkrediten erkennen, daß die dezentralisierte und selbständigeBearbeitungdieser Geschäftein den einzelnen
Kopffilialbezirkeneinem berechtigten Bedürfnis entgegenkommt. Die gleichzeitige Verminderungunseres Gesamtbestandesan Mittel- und Klem-
krediten, die sich aus der weiter unten wiedergegebenenStatistik ergibt, erklärt sich vor allem aus der Abdeckung alter. Effektenvorschüsse an
Private, die durch die Kursgestaltung des Berichtsjahresbegünstigt wurde.

In Zahl und Umfang unserer Niederlassungensind im Laufe des Jahres 1934 wesentlicheVeränderungennicht eingetreten. Insgesamt waten
wir am Jahresende im Reich an 160 Plätzen vertreten. Die Zahl unserer Depositenkassenbelief sich in Berlin auf 79 (im Vorjahre 80), im übrigen
Reich auf 89 (im Vorjahre 92). Im Laufe des Jahres haben wir fünf Depositenkassen geschlossen und eine Depositenkasse neu eröffnet. Im
Auslandsind wir nach wie vor an 8 Plätzen durch Filialen vertreten.

Im neuen Jahre haben wir bei der Rückgliederungdes Saargebiets eine Niederlassung in Saarbrücken eröffnet. Auf Grund besonderer Ab-,
machungenkonnte dabei der überwiegendeTeil des Geschäftsvon drei zur Schließungkommenden französischenBanken auf uns übergeleitetwerden.
Hierdurch wurde eine Liquidationder Kredite der genanntenBanken im Saargebiet während der Abstimmungs- und Uebergangszeit.vermiedenund
damit in einem nicht unwichtigen Punkte die wirtschaftliche Rückgliederunggefördert.

Unsere Gefolgschaftist im Laufe des Berichtsjahres, und zwar namentlichwegen der gesteigerten Beanspruchungder Bank im Zahlungs- und
Devisenverkehr, erhöht worden. Insgesamtbetrug der Personalbestandder Bank am-Jahresende rund 11760 Köpfe gegenüber rund 11160 am Ende
des Vorjahres. Die Zahl der bei uns zu Beginn des Jahres beschäftigten Aushilfskräfte (476 Personen) hat sich im Laufe des Jahres zunächst
weiter erheblicherhöht. Hauptsächlichdurch Ueberführung in ein festes Anstellungsverhältnistrat dann bis zum Jahresende eine Verminderung
auf 402 Köpfe ein. Unter Berücksichtigungderjenigen Gefolgschaftsmitglieder, die während des Jahres pensioniert wurden oder aus anderen
Gründenausschieden, belief sieh die Gesamtzahlder Neueinstellungenauf annähernd 1200 Personen.

AVir nehmenauch an dieser Stelle Gelegenheit, der GefolgschaftDank und Anerkennungfür ihre Mitarbeit und getreue Pflichterfüllung im
vergangenen Jahre auszuspreehen.

Der Vorstand ist am 1. September1934 durch Ernennung von vier stellvertretendenMitgliedernergänzt worden. Die Bezüge des Vorstandes
(vier ordentlicheund vier stellvertretende Mitglieder) betrugen ohne Berücksichtigungvon Pensionsverträgen RM 190 000,—, die Bezüge des Auf¬
sichtsrats RM 68 500,—.

Zu den einzelnen Positionen der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnungbemerkenwir das Folgende:
Der Bestand an Schecks, AVechseln und unverzinslichenSchatzanweisungenhat gegenüber dem Vorjahre eine weitere Erhöhung um über

100 Millionen Reichsmarkerfahren, die ausschließlichauf eine Zunahmerediskontfähiger Papiere entfällt. Der Rediskontbetragfür den AVechsel-
bestand ist erstmals nicht unter den Posten der Rechnungsabgrenzungausgewiesen, sondern vom (Wechselbestandabgesetzt worden. Zu Mobili¬
sierungszweckenhereingenommeneAbschnitte sind im AVechselbestand nicht enthalten.

Von den mit RM 206 846 000 ausgewiesenenReichsschatzanweisungenwerden etwa je ein Drittel in den Jahren 1936, 1937 und 1938 fällig.
Unter Nostrogu(haben bei Banken und Bankfirmensind nur bei ersten Stellen stehende Inland- und Auslandguthabenenthalten, der weitaus

größte Teil unserer Bankguthabenist innerhalb von 7 Tagen fällig.
Die scharfe Verminderungder Vorschüsseauf verfrachtete oder eingelagerte AVaren gegenüber dem Vorjahr findet zum Teil in .Währungs¬

differenzenund der weiteren Schrumpfungdes Auslandsgeschäftesihre Begründung; zum überwiegendenTeil hängt die Rückführung der Position
jedoch damit zusammen, daß wir hierunter nur noch solche Forderungen aüsweisen, die mit der Finanzierung von Außenhandelsgeschäften in
unmittelbaremZusammenhangstehen.

In der Erhöhung unseres Bestandes an eigenen AA7ertpapieren um 45 MillionenReichsmark kommt in erster Linie unser Anteil an der
Kommunalumschuldungzum Ausdruck. Die durchschnittlicheBewertung unserer AVertpapierbeständeliegt ebenso wie. im Vorjahr unter den
augenblicklichenBörsenkursen.

Der zu Beginn des Jahres vorhandeneBestand an eigenen Aktien wurde im Laufe des Berichtsjahres zusammen mit einem kleineren Betrag
in 1934 erworbener eigener Aktien zum Durchschnittskurse von 66,97% verkauft. Aus Neuaufnahmen, die im Durchschnitt zu 71 ?/o erfolgten,
besaßen wir am Jahresende RM1060 900,— nom. eigene Aktien, die mit 50 % zu Buch stehen.

In der Erhöhungunserer Beteiligungenund Konsortialbeteiligungenum 15 Millionen Reichsmarkfindet vor allem unsere Mitwirkungbei zahl¬
reichen im Berichtsjahre durchgeführtenSanierungenihren Niederschlag. Trotz der sich hieraus für uns vorübergehendergebendenbilanzmäßigen
Belastung haben wir durch unsere Bereitwilligkeit zur Uebernalimevon Aktien in zahlreichen Fällen in einer der jeweiligen Sachlage ent¬
sprechendenWeise zur Bilanzbereinigungvon Unternehmungenbeigetragen. Wir sind überzeugt, daß wir in vielen Fällen nicht nur die Betriebs¬
verhältnisse von Unternehmungendurch diese Sanierungsopferendgültig geordnet haben, sondern auch dadurch zahlreiche gefährdete Arbeits¬
stellen erhalten konnten.

Unter den Neuzugängenan Beteiligungen verdient besondereErwähnung die unter unserer Führung im Laufe des Jahres zum Zwecke der.
Absatzfinanzierunglanglebiger Güter mit einem Aktienkapital von RAI 1000 000,— gegründete Diskont- und Kredit-Aktiengesellschaft, Berlin. Die
Gesellschaftkonnte für das erste, 7 Monate umfassendeGeschäftsjahreine anteilige Dividendevon 5 % p. a. ausschütten.

Bei den dauernden Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmensind in zwei Fällen erwähnenswerte Abgänge eingetreten. In Aus,
Übung einer Option hat das Reich 1934 und Anfang1935 unseren Bestand an Akzeptbank-Aktien übernommen. Des weiteren haben wir den größten
Teil unseres Besitzes an Aktien der Internationale Bank te AmsterdamN. V. realisiert. Größere Zugänge sind während des Berichtsjahres
nicht eingetreten.

Von den uns nahestehendenBanken und Bankfirmenwar die Dcutsch-SüdamerikanischeBank A. G. trotz der anhaltendenschwierigen Wirt-
schafts- und Währungsverhältnisseihrer Arbeitsgebietein der Lage, ihre Position weiter aufzubauen. Ebenso hat die Mercurbank in Wien eine
befriedigendeEntwicklung genommen. In Rumänienhat die A7erschlecliterung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der dortigen Ent¬
schuldungs-GesetzgebungselbstverständlichRückwirkungenauf die SocietateaBancara Roinana (RumänischeBankanstalt) , Bukarest, gehabt. Die
Bank hat jedoch ihre Liquidität, in vollem Umfang aufrechterhalten und ist in der Lage, bei einer Besserung der wirtschaftlichenVerhältnisse des
Landes ihre Geschäfteauszubauen. Die AktiengesellschaftLibauer Bank, Riga, hat ihre Stellung in ihrem Arbeitsgebietbehauptet.

AVie bekannt, unterhalten wir Filialen in Aegyptenan den Plätzen Kairo und Alexandrien. Die wirtschaftlichen Verhältnisse dieses Landes
haben sich im vergangenen Jahre wesentlich günstiger gestaltet, so daß wir auch mit einer aufsteigendenEntwicklung unserer dortigen Filialen
rechnenkönnen.

In der Türkei sind wir an den Plätzen Istanbul und Izmir durch Filialen vertreten. Das Geschäft hat sich dort befriedigend gestaltet.
In Rumänienhat die Societatea Bancara Romana gemeinsammit rumänischenFreunden eine Gesellschaft zur Förderung des deutsch-

rumänischenAA'arenaustauschesgegründet, und in Belgrad haben wir zum Zwecke der Förderung des jugoslawisch-deutschen Handels eine. Ver¬
tretung errichtet, die der deutschenIndustrie und dem deutschenHandel zur Beratung zur Verfügung stobt.

Hinzahlungsverpflichtungenauf nicht voll gezahlte Wertpapiere sind.in der Bilanz nicht enthalten.
Die von uns Ende 1933 zum Zweckeder Bearbeitungunserer Grundstücksinteressen gegründete Grundbesitz-Vcrwaltungs-Aktiengesellschaft

hat im abgelaufenenJahre ihre Tätigkeit aufgenommen. Der mit der Gründung verfolgte Gedanke einer gesonderten Behandlung der reinen
Grundstücksverwaltungund -Verwertung hat sich bewährt.

Ueber die größenmäßigeZusammensetzungder Kredite einschließlichAVarenvorsehüsse unterrichtet die nachfolgendeUebersicht:
1934 im Vorjahr

bis RM
über RM 5000,— bis RM
über RM 20 000,— bis RM
über RM 100 000,— bis RM
über RM 500 000,— bis RM1000 000,—
über RM1000 000,—

insgesamt:

5000,— 36 727 Konten 40 394
20 000 ,-

100 000 ,—
500,000,—

8 344 8 608
4 581 4 705
1425 1498

195 202
208 99 233

5l 480 Konten 55 640
Der durchschnittlicheBetrag des Einzelkredits blieb mit RM 28 000,— gegenüber dem Vorjahre (RM 27 700,—) nahezu unverändert.
Das Konto Baukgebäudeerscheint mit RAI 39,5 Millionen gegenüber dem Vorjahr um RAI 500 000,— ermäßigt. Von der Verminderungentfällt

der Hauptteil mit RM 335 295,18 auf Abschreibungen, die verbleibendeDifferenz erklärt sicii aus Umbuchungenund geringfügigen Abgängen.
Das Konto Sonstiger Grundbesitzweist im Berichtsjahr Zugänge auf Neuerwerbungenvon RM2 628 403,33 und Verkäufe von RM2078 682,76

auf. Bei den vorgenommenenVerkäufen wurden die Buchpreise im Durchschnitt überschritten. Abschreibungen auf „Sonstigen Grundbesitz“
wurden zum Jahresende im Gesamtbeträge von RAI 476 761,21 vorgenommen. Die restlichen Zu- und Abgänge erklären sich vor allem aus Um¬
buchungenund werterhöhenden-Investitionen. Insgesamt stellen die auf „Sonstigen Grundbesitz“ verbuchten Objekte zum Jahresende einen Ein¬
heitswert von rund RM 35 Millionen dar. Unser Gesa'mtgrundbesitz (ohne Bankgrundstücke) umfaßt 272 Objekte; hiervon entfallen auf ganz oder
hauptsächlichzu AVohnzwecken genutzte Grundstücke78, vorwiegendgewerblichenZwecken dienende Grundstücke138 und unbebauteGrundstücke56.

An Mobilien ergaben sich im Laufe des Berichtsjahres insgesamt Zugänge von RAI 180 284,31, die wie üblich voll abgeschriebenwurden.
Die erheblicheVerminderungder Summe der Gläubiger gegenüber dem Vorjahr entfällt im wesentlichen auf den Rückgang unserer aus¬

ländischenund inländischenNostroverpflichtungen. Hiervon haben die Stillhalteverpflichtungenallein im Berichtsjahr um rund RM 120 Millionen
abgenommen. Sie waren am Jahresschluß ermäßigt auf ein Drittel des Betrages von Anfang 1932.

Der Rückgang der Guthabendeutscher Banken und Bankfirmen ist durch die Erhöhung der sonstigenEinlagen aus dem Inland einschließlich
Spareinlagen, die um 12 bzw. 19 % gestiegen sind, ausgeglichen worden.

Das Konto Akzepte erscheint mit RM 331,8 Millionen gegenüber dem Vorjahr um RM 11 Millionengeringfügig erhöht.
Die eigenen Indossamcntsvcrbindlichkcitenaus laufenden Rediskontierungenhaben sich von RAI 245,3 auf 179,6 Millionenverringert . Unser

Obligo aus weiterbegebenenBankakzeptenist mit RM 159,2 Millionen nahezu unverändert geblieben (im Vorjahr RM 164,3 Alillionen).
Die Gewinn- und ycrlust-Rcchnuiig zeigt in der Summe der Erträge gegenüber dem Vorjahr keine nennenswerte Veränderung (RM 87,0 Mil¬

lionen gegenüber RM 87,3 Millionen 1933). Da die Unkosteninsgesamtum weitere RA1 2,8 Millionen(= 3,8°/o) gesenkt werden konnten, ergibt sich
gegenüber dem Vorjahr ein erhöhter Betnebsgewinn. 6

Inyeinzelnenhaben wir, wie In den A7orjahren, die Ertragsseite um alle diejenigen Zinsen und Provisionen auf debitorischenKonten gekürzt
deren Eingang nicht unbedingt gesichert erschien. Der hier in Betracht kommende Betrag ist noch immer sehr erheblich, weist jedoch gegenüber
dem Vorjahr infolge der gebesserten Wirtschaftslage bereits einen fühlbaren Rückgangauf. ° b '

Das Gewinn- und Verlust-Konto weist einen gegenüber dem Vorjahre erhöhten Betriebsgewinnvon RAI 14130 583 71 aus 11933 RM 11 557 907 05A
Wenn wir es für richtig halten, den Hauptteil diese Ueberschussesmit RM 12'/2 Millionenwieder zurückzustellen, so schaffen wir eine weitere
innere Markung und damit für die Zukunft eine besondereGrundlage für eine stetige Weiterentwicklungunserer Bank.

T,w°iL d̂ naCi1 KH? kätellun= von  RM, 12’5 Millionen  ( im  Vorjahr RM 10 Millionen) verbleibendenReingewinnschlagen wir vor einen Betrag
von RM 800 000,— dem PensionsfondsZuzuführen, der damit auf RAI 10 Millionen erhöht wird, und den Restbetrag von RM R30 ÖRR Vni?
trag aus 1933 in Höhe von RM1557 907,05 auf neue Rechnungvorzutragen. Restbetrag yon RM 830 583,71 mit dem Vor-

Der gesamte Vortrag stellt sich alsdann auf RAI2388490,76.
Berlin,  im April 1935.

DER VORSTAND

Goetz Bergmann Ritscher . Schippel

/
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Ihre Verlobung geben bekannt

Milly Grörre
Hans Jäger
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Reicht ca. lOmal.

In all.Apothek.u.Drog.

Die glückliche Geburt unserer
zweiten Tochter zeigen wir hoch¬
erfreut an.

H. Mühlenbruch u. Frau
Erna , geb. Nordbruch.

Brinkum,
z.Zt . WSchnerinnenheim Bremen

Eva-Maria hat ein Schwester¬
chen bekommen.

Franz «. Mazda Seelig.
z. Zt . WSchnerinnenheim.

Heute entschlief sanft nach
kurzer , heftiger Krankheit
mein innigstgelieüter Mann,
unser lieber Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager
uitt >Onkel

Hans Trahms
im 55. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Frau Vernhardine Trahms,

geb . Lange
Karlheinz Trahms.
Bremen , den 16. April 1935

Bagtstratze 55.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
ZugedachteKranzspenden zum

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstraße , erbeten.

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 20. April , 10.30
Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Allen , die in herzlicher

Teilnahme unserer lieben
Mutter gedachten , danken
wir , insbesondere Herrn
Pastor Dr . Bertuleit für
seine tröstenden Worte am
Sarge der lieben Entschlafe¬
nen.

Gustav Ienckel und Frau,
Margarete , geb. Tiedtke

und Angehörige.
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StattKarten!
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute

morgen sanft nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , Bruder , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Behrends
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer:
Helene Behrends

nevst Kindern und allen Angehörigen.
Bremen , den 17. April 1935, Hansastraße 22.
Besuchedankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 20. April
1935, 8.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hoseS statt.

Am 15. April entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser Arbeitskamerad

Heinrich Rahe
Er war uns ein lieber Kamerad und wer¬

den wir sein Andenkenstets in Ehren halten.

BeNMWrW ll. GeWWst
Reichs-MM « Bremen

Am 17. April verstarb nach schwerem Lei¬
den unser Verwaltungssekretär, Lerr

Heinrich Behrends
im 66. Lebensjahre.

Der Verstorbene war uns in langjähriger
Zusammenarbeit ein gewissenhafter Mit¬
arbeiter und aufrichtiger Kamerad. Wir
werden seiner stets ehrend gedenken.

Die VemMng der
Allgemeinen Srtskrankenkaffe

Röpke , Direktor

Unser lieber Vater , Großvater und Urgroß¬
vater , der

Schulvorsteher a. D.

Julius Nvlte
ist heute sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:
Die Kinder.

Bremen , 16. April 1935, Nienburgerstr . 56.
Delmenhorst , Brooklyn N . 2).

Die Trauerseior findet am Sonnabend , 20. April,
vormittags 11V- Uhr , im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ' , Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Anser lieber Mitarbeiter , der
Verwaltungssekretär

Heinrich Behrends
wurde am 17. April durch den unerbittlichen
Tod aus unserer Mitte gerissen. >In ihm
verlieren wir einen pflichteifrigenund treuen
Berufskameraden. Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten. ^ ^ ,

»sr neue f-rllf >jcisirsliut
in mo ^ Lklisn Nor¬
men uncl  f - ortpsn
srLcsiwingliclisn f'ssissn

L . HLoLAk

Milk oe ? Aion
ein guterhaltenesWM"

Die Beamten«. AMMn
der

«Meinen SrtMrMendasse

privat-

Mi8
unt . L 8436 erdet.

Am Dienstag , dem 16. April , entschliefnach lan¬
ger, schwerer Krankheit , jedoch für uns plötzlich
und ganz unerwartet meine geliebte, gute Frau
und beste Lebenskameradin, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau ,

Annette Meyer
geb. Ianssen

im 32. Lebensjahre.
Der schwergeprüfte Gatte

Karl Meyer.
Marßelerstraße 8.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 20. Apcil
1935, 11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

lAO/r, . c X

->e^

cyL 'k

-G >.<

gK> -o.'oö-

V/ir iiittsn olls Volicsgsnosssn , clis sich ru Ortsm vsrlolosn,

iiirs ^ nrsigs In unrsrsr SssciiöttsLisIIs , Sssrsn L—8, oclsr In

sinsr unssrsr ^ nnoiimsstsllsn kür ciis Ostsrisstaurgalos

ciusrugsbsn . KKLlvlLir 2LIIUdIO

!lee
.3 .S0
.4 .00
.4 .40, 4.S0
.S.lX), 8.40
.4 .80, 7.20

pscco 8oucdong . . .
6-oksn . . . . . . . . .
Osllclss.dllrckung . .
öillton-hllecliung . .
kng!. dlirckung . . . .
Kurs. t4iscdung .5.00, 5.60, 8.40
Ssylon . 4.80. 5.S0, 7.20
vc-clsstzng. ü.OO, 7.60Iaeoks
Ovs -nrtraOs 20. Oomsk, 252 7L

Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!

vstsr-
kskrten

I-uxus - Kutvdusssn

Ssck Ssssn _ KIA 8 .—
Ins SIsue . KIVI2 .SO

o°' ports ° . KIVI6 .—
Ins SIsus . KIVI2 .S 0

lisissdüi 'o „OoLLilio"» Ruknliok-
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Bestellungen schonheute erbeten.
Otto Conradt , Fleischermeister,

Falken straße35 a.
Telefon : Weser 853 38.
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Für unsere Abteilung Buchhaltung
benötigen wir

sowie

IllMIP»MM»
sür unsere Zcntral -Ncgistratur.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften zu leiten an

»Mg - l. Wll . klllW - Ml ' Uk
korgwor «! L Tselclsnlrorg

Bremen , Föhrcnstraße 81/3,
Abteilung Buchhaliung.

Blumeuhgu .s
Franz Sattele

jetzt Am Wall 132
Herdentors -Mühle

lAMMM
W. Winterberg.
Landwehrstr . 22

« 8M
Er Geld-Preisskat
8V- Uhr . 12 Ti . Pr.
25, 20, 1b, 12, 10,
10, 9, 8, 8, 7, 7, 7.
Curtius,Osterstr . "

2 Zimmer und
Küche

zum 1. 5. 15. 6.
oder 1. 7.
Angeb. u. K 8435

/ 2 « '
-lieemlete»

Zum 1. 5. 35 ein
leeres Zimmer

an älteres Fräul.
Offert, u. I 8434

6 «8cI »8Istv

Krankheitsh . gut¬
gehendes Konfitii-
rcngeschiist, ver¬
bunden mit Back¬
waren.

Billige Miete.
Angeb. u. H 8433

AMI »!
kaust z. reell. Prs.
Franz A. Lange,
Landwehrstr . 146

Möbel

kiiro - ^lobsl
Aktenschr.,Schreib-
tische,Sessel,Stühle
Carl H. Grothe,

Ansgaritorstr . 17

Drahtr .,Vusl. j Er,
pich Landwehrst .21
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Rechtsschutz-es Volkes!
Amtliche Kundgebungen, Warnungen, Hinweise/ Vorsicht bei Abschluß von Verträgen

Wie die Praxis der Gerichte zeigt , kommt es
vielfach nur deshalb immer wieder zu Prozessen,
weil Verträge nicht mit der genügenden Sorgfalt
abgeschlossenwerden.

Das BEB . begnügt sich durchweg mit form¬
los,  das heisst mündlich abgeschlossenen Verträ¬
gen. Nur bei Rechtsgeschäften , die für die Ver¬
tragsschließenden von erheblicher  Bedeutung
sind, z. B . Abschluß eines Mietvertrages über ein
Jahr , verlangt es Schriftform oder wie z. B . Lei
der Veräußerung von Grundstücken oder bei der
Abgabe von Schenkungsversprechen gerichtliche
oder notariell « Beurkundung.

Wenn nun auch das BEB . im Interesse der
Leichtigkeit des Verkehrs sich mit mündlichem Ver¬
tragsabschluß zufriedengibt , so kann dennoch
jedem Volksgenossen in seinem eigensten Inter¬
esse zur Vermeidung von Streitigkeiten nur emp¬
fohlen werden , wichtigeVerträge  schriftlich
abzuschließen. Daß dies nicht für die Bargeschäfte
des täglichen Lebens (Einkauf bei Metzger , Bäcker
usw.) notwendig ist, liegt auf der Hand.

Insbesondere ist folgendes zu beachten : Der
Inhalt eines Vertrages muß bestimmt und klar
sein. Auch etwaige Nebenabreden , z. V . die Zu-
sicherung gewisser Eigenschaften der gekauften
Ware, müssen in den Vertrag aufgenommen
werden. Bei vorgedruckten Verträgen , wie z. B.
Mietoerträgen und bei der Ausfüllung von Be¬
stellzetteln, achte man vor allem darauf , daß
etwaige besondere Abmachungen , die nicht vorge-
druckt sind, hineingeschrieben werden , und daß
alles das , was aus dem vorgedruckten Text nicht
gelten soll, gestrichen  wird.

So nützen etwa im Einzelfall vom Reisenden
«der Vertreter in Abänderung der gedruckten
Bedingungen mündlich gegebene Versprechen
nichts,  wenn in den gedruckten , meist vom
Käufer nicht genug beachteten Bedingungen der
Vermerk enthalten ist „Mündliche Abreden sind
ungültig ". 2m Prozeß wird der Besteller auf
Grund dieses stehengebliebenen Vermerks mit
seinem Vorbringen nicht gehört . Vom Vordruck
abweichende Zusicherungen seitens der Vertreter
einer Firma müssen stets  in den Bestellschein
aufgenommen oder von der Lieferfirma bestätigt
werden, um Gültigkeit zu erlangen.

gen vermögen den oberflächlichen Besteller erheb¬
lich zu schädigen . So ist es seitens unfairer Firmen
üblich , vor die Stückzahl oder die Menge der zu
bestellenden Ware das Wort „j e" im Bestellschein
aufzunehmen . Der arglose Käufer bringt dann
durch Einfügung einer kleinen Zahl hinter dem
Wort „je" oft eine sehr große Bestellung zustande.
Zu den Praktikenderartiger Firmen gehört es auch,
in die Geschäftsbedingungen einzufügen : Gerichts¬
stand beiderseits ausschließlich das Amtsgericht
Berlin -Mitte oder ein beliebiges anderes Amts¬
gericht nach Wahl der Lieferfirma ." Der Zweck ist
klar . Durch Vereinbarung eines der Lieferfirma
überlassen bleibenden Gerichtsstandes soll vermie¬
den werden , daß die Gerichte durch die Häufigkeit
der sich wiederholenden Einwendungen der Beklag¬
ten auf den Inhalt derartiger Geschäftsbedingun¬
gen aufmerksam werden und sich im Urteil damit
besassen. Eine Anfechtung wegen Irrtums wird
dem Vertragschließenden nur in den wenigsten
Fällen helfen.

Vorsicht ist auch geboten bei Geschäfts-
käufen.  Nicht selten werden hierbei bei den
Kaufverhandlungen vertragliche Zusicherungen
über Umsätze gegeben , die — häufig noch nicht ein¬
mal schriftlich in den Kaufvertrag aufgenommen
— nur allzuoft nicht stimmen . Hier empfiehlt es
sich, sich Kassenstreifen , Steuerbelege usw. des Ver¬
käufers vorlegen zu lassen, die eine Uebersicht über
die Umsatzverhältnisse ermöglichen.

Beim Abschluß von Mietoerträgen  sorge
man als Mieter dafür daß er durch Vereinbarung
der großen Spitzenverbände der Vermieter und
Mieter unter Mitwirkung des Reichsjustizmi¬
nisters zustandegekommene „Deutsche Ein-
heitsmietvertrag"  zugründegelegt wird.
Nicht selten sind gerade in letzter Zeit durch ge¬
wissenlose Vermittler kurz nach Erlaß des Gesetzes
zum Schutze des Einzelhandels vom 12. Mai 1833
Geschäfte neu errichtet und an Leute verkauft wor¬
den , die über das Gesetz zum Schutze des Einzel¬
handels nicht im Bilde waren . Wollten die Käufer
nach Vertragsschluß die Geschäfte eröffnen , dann
wurde ihnen auf Grund des Artikels 18 2 des
Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom 12. 5.

1833 (RGBl . 1933 18. 262) die Genehmigung zur
Eröffnung versagt und die bereits eröffneten Ge¬
schäfte wurden durch die Polizei wieder geschlossen.

Es ist zu empfehlen , Leim Kauf von Geschäften
mittelständischer Betriebe sich das Vorhandensein
der behördlichen Genehmigung zum Betrieb vorher
nachweisen zu lassen.

Mit der zunehmenden Gründung von Erdöl¬
unternehmungen  haben in den vergangenen
Monaten unlautere Elemente manch« Volks¬
genossen ausgenutzt . Zweifelhaften Vermittlern
ist es »gelungen , Anteilschein « von Bohrbetrieben
zu verkaufen , die kaum ein Drittel des Kaufpreises
wert waren . Jeder einzelne Volksgenosse sollte sich
vor Augen halten , daß das Inausfichtstellen der¬
artiger müheloser Gewinne gerade in unserer Zeit,
die nur der harten und ehrlichen Arbeit ihren
Lohn gibt , zu Vorsicht mahnt.

Selbst geschäftlich gewandten Volksgenossen
pflegt vielfach nicht bekannt zu sein, daß Ur¬
kunden  über abgeschlossene Verträge , wie z. B.
Sicherungsübereignungsverträge , Mietverträge
usw. nach dem Preußischen Stempelsteuergesetz in
der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Okto¬
ber 1824 (geändert durch Gesetz vom 26. Juli 1926
und 5. April 1928) stempelsteuerpflichtig sind. Es
wird stets angebracht sein, sich hierüber ins Bild
zu setzen, da andernfalls leicht der Verdacht auf¬
kommen kann , die abgeschlossenen Verträge seien
fingiert.

In den weniger schwierigen Rechtsgeschäften des
täglichen Lebens werden die Volksgenossen , auch
wenn sie Laien sind, regelmäßig selbst ihr Recht
wahren und Verträge und dergleichen unter Be¬
obachtung der nötigen Sorgfalt selbst abschließen
können . Ist sich jedoch ein Vertragschließender
über die Richtigkeit und Tragweite seines Ver¬
haltens nicht im klaren oder ist der Fall schwie¬
riger gelagert , so wird es sich stets empfehlen,
die Hilfe fachmännischer Rechtsberatung recht¬
zeitig in Anspruch zu nehmen , d. h. zu einem
Rechtsanwalt oder Notar zu gehen . Minder¬
bemittelten Volksgenossen stehen die NS .-Rechts-
beratungsstellen und die von den Anwaltskam¬
mern eingerichteten kostenlosen Sprechstunden zur
Verfügung!

Vielfach sind in Vertragsformularen , z. B . bei
Autokäufen , beim Versicherungsvertrag , Zweck-
spar- und Bausparvertrag auf besondere Ge¬
schäftsbedingungen Bezug genommen . Da diese
mit der Bezugnahme auf sie im Vertrage Ver-
tragsbestandteil werden , muß jede Partei vor
Leistung der Unterschrift unter den Vertrag die
Geschäftsbedingungen genau durchlesen.

Nicht selten ist auch in den vorgedruckten Ge¬
schäftsbedingungen von Eigentumsvorbe¬
halten  die Rede . Dies bedeutet , daß die Sache
dem Käufer vor vollständiger Bezahlung des
Kaufpreises nicht gehört und er infolgedessen nicht
vorher darüber verfügen darf . Auch hier wird
der geschäftlich nicht gewandte Käufer sich Auf¬
klärung über die Eigentumsverhältnisse beschaf¬
fen müssen.

' Hgusig ist es auch üblich , daß Firmen , insbeson¬
dere Teilzahlungsgeschäfte aller Art , in den allge¬
meinen Geschäftsbedingungen , Bestellscheinen und
Kommisfionskopien den Sitz ihrer Firmen als Ee -
richtsstand und Erfüllungsort  verein¬
baren . An dem Erfüllungsort — das ist laut Ge¬
schäftsbedingungen der Wohnsitz oder die geschäft¬
liche Niederlassung des Verkäufers — ist ein etwa¬
iger Prozeß mit der Lieferfirma wegen der gekauf-
ten War « zu führen . Wohnt nun der Käufer weit
weg, so ist es ihm vielfach erschwert , sein Vorbrin¬
gen am Wohnsitz der Lieferfirma geltend zu machen.
Oft wird er nicht wissen, daß sein Fernbleiben,
ohne daß er durch «inen Prozeßbevollmächtigten
vertreten ist, ein Detsäumnisurteil gegen ihn zur
Folge hat , aus dem sofort vollstreckt werden kann.
Manchesmal wird er auch kein Geld haben , um sich
einen Rechtsanwalt oder sonstigen Bevollmächtig¬
ten zu bestellen . Ein verlorener Prozeß und Geld¬
verlust dazu sind dann das Ende derartiger Ver¬
tragsabschlüsse.

Geschickt abgefaßte Eefchäftsbedingun-

75 Personen im Gedränge erdrückt
Vanlk bei einer Gpendenverteilung an die arme Bevölkerung

London , 17. April
Nach Meldungen der Morgenblätter sind am

Sonntag auf den Bahrein - Inseln  im Per¬
sischen Golf 75 Personen , größtenteils Frauen
und Kinder , bei einer Panik ums Leben gekom¬
men . Vor dem Hause eines persischen Kaufmanns
hafte sich eine Menschenmenge von zweitausend
Personen eingefunden , da es hieß , der Kaufmann
wolle Spenden an die Armen verteilen . Die
Leute drängten in dichten Scharen durch den
engen Flur auf den Hof. Plötzlich entstand eine
allgemeine Panik.  Viele Leute wurden in
dem Gedränge erdrückt , andere fielen zu Boden
und wurden getreten.

Die Bahrein -Inseln haben eine Bevölkerung
von mehr als 160 606 Menschen . Sie sind kürzlich
erst zu einem Stützpunkt der britischen Flotte
ausgebaut worden . Auch im Luftverkehr Eng¬
land - Indien spielen sie als Zwischenstation eine
große Rolle.

Gleuechintei'zlehung von
GeistNchen

Paris , 17. April.
Wie aus Bourg en Vresse mitgeteilt wird,

haben sich die Eeneralvikare Borde und Meile-
roux im Kraftwagen nach Genf begeben , um in
einer dortigen Bank die Kupons eines hohen
kirchlichen Würdenträgers abzuholen . Die Reise
ist zweifellos den Zollbeamten von Fort -Löcluse

Deutschlands höchste Bauwerke
Bauten, öle gen Himmel ragen/ Eine neue Statistik

Jahrhunderte lang waren ausschließlich Kirchen
die Bauwerke , die am höchsten in die Wolken
ragten . Unsere Vorfahren gaben den Gotteshäu¬
sern so hohe Türme , damit die Glocken weit über
dem irdischen Leben in den Himmel klingen soll¬
ten. In neuerer Zeit aber hat die Technik den
Kirchen den Rang abgelaufen , und heute sind es
technische Bauwerke , die sich als die höchsten
Deutschlands bezeichnen können.

Der höchste deutsche Bau  ist der 268
Meter hohe Funkturm zuNauen  an der
Bahnstrecke Berlin—Hamburg. Er ist überhaupt
einer der höchsten Türme der Erde und bleibt
nur 32 Meter hinter dem Eiffelturm zurück. Der
Funkturm des Deutschlandsendersin Königs-
wusterhausen folgt mit 230 Meter an zweiter
Stelle, und erst dann kommt — in weitem Ab¬
stand— die höchste Kirche. Das ist nicht etwa der
Kölner Dom, sondern das Ulmer Münster,
dessen Turm 162 Meter hoch und damit der höchste
Kirchturm Deutschlands, aber auch der ganzen
Erde ist. Seinem Fassungsvermögennach ist das
Ulmer Münsternach dem Kölner und Mailänder
Dom übrigens auch die drittgrößte Kirche der
Erde. Als zweithöchstes deutsches Gotteshaus folgt
dann an vierter Stelle der Riesenbauwerkeder
Kölner Dom,  dessen zwei Türme 156 Meter
hoch zum Himmel ragen . Unweit des Hamburger
Hafens erhebt sich die Nikolaikirche, deren Turm
U7 Meter hoch ist und den der benachbarten
Michaeliskirche immerhin noch um 4 Meter über¬
trifft. obwohldieser mit 143 Meter genau die
Höhe der Peterskirche in Rom erreicht. Erst dann
kommt wieder ein weltliches Bauwerk, der 140
Meter hohe Schornstein des Hüttenwerkes Hals-
brücke im Erzgebirge . Der Berliner Funkturm am
Kaissrdamm ist mit seinen 138 Metern immerhin

noch einen Meter höher als die Cheopspyramide.
5 Meter hinter ihm rangiert der schlanke Turm
der Martinskirche in Landshut an die Jsar , der
vor der 126 Meter hohen Petrikirche in Rostock
doch noch 7 Meter Vorsprung hat.

Die 125 Meter und 126 Meter hohen Türme der
600 Jahre alten Marienkirche zu Lübeck  waren
einige Jahrhunderte lang die höchsten Norddeutsch¬
lands , heute aber „laufen " sie nur im Mittelfeld,
dicht gefolgt von den zwei 120 Meter hohen Tür¬
men der Domkirche Lübecks, dem Berliner Dom
und der Jakobikirche in Stettin , die beide 119 Me¬
ter hoch emporragen . 112 Meter hoch ist der Turm
des Hamburger Rathauses,  das damit
das höchste Rathaus Deutschlands ist. Der Ruhm
der hanseatischen Ratsherren ließ aber die Leip¬
ziger nicht ruhen . Neun Jahre später bauten sie
sich ihr neues Rathaus ebenfalls bis zu d«r Höhe
von 112 Meter . Nach einigen Kirchtürmen folgt
dann die an der Bahnstrecke Solingen —Remscheid
gelegene Cisenbrllcke von Müngsten , deren riesige
Bogen 106 Meter hoch das Tal überspannen , die
höchste Eisenbahnbrücke Deutschlands . Das höchste
deutsche Schloß ist das in Dresden  mit einer
Höhe von 102 Metern . Das Wahrzeichen Mün¬
chens, die Frauentürme sind 100 Meter hoch. Sie
liegen damit im „toten Rennen " mit dem neuen
Gaskessel , den sich Stuttgart vor einigen Jahren
erstellt « und der Freiheitsstatue im Newyorker
Hafen . Das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig kann
den Ruhm beanspruchen , mit 96 Metern das
höchste Denkmal zu sein und schließlich und endlich
müssen wir wieder nach Stuttgart zurückkehren,
um den höchsten deutschen Bahnhof mit 61 Metern
und das höchste deutsche Wohnhaus mit 16 Stock¬
werken und SS Metern Höhe zu finden . rb.

zur Kenntnis gekommen , denn bei der Rückkehr
hielten sie den Wagen der Geistlichen an , in dem
Wertpapiere  im Betrage von fast 800000
Franken entdeckt wurden . Die Steuerhinterzieher
wurden der Sonderpolizei von Vellegarde zuge¬
führt.

Kirchen in Brand gesteckt
Madrid , 17. April.

I « diesen Tagen sind mehrere Fälle von Brand-
stistungsversuchen an kirchlichem Eigentum in Spa¬
nien bekannt geworden . Bei Bigo drangen mehrere
Täter in ein « Kapelle ein und zündeten den Hoch¬
altar an , der vollständig niederbrannte.

Alkoholfchmuggler vor Gericht
Newyork , 17. April .

In Syracuse (Newyork ) begann am Dienstag
ein Steuerhinterziehungsprozetz gegen einen der
berüchtigsten Alkoholschmuggler und Gangster-
häuptling der Oststaaten . Der Angeklagte ist der
unter dem Namen „Dutschschultz" bekannte Artur
Flegenheimer,  dem Steuerhinterziehung
im Betrage von 90 000 Dollar vorgeworfen wird.

Bezeichnend war die Erklärung des Bundes-
anwaltes zu Beginn der Verhandlung . Der Bun¬
desanwalt teilte mit , daß von den vorgeladenen
Zeugen zwanzig fehlen . Einige von diesen seien
in der letzten Zeit ermordet  worden und die
Mehrzahl sei geflohen . Der Bundesanwalt gab
sodann einen Ueberblick über den Umfang des
Bierschleichhandels Flegenheimers , der im Jahre
1930 einen Umsatz von zwei Millionen Dollar er¬
reicht hatte . Von einem Hause im Stadtteil Bronx
in Newyork aus habe Flegenheimer ein weitver¬
zweigtes Netz von Eeheimbrauereien und Last¬
autostationen geleitet . Diese Schmugglerzentrale
hatte Flegenheimer , der für sich selbst eine ele¬
gante Wohnung in der Fifth -Avenue besaß , durch
ein Labyrinth von Gängen zu sichern verstanden
und außerdem wußte er sich unliebsame Besucher
durch automatisch schließende Stahltüren , zwischen
denen er die unbefugt Eintretenden fangen
konnte , vom Leibe zu halten.

Schweres Eisenbahnunglück
Mukden , 17. April

Nach einer Meldung aus Tsitsikar stießen
zwischen den Bahnhöfen Peianschen und Schinzen
zwei Eisenbahnzüge zusammen . Nach den bis¬
herigen Meldungen sind sieben Tote und 16 Ver¬
letzte zu verzeichnen.

Der Name„Mikado" ist heilig
Honolulu , 17. April.

In Honolulu fand kürzlich eine Aufführung der
bekannten Operette „Der Mikado " von Gilbert
und Sullivan durch eine dortige amerikanische
Vereinigung statt . Eingeladen dazu und anwe¬
send war auch der dortige japanische General¬
konsul Teijiro Tamura . Nach der Vorstellung
lobte er zwar Aufführung und besonders die
musikalische Seite des Stückes , wandte sich dann
aber sehr scharf gegen den Titel des Stückes und
die Anwendung der Bezeichnung „Mikado " im
Text . „Für das japanische Volk, " so führte er
ungefähr aus , „ist der Name „Mikado " genau so
geheiligt wie der Name „Christus " für die
Christen . Er sollte nie und nimmer in dieser
Weise mißbraucht werden ." Die Bezeichnung der

Titelrolle einer komischen Oper , und sei sie noch
so gut , mit diesem geheiligten Namen verletze sie
die Gefühle seines Volkes . Zudem habe der
Mikado des Stückes nicht das geringste zu tun
mit der 2595 Jahre alten Herrscherlinie von
Japan.

Der Generalkonsul schlug seinerseits vor , die
Operette „Der Dai  mo " umzubenennen . Dieser
Titel , der einen altadeligen Lehnsherrn und ja¬
panischen Ritter des Mittelalters bezeichnet,
wäre auch für das japanische Volk annehmbar
und verletze seine Gefühle nicht.

Mit isoooo Mark flüchtig
Stettin , 17. April.

Der 43jährige Hermann Aebi - Anker  aus
Lauenburg in Pommern ist, wie die Landeskrimi¬
nalpolizeistelle Stettin mitteilt , nach Vorübung
schwerer Urkundenfälschung  und Un¬
treu « zum Nachteil mehrerer Genossenschaften und
Einzelpersonen flüchtig . Seine Verfehlungen , durch
die eine Genossenschaft sogar um 150 000 Mark
geschädigt worden ist, haben berechtigtes Aufsehen
erregt , zumal auch ärmere Volksgenossen durch
die Straftaten Ankers geschädigt worden sind. Der
Regierungspräsident Köslin hat für die Ergrei¬
fung des Anker eine Belohnung von 600 Mark
ausgesetzt.

Zwei Mörder hingerichtet
Berlin , 17. April.

Am 17. April sind in Essen der am 24. März
1905 geborene Fritz Klischat  und der am 26.
Februar 1910 geborene Friedrich Jslakar  hin¬
gerichtet worden.

Jslakar war wegen Ermordung der Ehefrau
Klischat und Klischat wegen Anstiftung zu diesem
Morde durch Urteil des Schwurgerichts in Essen
zum Tode verurteilt worden . Weil ihm seine Frau
lästig geworden war und er sich in den Besitz einer
Lebensversicherungsfumme setzen wollte , versuchte
Klischat zu wiederholten Malen , Jslakar zu be¬
stimmen , die Ehefrau Klischat zu ermorden . Js¬
lakar , der an der Versicherungssumme teilhaben
sollte , gab nach, schlich sich nachts in die Klischak-
sch« Wohnung , versucht« zunächst die aus dem
Schlaf geweckt« Frau zu erwürgen und gab schließ¬
lich aus einer mitgebrachten Pistole den tödlichen
Schuß auf si« ab.

Der Führer und Reichskanzler hat von dem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil die
von den Verurteilten bewiesene gefühlslos « und
gemeine Gesinnung und die Niedrigkeit der Be¬
weggründe keinen Anlaß zur Milde geben konnte.

„Kaufe gesunde Menschenzähne"
Kuriose Zettungsinserate vor 100 Zähren

Die Welt ändert ihr Gesicht, und ihr getreues
Spiegelbild sind stets die Zeitungen . Blättern
wir einmal in den Journalen aus den Tagen
unserer Großeltern herum und studieren dort
die „vermischten Inserate " , die die Zeitungsleser
über die sensationellen Neuerungen der damali¬
gen Zeit aufklären sollten . Ein Kapitel Kultur¬
geschichte besonderer Art!

Ein Photograph , der zu dieser Zeit einen guten
Ruf besaß , annoncierte kurz vor dem Weihnachts¬
fest : „Unterzeichneter bittet seine hochgeehrten
Kunden , welche noch vor Weihnachten photo¬
graphiert sein wollen , sich baldigst anzumelden,
damit die Arbeiten nicht zu überhäuft und die
Bilder zur bestimmten Zeit fertig werden . Die
Witterung ist gegenwärtig günstig !"
Wir können uns heute kaum mehr vorstellen , daß
es einmal eine Zeit gab , wo man nur bei günsti¬
ger Witterung Porträtaufnahmen machen konnte.

Aufsehen erregte sicherlich die Anzeige einer ein¬
zigartigen „Unterleibs - Cigarr  e", die eins
ähnliche Wirkung wie Rhiziniusöl verüben sollte.
Der „geniale Erfinder " dieses Rauchwerkes machte
in der Tagespresse bekannt : „Einem hochgeehrten
Publikum erlaube ich mir , diese für mich allein
eigends fabricirten Cigarren ganz besonders zu
empfehlen . Dieselben sind von feinstem Havanna-
Taback gearbeitet , von betäubenden und narkoti¬
schen Stoffen befreit , und nach Angabe berühmter
Aerzte und Chemiker so präpariert , daß sie eine
milde , besänftigende und auflösende Wirkung auf
den Unterleib ausüben . Mit gutem Gewissen kann
ich sie besonders denen empfehlen , welche an
Magenschwäche und Ausstößen leiden ."

In der gleichen Ausgabe finden wir ein Inserat
eines Dentisten , der folgendes Kaufgesuch auf die
Leserschaft losließ : „Es kommt öfters vor , daß
gesunde vordere Oberzähne den Menschen aus¬
fallen oder eingedrückt und unbenutzt bei Seite
gelegt oder gar weggeworfen werden ; dieselben
sind aber zum Einsetzen gar wohl zu ge¬
brauchen.  Wer mir dergleichen überlassen will,
erhält für jedes Stück je nach dessen Beschaffen¬
heit einen angemessenen Preis ."

Seltsam berührt uns auch die Liste der Jubi¬
läen . Eigenartige Berufe und Titel finden wir
darunter . So begingen ein Haarbuschfabrikant,
Holzanweiser , Bombardier , Compagniechirurgus
und „Tabackpacketschläger " ihr Jubelfest . Eine
Notiz , der man die Unterschrift „Das lasterhafte
Berlin " geben könnte , lautete : „Wir warnen alle
Männer vor den ausgefeimten Betrügerinnen,
die nure auf Herrenbekanntschaften bedacht sind,
und sich durch diese versuchen , ihr Leben durch
Geldgeschenke zu erleichtern ."

Dieser Warnungsruf erschütterte damals sicher¬
lich ebenso stark die Gemüter wie folgende „be-
trübliche Bekanntmachung " im Anzeigenteil:
„Leider gehört es noch zu den gewöhnlichen
Tagesereignissen , daß ein Hochzeitswagen von
Straßenjungen umschwärmt wird . Es kann wahr¬
lich keinen erfreulichen Eindruck machen , wenn
man , in seinem Feierstaat aus der Kutsche stei¬
gend , mit irgendeinem schmutzigen Bengel von
reduziertem Aeußeren in Berührung kommt , in
dessen hohle Hand man einen Opfergroschen zu
legen genötigt ist. Kann diesem gräulichen Unfug
nicht durch anständig gekleidete Männer abgehol¬
fen werden ?"

In einer mitteldeutschen Zeitung aus dem Jahre
1841 entdeckten wir ein« Anzeige , welch« „das
Tabackrauchen in der Stadt , auf den Straßen,
öffentlichen Plätzen und bei Spaziergängen in der
Stadt " strengstens verbot . Aus dem gleichen Jahr¬
zehnt stammt ein Inserat in dem ein Optiker seine
„Verstandes - Restaurationsbrillen"
anpreist : „Die Brille , welch« flir die Augen , je
nachdem sie beschaffen , am angemessensten ist, wird
sogleich nach den Regeln von mir bestimmt , so¬
bald ich die Augen gesehen habe . Licht und deut¬
liche Unterscheidung der Gegenstände wird unfehl¬
bar einen Jeden über das Gefühl seiner her¬
gestellten Sehkraft mit Freude erfüllen , und Nie¬
mand darf besorgen daß die Augen angegriffen
oder geschwächt werden . Diese Besorgnis findet
bloß bei Vergrößerungsbrillen statt ; vielmehr
zeigt sich, wie schon gesagt , gerade das Gegentheil,
daher diese Brillen auch Verstandes -Restaurations-
Vrillen heißen sollten ."

1847 gab die Thüringische Eisenbahngesellschaft
bekannt , daß bei ihr Fahrpläne gekauft werden
könnten . Sie waren jedoch nur ein oder zwei
Seiten „stark". Als dann bei einer anderen Ge¬
sellschaft ein kleiner llnglücksfall passierte , gab
die hochverehrte Direktion der Thüringischen
Eisenbahngesellschaft öffentlich in der Zeitung
bekannt , daß dieser Unfall nicht auf ihrer Bahn¬
linie passiert sei, und daß sie alles tun wolle , daß
so etwas bei ihr nicht vorkomme.

Ein vornehmer Modesalon preist seine elegant
sitzenden und um ein Drittel dünner machenden
Mieder an , während ein Fleischer seiner „hohen"
Kundschaft ehrenwörtlich versicherte , daß er kein
Roß fleisch  in seinem Betrieb verarbeiten
würde . Wie seltsam scheint uns diese beschauliche
und sorglose Welt , die hier aus den ehrwürdigen
Zeitungsanzeigen spricht!

Londoner Nachtleben- modern!
Oeffentliche „Vrlvatgesellschaflen" / Leder bringt feinen Whisky mit

>(Von unserem Londoner Vertreter)
Das Nachtleben ist schon immer so ein eigen¬

artiges Problem in London gewesen , — das dem
Engländer den Ruf eingetragen hat , sehr zurück¬
gezogen in seinem Hause zu leben . Nun — der
Londoner hatte mit süßsaurer Miene aus der Not
eine Tugend gemacht . Was blieb ihm denn ? —
Nachts um 12 Uhr erlischt in allen Restaurants
das Licht . Von nun an standen nur die konzessio¬
nierten Nachtklubs noch offen , die zum Teil einen
solchen Ruf haben , daß die Londoner nichts anderes
mehr konnten , als nach Hause zu gehen . London
bei Nacht war also nicht mehr und nicht weniger
als langweilig.

Das dauerte nun solange , bis jetzt die grandiose
Idee geboren und die Flaschengesellschaf-
ten  gegründet wurden . Diese Gesellschaften tagen
in Räumen , die sich durchaus nicht unwesentlich von
Lokalen unterscheiden — äußerlich . Tritt aber nun
ein Gast ein , so hat er sofort eine Unkostenbeteili-
gung zu zahlen . Dafür wird ihm die Teilnahme an
der hier tagenden Privatgesellschaft erlaubt . Es
tagen aber nur solche Gäste mit Unkostenbeteili-
gung.

Die Gesellschaftsräume besitzen keinerlei Kon¬
zession, sie brauchen sie aber auch nicht . Der Gast
bringt sich seine Getränke mit , oder aber er hat
sie vorher in einem mit Konzession für Weine
und Spirituosen versehenen Laden gekauft und sich
hierher bringen lassen . Nun kann so ein Einkauf
in jeder Menge erfolgen . Die Privatgesellschaft,
an der er hier teilnimmt , hat (auch für die Un-
kostenbeteiligung ) gekühlte KellerrSuine und hier
werden die Flaschen für jeden Gast gesondert auf.

rann man ,ny nun «Uly noch nach 12 ll .hr servie
lassen . Wo gibt es denn wohl «ine Vestimmr
daß man sich seinen eigenen Whisky nicht brin
lassen dürfe ? Ja , selbst, wenn man sich nur ,
Anzahl von Getränken vertraglich gesichert ^
wer will etwas dagegen tun , wenn man als fr
Engländer zu irgendeiner Stunde in der N

.Lieferung dieser Ware verlangt ? Man befir
sich ja auch in keinem Restaurant , wo um 12 I
die Gläser weggeräumt werden müssen.

Die Londoner finden die Sache herrlich ! 6
zigartig ! Wundervoll ! Hier darf ja auch j
Musik gespielt werden , ohne daß dafür eine
zenz zu zahlen wäre . Musik in Privatverans
tungen ist bekanntlich lizenzfrei . So gibt es o
keine Tanzsteuer und jeder Gast kann sich r
gnügen nach Herzenslust . Die Londoner Lo!
allerdings laufen Sturm gegen diese Erfindu
Die Nachtklubs , weil sie seitdem an chronisck
Eästeschwund leiden . Die Restaurants mit i
12-llhr -Ladenschluß , weil seitdem nur Eßgäste
Weg zu ihnen finden . Bald darauf empfeh
auch sie sich und gehen bereits um neun oder zi
Uhr in ihr Privatrestaurant . So kommen
Engländer viel besser zu einem Vergnügen.
Privat -Whisky ist billiger und endlich kann
Polizei nicht um zwölf Uhr das Licht ausschal
und die Londoner in die Betten schicken.

Lange , sehr lange Gesichter machen wie geh
nur die konzessionierten Restaurants und Nm
klubs mit ihrem chronischen Eästeschwund . A
die Polizei kann trotz eines guten Dutzend v
handener Paragraphen für Gaststätten lei!
nicht helfen.
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Drei große Osterspiele im Bremer Kußball

GD. Werder und Bremer Gporwerein spielen gegen Eimsbüllel, Hüften 09 und1.FC. Nürnberg
kannten „Erashopper " ein Spiel hin , welches be¬
geistern mutzte und in allen Schweizer Kritiken
höchste Würdigung fand . Mit 3 :1 blieb der JJCN.
klarer Sieger . In lebhafter Erinnerung ist auch
noch der glanzvolle 5 :2-Erfolg , den die Nürn¬
berger zu Weihnachten in Madrid gegen die be¬
rühmte Zamorra -Mannfch -aft zu erringen ver¬
mochten . — Der 1. FCN . wird in Bremen gegen
Werder in folgender stärkster Besetzung spielen:

Das futzballsportlich interessierte Bremen muß
in diesem Jahre leider auf die Grotzkämpfe um die
deutsche Meisterschaft verzichten , die im letzten
Frühiahr unserer Vaterstadt einen ungeahnten
Auftrieb in sportlicher Beziehung gebracht haben.
Dafür aber hat der vorjährige Gaumeister von
Niedersachsen , der 2V . „Werder ", es als seine
vornehmste Aufgabe betrachtet , den einheimischen
Sportinteressenten ausreichenden Ersatz durch die
Verpflichtung führender deutscher Fußballmann¬
schaften zu bieten . Außerdem ist der Gauligist
Komet gleichermaßen wie der abgestiegene BSV.
bemüht , große Freundschaftsspiele in der Kampf¬
bahn auszukragen . So dürfen wir an den kommen¬
den Feiertagen hier begrüßen:

Karfreitag:Simsbüttel-Hamburg,
Kaumeister der Nordmark 1934 und 1938. — Nach
dem HSV ., der vor 14 Tagen hier .gastierte wird
das Erscheinen der Eimsblltteler nicht minder
großes Interesse auslösen , denn der alte und auch
neue Meister der Nordmark verfügen über be¬
deutendes Können was allein schon durch die Tat¬
sache unterstrichen wird , daß es der verhältnis¬
mäßig jungen Mannschaft gelungen ist, den 1934
errungenen Meistertitel in der letzten Saison er¬
folgreich zu behaupten und zwar gegen Gegner wie
der HSV . und Holstein -Kiel . Zweimal (7 :2 und
2 :1) mutzte der HSV . vor den Eimsbüttelern die
Segel streichen . — Nachdem sämtliche in der letzten
Zeit Bremen besuchenden Nordmark -Vertreter ge¬
gen „Werder " Niederlagen einstecken mußten , wer¬
den die Hamburger natürlich alles aufbieten , um
ein günstiges Ergebnis herauszuholen und kommen
daher auch mit stärkstem Aufgebot nach hier . Die
beiden Internationalen Rohwedder und Stührck
dürsten aus der Mannschaft der Gäste naturgemäß
besonderes Interesse beanspruchen . Jedenfalls ist
am Karfreitag mit einem Kampf zu rechnen , der
höchsten Erwartungen gerecht werden wird . Die
Eimsbüttel -Mannschast wird wahrscheinlich in fol¬
gender Aufstellung antreten:

Böhlke
Stührck Timm

Kleikamp Lüdecke Schindowski
Ahlers Mohr Pause Rohwedder Reuter

Sonnabend:Hüften oy —BSD.
Einen sportlichen Leckerbissen könnte man das

Gastspiel der Hüstener Elf in Bremen nennen , denn
genau wie Schalke 94 kennt im Gau IX jeder kleine

W O5tsfsonnc>i)sncj 18 W

vSv-Hüftenos
Westfale Hüften 99. Hüften zählt zu den ange-
sehendsten Vereinen Westdeutschlands und ist eine
der spielstar ksten Mannschaften Westfalens . Das
beweist Tm besten, daß die Mannschaft von 1929
bis 1933 ununterbrochen Endspielteilnehmer um
die Westdeutsche Meisterschaft war . Fünfmal hin¬
tereinander Südwestfalenmeister zu sein , will schon

etwas heißen . Auch heute noch ist Hüften eine der
spielstärksten Mannschaften neben Schalke 94. In
der Meisterschaftsserie wurden folgende Ergebnisse
erzielt:

gegen Schalke 3 :9 nnd 9 :1
„ Höntrop 3 :1 und 9 :9
,, DSC . Hagen 4 :9 und 3 :1
, Germania Bochum 3 :1
„ Spiel und Sport Recklinghausen 4 :1

Im vorigen Monat spielte Hüften in Offenbach
gegen den Meister des Gaues Südwest Offen-
bacher Kickers und verlor trotz großer Ueberlegen-
heit 2 :1.

Daß der BSV . hier am Ostersonnabend eine
schwere Aufgabe vor sich hat , dürfte wohl niemand
bezweifeln . Am Sonnabend heißt es , gang aus sich
herausgehen . Vor dem Hauptspiel treffen sich im
Handballspiel BSV . und BTG . Jugend.

Ostersonntag:1.FE. Nürnberg
Es erscheint uns überflüssig , über eine Mann¬

schaft viele Worte zu machen , die so unvergäng¬
lichen Ruhm an ihre Fahnen hosten konnte , wie
Deutschlands fünffache Meisterest . Wenn auch die
alte Garde , die Stuhlfauth , Kalb , Riegel , Träg
usw . vom grünen Rasen abgetreten ist, so hat der
„Club " doch die große Tradition stets zu wahren
gewußt , und gerade in Freundschaftsspielen ließen
die Bayern noch stets ihr überragendes Können
im hellsten Lichte erstrahlen . Erst vor 14 Tagen
legten die Nürnberger in Zürich gegen die be-

Köhl
Billmann Munkert

Luber Carolin Oehm
Reinmann Eiberger Friede! Schmitt

Ersatz: Popp , Usbelein.
Spieß

Polizei- HMXV.
Die Polizisten,  die am letzten Sonntag in

einem äußerst interessanten Spiel die Bremer
Sportfreunde schlugen und den 2. Bezirksliga¬
tabellenplatz erfolgreich verteidigten , treffen am
1. Ostertag , 11 Uhr , auf dem Sportplatz Wehr¬
schloß mit der 1. Mannschaft des H MT V . zusam¬
men . Nicht nur für Hastedt wird das Spiel sei¬
nen Reiz haben.

Der Turn - und Sportverein Arsten  meldet
folgende Spiele : Karfreitag:  T . u. Sp.
Arsten 1 — Blau - Weiß  1 . Der Gröpelinger
Gegner aus der Vezirksklasse wird den Arstenern
viel zu schaffen machen . — Ostersonntag:
T . u. Sp . Arsten 1 — E T S . (Krages ) 1. Dieses
Freundschaftstreffen ist als Rückspiel zu betrach¬
ten . Im Vorspiel war Krages 3 :2 siegreich.

HVsItsr Srokks» » turnr kür ül« tzz

Körperschulung-
«örpersvrmun.

Wer seinen Körper,
seine Muskeln in Ge¬
walt haben will , muß
sie durch Uebung stäh¬
len . Die Uebung , die
Walter Steffens in der
heutigen Folge zeigt,
ist Ausdruck einer voll¬
endeten Körperbeherr¬
schung. Wir betonen
hier noch einmal , daß
diese Vildfolge keinen
Unterricht dem einzel¬
nen geben soll, sondern
sie soll Leser und Lese¬
rinnen davon überzeu¬
gen , daß Körperschu¬
lung zu guter Körper¬
haltung erzieht , den
Menschen gesund und
frisch erhält ! Machen Sie die gezeigten Uebungen
nach ! Wenn sie Ihnen auch nicht gleich gelingen,
so werden Sie doch Ihre Freude daran haben.
Gehen Sie in einen Verein des Reichsbundes für

19 kotv: dersi

Leibesübungen oder nehmen Sie teil an den Kur¬
sen des Sportamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " . Sie dienen sich selbst und unserem
Volke , wenn Sie Ihren Körper ertüchtigen.

Hollands Hockeyelf gegen Deutschland
Für den am 28. April im Amsterdamer Stadion

stattfindenden Hockey-Länderkampf Holland gegen
Deutschland hat Holland die gleiche Mannschaft
aufgestellt , die am 6. April gegen England nur
1 :2 unterlag . Die Mannschaft hat folgendes Aus¬
sehen:

I . de Tooper
(Hilversum)

De Wacil A. Tresling
(Amsterdam) (H. O. C.)

H. de Looper Houtzager van Lierop -
(Hilversum) (t 'Gom) (Hilversum)

Eunning Schnitzer van den Berg Caviet van der Haar
(Bwm'dahl) (P . W.) (Amsterdam) (t 'Gooi) (HHM)

Auch der Handball bringt Freundschaftstreffen
Mannschaften aus Berlin, Herford und Leinhausen besuchen Bremen

Das Spielprogramm am Karfreitag und an
den Ostertagen ist sehr umfangreich . Für die bei¬
den Ostertage sind folgende Spiele vorgesehen:
Er st er Ostertag:  Stern —Spiel und Sport
Herford ; Grambke —MTV .-Leinhausen ; BTG.
1. Jugend —Rothenburgsort 1. Jugend . Zwei¬
ter Ostertag:  VSK .—Osram -Berlin ; Fähr-
Hammersbeck —Spiel und Sport -Herford ; Heme-
lingen - Polizei : Grambke 1. Jugend —Rothen¬
burgsort 1. Jugend . Eine ausführliche Vorschau
für diese Spiele bringen wir in unserer Kar¬
freitag -Ausgabe . Heute müssen wir uns auf die
Spiele , die am morgigen Karfreitag stattfinden,
beschränken In erster Linie verdient das große
Werbespiel

VSK . (Gauklasse ) —Werder -Polizei komb.

Erwähnung . Das Spiel wird vor dem großen
Fußballkampf Werder -Eimsbüttel in der Bremer
Kampfbahn ausgetragen . Die Werbekraft des
Spieles dürfte groß sein und dem Handballsport,
der von vielen noch stark verkannt wird , neue An¬
hänger zuführen . Der Sp . Werder hat sich seden-
falls eine dankbare Aufgabe gestellt . Die Mann¬
schaft Werders ist durch fünf Spieler der Polizei
verstärkt , da mehrere Spieler nicht zur Verfügung
stehen . Die Mannschaft dürfte für den VSK.

Internationale Hockey-Jugend in der Bahr
Am Karfreitag werden die Bälle zum ersten„Bully"freigegeben

4 Tage gehört die schöne Platzanlage der Dahr
den 24 deutschen und ausländischen Jugendmann¬
schaften , die dem Club zur Bahr für das Turniex
des Deutschen Hockey-Bundes ihre Zusage gegeben
haben . Den internationalen Charakter gibt dem
Turnier die Teilnahme der englischen  Jugend-
«lf der Mill - Hill/Rugby School Com¬
bination  und der Jugendmannschaft des Hockey-
klubben Orient , Kopenhagen , dessen Herrenelf schon
seit langen Jahren mit dem Club zur Bahr im
Spielaustausch steht . Mele süddeutsche, westdeutsche
und Brandenburger Jugend - und Knabenmann-
schaften , dazu zahlreiche norddeutsche Klubs haben
durch ihr « Zusage der Turnierleitung Gelegenheit
gegeben , ein Programm aufzustellen , das die Na¬
men der besten deutschen Klubs präsentiert und
das an Vielseitigkeit manches glanzvolle Herren-
Osterturnier der letzten Jahre übertrifft . Opfer¬
wille und freudige Begeisterung der deutschen
Hockeyjugend verspricht damit ein gutes Gelingen
dervierJugendturnierein  Bremen ; Jena,
Heilbronn und Koblenz , denn auch die letzten drei
Turniere sind gleich gut mit Meldungen bedacht.
Der Sport , der mit seiner Jugend vier Oster-
Turniere auf den ersten Schlag derartig gewaltig
durchführen kaun , muß auch eine gute Zukunft
haben . Am Karfreitag werden die Bälle in allen
vier Städten zum ersten „Bully " freigegeben . Das
Bremer Programm an den ersten beiden Tagen
ist folgendes:

Karfreitag:
Jugend:

12 Uhr : Mill Hill/Rugby Sck>ool komb. — LSC . Leip¬
zig. — Heidelberger HC. — Harvestehude.

15 Uhr : Uhlenhorst, Mülheim — MTB . v. 1875.
16 Uhr: Rasselberg — Club zur Bahr.
16.30 Uhr : Orient -Kopenhagen — Jehlendors -Berlin.
17.30 Uhr : Uhlenhorst-Hamburg — DSC .-Hannover.

Knaben:
12L0 Uhr : Sportkameraden -Hambnrg — Horn.
15.30 Uhr : JG .-Sportverein Frankfurt — Harveste¬

hude.
16.30 Uhr : C. a. d. Alster — Goslarer Sp .-Cl. 08.
17̂ 0 Uhr : THC. Blauweiß -Hörds — Hamburger SV.

Ostersonnabend:
Jugend:

10 Uhr : Kreselder SB . — Harvestehude.
HC.-Rheine — Bremer HC.

12 Uhr : Heidelberg — Leipziger SC.
15 Uhr : Rasfelberg — DSC .-Hannover.
15.30 Uhr : Will Hill/Rugby — Mülheim.
16M Uhr: Bahr — Orient -Kopenhagen.
17P0 Uhr : JG .-Sportverein Franks . — Zchlendorf.
17.30 Uhr : Uhlenhorst-Hamburg — Hammer Spvg.

Knaben:
12,15 Uhr : Blauweiß -Hörde — Harvestehude.
15 Uhr : Postsportvevein Hamburg — Horn.
16 Uhr : Goslar 08 — Hamburger SV.
21 Spiele bringen somit schon die ersten beiden

Tage . Zu allen Kämpfen wird kein Eintrittsgeld
erhoben , daher wird jeder Bremer Junge Gelegen¬
heit haben , einmal einem „Internationalen Tur¬
nier " beiwohnen zu können und das Schönste ist
dabei , es ist das erste Jugendturnier , das ein
solch ungeheures Ausmaß hat . Hoffentlich bleibt
der Erfolg für die Weiterentwicklung des schönen
Hockeyspieles nicht aus.

Oss klux -reug mir

Der bekannte österreichische
Segelflieger Krön seid
hat sein Segelflugzeug
mit einem kleinen 5-? 8-
Motor und einem ebenso
kleinen Propeller aus¬
gestattet , das er zurzeit
in England vorführt . Der
kleine Motor soll bei feh¬
lendem Aufwind in Aktion

treten.

einen schweren Gegner abgeben . Wenn der VSK.
seine Spieler vom Arbeitsdienst freibekommt,
wird die Mannschaft in folgender Aufstellung
aiNreten . Eünnemann leidet noch immer an

4
0 »s liievraclien Xorddalter üden

Bei den nächstjährigen Olympischen Spielen wird
auch eine deutsche Korbballmannschaft in den
Wettbewerb treten , die bereits jetzt eifrig
trainiert . Das Korbballspiel wird bei uns ver¬
hältnismäßig wenig geübt , ist aber in den Ver¬
einigten Staaten sehr verbreitet . Es geht in der
Weise vor sich, daß zwei Mannschaften zu je fünf
Mann gegeneinander spielen , während das „Tor"
aus einem Korb besteht , in den der Ball geworfen

werden muß

seiner Fnßverletzung und wird daher ersetzt wer¬
den müssen . Für den VSK . ein großer Ausfall.
BSK .: Liters

Adler Hellmich I
Hasselmann Brandt Höltke

HellmichII Möhring Weber Kramme Giofs
»

Höper Daniolscn Wolfs Corssen Streuber
(Polizei) (Werder ) (Polizei)
Voigt P . Zebrowski G. Zebrowski

(sämtlich Werder)
Hußmann Brandt
(Polizei) (Werder)

Schaper
Wcrdcr/Polizei : (Werder)

Das Spiel beginnt um 14.48 Uhr.

Woltmershausen (Bezkl .) — BTG . (Vezkl .)
Auf dem Platz an der Dötlinger Straße treffen

obige Mannschaften im Freundschaftsspiel aufein¬
ander . Beide Mannschaften lieferten sich in den
Punktspielen stets ausgeglichene Spiele , so daß
wir auch diesen Kampf als offen bezeichnen
müssen . Den VTGern ist ein neuerlicher Sieg
wohl zuzutrauen , doch . . . Der Reinertrag fließt
den Erwerbslosen für das Eaufest zu. Beginn
16 Uhr.

BSV . (Vezkl.) — VsV . Komet (Vezkl.)
Auf dem Sportplatz des Westens treffen zwei

Mannschaften aufeinander , die in den letzten Spie¬
len nicht gut abschnitten . Die Blauweißen sind
zwar etwas wieder im Kommen , doch auch die
Kometen verstehen zu kämpfen . 16 Uhr.

Fiihr -Hammersbeck — Grambke (Vezkl .)
In Hammersbeck ist schlecht zu gewinnen . Zwar

werden die Erambker etwas mehr vom Spiel
haben , doch ist der Sieger schwer zu nennen

Terminkalender der Turnerschast
Der Terminkalender der Deutschen Turnerschaft

lieht für das Jahr 1938 folgende wichtigen Veran¬
staltungen vor:

2 8. April:  Länderkamps Deutschland -Un¬
garn im Kunstturnen in Breslau ; 9. Mai:  DT .- /

Wandertag ; 11 . /12 . Mai:  Eeorgii -Schwimmen
in Stuttgart ; 9. /19 . Juni:  73 -Jahrfeier der
DT . in Koburg ; 18 . /16 . Juni:  Feldbergfest
im Taunus ; 2 7. / 3 0. Juni:  Schlesisches Gau-
fest in Schweidnitz ; 2. Juli:  Rhönturnfest:
4. /7 . Juli:  Taufest Mitte in Dessau ; 8. /7.
Juli:  Eaufest Nordmark in Lübeck; 19 . /21.
Juli:  Sächsisches Eaufest in Leipzig ; Gaufest
Niedersachsen in Bremen ; 23 . / 2 8. Juli:
Wiirttembergisches Kaufest in Schwenningen;
1. /4 . August:  Badisches Eaufest in Karlsruhe;
Nordhessen , Eaufest in Gießen ; 11 . August:
Jahnturnen in Frciburg ; 2 2. ( 25 . August:
Südwest -Eaufest in Saarbrücken ; 2 4. /2 8.
August:  Sommerspielmeisterschasten in Han¬
nover : 2 3. August:  DT .-Tennisturnier , 14.
Schwimmfest der DT . : 13 . September:  DT .-
Werbespieltag ; 3. November:  Olympia -Prü-
fungsturnen : 9/16 . November:  Max -
Schwarze -Schwimmen in Leipzig : 12 . Novem¬
ber : Langemarck -Tag.

Leichtathletik
v. Emmich-Gediichtnis-Gepäck-Marsch!

Der Verein für Volkssport e. V ., Hannover,
veranstaltet am Sonntag , 19. Mai , zur Erinnerung
an den verdienten Führer des X . Armee -Korps
im Weltkrieg einen Gepäckmarsch, der über die
29 Kilometer lange Strecke Hannover — Hainholz
— Bohnhorststraße — Schulenburger Landstraße
— Mecklenheide — Schulenburg bei Hannover —
Kananohe (Forsthaus — Kaltenweide — Krähen-
winkel — Langenhagen — Waldersee — Eodshorn
— Vinnhorst — Schulenburger Landstraße —
Bohnhorststraße — Platz VsV . Start und Ziel.

Der Marsch findet im Rahmen des 23jährigen
Vereinsbestehens seine nunmehrige dritte Wieder¬
holung . Das Protektorat dieser Veranstaltung
hat der Artillerieführer VI , Generalmajor von
Eotzler , Hannover , übernommen.

Aus dem amerikanischen Boxsport
Der Madison Square Garden -Gesellschaft ist es

nun doch noch rechtzeitig gelungen , den amerika.
naschen Weltmeister im Schwergewicht , Max Baer,
für «inen Titelkampf zu verpflichten . Mit Billi¬
gung der Newyorker Box -Kommission wird Baer
daher seine Weltmeisterschaft am 13. Juni gegen
ssinien Landsmann James Braddock in einem
ib -Runden -Kampf verteidigen . Austragungsstätte
dieses Kampfes ist das Lang Island -Stadion , eine
Arena mit einem Fassungsvermögen von 75 M
Menschen , in der auch Max Schmeling schon ge-
kämpft hat . Beide Boxer haben die Verträge be¬
reits unterschrieben , und zwar wird Weltmeister
Max Baer als Titelverteidiger 37 5 Prozent der
Gesamteinnahme und Vraddock 15 Prozent der
Eintrittsgelder abzüglich der Steuern erhalten.

Auch im Leicht - und Weltergewicht Titelkämpser

Das Programm für die bevorstehend « Freilust-
Saison des amerikanischen Boxsports ist am Diens¬
tag zusammengestellt worden . Neben dem Kampf
Baer -Vraddock wird es noch zwei Weltmeister¬
schaften in den Monaten Mai und Juni geben.
Die Madison -Sqare Garden -Gesellschaft ist von
ihrem , langen Winterschlaf " anscheinend erwacht.
Die Konkurrenz des von Mike Jacobs gegründeten
„Twentieth Century Clubs " hat Johnstone , den
Leiter des Garden , in boxsportlichen Angelegen¬
heiten zu schnellern Handeln gezwungen . So wird
bereits am 10. Mai in Newyork die Weltmeister¬
schaft im Leichtgewicht zwischen Lou Ainbers und
Toni Lanzoneri zum Austrag kommen , nachdem
der Titelverteidiger Barney Roß freiwillig zu¬
rückgetreten ist. Als Veranstalter dieses Kampfes
tritt der Garden selbst auf . Noch im gleichen Mo¬
nat , am 28. Mai , steigt dann wieder in Newyorl
die Weltmeisterschaft im Weltergewicht zwischen
dem Titelträger Jimrny Mac . Larnin und Ex¬
meister Barney Roß . Außer diesem Kampf Wird
der „29 . Jahrhundert - Sport °- Klub"
am 25. Juni die Schwergewichtsausscheidung
zwischen dem Negerboxer Joe Louis und
Primo Carnera  zum Austrag bringen . Der
Sieger dieses Treffens soll Ende September um
den Titel boxen.

Veranstaltungssperre im Berussboxsport

Für die Zeit vom 1. Juli bis 15. August sind
Berufsboxkämpfe in Deutschland verboten . Diese
Sperre , die allerdings in die sowieso im Boxsport
sehr ruhige Zeit fällt , erfolgte mit Rücksichtaus
die Deutschen Amateurmeisterschaften , deren End-
kämpfe voraussichtlich am 12. August in Berlin
zum Austrag kommen.

Die ONS . gibt bekannt : Die AJACR . hat die
13 Rekorde , die vom Adler -Trumpf -Junior Sport¬
wagen auf der Berliner Avus in der Zeit vom
25. bis 31. März 1935 aufstellte , als internationale
Klassenrekorde der Klasse Q (759 bis 1109 ccm)
offiziell anerkannt.

„Fußballjungen treten ins Leben"
Eltern und Lehrherren sollen ihnen auch im Berns freie Zeit für Sport gewähren

Hunderttausend « sind in diesen Tagen wieder
aus der Schule entlassen worden , um „ins Leben
zu treten ". Sie stehen nun an Schraubstöcken,
Schreibpulten und hinterm Ladentisch , und ihre
jungen Arme hämmern , feilen und schleppen
schwere Lasten . Der eine steht in düstern Fabrik¬
räumen , der Kaufmannslehrlistg klettert in Ma¬
gazinen umher , und alle sind von der wunder¬
baren Freiheit ihrer Knabenjahre plötzlich abge¬
schnitten und in feste Bezirke gespannt . Die wil¬
den Nachmittage ihres unbeschwerten Lebens sind
verschwunden . Sie alle wollen und sollen ler¬
nen , um einst Meister ihres Fachs zu werden.
Ihre Sehnsucht umspannt die Kontinente , sie
träumen von großen Taten ihres Lebens , und
jeder will einmal ein Werk schaffen wie keines
zuvor geleistet worden ist.

Gerade nun aber kommen alle diese Jungen in
die Jahre der Entwicklung , in denen Kraft und
Gesundheit des Leibes größeren Schwankungen
unterworfen sind. Krankheiten aller Art grei¬
fen in diesen Jahren leichter an , weil alles im
Wachsen ist, weil alles wie lockere Erde ist, weil
nirgends festes Holz vorhanden ist, das stärksten
Widerstand leisten könnte . Zu dieser schwanken¬
den Eesundheitslage treten nun noch die vielen
ungünstig wirkenden Einflüsse vieler Berufe hin¬
zu : das viele Sitzen des Vürojungen , die ge¬
schlossenen Räume vieler Fabriken und Werk¬
stätten und der Staub und Schmutz vieler Arbei¬
ten . Sie alle stürmen auf den Jungen ein.

Es kommt weiter hinzu : der Bürojunge sitzt,
kopfvornübergebeugt , die meiste Zeit über seinem
Tisch. Der Schreinerlehrling arbeitet fast nur
mit der rechten Hand , die sich leicht einseitig ent¬
wickelt, — kurzum :, fast jeder Berns beansprucht
den jungen Menschen nach einer Spezialrichtung
hin , während alles andere vernachlässigt wird.
So entstehen leicht einseitige Typen , Verbildun-
gen und Verhärtungen bestimmter Glieder und
Organe treten ein , so daß fast jeder Beruf seine
Menschen nach bestimmten einseitigen Richtungen
hin entwickelt.

Leibesübung muß das alles aus¬
gleichen!  Der Lehrjunge muß also Sport

treiben , um seine wachsenden Glieder und Kräfte
planmäßig zu härten und zu stählen , so daß sie
zu allseitig reifender Vollendung kommen ! Auf
dem Sportplatz draußen rennt der Junge hinter
seinem Fußball her : darin stählt er die tagsüber
brach gelegenen Glieder . Seine Lungen pumpen
sich voll frischer Luft , während sie tagsüber in der
Werkstatt kaum beansprucht wurden und oben¬
drein sauerstoffarm leben mußten . 2m Spiel löst
sich die Starrheit aller Glieder , allseitige Ge¬
wandtheit wächst im Lauf und Sprung , wenn die
Jungen mit ihrem Futzball über die Plätze tol¬
len ! So härtet sich die wachsende Kraft im Sport
und macht den Leib widerstandsfähig allen Ge¬
fahren des Berufes gegenüber . Sportgestählte
Jungen werden deshalb auch im Berufe ganz auf
der Höhe sein können , weil alle ihre Kräfte durch¬
gebildet werden , weil keines ihrer Glieder un¬
benutzt und darum leistungsschwach bleibt!

Futzball ist das rechte Spiel für die Lernenden
aller Berufe . Kein Spiel ist vielseitiger : der
Junge läuft und springt mit und nach dem Ball,
er windet sich mit ihm an seinen Gegner vorüber,
startet vorwärts , rückwärts , seitwärts nach dem
Ball , wahrhaft das Rechte , um alle  Kräfte und
Glieder des Leibes zu erfassen!

Eltern und Lehrherren sollten deshalb freie
Zeit zum Sport gewähren . Aus diesem kleinen
Opfer wachsen die schmalen Kaufmannsjungcn zu
stämmigen Kerlen auf . und die Geschmeidigkeit
des Handwerkslehrlings bleibt allzeit erhalten:
jedem Beruf kommt Sport zugute ! Sport ist ge¬
rade in der Lehrlingszeit unentbehrlich , wenn die
Jugend nicht verkümmern soll!

Tennisschlußin Neape»
In Neapel sind beim internationalen Tennis¬

turnier die beiden letzten Entscheidungen gefallen-
2m Herren -Einzel siegte der Italiener Palmien
über seinen Endspielgegner Roderich Menzcl
(Tschechoslowakei ) 1 :6, 6 :1, 6 :3, 6 :3. Das Ge¬
mischte Doppel wurde eine sichere Beute vem
Frau Sperling/R . Meuzel , die Frl . Orlando »/
Lesueur 6 :4, 6 :4 überfuhren.
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liê t jmifdjeit
tfn uni» ffij«
ftampf wirb
rt »SUttt >“
ifliusî eiimng
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iMMk Die Börsen

Gut behauptet
Hamburg:, 17. April . Erwartungsgemäß nahm

auch die heutige Börse einen sehr ruhigen
Verlauf- Die Bankenkundschaft hielt sich an¬
gesichts der bevorstehenden mehrtägigen Ver-
jn'hrsunterbrechung weiter zurück . Die Kurse
konnten im allgemeinen als recht gut be¬
hauptet  bezeichnet werden , an einzelnen
Marktgebieten waren sogar leichte Besserungen
ju verzeichnen . So konnten z. B. Farben auf
14SVi anziehen . Von Banken befestigten sich
Deutsch-Asiaten bis auf 4c7, DD -Bank wurden
zu 91‘/s gesucht , ohne daß Material zu diesem
jturs herauskam . Montane verloren % °/o und
Mannesmann VsVo. Die Aktien der beiden
jjroJSreedereien  waren unverändert , für
iVoermann und Ostafrika hörte man die ge¬
strigen Schlußkurse eher Geld , Bremer
Binnenschiffahrtspapiere  behauptet,
für Zementwerte bestand bessere Meinung , da
jer Zementabsatz im März auf 552 0001 ge¬
stiegen ist und die abermalige Dividenden¬
erhöhung bei der Alsen ’sehen Portland -Cement-
Fabriken anregte . Von Bremer  Werten
lagen Bremer Wolle um 1 % gebessert , anderer¬
seits gingen Hoffmann Stärke auf 126 zurück.
Beis und Handels mit 1281/* behauptet . Fest¬
verzinsliche Werte waren bei wenig veränder¬
ten Kursen ruhig . Bremer Umtauschanleihe
zum Vortagskurs eher gesucht . Industrieschuld¬
verschreibungen still . Auch im Verlauf
traten an den Aktienmärkten keine nennens¬
werten Veränderungen ein . Der Reichsbank¬
ausweis für die zweite April -Woche , der eine
weitere wenn auch nur geringe Entlastung
brachte, blieb auf die Tendenzgestaltung ohne
Eindruck.

Freundlich
Hannover , 17. April . Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklung bei freundlicher
Erundstimmung wieder uneinheitlich.
Continental Gummi und Eisenwerk Wülfel wur¬
den je 2 %> niedriger umgesetzt , Doornkaat l/t.
Zementaktien fanden weiter etwas erhöhte Be¬
achtung zu anziehenden Kursen , ferner wurden
Dampfkessel Wilke l 1/, */o und Döhrener Wolle
30/0 höher umgesetzt . Am Rentenmarkt
konntensich Provinzanleihen weiter etwas be¬
festigen, die Pfandbriefe der Preußischen Zen¬
tralstadtschaft zogen durchweg auf 95% an , von
Industrie-Obligationen erreichten Hackethal

Draht einen Kurs von 10214. Von Kaliaktien
nannte man Burbach mit 20 bis 21  und Winters¬
hall mit 93V2 bis 95. — Der Schluß war ge¬schäftslos.

Schiffahrtswerte gebessert
Berlin , 17. April . Die Börse zeigte sich unbe¬

einflußt von den Genfer Entwürfen , war aber
in Anbetracht der bevorstehenden mehrtägigen
Unterbrechung durch die Festtage sehr
ruhig.  Unter dem Eindruck der günstigen
Außenhandelsziffer lagen aus Publikumskreisen
kleinere Kaufordres vor . Auch der Abschluß
der Dresdner Bank verlieh der Tendenz einen
Rückhalt . Die Kursveränderungen hielten sich

Dollar = 2,486 (2,486) RM,
Englisches Pfund = 12,075 ( 12,04) RM.

meist wieder im Rahmen von Bruchteilen von
Prozenten , und gingen nur in wenigen Fällen
darüber hinaus . Der Verlauf  war im allge¬
meinen behauptet.  Farben gaben ihren An-
fangsgewinn wieder her . Interesse bestand
wieder für Großbankaktien , die Vt  bis 1 %
höher lagen . Der Schluß  war wieder allge¬
mein fester,  besonders für Schiffahrtsaktien.
Lloyd stiegen auf 37 (35s/s) und Hapag auf 35Vs
(337/s) . Die Annahme der Entschließung in
Genf blieb auf die Tendenz ohne Einfluß . Far¬
ben erreichten wieder ihren Anfangskurs . Auch
nachbörslich blieb die Stimmung fest . Man
hörte Farben 14974, Lloyd 37 Geld.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte ver¬
kehrte in fester Haltung . Preußengrube befe¬
stigten sich um 4 %>, Osnabriicker Kupfer um
25/s, Küppershusch waren 5 Punkte höher , wäh¬
rend Stader Leder ■7 */o verloren . Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt war sehr still und wenig
verändert . Dollarbonds waren etwas befestigt.
Kommunalobligationen gewannen meist % °/o.
Stadtanleihen lagen teilweise schwächer . Die
Länderanleihen befestigten sich um 74 % . Die
Younganleihe zog um 5/s °/o an . Der Privat¬
diskont blieb unverändert 33/s ®/o.

Behauptet
Frankfurt , 17. April . Die Abendbörse eröff-

nete in ruhiger  Haltung , da in Anbetracht
der bevorstehenden Feiertage sowohl von der

Kundschaft als auch der Kulisse Zurückhaltung
bekundet wurde . Dessenungeachtet blieben
aber die Berliner Schlußkurse durchweg gut
gehalten . Farben eröffneten mit 149 nach
14974, Schiffahrtswerte  waren nach der
erneuten Mittagssteigerung zu einem um % bis
Vs°/o niedrigerem Kurse angeboten . Deutsche
Renten lagen still . Altbesitz notierten 113 nach
113,05, mexikanische Renten blieben umsatzlos.
Im Verlauf  traten Veränderungen von Be¬
lang nicht mehr ein . Die Börse schloß bei gut
gehaltenen Kursen.

Die Frankfurter Börse bleibt bis Dienstag
geschlossen.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 17. April
4V.Nederl.-Ind. 1934 98.69
4»/i Nederl. 1916 —
4W/« Nederl. 1917 —
7'/. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) 21

5>/,'/. Dtsch. Rijks.
1965 (Young) 23»/,—23

7•/• Bremen1935
6*/i Preu8enObi. 52
7V. Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

TU  Pr . Pfdbrl.-Bk.
Pldbrf. 1953

TU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960

7V. Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

7V. Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

OV. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6V. 1. G. Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

24

221/,

22'/,

2öi/.

TU  Rheln.-Wsti. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53

TU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

TU  Rh.-Wstl. E. Obi.
51ähr. Noten

TU  Slem. & Halske
Obi. 1935

TU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6‘/,V, verein. Stahl.
Lit. C. 1951

TU  Rh.-Wstf. Elctr.
Obi. 1950

SV, PhoenixQuid.-
Obi. 1960

6V#Siem.-H.0b.2930
6V. R.W.E.,Ob.l927
Amsterdamscbe Bank
RotterdamscheBank
Dtsch, Rijksbank
WintershallA.-O.
Algem. Knnstzljde
Aast.Rnbb-Cnlt.Mlj. SS»/,- 9h
Ndl. Scheepvrt. 0016341/4—331/,Muell.-Co.Winstd.Pr. 38*/«
Montecatinl —
Dt. Reichsschulden-
forderangen ?2, 'j

22

251/4
24
38

261/4
111'/,

SO'/,

Still
Amsterdam , 17. April . Der günstige .Wochen¬

ausweis der Niederländischen Bank löste eine
freundliche  Stimmung aus . Das Geschäft
an der Effektenbörse verlief recht still.  Die
Kurse waren auf der ganzen Linie wenig ver¬
ändert . Philips eröffneten l ' /eVo niedriger,
waren jedoch im Verlauf erholt und schlossen
1 °/o höher . Kgl . Petroleum wurden gefragt
(plus l */o) . Amerikanische Petroleumwerte
waren ebenfalls gebessert . Tabakwerte waren
schwächer , da der schleppende Verlauf der
diesjährigen Frühjahrseinschreibungen auf
Sumatra -Tabak verstimmte . Deutsche  An¬
leihen waren nicht ganz einheitlich , hatten
aber größere Kursunterschiede nicht zu ver¬

zeichnen . Heimische Staatspapiere und Ge¬
meinde -Anleihen wurden im Zusammenhang mit
der Festigkeit des Geldmarktes , die sich jetzt
auch auf dem Kapitalmarkt auszuwirken be¬
ginnt , vernachlässigt.

Ruhig
London , 17. April . An der Effektenbörse be¬

wegte sich das Geschäft zwar in ruhigen
Bahnen , doch ist wieder etwas Anlagebedarf zu
beobachten , der vornehmlich britischen Staats¬
papieren und den führenden Industriewerten zu¬
gute kommt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

17. April

Geld j t-iriei
oeld

Vpril
tsriei

7 Ägypten1 äg. Pf. 20,9631̂ .36 12,39 12,37 12,40
b Argentinien1 P.-P. 1,782 0^ 58 0,662 0,668 0*662
B Belgien 100 Belga 81.- 42,06 41,93 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,203 0,201 0,2t3
7 Bulgarien 100 Lev. •81,_ 3,047 3,063 3,047 3,063
6 Canada 1k. Doll. 4,68 2,476 2,480 2.476 2.480
2*/j Dänemark 100 Kr. 112,60 68,85 53,95 63,90 64̂ 0
5 _ _ 81,10 8L26 81,10 81,26
4 20,42 12,06 12,09 12,07 12*10
2*/f Estld. lOOestn.Kr. - — 68,43 68,67 68,43 68,67
7*/s Finnland 100f. M. 81,— 6,32 5,33 5,33 5,34
2*/, 81,- 16,38 16,42 16,38 16,42
2 81,- 2,364 2.368 2,364 2,358
4*/s Holland 100 Guld. 168.74 167.58 167,92 167,33 167,67
5*/j 112,60 54.68 64,68 54,63 54,V3
4 Italien 100 Lire 81.— 20,68 20,72 20,68 20,72

1.65 2,092 0,709 *0,711 0,710 0,712
’6 jugoslav. 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 _ _ 41.61 41,69 41,61 41,69
6*/j Norwegen100 Kr. 112,76 60,62 60,74 60,6/ 60,79
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty _ — 46.84 46,94 46,84 46,94
ö1/* Portugal 100 Esc. 463,57 10.94 10,96 10,96 10,98
5 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
6*/2 Schweden 100 Kr. 112,60 62,19 62,31 62,26 62.3/
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,83 80,72 80,88
2V* Spanien 100 Pes. 81,- 33,95 34,01 33£3 33,y9
5*/j Tschech. 100 Kr. 86,— 10.376 10.396 10,87 10,39
3 Türkei 1 türk. Pid. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —,— —,-
4*/s Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,019 1.021 1,019 1,021
1lh V.Si.v.AmerikalD 4,19t 2,484 2,488 2,484 2,488

Am Valutenmarkt ergaben sieb gegen den Vortag
kaum bedeutende Aenderungen . Pfunde  und D o 1-
I a r konnten sieb fast behaupten , ersteres stellte sich
in Amsterdam auf 7.191/« nach 7.208/*, in Zürich auf
15.01 (15.02), der Dollar an den genannten Plätzen auf
1.48*/n (1.48Vw) bzw. 3.09 (unverändert ). Von den Gold¬
valuten vermochte sich der Gulden  auf erneute
Aeußerungen maßgebender Stellen , daß eine Wah-
rungeabwertung keinesfalls in Frage käme, weiter be¬
festigen und zwar in Zürich auf 208.42V* (208.30), in Lon¬
don auf 7.18V« (7.21). Der Schweizer Frank liegt weiter
unsicher und per Saldo etwas schwächer . Die Reichs¬
mark konnte sich weiter leicht befestigen . Der hol¬
ländische .Gulden konnte sich weiter befestigen . Im
übrigen blieb die Lage unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.4
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

S9.6'tli
7. 19

148.1"
9.77

25.08
47.9Ö
la.ao
20.25
86.1V*/
32.12*/

London , 17. 4.
Newyork 485.06
Mootreal 436.50
Amsterdam718.25
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

73.54
28.64
öÖ.b?
12.04*/:
14.99V:
35.oU
22.40
19.39*/»
19.90*/:

110.06
226.62
116. 12
27.60

2L3.50
4CO.OO
459.62
482.50
654.00

Paris , 17
London
Newyor*
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

73.56
15.16*/.

256.75
207.25
125.90
490.6*

Kopenhagen 328.50
Holland 1023.60
Oslo 368.00
Stockholm 381.00
Helsingfors 32.25

Zürich . 17. 4.
Paris 20.88
London 16.00
Newyork 309.12
Belgien 62.321/s
Italien 25.65
Spanien 42.22Vs
Holland 208.62*/».
Berlin
Wien

124.80
offiz. Kurs —
Wien 17. 4.

Amsterdam861.92
Belgrad —
Athen
Berlin 216.57
Brüssel 90.77
Budapest —

Stockholm 37.27*/"
Wien —
Budapest —
Prag 6.20
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat
diskontsatz36/8- 7N

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 512.00
Wien 26.34
Lettland 14.75
Warschau 25.75
BuenosAiresi°.00oiti?
Rio faneiro 4.12 0W
Alexandiia 97.50
Hongkong 2/175
Shanghai 1/743
Yokohama 1/213
Australien 125.00
Mexiko 17.26
Neuseeland124.00
Montevideo 19.26
Valparaiso 116.62
Buenos aut
London 18.90

Südafrika 100.12
Tägl. Gel'' V«- lh
Privatdisk. D/lfl—6/8
Discofitd Bk.
v.England*' —

Prag 63.30
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 610.00
Belgrad —
RIoa.Londt —
Warschau 285.76
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 67.98

Stockholm 77.46
Oslo 76.40
Kopenhagen67.00
Sofia —
Prag 12.91
Warschau 58.25
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.48
Bukarest
Kopenhagen llo .81
London 26.02
Madrid 70.60
Mailand 44.52
Newyork 635.66
Oslo 130.33

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 3*/*
1 Monatsg» 4
TermlnsStzr
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
ner 3 Mte —

Rioa Lo'.d
p 90 Tage —

Bombav auf
London 1/606

London au
Bombay 1/610

Straitsdollai
fSingapore' —

Wochengeld V*
Bankakzepte
per 3 Mte. 7»—*/«

Schatzschein
per3 Mte. V»

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. 2

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte. 3

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld V*

Privat¬
diskontsatz 2V*

Tägl. Geld IV»
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 8.05
Helsingfors 6.62
BuenosAire? 79.2o
Japan 88.00
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

2- 2i/,

2i/i—S
20
65
3*/«

11
Paris 35.44
Prag 22.27
Sofia —
Stockholm 133.78
Warschau 101.21
Zürich 178.28

Prag , 17. 4.
Amsterdam 16.15V«
Berlin 963.00
Zürich 774.60
OSlO 683.50
Kopenhagen 520.00

London 116.25
Madrid 328.00
Mailand 199.25
Newyork 23.96
Paris 157.90
Stockholm 599.00

Wien 669.90
Marknoten 885.00
Poln. Noten 451.75
Belgrad 55.511
Danzig 784.006
Warschau 4ol.7o

Reichsbaukdiskont 4% Werlpqpficrhm 'sc «ter Bremer Zeitung vom 1¥ . Apr &l Lombardsals 5 ' jr

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Hutsche Reiths- 0.

Staats-Anleihen 17. 4. Id. 4.
90G 90G

9 ' »/, G 91»/. ü
100. 70 100. 70
100. 37 100. 40

1C0G 10OÜ

*

I Brem. Umtausch
5Lübeck 28
6Relchsb. lg. 35
5Reichspost 33 I.
(>/. do. 34 I.
>Bremei S kl.
5 do. gr.
8Lübeck Kt. kl.
8 do. gr.
Iremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- u. Krell-
Anleihen

6 Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

I do. 30

Kreditanstaltenund
Körpers chatten

6 Oldb. Gscfc. v. 25

2)1/4G 211/. G
21 G 21 b G

113b 113. 37
■09.42 IO-’/,
1091/4 1091/,

— 941/4G
94'/. G 941/4G

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kom. S. 1
do. S. 2
do. S. 3
S. 1. U. 3

S. 2
S. 4

Gpfbr. S. 5do. S. 6

Hypothekenbanken
8 Dt. achiflbet. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A

do.
6 do. E
Jo. DF GHJ K
5'/i do. Uquid.
io. Anteilsch.
8LOb. Hypbk. 1
6 do. 2
8 do. 3. n. 4
« do. 5
5Pr. Ctrbd. 26/27
I do. 28
Mi do. Uq. 26 A2
ii Anteilsch.
8Pr. Ctrbd. Kom.

961/4ü
951/4 G
951/4 G
95V. G
94*/»ü
94*/. G
94»/,ü
941/4G
94*/. G

92G
92G
94G

94b G
94b ü
94b G

101 b
7.75b
951/ , G
951/>b
951/s b
951/1 ü
95»/, G
95»/, G
If0*/i

9.80G

96»/. G
051/4 G
951/4 G
951/4 G
94»/. G
94»/. G
94»/. G
94»/. G
94»/,G

92G
92 Ci
94G
94ü

94b G
96b G

101 b
7.65G
95»/, ü
95*/, G
951/, G
95‘/iG
95*/, G
9i»/,G
100»/. 6
9.eoG

93*ybO 93*/. G
(Rh. Westf. Bod. p:»/. Q

9S'/iGCred. 4
Wi do. Liquid.
( Scbl.-Holst. Pr.

101Q 101ü
Ldsbk. 1 n. 3

1 do. Kom.
94G 94G

Obi. 2 u. 3. 93G 93G

Industrle-ObHgat.
Br. Tauwerkf. v. 03 P4Vs 941/1
Helm. Un. von 1926 IOC1/« too
Dt. Liu. von 1926 100 100
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd. Stelng. v. 27 100 too

Slftcerqutschelne Gruppe ff
lällig am1. 4. 1934 1'3. 12 103.12
lällig am 1. 4. 1935 107.25 107.25
iälllg am 1. 4. 1936 107.37 107.37
lällig am 1. 4. 1937 106.37 104.37
lällig am1. 4. 1938 105.30 105.30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Rk.
OD-Bank
DresdnerBank
JeestemünderBank
Hb Hvoothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlt-ahrfsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Rederei
Dt. Ost-Afrlka-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Nentnn
norddeutscherLloyd
Onterw.-Reederei
Woermann-Llnie

Eisenbahn-Aktien
A. 0. 10t Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lfib.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Aiig. Gas. u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Welip.
<ir. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
„ 0. Farbeniudustr.
Gelsenklrthener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik PbSnlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoiiersch. Carlshfltte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren'
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

17. 4. 16. 4.
77*/,89

477
91>/dG

91‘/,59
99
63
41

'401/473
1091/,120G

741/4
88'/,

469
900
90
69
99
63
381/,

159*/,
73»/.

HO
120G

40G 40G
105G 105G
38 G 38Ü
34 341/,
27' / , 271/»B
69G 70
34 361/4
55G 55G
38G 38 G

— 85'/.
83 83Vs

122»/, 121»/,
90»/, 9C»/4
80 79

37«/4 38»/,'43 143
41 401/,
114
150G
114
’28
971/,90

112
15D
43

100
130
175
115
148

114
1500

1261/,
971/,90

112
148
43

102
130
175
115
147

95 95
1463/i |46»/4
■1071/, 108
98 97l/,

127G 128
94 P4»/4B
40'/, 40

1041/4 1041/4
140 '.40
126
205
99
94

159

129
205
99
06

160
78'/, 78*/,

103
104
55

122
40

102'/,106
55

122
40

80'/i 801/,
1281/, 128' /,
117 117

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
Schwartaner Werke
Siemens& Halske
Stader I ederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

’ . 4. 1(5. 4. 17. 4. 1(5. 4.
97' /, 97'/'. Ver. Werkstätten 53 53
1C6lli 106' /, WendtZigarrenfabr. 57 57
76a 76

150 150 Kolonialwert.
125 124 Kamerun.-Eb.-G. 54'/, 51*/#97 97 Neu-Guinea-Comp. 116 116
45G 4bG Otavi Min. n. Eis.-O. 15V# « *(,

Schantung Haud. AG. 56 54*/i

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V*Hann. Pro?. Anl.

R. 15 94*/8 94*/«
Pfandbriefeund

Schuldverschreibung.
(Kreditanstaltender Länder)

6V» Oldbg. st. Rr. G.
Pfbr. S. 5 9ö»/4 9ö*/4

6*/i  do . Gold.-Komm.
S. 3 PS1/*

Landesbanken
6V» Hann. Lds. Kr.

GL G-L. 26
Ritterschaften
68/i Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
6V# Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
6*/i Caleub. ritt.

Gold 28
6V# Cell, ritt Kr.

G. C.

96*/# PÖ»/4

96 96

9ö1/# 9ö1/#.
9696

Stadtschaften
6V# Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22 Pi*/*

Hypothekenbanken
6V» Brschw.H.Hyp.29 97
5V*V»do. Goldpfand«

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6•/• Brauergild.Hann.
6V« Conti Gummi 26
6V# Hackethal 27
6B/* Hanomag 27
6V<Lind. Brauer. 26
6V# Mech. Weber. 26
6V« Vorw. Zem. 26

9i */s

10t1/# 1011/#
1*.05 11.05

1011/ , *01l/s
102 102
1021/, I011/,

102 102V«
68 68*/#

ICO KX.1/#

i 'U Hann. Stadtanl. 92 92
4»/. Br. Roggenanl. 89 89
4*/. Celler Roggen
i 'U Hann Landeskr.

89 89
RM.-Pfandbrt.

B'U GroBkrftw. B.
93 93

Kohle 23 18*/i 18V,
do. auf RM. abgest.
B’U Caleub. ritt.

97V« 97V«
Gold 27 96*/# 9Ö1/*

i 'U Lüdeosch. Obi. 96»/# 96»/«
Industrie-Aktien
Conti Asphalt 50V» 5'
Conti Gummi
Dampfkessel- n. Ga-

147 *49
someterfabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brsdiwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohleiZement
Wollwäsch. Döhren
Wunstorfer Zement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktion
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.
Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

7*/4 7*/*

100 . 102
116*/s Hö 1/*4?0
108
158

433
1073/4
158

Wie  135
9^ 93

103Vj
170117
143
96*/«

149

*C4
•“58
1/0
143
99

*52

42»/a107

101V,69

42Vj
*07

100*/469

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reldis, der Länder,
der Reichsbahn, der Reicbspust,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deuts* . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000

6’/, Reicbsanl. 27
5‘/i*/i Voung -Anl.
6»/i Dt. Wtb. 35 gr.
6»/, DL Wtb. 35
6»/, Pr. St.-Anl. 28
6*/, Prß. Staats R 2
6'/, Prß. Staats R 1
6°/. Bayernv. 1927
6‘U Brschwg. 1928
4»/i Schutzgebiete

112.87 113.25
100.37 100.37
103.00 102.37
98.37 98.75

164.50 164.50
108.25 107.90
1t2. 12 102.00
103.60 103.42
97.90 97.87
94.12 96.00
IC.85 10.87

5Vt  D .Reidlsp.33Fl. 100.70 100.62
6’U Reichsb.-Sdl.R.l 100.40 100.87
6»/, Pr. Ldrbk. 1—2 97»/, 97>/,
6»/, „ 3—4 97»/, 97' /,
0»/* 5—6 91'/, 97' /•
Stadtanlelhea
6»/, Bin. Goldsch. 28 — . —
6V. do. Verk. Anl. 28 — —
B'U Frkft. Schätze — —
6»/« Kölner Schätze — —
Oelfentl. Kreditanstalten
7‘U’U Bin. Pidbr.-A. 95»/* -
Dt. Komm. Auslos.-

SCheineJ 15*/, 115>/,
Dt. Komm. Ansios.-

ScheineI) »29»/, 12s»/»

B'U Dt.Komm. Scb.31
B'U Hann . Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

B'U Old. Staatl. 25
B'U do. Serie 1—3
B'U do. Serie 2
B'U do. Serie 4
B'U do. Serie 5
B'U do. Komm. 1
B'U do. Komm. 2
B'U do. Komm. 3
B'U'U do . Liquid.
6»/, Pr. Ldpfbr. S. 4
B'U do. S. 11
6»/» do. S. 17—18
B'U do. S. 21
B'U Pr . Ztrst. R.-23
6»/, do. R. 24
B'U do. R. 25—27
6'U do. R. 28
6'/,Ldschttl. Zentr.-

Ooidpldbr.
6'/, Ostpr. ldschftl.

Goidpidbr.
B'U Sdilesw. Holst.

lösch. Ooldpfbr. 24
B'U Westf. ldschftl.

Ooldpldbr
HypothekenbankenB'U Brannsdiwg.

Hann. v. 1929
B'U Goth. Grand¬

kredit 4. 5, 5a
6'/, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
6'/, Meininger

Hypoth. Bank n. 5
6»/, Pr. Centraib. 28
6*/t Pr. Hypoth. 1—3
6»/, Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
6»/>Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
B'U Schl H. lösch.

A 30
8»/. Berl. Hyp. 15
B'U Berl. Hyp. K.

Obi. 6
B'U'U Pr . Centr. B.

Liquid.
B'U Pr . Pfdbr.

Komm. 20
6*/, Pr. Ctr. Bod.

0 24
B'U do. Komm. 27
6»/, do. do. 27—28
B'U Pr. Ztrst. R. 19
6»/* Pr. Ztrst. R. 20
B'U Hann. Landesk.

S. 1
6»/, Hann. Landesk.
Konnmnal-Obllgatlonon
B'U Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
6'/, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
6'/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6

i7, 4. ’6 . 4

96*/«
96*/#
96*/«

96*/«
96*/#

96*/«
96*/4

96*/* -
— 951/«
— 95

- 94*|,

95»/«

97

95

95»/8
951/#

96

94
96

97

93

96*/«
958/r
95*/a

95»/«

96

941/«
96

941/«94V,
100.75 100.75
93,60
WVs
938/«
95V«
05*/#

9ö*/497

94l/*
938/8

96

industrlt-Obllgatloneo
6*/* Dt Llnolwerk 10C*/«
6*/* Klöcknerwerke
6V» Thür. Elek. L.
6*/# Verein. Stahl.
6*/* Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4Vf*/i Oest St 14
41/,*/# Ung. St 13
4V«*/i üng. St. 14
4*/* Mexik. abg.
5V« Mexik. abg.

I011/«103
*01.25
ICO1/«

36
6.80
9.00

13.40

III 100»/«
961/«

fälligl . 4.
A

ueld
u
Brit f

• oienscha.
üeld Briet

96 96 *935 — - — —
96 95 »936 H-T/s 0'»/* — —
96 96 1937 tu21/« los’l, — —
— 1938 991/« — — —
96 96 1939 — 96»/, 99*/«
95*/# 95»/* *940 98»/, 99»/, 98*/s «B' |,
0i*/« 95»/« 1941 97»/, 98' /, — 98

1942 99' /i 9/1/« 96*/# 97
95»/* 95»/« 1943 py/i 97*/« 96*/« 91

1944 99»/, 971/« 96*/« 97
93.30 93.30 1945 99»/, 97*/« — —

1946 961/# 971/« — —
94 94 1947 96*/« 97' /, —■ —

'948 99'/* 91*/8 — —

Steuergutscheine
fällig . 17. 4. 16. 4.
1934 . » 103.20 103.2C
1935 . . » » *» . » 107.25 107.25
1936 ♦» • »« » • « 107.37 107.37
1937 106.37 106.37
1938 . » *05. 30 105.3C
Steuersch. V. K. *05.90 ioä.pt

Reichsschuldbuchforderungen

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 69 69*/#
1946/48 . 99 69*/#
Aktien
Verkehrswesen
3amb. Bochb.-A.
Sann. Oeberl.
Lübeck-Büch.
Sanken
Mlg. D. Ci.-Anst.
ßayi. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
8erl Randelse.
Comm.- o Priv.
D.-D Bank
Ot. Asiat. aBnk
D. Hebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar- n. L.

913/« 9JU
106 —

7-3/,
87*/#
vclli

108*/*
891/,
921/#

4'6
•7
921/#
93x/»
631/#

771/,
87*/«
95*/*

'O&h
88*/t
91*/»470
75
9 */■
931/«
631/«41

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br.A11g.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Spiegelgl.
Ot. Steinzeug
Dt. Tonn. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Sehr. Goedbarör
Hackethal
Hageda
Harbg. Eisen
Harbg Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kotitz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch
Mascb. Buckao
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikotweb.
..Nordsee“ D. H.
Nordw Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
SarottlSch.
Schl. Porti. Zem.
Thöri's Oelf.
Ver D Nickel
Ver. Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsdi.-Ostafrika
Neuguinea
‘bchantnng Rd AG.

. 4 . 16. Am

38»/,
'40
60'/, 61
98 97' /,

7»/* _
23' / , 123' /,

•Oc'/i 105' /*
94 V5
82' / , 82’le
94' /l 94
92 9 '»/,

■■16' / , 115
•oy/4 108' /,
87 64
39’|, 39»/*
6J 160

125' /* 126
108 107' /,
— 07

i1C»/, 114»/,
■26»/» '28
113 112»/*
— 16U
90 92»/*
— 87' /,

129 —
119 —
•01*/, —

55'/* 55'/,
95 95
10®/e 10'/*W

100
109
100

67' /* 67»/*
96 95
H5l/, 1145,,
121»/* 12»/*
144

71
116

"44

7C*/a1-6
56

93.6 Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Kinhettskurs95*/»

93»%
9£*/<
9!*/«

ot. Anl. Ausl. Scheine
Kurs Kurs 17. 4. 16. 4.

einschl. ’U Ablösungscb.
8»/, Hoesch Eisen- und

113 ’>27/, 112.87 713.25
Stabl-RM Anleihe

B'U Friedi. Krupp-RM-
101»/, tc•’/, 101.50 1G11/*G

97 Anleibe 102«/,B 102»/* 102*/*B 102.5B
7»/, Mitteid. Stahl-RH-A.
7»/, vereinigte Stabl-RM-

_ 102.0(J 102.0G

94«/,
AnleiheSerie B 101B IOC»/, 101.20 10!.OB

Aecumnlatoren-Fabrfk — 161.75 _
93*/i Allgem. KnnstzljdeUnie M7/, 5«*/8 54.0B 54.00B

Allg. Elektrlzltäts.-Ges. 37»/« 38ß 37.87 38.37
941/, ksdiaffenburgerZellstoff — — 80.50 81.00

Bayer. Motoren-Werke 131 131'/* 131.OG 130.00
L P. Bemberg — — 115.00 115.00

107*/, Inilns Berget Tiefban 118V, 119 118. 75 118.25
10t»/, Berlin-Karlsraher fnd. 125»,, B 125»/, 125.5G 125.75
102'/, BL Kraft n. Licht G. A 136 136 136.00 136.5C
101 Bert. Maschinenbau 1'<S'/, 11<?/, 116.87 116.50
100 Braunk. u. Brik.fSubiagl Ausg. — 178.50

Bremer Wollkämmerei — — — ««_
36.40 Buderas Eisenwerke «•*/, Po1/» 56.25 95.62

Charlottenb. Wasserwrk. 105»/* 105»/, 105.37 1C5.256.55 Chem. von Heyden ICC«/* '01' /, lO' .CO 101. 37
Comp. BIspano S. A-C 245*/* 250 248.50 248.009.CO do. do. Ser. D 244 244

13.25 Continentale Gnmmiw. 147»/, 147 147.50 (48.50

Continent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch AtlanL-Teiegr.
Dt. Cont Oas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u Kab
Deutscher Bisenbaude!
Dortm. Union-Br.
EintrachtBraunkohle
Eisenbabfl-Verkehrsm.
Elektriz.-lielerungsges.
Etekr Werke Schlesien
Eiektr Licht u. Kraft
Engelbardt-Branerei
L 0 Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Feiten 5 Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Oes. f. et Dnteraebm—

Lndw. Loewe 6 Co
rh. Ooldschmidt
HamburgerElektrizitäl
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KBln Neuessen
Philipo Holzmann
Hotelbetr-Gesellschaft
Hse. Bergban
Hse. Bergbau Genußsch.
GebrüderTungbans
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
KlSckner-Werke
Koksw n. Chem. Fahr
LabmeverS Co.
Lanrahütte
’ eopoidgrafie
Mannesmannrührenwerk.
Mansfeld AG f Bergban
Maschinenbau Dntera.
MaidmCHansbütte
'»atallgeseilsihaff
Mnntecatin' 100 Lire
NlederiansitzerKohle
OrensfeioS Koppe!
“boenixBergb n. Hütt.
Polvpbonwerke
Fbein Brannk n. Brik.
tbein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt Elektriz.
Rütgerswerke
SalzdetfnrtbKali
achtes Bergb. n. Zink
achtes Elektriz n. Gas

Lit. B
ichuhert S Salzer
schlickert& Co. Eiektr.
Schnitheiß-Patzenhofer
SiemensG Halske
Stöhr 5 Co.. Kammgarn
atolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. DrahtWasserw. Gelseokircheo
Westd. Kanfhof(vorm.

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
Zellstoll Waldbot
Bank Eiektr. Werte
Bank für Bran-Industrie
Reichsbank
A.-O. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVz.-A.
Hamb.-Amerika Packetl.
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen n Eisenb.

.ntangs jchluü* dinheitskurs
Kurs Kurs 17. 4 16. 4.

— 1468,8 _ •>47.50
94G 93*/* 93.50 94.00
— — 113.50
l?4*/a 124*/* 124.25 •24.50
106»/» Wje 106.50 107.C0
•21 120 ‘20.0B 117.37— 151*/, 150.75 —-
HO tu 110.00 110.00
°C*/8 90 90.50 90.62G
— — 182.75 182.25

Ausg. —• *73.CO 173.25
113»/» 113V* — 113.87
— — 107.75 ■>ce.so

1'6*/« 116*/« 116.75 118.0B
125V, '25.00 '•24.37

9 4*/e 95V* 95.0 b 25.95
*49*/« 1491/* 48.75 '-48.87
‘23 Wie 122.87 ■>22.75
e&k 89V»B 69. 12 e8.75

123 123 123.00 •23.12105 H51/* 105.00 105.62— Wlt 127.50 128.50
4C*/» 4: v» 39.87 39.25

I0e*/j Kd»/* 105.8/ 106.12
95*/« 95»/, 95.12 96.00
92 91»/« P1.87G 92.00
eitle 853/s 85,,25,; 85.00•>50 *50 150.62

121 I21*y% 121.62’ 125.40
90 90 89.12 90.75— 126.00

r -3V* 1131/* 113.00 112.7592 92 — 92.50
109»/s 10P7/8 109.37 ' 'C9.00
— — 122.87 ■>23.37
22‘/8 22 21.87 21.87
860 86B 85.50 85.62G
76»/, 77»/« 78.00 78.2£G

10'»/, 10»1/* 101.00 101.0G
75'/, 731/* 73.37 74.00
— — mm. 160.00
9?Vs 977/, 97.87 97.50— — _• 51.5017 171 170.87 170.50
87»/* ee 87.62 58.87
— — _
10 10»/, G 10.37G 10.25G— — 218.25 218.00

125*/* 1Ü1/, ■>24.00 124.00
1L'/*/i B •07»/, X7.5B 108.25
118*/* 119' /, B 119.0B '18.75
in 1/* 1T,' /> 111.50 111.37159 159 158.50 157.75
311/* 31*/, 31.25 31.75

14-*/« 14? '43.0B 143.25
Ausg. 1Z9*/l '39.25 '40*25
1C67/# 1070 •106.50 106.50
— 10P1/* 100.00 109.0 B150 150»/, 150.25 150.25
107V4 106»/* 106.50 "*07.25
67V* 67'/, 66.75 • 67.50
— — 168.00
— 127.75 •m.
801/« «PU 80.CO 80. 12

1123/8 '121/* 112.50 112.50— “ 136.50 137.00
35*/« 361/« 35.62 35.75114 113*/* 113.75 114.12

1121/* 112»/* 112.25 112.00
— . •_ —

'We 113 113.00 113.50
16c1/* 1603/8 ‘60.25 159.50
8*#/8 8>»/* 81.62 8?.00123 124 '23.87 ’24 001221/* 122*/» '22.S0 122.5034 35 24.12B 34.25
27V* 2>V» 28.25 27.87
3.‘7/a 37 35.67 35.50
1±*l9 'Ws 15.£0B ■5.37G
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Schiffahrt und Schiffbau

Bildung und Aufgaben von Gesamthafenbetrieben
Berlin , 17. April . Der Eeiohsarbeltsmlnlater.

hat im Einvernehmen mit dem Reiohswlrt-
»ohaftsmlnlster eine zwölfte Verordnung zur
Dnrohführung dee Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit erlassen (Bildung und
Aufgaben  v,on Gesamthafenbetrie¬
ben)  die vom 8. April datiert ist und im
Reichsgesetzblatt vom 16. April veröffentlicht
wird , darin wird u . a. bestimmt:

Der Treuhänder der Arbeit kann schriftlich
anordnen , daß sämtliche Betriebe eines deut¬
schen Hafens , die Hafenarbeiter beschäftigen
(Hafeneinzelbetriebe ) insoweit als ein einheit¬
licher Betrieb ( Gesamthafenbetrieb ) gelten , als
es zur Anwendung des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit auf den Gesamthafen¬
betrieb und «nr ordnungsmäßigen Verteilung
der Gefolgschaft des Gesamthafenbetriehes auf

die Arbeitsplätze erforderlioh ist . Der Treu¬
händer der Arbeit beruft den Führer des Ge-
samthafenbetrlebes , er kann ihn jederzeit ab-
berufen . Die Tätigkeit des Führers
ist ein Ehrenamt. — Die unständigen
Hafenarbeiter bilden die Gefolgschaft des Ge¬
samthafenbetriebes . Der Treuhänder der Arbeit
kann die Beschäftigung für alle Arbeiter , im
Hafen vom Besitz einer Arbeitskarte
abhängig machen , die der Führer des Gesamt¬
hafenbetriebes ausstellt . Der Treuhänder kann
für . sämtliche Hafenarbeiter nach Anhörung des
Vertrauensrates des Gesamthafenbetriebes und,
wenn ein Beirat gebildet ist , nach Anhörung
des Beirates , eine Höchstarbeitszeit
schriftlich festsetzen . Die Hafeneinzelbetriebe
sind verpflichtet , die ans der Betriebsführung
des Gesamthafenbetriebes entstehenden Kosten
anteilig zu tragen.

Norwegens größtes Tankschiff
vom Stapel gelaufen

Von den Göta -Werken ist das größte je auf
einer , schwedischen Werft erbaute Schiff , das
für , die Tonnevolds Rederlaksjeselskap ln
Grlmstad erbaute 15 300 t d. w. Tankschiff
„T h o r h 11 d“, vom Stapel gelaufen . Die „Thor-
hild “ wird nach ihrer Fertigstellung und Ab¬
lieferung im Juli das größte Schiff der norwe¬
gischen Tankerflotte sein . Die Göta -Werke
haben in diesem Jahr , ln jedem Monat ein Schiff
Vom Stapel gelassen und die ,Werftleitung
glaubt , dieses Tempo auch das ganze Jahr hin¬
durch aufrechterhaften zu können.

Fertigstellung der „Normandie"
verzögert

Entgegen einem früheren Dementi auf das Ge¬
rücht , daß die „Normandie “ nicht zur festge¬
setzten Zeit betriebsbereit sein würde , wird
jetzt bestätigt , daß das Schiffe doch etwa
14 Tage später  als ursprünglich geplant
Von St . Nazaire nach Le Havre abgehen wird.
Begründet wird die Verzögerung damit , daß die
Arbeiten an der , Innenausstattung , besonders an
der : sehr umfangreiohen elektrischen Anlage,
nicht zur ; rechten Zeit fertiggestellt sein wer¬
den . Obgleloh die Probefahrten nun erst An¬
fang Mai beginnen können , soll das Schiff aber,
dennooh am 29. Mai seine erste Reise nach
Amerika antreten.

Verschrottung
alter, französischer Torpedobooteund eines

Amerikadampfers
Faxte , 17. April . 8eohs alte französische Tor¬

pedoboote . Bowle ein Aviso sind von den fran-
zöslschen Behörden ln Tonion meistbietend zur,
Verschrottung Angeboten worden . Der , franzö¬

sische Amerikadampfer , „Franc  e“ hat am Mon¬
tag das letzte Mal seinen Heimathafen Le Havre
verlassen , um nach Dünkirchen geschleppt zu
werden , wo er ebenfalls versohrottet wird.

Neue Rampenanlftge für Fahrgastdampfer , in
Le Havre . In Le Havre ist soeben eine neue
Mole , die sogenannte „S c h r ä g m o 1 e“, im Be¬
reich der der Compagnie Industrielle Maritime
verpachteten Anlage in Betrieb genommen wor¬
den . Die Mole ist bestimmt für das Anlegen
von Fahrgastdampfern , die für kurze Zeit
Le Havre anlaufen , um Fahrgäste aufzunehmen
oder an Land zu setzen und Waren umzu¬
schlagen . Die Mole wird gebildet durch zwei
schräg gegeneinander verlaufende Kais , zwi¬
schen denen eine zweigeschossige Bahnhofs¬
anlage sich erhebt , deren .Obergeschoß für die
Fahrgäste und deren Untergeschoß für den Um¬
schlag von Waren bestimmt ist

Die „Olympie “ der Cunard White Star Line
soll , wie verlautet , im August oder , September
zu Verschrottungszwecken zum Verkauf ge¬
stellt werden . Der . Dampfer wurde bekanntlich
im Jahre 1911 mit einer , Brutto -Register -Ton-
nage von 46 439 t erbaut

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Berloht der „Bremer Zeitung ")

Be herrschten außerordentlich rnhige
Znstände im Heimfrachtenmarkt und es wurden kaum
irgendwo ernsthafte Versnohe unternommen , die
Baten zu erproben . Sowohl die träge Naohfrage naoh
Welzen- und Maisladungen von seiten der euro¬
päischen Importeure als auoh der Mangel an Inter¬
esse für ölhaltige Produkte vom Fernen Osten trugen
wesentlich dazu hei , den Markt stimmnngsmäßig un¬
günstig zu heeinflnssen . Auch ausgehend war daß
Gesohäft praktisoh zum Stillstand gekommen.

Die größeren privaten Schätzungen des argen¬
tinischen  Maisüberschusses veranlaßten die
Käufer zu pausieren , was sich in einem entschiedenen
Abfallen der Naohfrage für europäische Eeehnnng

widerspiegelte . Von seiten Nordamerikas  be¬
stand dagegen jedooh ziemlich gute Naohfrage , und
mau schloß einen 5900-Tonner für 5. Mai-Oancelling
von San Lorenxo naoh Golf- oder atlantischen Häfen
zu sh 19/— und einen 7500-Tonner für 5./20. Mal von
Bahia Bianca naoh Albany , N. V., zu sh 16/4*/.. —
Von Montreal  war keinerlei Nachfrage festzn-
stellen , was zweifellos in der Hauptsache znrüokza-
führen ist auf die für kanadischen Weizen gefor¬
derten hohen Preise . Hs bestand einige Naohfrage
naoh Zeltehartertonnage , während für Sohrotteieen
von den Vereinigten Staaten keine weiteren Ab¬
schlüsse znstandekamen . Hs wird noch Schiffsraum
benötigt für Zucker von Westindien , nnd von Britisoh-
Kolumbien nahm ein Dampfer von 7500 t maxlmnm
eine Ladung Stückgüter nach London und Belfast
für 5./2S. Mai zu sh 18/— f. 1. o.

Für australisches  Getreide liegen keine end¬
gültigen Aufträge vor , nnd anoh die Sojabohnenfahrt
ist untätig , während für Anthrazit ein großes Schiff
für Juni -Äbladnng von Port Eedon nach Montreal zu
sh 16/6 f. i. o. geschlossen wurde . — Die übrigen
heimkehrenden fernöstlichen  Fahrten waren
außerordentlich ruhig , dagegen sind ln den lokalen
Märkten einige Nachfragen zu verzeichnen . Die Ver¬
hältnisse ln den Mittelmeer  führten sind im
wesentlichen unverändert.

Abschlüsse
San Lorenzo—Vereinigte Staaten , Golf- oder Atlan¬

tikhäfen , D „St . Quentin “, 5900 t, 10 Pzt ., sh 19/—,
Sohwergetrelde , 97. April/6 . Mai. — Brltlsoh -Kolum-
hien—London nnd Belfast , D „King Frederiok “, 7300/
7500t, sh 18/— f. 1. o., allgem . Ladung , 5.Z25. Mai. —
Port Bedon—Montreal , D „Spyros “, 9000 t, sh 16/6,
f. i. o., Anthrazit , 10./2t. Juni . —

Zeitcharter _
Mfl Belray , 4090t d. w., Lieferung Savannah , Ueher-

reise , BüoUiefernng England/Kontinent , $ 1.20, An¬
fang Mai,

Norddeichradio
hat am 18. und II . April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Albert Ballin , Apapa , An¬

tonio Delflno , Arlanza , Arncas , Arnndel Oastle,
Ästurias , Ansonla , Avila Star , Balmoral Castle . Be-
rengaria , Gap Aroona , Caribia , Carnar von Castle,
Carthage , Cathay , City of Havre , City of Newport
News, Coblenz, Columbus, Comorin, Conte Disavoia,
Conte Grande , Conte Verde , Cordillera , Corfn,
Deutschland , Düchess of Atholl , Dnchess of Bedford,
Duohess of fiiohmond , Dnohess of York, Duillo , Edin¬
burgh Oastle, Einpress of Australia , Einpress of Bri-
tain , Europa , Frida Horn , Gange , General Artigas,
General Osorlo, General San Martin , General von
Stauben , Ginlio Oesare, Gerolstein , Hamburg , H. O.
Horn , Heinz Horn , Homerie , Iberia , Ilsen stein , Ile
de Franoe , Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kenilworth
Oastle, Königstein , Los Angeles , Madrid , Majestlo,
Maloja , Milwaukee , Mongolin, Monte PaBcoai, Mool-
tan , Naldera , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland,
Orama , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orsova,
Portland , President Harding , President Boosevelt,
Bajpntana , Beina del Paoifico , Belianoe , Besolnte,
Bex, Saarbrücken , Saarland , Saturnia , Strathalrd,
Strathnaver , Stuttgart , Taooma, Trier , Telaviv,
Dsanrhara , Viceroy of India , Viotoria , Virgilio , Vogt¬
land , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick CaBtle, Watussi , Westerland , Winchester
Castle , Windsor Oastle.

B. Telephonisch : Oap Aroona , Denteohland , Europa,
Hamburg , Newyork , Watussi.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. April:
Aohllles , dtsoh., von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 9, Stüokgnt . Jupiter , dtsoh., von Danslg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Pollux,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Sohuppen 8, Stückgut . Afonndria , amk ., von New-
oastle , Waterman Linien , Kali -Anlage . Aurillao,
franz ., von Afrika über Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Gehr. Höchling , Okoume. MS Erfurt , dtsoh., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 11.
Ahana , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 18. Katowiece , poln ., von Hamburg,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aban-a 17. an Bre¬

men. Arncas 18. ab Madeira nach Las Palma «. Co-
lnmbufl 17. an BremenLaven . Crefeld 16. ab Durban
nach Yokohama. Monau 16. ab Antwerpen nach. Rot¬
terdam. MS Erfurt 17. an Bremen. Europa 17.
ab Bremerhaven . Franken 16. Uehant passiert naoh
Antwerpen . Mß Havel 17. ab Bremerhaven nach
Hamburg . Isar 16. ab Rotterdam nach Hamburg.
frS>* 16. ah Oristobal naoh Tampico. Minden 16. an
Bremen. Oder 16. ab Yokohama nach Nagoya. Trier

an Schanghai , MB Weser 1-4. an Los Angele«.
Sb « Ä « fa TranoUco.

Detrteebe Duipfsehltffahrts -Geaellacfcaft „flan«ä‘\
Bremen. Freienfels 16. von Montevideo nach Rotter¬
dam. Oeierfele 16. von Antwerpen . Goldenfel* 17. Pe-
■Hm passiert. Hohenfels 16. von Buenos Aires naoh
Rotterdam. Lahneck 16. von Pasajea. Ockenfels 16
ron Antwerpen . Rheinfels 16. Perim passiert . Schön
tele Ä. von st , Vincent . Stahleck 16. Ushant pass
Stolseztfels 16, von Oaloutta naoh Antwerpen. Stnrm
leis 16. von Rangoon naoh Akyab. Trautenfels 13.
in Hamburg.

Dampfschiff fahrt«-Gesellschaft, „Neptun", Bremen.
CVormittagsmeldung ): Aohlllee 17. in Bremen . Deila
tt. tn Oporto. Egeria 17. in Riga. Electra W. von
Danaig nach Brake. Elin 16. Emmerich passiert naoh
Köln. Mß Euler 17. von Bremen nach Antwerpen.
Hermes W. von Oporto naoh Antwerpen . Juno 16.
Emmerich passiert nach Köln . Jupiter 17. in Bre¬
men. Klio 16. von Tarragona naoh Antwerpen . Pro¬
nos 16. von Sevilla nach Cadii . Luna 16. von Rotter¬
dam naoh Kopenhagen . Pollux 17. in Bremen . Sa¬
turn 17. Ouesaant passiert naoh Rotterdam . Stella
17. von Elbing nach Hamburg -Altona . Venus 16. von
Lübeck naoh Stettin . Vnlcan 16. von Rotterdam naoh
Hamburg -Altona . — (Naohmittagsmeldung ): Andro¬
meda 16. von Rotterdam naoh Köln . Arion 17. in
Liverpool . Atlas 17. in Barcelona . Diana 17. von
Rotterdam naoh Köln . Nereus 17. von Königsberg
naoh Bremen . H. A. Nolze 17. in Königsberg . Orest
17. von Köln naoh Rotterdam . Pallas 16. von Rotter¬
dam naoh Bremen . Priamus 17. von Brennen naoh

Kopenhagen . Dranus 17. von Bremen nach Sta-
vanger . Victoria 17. in Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
17. von London nach Bremen . Alk 16. von Königs¬
berg nach Emden . Amisia 17. an Hamburg . Greif
17. von Hamburg nach Hüll . Ibis 17, an Bremen.
Lerche 17. an Antwerpen . Oliva 16. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Orlanda 16. an Raumo.
Reiher 17. an London. Specht 17. von Liban nach
Königsberg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 17. ab
Fowey.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostkflste Nordamerika
und Golfh&fen. MB Palatia 16. ab Rotterdam naoh
Hamburg . Hagen 16. ab Bremen naoh Hamburg . MS
Osiris 16. ab Baltimore naoh Norfolk . — Westküste
Nordamerika : MS Seattle 16. an Hoek van Holland.
— Westlndlen/Mlttelamerika : Nicea 16. ab Ymuiden
nach Bremen . Ionia 16. San Miguel passiert naoh
Havana . MS Iberia 16. an Barbados . Antioohia 16.
an San Juan de Porto Rico. MS Oaribia 16. Azoren
passiert nach Santander . —• Westküste Südamerika:
Saarland 16. an Valparaiso . Hindenbnrg 15. ab Arioa
naoh Mollendo. MS Oakland 14. ab Iqulque naoh Mol-
lendo . MS Spreewald 16. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . — Ostasien : Wasgenwald 16. ab Durban naoh
Batavia . Tirpitz 16. ab Dairen nach Sabang . Mß
Cordillera 16. ab Schanghai naoh Hongkong . Mß
Ramses 16. ab Penang nach Port Swettenham . MS
Kulmerland 16. ab Port Sudan nach Port Said . Neu¬
mark 15. an Bremen . MS Burgenland 15. an Bre¬
men . — Australien , Niederländlsch -Indien , Südafrika:
Kurmark 16. ab Belawau nach Batavia . MS Rends¬
burg 16. ab Port Said naoh Le Havre . Gera 17.
Ouess&nt passiert nach Rotterdam . Hamm 17. an
Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 17. in Boulogne s/m. Mß General
Osorio 16. yon Santos nach Montevideo . MS Monte
Pascoal 17. in Lissabon . MS Monte Sarmiento 16.
von Las Palmas naoh Lissabon . Alrioh 16. in Porto
Afbgre . Anagir 16. von Cabedello naoh Natal . MS
Bahia 16. Vlissingen passiert . Berengar 16. in

Buenos Aires . Georgia 16. Dover passiert . Holstein
17. von Hamburg naoh Mittel -Brasilhäfen . Münster
16. in Rio Grande . Rio de Janeiro 16. von Santa Fö
nach Buenos Aires . . Tenerife 17, Madeira passiert.
Westerwald 17, St . Vincent passiert . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 17. in Tripolis.

Deutsche Afrika -Linien . W estafrika:  Wagogo
17. an Hamburg . — Süd - und Ostafrika:  Wa^
tussi 7. an Southampton . Muansa 15. an Durban.

Deutsche Levante -Linie . Akka 16. von Rotterdam
nach Hamburg . Alaya 16. von Rotterdam nach Bre¬
men . Ammon 16. von Oran nach Rotterdam . Amsel
16. von Hamburg naoh Oran . Andros 16. von Ant¬
werpen naoh Oran . Atto 16. Gibraltar passiert . Oa-
valla 16. von Patrag naoh Alexandrien . Delos 16. von
Samsun nach Conetantza . Galllea 16. von Venedig
nach Triest . Herakles 16. von Oran naoh Piraeus.
Smyrna 16. von Patras nach Calamata . Thessalia 16.
von Antwerpen naoh Oran . Ulm 17. von Hamburg
naoh Bremen . Winfried Ushant pas &iert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. Montevideo passiert . Karpfanger 10.
an , Hamburg . Kersten Miles 14. Madeira passiert.
Simon v. Utreoht £L. 3. an Buenos Aires . Memphis
in Hamburg . Sesostris in Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Planet
18. ab Puerto Mont. Poseidon 17. an Antwerpen . MS
Pionier 16. Kap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 16. von Vigo nach Casablanca . Pa-
sages 15. in Ceuta . Melilla 16. von Vigo nach Casa¬
blanca . Söderhamn 16. von Hamburg nach Antwerpen.Larach © 16. in Danzig . Sevilla 16. Dover passiert.
Lisboa 16. Dover passiert . Tenerife 17. von Casa¬
blanca naoh Rabat . Las Palmas 17. in Hamburg.
August Schultze 17. Holtenau passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Mß Mies 16. an Hamburg . MS Geo W. McKnight 16.
an Le Havre . TL Oder 17. an Bremerhaven . MS Rot¬
terdam 16. von Con8tantza nach Rotterdam und/öder
Hamburg . MS Svithiod 25. in Mers el Kebir fällig.
MS Leda 15. von Las Piedras nach Fawley . MS Per¬
sephone 16. von Tampico naoh Harburg.

D. Oltmann, Gtebr. Böohltog . Enrloa Oo«ta , tt .. von
Italien , Batavier , Kohlenhandel . Ibis , dtsch ., von
Newcastle , Argo Reederei , Hafen I , Schupp . 2. Nicea,
dtsoh., von Westindien , Carl J . Klingenberg , Haf . II,
Schuppen 15, Kaffee.
Abgegangene Seeschiffe am 16. April:

Eider , engl ., naoh Southampton , C. Scholle, Stüok-
gut . Schwan , dtsoh., naoh London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle , dtsoh., naoh Hall , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Orla , dtsch ., naoh Rotterdam , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Hercules , dtsoh., naoh Barce¬
lona , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Pax , dtsoh., nach
Köln, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Ast &rte,
dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Hamm , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Phrygia , dtsoh., nach Westindien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Hagen , dtsch ., nach Mon¬
treal , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Scandia , dän .,
naoh Arhus , Herrn. Dauelsberg , Kohlen . Carl , dän .,
Aalborg , Nio. Haye & Co., Okoume. Finland , dtsoh.,
naoh Liverpool , Carl Scholle , Stückgut und Kali.
Pampano , it ., nach Genua, Nio. Haye & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. April:

Seeleiohter 78 (Lohmüller ), von Hamburg , Hafen I,
Sohuppen 6, Stückgüter . Seeleichter 166 (Glohr ), von
Hamburg , Hafen I , Sohuppen 6, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 17. April:

Mfl Tio (Folkers ). naoh Hamburg , Stüokgüter . See-
leichter 162(ßemke ), naoh Hamburg , Stückgüter . See¬

leiohter 168 (Olaaßen ), nach Hamburg , Stüo>»ju
Seegüter 145 (Otten), nach Hamburg , 8tückg^tef ll̂ ^,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlsehen Bäten

am Donnerstag , 18. April:
Hafen I : Phoenix , Ibis 2, Feronia , Grnno. L«s. „

Kong Bjoern 3, Achilles 9, Babe (unterhalb rwä'
Halen II : Heotor , MS Erfurt 31, Minden lav '

cea 15, Nenmark , Schulschiff Deutschland 17
nan 16, Ulm 18. '

Getrelde -Anlage : Antonios Kydoniefs , Jupiterlux . ’ roi'
Industriellsten : Aurillac , Katowieos, Bars.:.

(Gebr. Böchling ), Afonndria (Kali -Anlage),
Costa (Kohlenhandel ).

Werft : Pollux (Dook IIIJ
Lauterfels , Birkenfels :
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen tlcJiBremerhaven : Berlin , Colnmbns, Fnlda. Hu.
Cordoba, Sierra Ventana , Stuttgart . *rr*

Hamburg : Goslar : Halmon , Star , Alimnia, Orotar,
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersaad l tu
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. s

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegeeaok Breiru-v.
18. April 8.34 16.02 . 3.04 13.82 0J8 » I
19. April 4.10 16.84 8.40 16.04 ljs
20. April 4.46 17.07 4.16 16.87 J,n jj'g

Der Holzmarkt
Bremen , 17. April . (Eigenbarloht ) . Zn festenPreisen konnten nooh immer zlemlioh beträchtliche

Mengen deuteaher Bundhölzer antergebracht werden,
obgleich die Jahreszeit hierfür reiohlioh vorgeschrit¬
ten ist . Anoh weiterhin dürfte mit einer selten
stabilen Marktlage  zn rechnen sein , wenn
anoh die Umsätze znrüokgehen werden.

Besonders in Nadelstammholx herrscht im ganzen
Beiohe eine gute Nachfrage , speziell naoh Stark-
material . Angebot nnd Naohfrage glichen sich ziem-
lioh ans , so daß Verkäufer nnd Käufer meist auf ihre
Eeohaung gekommen sind . Es ist aBzunehmen , daß
die feste nnd zuversichtliche Stimmung für Fichten,
Tannen und Kiefern sich weiterhin erhalten wird.
Da« Angebot in deutschem Papierholz reicht nioht
immer aus , um den Bedarf decken zu können auf
Grund der Kartellpreise , welche für den Waldbesitz
zu wünschen übrig lassen . Gruben-Nadelholz ist in
den letzten Monaten weniger ängefallen . Brennholz
wird immer nooh in großen Mengen verkauft zu
nicht weiter erhöhten Preisen , nachdem die Begierung
ihr Veto eingelegt hat . Am Lanbrundholzmarkt
hat die Stimmung sieh beruhigt , die eine Zeitlangbesonders für prima Starkmaterial übers Ziel zu
sohießen drohte . In Eiohenrundholz ist der Bedarf
ziemlich gedeckt , anoh für Furniermaterial . Eot-
buchen konnten immer noch nntergebraoht werden,
besonders Material für Sperrholzfabriken . Prima
Esohen sind Imm er nooh begehrt , wenn anoh der
stärkste Andrang der Käufer bewältigt ist . Gute und
starke Pappeln , für die die Kauflust etwas nachge¬
lassen hat , wurden durchweg bei 35—40 EM gehalten.
Starke Erlen blieben gefragt , ebenso Nußbauin - und
Obstbaumhölzsr . Nußbäume sollten mehr als bisher
angepflanzt werden . Für prima Birken und Ulmen
war einiges Interesse vorhanden.

Dentsoh .es Bnndholz  notiert je fm. ah Wald
im Großverkehr unter dem üblichen Vorbehalt : Nadel-
stammholz , 1. Klasse 9—20 BM, 2. Klasse 12—28 BM,
3. Klasse 16—40 BM, 4./5. Klasse 20—75 BM, Eichen
10—250 BM, Botbnchen 10—45 EM, Erlen 12—50 BM,
Esohen 15—95 BM, Pappeln Iß—45 BM, Birken 12 bis
45 BM, Ulmen 15—85 EM, Nnßbaum 20—200 EM.

Uetalle

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz nnreglm

Standard per Kusse 31*/«—*/»
do. 3 Monate 81»/«—u/«
do. SetU. Preis 31V*

aectiolyt 33*/*- 35Vi
best selected 34—341/*
strong sheets 60
Eiektrowirebars 31*/«
fine (per Tonne)

Tendenz willig
Standard per Kasse 22&V*—26

do. 3 Monate 222—V«
do. Settl. Preis 226

Banka*
Stralts* 234

Biel (per Tonne)
Tendenz fest

ansl. pr. ottiz. Preis 12Vi
do. pr. tooffiz. Preis 12!/u—*/s
tu. entl.SlchtoIf.Pr. 12*/.
do. entl. S.inotl. Pr. 12*/, - »/.do. SettL Preis 12*/,
Zink (per Tonne)
Tendenz mblc
eewötml. pr.otflz.P. 13*/«
do. pr. inofflz. Preis 131/«—l/e
do. entt.Sicht.on.Fr. 13#/8
do. entl. S. InolI.Pi. 13*/ut—*/j
do. eew. Settl. Preis 13»/8

London, 17. April.
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzenger-Prels* 79—80
chines. per* 65—56
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Otme.) 7Wolframerzc. U (.*

(sb per Einheit) 36—36
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. TO.) 200—205
WelBbl. i. C. Cokes lBVs—lSVs
20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.box ol losibs)
Kupfersulphat 16—15*/i
f. I b.* (per Tome)
Clevalandenlelseo 671/,
Nr. 3, f.o.b. Middles-
boroogh* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 30**/ib
do. LieferungOunce 31
Oold (sb und pence

per Ounce) 143/4
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs t. d. engl. Ptd. i2.07Vs
* inaktiv “ Nom- mit .»

86.5875 BM, für
55.2992 penoe gleich

ein Gramm Feingold z—- .2.78224 EM. “»« «(4

Hamburg , 17. April . (Eiohtpreis « des Vereins i*.
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber nrimS
59 B 46 G, Hüttenrohzink 18ViB nom. 18‘/i 0. ™

Hamburg , 17. April . Altmetalle . Elektrolyten Df«,
draht 90—32, Schwerkupfer 30—82, BotgnS JO'
Sohwermeesing 21‘/i—22, Leiohtmesaing 14—15V». v*i
singspäne 15*/?—28, Altzink 7—7‘/i, Altblel 10- U *'

Devisen-Schlußkurse des Auslandei
Ostasiatische Wechselkurse vom 17. April

Bombay 1.6‘A«, Kalkutta I .6V11, Hongkong jjt,
Schanghai 1.7*/i, Kobe 1.2*/h. (Telegramm der Ho»,
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.63. London gegen Js tl.
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank LW
Kopenhagens .4.
London 22.40
Newyork 463.Ou
Berlin 184.00
Paris 30.70
Antwerpen 78.46
Zürich 149.90
Rom 38.60
Amsterdam312.60
Stockholm 1W-®
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 19,60
Wien — „Warschau 87.76
Newyork , 17. 4.
Tägl. Seid V»
Bankakz.
90 Tg. Brlel ™
90 Tg. Geld ‘/»
Pr.Hwechsel
niedr. Satz V*
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. CH. 4.85*/,

Oslo, 17. 4.
London 19.90
Berlin 166.00
Paris 27.23
Newyork 412.00
Amsterdam277.75
Zürich 133.76
Heisingfort 8.90
Antwerpen 70.60
Stockholm 102,86
Kopenhagen89.25
Rom 84.40
Prag 17.40
Wien —
Warschau 78.60

Berlin i« .u
Perl» 26.u
Brüssel 68,25
schw. Plltzel29,!t
Amsterdam 270,ot
Kopenhagen 86,8
Oslo 97.«
Washington 40o.n
Helslngfors 8.«
Rom 38.60
Prag 17.2J
Wien
Warsdian 79,«

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.84*U Prag
8.69*/, •

16.98
8.29Vi
18.66
32.88
67.47
25.02*/,
24.40
21.69*/,

t Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

t .lS/i18.83
29,80
2.» ',

„$■91

8.18
40.K

Im Verlauf geschwächt
Newyork , 17. April . An der Effektenbörse vir

heute die Unternehmungslust reoht gering . Anfsoji
hinterließ die Widerstandsfähigkeit , die eloh in Ith-
ter Zeit gegenüber den Gewiunmitnahmen geltend
gemacht hat , einen günstigen Eindruck , zumal die
gestrige Hausse am Weizenmarkte und die zuver¬
sichtlichen Meldungen aus der Stahlindustrie zu
einem gewissen Optimismus beitrugen . In Mäklet,
kreisen bereitet man sioh auf die Umstellung, die
durch die neuen Bestimmungen über den Börsen-
handel notwendig wird , vor , was kaum irgendwelche
Schwierigkeiten bereiten dürfte . Bei der Eröffnung
war die Grnndstimmnng stetig , eine gewisse ün.
Sicherheit blieb aber unverkennbar . Im Einklang
mit den Warenmärkten griff dann eine Abwärtsbew«.
gung Platz . Zum Börsensohluß lagen die meisten
führenden Werte um bis zu 1 Dollar sohwäoher. Die
Börse schloß schwach . Bonds tendierten stetig.

Konkurse
Belgard , Per «.: Kaufm . Georg Reblin . — Berllr

Färber Werbedienst G. m. b. H. — Chemnlts : K«t
mannebefrau Gertrud Ewer ge>. Eule . — DÜseelM
Fa . „Möbelvertrieb Schlösser 1. — Edenkoben : Niob.
Müller Anton Rehm von Edesheim . — Frankfurt
Main : Kanfm . Hans Schmitz : — Hamburg : Fa. Sied«*
lang Schmalenbeck e. G. m. b. H. — Nürnberg : Ans-
stattnngegeschäftsinh . Waldemar M'dysel. — Pelnei
„Freilamf * Hannoversche Siedlungsgenossensohaft e.
G. m. h. H. — Prenzlau : Kaufm . Franz Geier in
Fürstenwerder , U. M.

London, 17. April . Am freien Markte wurden am
17. April 300 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von
143 sh 4 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 17. 4.
Kupf. et 7.62*/»blBlel, loco IWeißblecb a.2&
30/90 T 7.62V* Zink, loco 4.10 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 00.75 jsllbei ausl. 67.00 |RoheU. K2o 20.0t

Berlin , 17. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für jo 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 55*/a—58*/* RM. Standard -Blei
für April 16 RM nom.

Berlin , 17. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. April für eine Unze Feingold 143 sh 4 d gleich

Vergleichsverfahren
Berlin : Klempnereibesitzer Heinrich Parpat. —

Elmshorn : Kaufm . Hans Strecker . ^ Stuttgart: Fa.
Albert Ebner & Co . G. m. b. H., Vaihingen a. F. -
Bellngries : Masohinenfabrikant I . B. Sitzmann. -
Berlin : Kanfm . Berthold Warnke . — Ilmenau: Fa.
Müller & Grünstein , Elgersburger Feuerzengfabrik i.
Elgersburg . Fabrikant Louis Müller i . Elgersbnrf.
Fabrikant Martin Grünstein i . Elgersburg — Köln;
Presßevertrieb G. m. b. H. — Leipzig : Frau Emms
gesch. Dresober geb. Frenzel , Fa . „E. Drescher". -
Limburg , Lahn : Kaufm . Otto Gosert . — Marlen-
werder , Westpr .: Tapezierm . Georg Buttkus . —Nab«
bürg : Fa . Flußspatbergbau Lissenthan , Inh. Dip!-
Ingenieur Hermann Schramm . — Neiße: Kauf:
Hans Max Apfeld . — Reichenbach , Eulengebto:
Kaufm . Georg Rohleder i . Langenbielau . — Roßwt::
Kaufm , Karl Richard Jorisoh . — Verden/Aller: h
Karl Scheele. — Wiirzburg : Schneidermeister Frsn
Nikola.

. . . . . . . « > A v ni

und-Stoffe in große
Auswahl prelswertl

im *• Stock.

CORDS
Aintiiche.

!BekaHntmacfiuHge
Sem 3/ietfjeim be§ SBtemet liet*

jdjugaereinä übetnebeit: 1 3agbf)ün<
bin , 1 SBaftatbimno, 1 3agbf)unb ofjneaunbejeidgen.uJlelbung innerhalb 24tunben im S/ietfjeim, »etiängerte
ßemmfttajie , gegen 9lu§mei§, (onft
toitb über bie 3-ieie berfüat.

^plijeibltefüon.

®em ©änbler Ouftab ©öde, 5Bte=
men, ©tobenbamm 6, ift bet ©anbei
mit ©egenftänben bei täglichen S8e*
bar (8 reebtsfräftig unterjagt tnotben.

6. 4. 1935. ipolijeibiteftion.

5iu8 gegebenem ülnlag tuirb brtn*
genb embfot)Ien, bar Staufen San
©runbftüaen , bie bebaut werben fol<
len, beim SSaubolijeiamt anjuftapen,
ab ba® betreffenbe©runbftiict an ynct
anbaufettigen ©trafie liegt aber ab,
faH§ bie8 niöjt ber Sali ift, für bie be=
abfi^ tigte Bebauung eine üluSnatjme
bewilligt Werben fann.

17. 4. 1935. Saubolijeiamt.

$ie inSBertuft geratenen 3ulaffung8*
fHjeine, auSgefteüt am:
29. 11. 33 für SBoltÖWobLjttanlenfaffe,

SRembranbtftr. 9, über baS Straft.
fa!)tjeug HB 165,

21. 4. 34 fiir ®rnft =SrunoSBrinfmann,
Eontrefcatbe 5, über baS Slraftfaljr*
jeug HB 740,

8. 3. 34 für ®eutfcf)ct fiufifport =93et:
banb, ©onttefearfüe 133, übet baS
Straftfaljraeug HB 8101,

21. 7. 88 füt iffltl̂ . Höngen, SBu* t=
ft tage 38=39, über ba8 Slraftfagt*
jeug HB 11 526, unb

17. 3. 34 füt ipaut gtiebridjä , Sal )n=
tiofftrafte 13=14, über baS Straftfaljr=
jeug HB 18 706,

Werben für ungültig erllärt.
yoHjeibiteHlon.

Hn ©teile be8 berftorbenen Deren
SDijebräfeS gti ® 3Ti. SSietor ift ©ert
SBlas Daffenfamf) jum 3. SBijebrafeS
ber Hnbuftrie « unb DanbelSfammer
befteut worben.

gn ben Betrat bet Rammet ftnb
bie ©erten

©arl=3uliu8 Brabant,
©eneralbireftor bet Qute=©pinne=
ret unb SBeberei Bremen,

Dcrbert bon ®üring,
®ireltbr bet Bremer Cigarren:
fabtifen bottn . Bietmann &©djöt=
ting,

B)ill)e£m ©uftab R8I)ne,
i . ga . DeKmeting, St'ötjne & Co.,

berufen worben.
18. 4. 85.

Jjnbuftric : unb D»nbel3lammet
Bremen.

QecicfUtichea
ffiekaiMtmacfuutQen

3n Jtonlutlfadben bet Danfeatifden
Slutomobilgefeltftgaft mit befdjränfter
Haftung in Bremen ift Termin jur
4lnbörung bet ©laubiger übet ben
Eintrag oe8 BerWalterS, baS Ston=
furSberfal)ren mangels SBlaffecinju=
ftellen, jur ülbnabme ber ©rfjluf)ted)=
nung ber BerWalter unb gut 3eft=
feljung bon Donotat unb «luSlagen
ber BerWalter unb ber früheren
©läubigerauSfdjuSmitglicber auf ben

7. HRal 1935, borm. 9 Ul)t,
im ©crirtitSbauS, 1. Dbergefdjofj, 3im=
mer 84, anberaumt worben.

17. 4. 35.
8efd)äft8fteltc beS gmiSgctidfiS.

(Hit. 31.) 3n baS (lanbctsrcgificr
ift eingetragen:

ülm 17. 9lf)« l 1935.
IcigWarenfabril BonfiliuS & Co.,

Bremen : CS ift ein Rommanbitift
auSgefd/ieben unb eine Jtoimnanbi=
tiftin etngetreten.

©cbt. 5SIbred)t, Bremen : Sie Bto=
furiftin Bemhatbine ©erljarbine Deb=
Wig Daar bat fid) am 6. 9tfm ( 1935
mit beut faufm . Ülngcfteilten Rarl
Dcinrid) ©d)äfer bcr()eiratet.

Carl Blome, Bremen : Ter Rauf»
mann JRubolf $ d)Weitjer in Bremen
ift unter Crlöfdjen feiner Brotura
als ®cfc[(fd)after eingetreten , ©eit beut
1. Slptil 1935 offene ,fpanbe(?gefeU=
fĉ aft.

SBlffcnf̂ afilitbc » etricbSfü^rnng,
©cfcilfdiaft mit befdbränitet Daftung,
Bremen : ®et ©efdjäftsfü^rer ®. C.
2ß. ©tegemetier ift berftorben.

SUnfibtnenfabril Bremen , ©efeUfdiaft
mit bef̂ tänliet D-tflung , Bremen:
®er ©efcfjäftgfüljret ®. C. SB. ©tege=
met)er ift berftorben. ®er ®tre!tor
SBtl̂ elm Dsinttdi tpbtltDT» Bod tn
Bremen ift jum Weiteren ®efd/äft§=
führet befteHf.

Hermann Bleuer, Bremen : ®ie ©e=
feufd̂ aft ift aufgelöft. ®er Raufmann
Dermann Bieter tn Bremen füijrt
baS ©efdjäft unter SäuSfdjlufjber Baf=
Ttbenunb unter unberänberter Sirma
fort.

D. Sangmaal , 3WetgniebetIaffunB
Bremen : Bremen als 3ü >9tanieber«
Iaffung ber in Hamburg unter ber
Strma 6 - Sangmaal befteljenben
Dauptnieberlaffung . Offene § anbeiä=
gefellfdjaft, begonnen am 15. ©ebtem=
ber 1930. ©efellfdiaftet finb Dilma
©uftafba Sangmaat SBitWe, geborene
Bfjlgren, unb Raufmann Blartin 3io=
bert Benjamin ©d)öl3el, beibe in
Damburg . Sin 3-oljann Baufct) ift
tura erteilt . SUS nid)t eingetragen
wirb beröffentlid)t : Bud )= unb 3eH=
fdjriftenbevtrieb , Stnfdjrift : Bortftr . 9.

SltenS & Deinfol)tt, Bremen : ®aS
©efdjäft ift an bie Raufleute
mann Darmffen unb Dex=
mann D“ 111' © SBilfrieb ßinbemann,
beibe in Bremen , beräufjert ; biefe
führen eS feit bem 30. SJüitj 1935 als
offene ^ anbcISßefeHfcfjaft fort . ®ie
Daftung bet Crwerber füt bie im Be=
triebe beS ©cfdjäfts begrünbeten Ber=
binblidjfeiten beS früheren QnfjaberS
fowie ber Uebetgang bet im Betriebe
begrünbeten gorberuitgen auf bie Cr=
Werber ift auSgefdjloffcn.

©cfine Sotmann , Bremen : 3n ^abe=
rin ift Sßüljelm ©ormann SBitwe, ©e=
fine gebotene Brunffen , Rauffrau in
Bremen . SttS nidit eingetragen wirb
beröffentlidbt: Obft= unb ®emüfegro6=
fjanblung . Stnfdjrift : Slembcvtiftr. 32.

SlmtSgctidji Bremen.
3n bem RonturSberfabrcn übet baS

Bermögen ber ffitma ®. D- BrunS
junr . ©. m. b. ,6 . in Bremen fotl
eine Weitete SlbfajlagSberteilung auf
bie feftgeftellten bcborred)tigten §for=
berungen erftcr Rlaffe erfolgen. ®aju
finb 81951. 3000,— berfiigbar . 3 U be=
rüdfidbtigen finb feftgcftcHtcbcborted)=
tigte fforbcruiigen ber erften Rlaffe
mit 31S01. 23 772,18. $ aS BetjeidiniS
biefer 311 bcrüdfid)tigenbcn 3orber .m=
aen tann bei ber ©efdjäftsftciic beS
SimtSgerid)tS bievfelbfteingefeijenwet=
ben.

Bremen , ben 17. Slbril 1935.
®ct flonfurSbcrloaltcr:

® 0 n a n b t.

Sonstiges

Die bestenoster-
Geichenhe
sind schöneLederwaren

ausderSattierei
fl.sch ulte sco.
a. Grünenkamp

Preis-
Schießen

Dieftnutant
Dammetf ^ mibi,
Dafenftraße 158

VecCoten
Brieftafctie m. ©©=
SluSWeiSBummer
148 719 berioten.
Slb3ugeben:
RIofterortftr . 8AII

micdePfin

feuern muss es

't*und reinigt alles

;iTÄATlf :H'€ATEBv
Stute, 20 Uljr, ®». ffii. B

(Enbe unßcfäl)t 22 Ujr

9ie$mt«nt(rSoge
(Ein fpamtettbcs ©crgmerfsftüd
in 3 Sitten non Jofef SBielfalla

Sr ., 18 .30 Uljr , Stüber Silatjraieic
ün neuee(Einffubieeung
unb nenet 3n|]tnieeung^arftfal

SCHAUSPIELHAUS
Heute, Donnerstag, 8 Uhr:

18. Kammarsplel . Freltog"
7. Uraufführung

mit Hans Soehnker<

Spiel an Bord
Lustspiel von Axel Ivars

Karfreitag : Geschlossen
Sonnabend : 18. Deutsche B.

Gastspiel Hans Soehnker

Spiel an Bord
3eöer freie in©taöt unD ÄanD Dem
erftolungcvuerf De« S)eutfcöen bollee.

OHclbunocn an Die fjl© . - ■» ol f d to oö I f a Dr t

iifiiiilier-Berftcigcriiitg
Ijeute in ber^ aulsburg
OftertorfteinWeg, Cdc SSutWeSftrafje,
für baS SeiljtjauS @. Bletjer B5W. unb
©oljn, 5lm neuen Blarlt 25/26.

3 . b. Srecben,
beeibigter Berfteigerer unb ©djäijer,

SanbWeijrftrage 88.

Automackt

Seit 30 3ai )vcn 1
NSU

B!otor=unb
fyabträber

100 OOOfad) bc=
Wät)it.

Äarl äilcicr, ■
BornftvaUe 65.

200 ccm
Kardan
einschl.

Sidjt it. Dorn
nur 3J9J1. 790. .
aJiotqrtab ^auS

flatl Blcior
Bornftrafec 65

Unser Büro bleibt am Ostersonnabend
geschlossen.

Gesellschaft für Steuer- und uiirtschaftshera»
m. h. H.

UlirtschaftsprUfungssesellschalt
Dr. ß erg er Frlebe

PANTHER
Orig inal - Fah r r &äef
Motor - Fahrräder ^

GEORG HOHNE KÄ “*
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Gründonnerstag

Was essen wir am Gründonnerstag ? Selbst¬
verständlich Braunkohl . Und zwar nicht den letzten
des Winters , sondern den ersten des Frühlings.
Der Kopfschmuck der Kohlpflanze hat während
des Winters längst fein Leben lassen müssen;
aber der alte Strunk hat in der Lenzessonne neue
Sprossen getrieben . Und hat der Bauer im eige¬
nen Garten keinen Kohl mehr , so geht seine Frau
von einem Nachbarn zum andern ; denn am Grün¬
donnerstag kommt kein anderes Mittagsmahl in
Frage.

In manchen Gegenden der weiteren Nachbar¬
schaft Bremens kommt an dem Tage ein „Kohl-
ersatz" auf den Tisch aus verschiedenen Pflanzen,
die in Norddeutschland sonst kaum gegessen wer¬
den. Sieben verschiedene Sorten müssen es sein:
die jungen Blätter des Türken (Sauerampfer ) ,
der Hunnenbloom (Löwenzahn ) , des Danneddel
(Taubnessel oder Bienensaug ) , der Distel , des Hop¬
fens, des Eeesekohl (Geißfuß ) und des „Krup
dör'n Tun " (Gundelrebe ) .

Woher hat der Gründonnerstag seinen Namen?
Im Volke ist die Meinung verbreitet , das Jung-
gemiise dieses Tages habe ihm den Namen ge¬
geben. Das trifft wohl schwerlich zu ; höchstwahr¬
scheinlich liegt die Veranlassung in einer Sitte der

Achtung! Festaufführung!
g, Symphonie im Bremer Staatsthcater am 20. April.
Tu Kartenvorverkaus in den Ortsgruppcngcschästs-
stellen ist eingestellt. Karten sind nur noch bei der
Arliskasseder NSDAP -. Holler-Allee 79. erhältlich.

eisten Jahrhunderte der christlichen Kirche . Am
Donnerstag vor Ostern wurden die Büßer , die
wegen irgendwelcher Vergehen aus der Kirche
ausgestotzenwaren , wieder feierlich aufgenommen.
Man bezeichnete sie als die Grünen (viviäss ) ,
die gewissermaßen tot und unfruchtbar gewesen
waren und wieder neue Zweige trieben.

Der Gründonnerstag nimmt dem großen Früh,
lingsfest des Jahres , den Ostertagen , schon etwas
vorweg. Der Imker mischt an diesem Tage etwas
Erde in das Bienenfutter . Das zwingt die ersten
Fillhlingsschwärme , sich nahe der Erde niederzu.
lassen und hohe Bäume zu meiden , aus denen sie
nur schwer eingefangen werden können . Am Grün¬
donnerstag werden ferner nach dem langen Win¬
ter zum erstenmal wieder die Betten gelüftet.
Nicht nur , um sie der Sonne und der Luft aus¬
zusetzen, sondern der Tag besitzt den Zauber , die
Flöhe von den Betten fernzuhalten . Da aber der
Floh ausgestorben ist, ist mit ihm auch die Sitte
verschwunden . Im südlichen Oldenburgerlande
nahm man am Stillen Freitag ein am Gründon¬
nerstag gelegtes Ei mit in die Kirche ; man konnte
dann unter den Frauen und jungen Mädchen die
Hexen erkennen , die sich dem Teufel verschworen
hatten.

In Cloppenburg wurden am Gründonnerstag
von den Wallfahrern , die zur Kapelle nach Bethen
gingen , den Juden die Fenster eingeworfen . Die
Juden beschwerten sich beim Amt , worauf die
Wallfahrten verboten wurden ; die Belästigungen
hörten aber trotzdem nicht auf . Die Eerichtsakten
über diese Vorfalle am Ende des 18. Jahrhun¬
derts füllen ganze Seiten . n.

„Normaluhren werden überholt .- Unter vor¬
stehender Überschrift veröffentlichte die „B . Z ."
gestern die Nachricht , daß die drei llhrensäulen
wieder in die Wartung des Fuldkonzerns über¬
gegangen sind. Um Mißverständnissen , die Normal-
Zeit GmbH ., Bremen , sei in die Hände der Elek-
trozeit GmbH ., Verwaltungsstelle Bremen , über¬
gegangen , vorzubeugen , sei hier ausdrücklich dar,
auf hingewiesen , daß dies nicht der Fall ist. Die
Normal - Zeit  GmbH ., Bremen , besteht viel¬
mehr seit etwa 35 Jahren nach wie vor als rein
bremisches Unternehmen weiter , während die Elek-
trozeit GmbH . ein « Tochtergesellschaft des Fuld-
Konzsrns Frankfurt ist und lediglich diese llhren¬
säulen , die der Fuld -Konzern in anderen Städten
zu warten hat , auch hier wieder übernimmt.

Wrlngmsrckinsn ^ 10-
s psbis Ssisntis
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Bremens neue Jugendherberge
Eröffnung des Heimes in der Goltauer Straße/ Unterkunft für 300 Zungen und Mädels

Vor Vertretern aller am Jugendherbergswerk
beteiligten Kreise Bremens — für den Senat war
Staatsrat K ö w i n g , für die Kreisleitung Orts¬
gruppenleiter Vammann  erschienen — wurde
gestern die neue Bremer Jugendherberge im Bei-
sein . von Abordnungen der ' HJ . und des BDM.
eröffnet , die als vorläufige  Unterkunft
für Jungen und Mädel,  die unsere Stadt
durchwandern , gedacht ist. Zu diesem Zweck sind
d,e ehemaligen Hallen 9 und 10 des Lloydheims
an der soltauer Straße von Grund auf erneuert
worden . Bei dem Rundgang durch die beiden Ge¬
bäude konnte man sich überzeugen , daß die Räum¬
lichkeiten , die früher als Unterkunft für Auswan¬
derer dienten , nicht wiederzuerkennen sind. Beson¬
ders dem sehr baufälligen Zustand der Decken ist
durch eine vollständige Neumauerung abgeholfen
worden.

Wenn man durch das gestern festlich geschmückte
Tor in den Hof eintritt , liegt links die Unter¬
kunftshalle für Mädel , rechts das Jungen-
heim,  das gleichzeitig die Annahme und Küchen-
räume beherbergt . Blitzblank und neu sind alle
Räume und Gegenstände , die Wände frisch ge¬
strichen , und der leichte Oelfarbengeruch , der uns
auf unjerem Rundgang begleitet , wi ^b in den
hohen , luftigen Räumen bald nicht mehr zu mer¬
ken sein. Beide Gebäude haben je einen großen,
hellen Tagesraum , der bei den Jungen durch ein
unter Glas aufgestelltes Riesenschiffsmodell ge¬
schmückt ist.

Vom Tagesraum der Jungen geht es zu dem
sauber und gemütlich eingerichteten Zimmer des
Herbergsvaters , von dort in eine große Tages-
kllche. Daneben liegt die Selbstversorgerküche mit
vier Dreiflammen -Gasherden , die bei Einwurf
eines Groschens 688 Liter Gas hergeben ; das
reicht , um eine vollständige , reichlich bemessene
Mittagsmahlzeit herzustellen.

Es schließen sich an die Schlafräume , durchweg
mit „einstöckigen" Doppelbetten ausgestattet.
Uebrigens sind diese Betten ein besonderer Vor¬
zug der Herberge , da sie Drahtmatratzen haben,
was von den Insassen , die sich zurzeit schon ein-
gefunden haben , hochbefriedigt festgestellt wird.
Natürlich ist auch ausreichende Waschgelegenheit
vorhanden , daneben Duschen, drei im Jungen¬
heim , zwei bei den Mädeln . Für ein Kranken¬
zimmer ist auch Sorge getragen , außerdem für
verschließbare Fächer und für einen Fahrradhof,
der allerdings dreimal so groß sein müßte . Vor¬
läufig können nur 85 Räder untergebracht wer¬
den , für die als treuer Wächter ein Hund vor¬
handen ist.

Das Mädelheim  weist die gleichen Räum¬
lichkeiten auf , außer den Küchen und der An¬
nahme . Im ganzen bietet das Heim 300 Jugend¬
lichen eine ausreichende , hygienisch tadellose und
anheimelnde Unterkunft , die in den Osterfeier-
tagen auch restlos benutzt wird ; ja , für die vielen
Jugendlichen , die die großen bremischen Sport¬
ereignisse am Sonntag heranziehen werden , bei
weitem nicht ausreicht . Für eine Stadt wie Bre¬
men ist eben ein großes Eigenheim , wie es für
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die Zukunft vom Jugendherbergsverband geplant
ist, unerläßlich.

Nach vollendetem Rundgang vereinte eine ge¬
mütliche Kaffeetafel die Teilnehmer im Mädel¬
tagesraum , wo der Bremer Ortsgruppenführer
des Gaues Weser -Ems im Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen , Meier,  über das
Werden der Herberge sprach, die nach der not¬
wendigen Räumung der alten Heime geschaffen
werden mußte . Wenn sie auch nur eine vorüber¬
gehende Unterkunft sein soll , so mußte sie doch so
eingerichtet werden , daß sie den Bedürfnissen der

vsr Assobmüolrts Vivgovg äsr öugsväbsidsrgs

vielen Tausende von Jugendlichen , die unsere
Stadt jedes Jahr durchwandern , gerecht wird.
Sein besonderer Dank galt den behördlichen und
privaten Stellen , die geholfen haben , aus den
beiden recht unansehnlichen Baracken dieses Heim
zu schaffen, insbesondere dem Norddeutschen
Lloyd,  der sie zur Verfügung stellte , den Be¬
hörden für Bau - und Unterrichtswesen,
dem Reg . Bürgermeister  und den Sena¬
toren Haltermann und von Hoff  sowie
allen Gönnern der privaten Wirtschaft , die stets
der Sache des Jugendherbergwesens in Bremen
vollstes Verständnis entgegenbrachten . Dieses Ver¬
ständnis muß auch weiterhin wach bleiben , denn
es ist Wegbereiter für ein Werk , das der gesun¬
den deutschen Jugend dient , die einst Träger des
Staates unseres Führers sein wird.

Auch der Geschäftsführer des Jugendherbergs¬
werkes , Gau Weser -Ems , Bannführer Segel¬
ten,  gab in kurzen Worten seiner Freude über
das glücklich vollendete Heim Ausdruck . Sein be¬
sonderer Dank galt dem Bremer Ortsgruppen¬
führer Meier , dessen Mühewaltung und unermüd¬
licher Arbeit zu dieser glücklichen Lösung der
Jugendherbergsfrage für Bremen geführt hat . Er
betonte aber auch, daß die Schaffung eines großen
Eigenheimes für die wandernde Jugend das End¬
ziel für die Stadt Bremen bleiben muß , wenn
nicht der Wandererstrom zum großen Teil an
unserer Stadt vorbeifluten soll.

Es Ist in der nächsten Woche von Dienstag bis
Sonnabend allen Volksgenossen Gelegenheit ge¬
geben , das schmucke Heim an der Soltauer Straße
unentgeltlich zu besichtigen . —vi.

Osterseuer auf dem Werder
Zu den früheren Ausführungen an dieser Stelle

über das bevorstehende große Osterseuer , das am
ersten Osterfeiertag auf dem Werder abgebrannt
werden soll, teilt der Verkehrsverein
Bremen  e . V . mit , daß das Feuer mit Rücksicht
darauf , daß die Dunkelheit um 20 Uhr noch nicht
völlig eingetreten ist, erst um 20 . 30 Uhr
angezündet  wird . Zur Verschönerung der
Veranstaltung hat sich auch der Plattdütsche Ver¬
sen in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellt , dessen Tanzgruppe vor dem Abbrennen des
Feuers vor dem Holzstoß einen Fackel tanz
aufführen wird , der auch von der Osterdeichjeite
gut gesehen werden kann . Außerdem spielt wäh¬
rend des Abbrennens des Feuers , gleichfalls um
20.30 Uhr beginnend , das Musikkorps der Lan¬
despolizei Bremen unter Leitung ihres be¬
währten Obermusikmeisters Reischke  auf dem
Osterdeich an der Sielwallfähre.

Falsche Spendensammler . Gewarnt wird vor
zwei jungen Leuten , 20 bis 21 Jahre alt , die an¬
geblich für die NSV . eine Haussammlung durch¬
führen und dabei erklären , die NSV . habe nach
dem 1. April 1936 eine sogenannte Hausfrauen-

spende an Stelle des WHW . eingeführt . Geschä¬
digte werden ersucht, Anzeige bei -der nächsten
Polizeiwache oder im Polizeihause , Zimmer 351,
zu erstatten.

Vorfahrtsrecht beachten ! Ein Radfahrer bog
aus einer Nebenstraße in die Oslebshauser Heer¬
straße ein und beachtete hierbei nicht das Vor¬
fahrtsrecht eines in Richtung Burg fahrenden
Personenkraftwagens . Er wurde angefahren , aber
nur leicht verletzt , so daß er seine Wohnung allein
aufsuchen konnte.

Lotteriegewinne nach wie vor steuerfrei . Nach
einer soeben bekanntgewordenen Entschließung
des Reichsfinanzministers gehören die Lotterie¬
gewinne auch unter dem Einkommensteuergesetz
vom 16. Oktober 1931 grundsätzlich nicht zu den
steuerpflichtigen Einkünften . Eine Steuerpflicht
kommt jedoch dann in Betracht , wenn Lotterie¬
gewinne einem Betriebe zufallen . An der Steu¬
erfreiheit der Lotteriegewinne privater Spieler
hat sich durch das eben genannte Einkommen¬
steuergesetz nichts geändert.

Hinrich Ahrens begeht am heutigen Tage sein
lOjähriges Dienstjubiläum bei der Firma Her¬
mann Müller -Nielsen als Wagenpfleger.

Schützt die Gingvögel
Im Frühjahr wird mit Vorliebe dürres Gras

und Strauchwerk an Hecken, Gräben und Wege¬
rändern abgebrannt , vielfach in der Absicht, Un¬
geziefer zu bekämpfen , oft auch nur aus Lust am
Feuer entfachen . Diese Unsitte muß im Interesse
der Erhaltung unserer Singvögel schärf st ens
bekämpft  werden , da den Vögeln die Nistgele-
genheit und der Schutz vor Raubvögeln genom¬
men wird . Ganz abgesehen von der Verantwor¬
tung für etwaigen Materialschaden , tritt auch
noch Bestrafung nach K 368 Strafgesetzbuch ein.

Geldbörsen gefunden. Eingeliefert wurden mehrere
Geldbörsen, die in der Zeit vom 1. bis 8. April 1935
aus der Osterwiese gesunden wurden . Eigentümer
wollen sich an Werktagen von 8—10 llhr im Polizei-
haus , Zimmer 111, melden.

Wer ist der Besitzer des Hundes?- Am 11. April,
gegen 11.30 Uhr, lief ein grauer Schäferhund vor
dem Grundstück Gröpelinger Heerstraße 18 vor das
Fahrrad eines in Richtung Oslebshausen sahren-den
Radfahrers . Der Radfahrer stürzte beim Uebersahren
des Hundes und erlitt dabei leichte Verletzungen am
Kni«. Der Besitzer des Hundes sowie etwaige Zeugen
des Unfalles werden gebeten, ihre Anschrift dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 331, oder einer Re-
vierpolizeiwache mitzuteilen.

Schulschiff„Deutschland"
in Bremen

Dieser Tage hat das bekannte Schulschiff
„Deutschland"  im Freihafen II in der Nähe
des Schuppens 17 festgemacht . Vor dem jetzigen
Bremer Aufenthalt machte die „Deutschland " eine
Südamerika -Fahrt . Von dort aus ging — wie
wir schon berichteten — die Fahrt nach dem
Heimathafen Elsfleth . Notwendige Reparatur¬
arbeiten erforderten einen anschließenden zwei¬
tägigen Aufenthalt im Dock der „AE . Weser .
Am 29. April wird das Schulschiff seine Sommer¬
reise antreten , die in die Ostsee führt . Auf dieser
Reise werden u. a . Travemünde und Stockholm
angelaufen.

Berufungen der Ändusirie-
und Handelskammer

Die Industrie - und Handelskammer Bremen teilt
mit : An Stelle des verstorbenen Vizepräses Fritz
M . Vietor ist Max Hassenkamp  zum
dritten Vizepräses der Industrie - und Handels¬
kammer bestellt worden . 2n den Beirat der
Kammer sind die Mitglieder Carl -Julius Vra -
bant,  Generaldirektor der Jute -Spinnerei und
Weberei Bremen ; Herbert von Düring,  Di¬
rektor der Bremer Zigarrenfabriken vorm . Bier¬
mann L Schörling . und Wilhelm Gustav Köhne,
i . Fa . Hellmering , Köhne L- Lo .. berufen worden.

Die Geschäftsführung
der Wlrtschastögruppe Einzelhandel
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel teilt mit:
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,

Pg . Dr . Franz Hayler , hat im Einvernehmen mit
dem Leiter der Reichsgruppe Handel zum Haupt-
geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe Pg . Dr.
Fritz Wies er  bestellt.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel übernimmt
von jetzt ab auch die Arbeiten der bisherigen
Spitzenorganisationen des Einzelhandels (Eesamt-
verband des deutschen Einzelhandels und Haupt¬
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels ) . Küns-
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tig sind daher Zuschristen  nur an die Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel zu richten.

Die Geschäftsführung der Wirtschaftsgruppe
gliedert sich in drei Hauptabteilungen . Die Haupt¬
abteilung ist in drei Aemter , und zwar für
allgemeine Wirtschaftspolitik und Wirtschasts-
fragen , für Beziehungen zu den übrigen Wirt¬
schaftsgruppen und für eigene Angelegenheiten
des Einzelhandels unterteilt . Die Hauptabtei¬
lung 2 umfaßt die Bearbeitung von Presse - und
Propagandafragen sowie die Verwaltung des
Archivs . Die Hauptabteilung 0 bildet die Ver¬
waltungsabteilung und betreut die Finanz -, Or-
ganisations - und Personalangelegenheiten.

Die Anschriften der Hauptabteilung ^ und 8
lauten Berlin 7, Neue Wilhelmsstrahe 2, die
der Hauptabteilung O Berlin dM 7, Schiff¬
bauerdamm 15.

Die Ueberführung des Eesamtverbandes des
deutschen Einzelhandels und der Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels steht unmittel¬
bar bevor . Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
bereitet die Errichtung ihrer Unter-
gliederungen  vor .. Die Ueberführung ge¬
eigneter Verbände in Fachgruppen , Bezirksgrup¬
pen und Zweckvereinigungen wird nach dem Oster¬
fest begonnen . Nähere Anweisungen über die Eins
zelheiten der Ueberführung sowie über die per¬
sonelle Besetzung werden demnächst mitgeteilt.

sInssOsrer -KIsden
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(18. Fortsetzung)
Die große Versuchung war da.
Unwillkürlich schloß er die Augen . In der kur¬

zen Spann « eines einzigen tiefen Atemzuges rief
er mit einer fast unmenschlichen Willenskraft seine
ganze Vernunft und Härte auf.

Er stieß langsam den Atem durch die Nase und
umfaßte ihr Gesicht mit einem langen Blick, als
wollt« er jeden einzelnen Zug in sich aufnehmen,
um es nie wieder zu vergessen.

Dann sagte er ruhig und ohne besondere Be¬
tonung irgendeines Gefühls : „Nein , Elisabeth.
Es ist unmöglich . Es wäre Verrat ."

Enttäuscht ließ sie seine Hand los und starrte
auf den Boden . Eine letzte, kleine Hoffnung war
in ihr erloschen.

Nach einer Weile fragte sie leise : „Darf ich
wissen, wen du verrätst ?"

-Eine Mutter und mich selbst," sagte er und
richtete sich nun auf in dem sicheren Bewußtsein,
sich überwunden zu haben . Als sie ihn fragend
ansah und den Kopf schüttelte , setzte er noch hinzu:
.24 habe dieser Mutter gesagt daß ,ch auf dich
verzichtet hab«, dieser Verzicht gab ihr den Glau¬
ben an die Ehrlichkeit meiner Abpcht . Ich kann
aus diesem freiwilligen Geschenk nicht ein an¬
rüchiges Geschäft machen . Wenn ich nicht verzich¬
tete, hätte ich mir den Glauben dieser alten ^Frau
mit einer Lüge erkauft . Verstehst du das ? Er
erschrak ein wenig , als ihm jetzt die vertrauliche
Anrede bewußt wurde.

Elisabeth nickt ein paarmal vor sich hin . „Und
wenn ich mit dieser Frau spräche? "

„Das würde keinen Zweck haben , Elisabeth,"
sagte er und bemühte sich, zu verbergen , wie sehr
ihn der zähe Kampf um ihre Liebe erschütterte.
Mese Frau ist hart , sie hat ihren Sohn und ihren

Mann verloren ."
Sie hob den Kopf und sah ihn forschend an . Und

nach einer Weile fragte sie zögernd , als schäme
sie sich. es auszusprechsn : „Durch dein « Schuld ?"

Er schwieg betroffen . Zum ersten Male fragte
er sich, ob er vielleicht an dem Unglück der alten
Frau Froböse schuld war . Was wäre aus Fritz
geworden , wenn er nicht die Papiere genommen
und ihm kein Geld zur Ausreise gegeben hätte?
Vielleicht wäre er verkommen , aber war für eine
Mutter das Bewußtsein , einen verkommenen Sohn
zu haben , nicht weniger schmerzlich als die Trauer
um einen toten Sohn ? Liebten nicht Mütter ihre
Schmerzenskinder am meisten ? Mein Gott , was
für eine Schuld hatte er sich da noch aufgebürdet!

„Ist das das Geheimnis ?" fragt « Elisabeth , ihn
aufschreckend.

„Nein , nein, " sagte er und schüttelte heftig den
Kopf.

.Aber ich fühle , daß es etwas mit dieser Frau
zu tun hat . Willst du es mir nicht sagen ?" bat
sie ihn nun mit eindringlicher , fast flehender
Stimme.

„Nein . Es hat keinen Zweck" sagte er fest.
„Bitte , frag ' mich nicht mehr ."

„Beantworte mir noch eine Frage ."
„Wenn ich es kann , gern ."
„Schweigst du mir gegenüber nur wegen dieser

Mutter ?"
„Nein ."
„Warum dann ?"
„Weil ich dich nicht mit dem Wissen um die

Schuld eines anderen Menschen belasten will , weil
du dann keine Ruhe mehr hättest ."

„Und wenn ich dir sage, daß ich dir diese Schuld
tragen helfen will wie schwer sie auch sein mag ."

„Auch dann kann ich es dir nicht sagen ."
Sie sah, wie sich sein Gesicht verfinsterte , und

seine Lippen sich in mühsam beherrschter Ungeduld
zusammenpreßten . Und obwohl sie es mit einer
gewissen Angst und Sorge sah, sagte sie mutig:
„Tann muß ich annehmen , daß du ein seiger
Mensch bist, daß es dir an Mut fehlt dich zu dei¬
ner Schuld zu bekennen , weil du Angst vor den
Folgen hast ."

„Ja , ja, " stieß er plötzlich unbeherrscht hervor,
alle Fassung und Vernunft verlierend . , Ia , ich
habe Angst vor den Folgen , weil ich weiß , daß du
nicht ruhen wirst , die Schuld von mir zu nehn^ n,
sie auf deine Weife aus der Welt zu schaffen. Das
bedeutet für mich unter Umständen Gefängnis,
damit du es weißt , und ich will nicht ins Gefäng¬
nis . Ich darf nicht ins Gefängnis weil ich erst
etwas beenden mutz, was ich angefangen Habs."

Er brach plötzlich ab , sein Gesicht war rot , er
schämte sich vor seiner Unbeherrschtheit.

„Entschuldige bitte, " sagte er , nachdem er sich
gefaßt hatte , ruhig „und versteh mich nicht falsch.
Ich weiß , daß du es gut meinst ."

Vom Laboratorium her näherten sich schlürfende
Schritt «.

„Ich muß nun gehen , Elisabeth ." Er reichte
ihr die Hand und sah sie fest an . . Leb wohl . Er¬
spare uns in Zukunft solch auälende Begegnungen.
Laß mich allein bleiben . Glaub mir , es ist für
uns beide das Beste ."

Um die Ecke bog ein Patient in einem blauweiß-
gestreiften Krankenkittel , er zog das ein« Bein
nach und fiel schon von weitem durch sein brand¬
rotes Haar auf.

Elisabeth achtete nicht auf ihn , sie trat dicht an
Froböse heran und flüsterte hastig : „Du mutzt
tun , was du für richtig hältst , und ich tue es auch.
Es ist mein gutes Recht , mich gegen alles zu weh¬
ren , was meine Liebe zu dir bedroht ."

Sie ließ seine Hand los und wollte sich abwen¬
den doch sie blieb noch einen Augenblick nachdenk¬
lich stehen und sagte dann leise : „Du , ich werde
dich immer lieben , auch wenn du ins Gefängnis
müßtest ."

Ehe er darauf etwas sagen konnte , ging sie eilig
davon.

Froböse sah ihr nach und kam sich plötzlich ein¬
sam und verlassen vor . Dort ging der beste und
tapferste Kamerad hin den er sich denken konnte.
Vielleicht war es doch nicht richtig , daß er sich vor
ihr verschlossen hatte , dachte er voller Zweifel und
Unsicherheit und sah zufällig , wie der rothaarige
Patient sich in einer frechen Art nach Elisabeth
umdrehte.

Froböse stieg plötzlich das Blut in den Kopf,
als der Mann an ihm vorbeischlurfte und ihn mit
einem vertraulichen Grinsen grüßte . Er fühlte
eine unbändige Lust in sich aufsteigen , diesem
Menschen in sein feistes heimtückisches Gesicht zu
schlagen.

Froböse sah ihn drohend an und musterte ihn
scharf, als wollte er sich dieses Gesicht einprägen.
Dann ging er den Weg zurück, den er gekommen
war.

Aus dem Laboratorium hörte er gedämpftes
Sprechen , er glaubte , Elisabeths Stimme zu er¬
kennen.

Unwillkürlich wurden seine Schritte langsamer
und vorsichtigerer hörte nun deutlich, daß sie
sprach, aber er verstand die Worte nicht . Es war
auch nicht seine Absicht zu horchen er wollte nur
von dieser Stimme Abschied nehmen , denn er ver¬
nahm sie wohl zum letztenmal

Wenig später stand er neben Grimm am Ope¬
rationstisch sah mit angespanntester Aufmerksam-
keit auf dessen sichere Hände , die spritzende Blut¬
gefäße abbanden nahm von ledern abgebundenen
Gefäß die Klammer weg und tupfte — und tupfte

ohne Unterlaß , um das Lperationsbereich frei von
dem überschwemmenden Blut zu halten.

Als klapperndes Eßgeschirr auf den Korridoren
die Mittagsstunde ankündigte , wurde der letzte
Patient vorsichtig aus dem Saal gefahren . Grimm
und Froböse sähen sich an und nickten, sechs Ope¬
rationen in diesen paar Stunden waren eine schöne
Leistung . Zufrieden traten sie an die Waschbecken
und wuschen sich die Hände.

„Ich habe Kollege Wüstefeld in Ihrer Abwesen¬
heit operieren lassen," meinte Grimm mit ge¬
dämpfter Stimme . „Zwei leichte Fälle der eine
Patient ist schon wieder auf . Vielleicht sehen Sie
sie sich mal an ." Er nannte die Stationen , auf
denen die Patienten lagen . „Gar nicht ungeschickt.
Er traut sich aber noch zu wenig zu. Nehmen Sie
ihn mal ein bißchen ran , damit er die Unsicherheit
verliert ."

„Das tue ich gern Herr Geheimrat, " sagte Fro¬
böse erfreut . „Wüstefeld hat wirklich gute An¬
lagen . Es fehlt ihm nur manchmal noch an dem
nötigen Ernst ."

Grimm nickte. „Ihm ist es im Leben immer
ein bißchen zu gut gegangen . Das war ein Fehler
'eines Vaters . Ich habe meinen alten Kollegen
Wllstefeld — wir waren damals zusammen in
München — oft gewarnt den Vengel nicht so zu
verwöhnen . Aber er war der einzige Junge da
ist es ja begreiflich . — Na ich denke, es wird schon
werden .. — Ich muß jetzt fort . Bei den beiden
Eingriffen morgen früh möchte ich Sie dabei
haben . Kollege ."

„Jawohl , Herr Eeheimrat " sagte Froböse , nahm
Grimms Hand und verbeugte sich kurz.

Als Grimm hinausgegangen war , kam Schwe¬
ster Hilda aus dem Entkeimungsraum , um die
Instrumente zum Auskochen zu holen . Er hatte
sie während der Operationen kaum beachtet.

„Guten Tag , Herr Doktor " sagte sie lächelnd
und griff nack den Schalen mit den Instrumenten.

Er erwiderte gleichmütig den Gruß und sah sie
flüchtig an . Einen Augenblick halte er das Gefühl,
als ob sie auf ein Wort von ihm wartete , und er
ihr etwas sagen müsse. Aber er wandte sich ab
und verließ den Operationsfaal . (Forts , folgt .)



Kampf auf 64 Feldern
Echachlongreß Weser-Sms in Oldenburg — Bremen stellt den Hauptanteil

In Oldenburg beginnt am morgigen Karfreitag
der diesjährige Schachkongreß des Schachver-
Landes Weser - Ems  im Großdeutschen
Schachbund. Das große Hauptturnicr ^ um die
Meisterschaft des Verbandes beginnt morgens
8.30 Uhr und dauert bis Ostermontag einschließ¬
lich. Es werden täglich zwei Runden ausgetragen
(im ganzen sieben Runden ) . Für die Reihenfolge
der Plätze ist die Gewinnpunktzahl maßgebend;
bei gleicher Punktanzahl erfolgt Berechnung nach
der Methode Vuchholz, mit Ausnahme bei dem
1. Platz , wo bei Punktgleichheit ein Stichkampf
ausgetragen wird.

Nach den vorliegenden Anmeldungen zu diesem
Turnier stellt Bremen auch diesmal wieder den
Hauptanteil an starken Spielern . Allein der Ver¬
ein von 1933  stellt folgende Anwärter in den
Kampf : Heemsoth (Titelverteidiger ) , Schlüter,
Draheim und Mißmann , die in der Siegergruppe
des Turniers um die Meisterschaft von Bremen
sehr gut abschnitten ; ferner Kurpjuhn und
Krüger . Die Bremer Schachgesell¬
schaft  ist in diesem Jahre nur durch Heberle
vertreten . Die Neustädter Schachfreundo
haben außer ihren Spitzenspielern Ohms und
Windeier noch Jeroma , Böning und Seidensticker
gemeldet . Bom Schachverein „Germania"  neh¬
men Schiphorst, Bruno Meyer und Rodenbostel
teil , während der SchachkluL „Atlantic"  Gisch-
kowsky entsendet . Aus Wilhelmshaven liegt dies¬

mal auch nur eine Meldung mit Hankiewicz (frü¬
her Germania , Bremen ) vor ; man vermißt hier
die starken Spieler Schmäh! (2. Preisträger im
Vorjahr ) und Eilers . Die Schachgesellschaft
Wesermünde  schickt die Spieler Wriede , Ha-
mann und Endelmann ins Feld . Weiter sind 'ge¬
meldet Dr . Wielandt , Elisabethfehn ; Höge , Öfter-
Holz-Scharmbeck und Ehiamulera aus Oldenburg.
Bei dieser Besetzung sind ohne Zweifel den kampf-
gewohnten Bremer Spielern die besseren Eesamt-
aussichten zuzusprechen und der diesjährige Mei¬
ster wird in ihren Reihen zu suchen sein.

Das Hauptturnier 8 dauert zwei Tage (Oster-
sonntag und Montag ) und wird in Vierergruppen
ausgetragen ; hierfür sind folgende Meldungen ab¬
gegeben worden : Soreck, Blumenthal ; Neick,
Steinbach und Pelka aus Wesermünde ; Bruns,
Bad Zwischenahn ; Dr . Rogge , Stephan , Vorn-
husen, Klostermann , Kröne und Jtzke aus Olden¬
burg ; Hammer , Vogel , Kudlacez aus Delmen-
horst ; Ordemann -Bremer Echachgesellschaft und
Maßmann aus Wilhelmshaven.

Für die Nebenturniere , die am Ostermontag
stattfinden (Beginn 8.30 Uhr) können noch Anmel¬
dungen vor Beginn des Turniers am Spieltag
entgegengenommen werden . — Der Abschluß des
Schachkongrefses bildet ein Problemlösungsturnier
und die Preisverteilung . — Die Austragung der
Turniere und die Tagung findet im „Kasino"
zu Oldenburg statt . Die Turnierleitung hat der
Oldenburg «! Schachklub übernommen . S . bl.

Die Beute betrug S6v Mark
Streiflichter aus Sem Gerkchissaal - Meineibsbeschulbigung

Im Kümmelkampsgang wohnte unter dem Dach
ein invalider Orgeldreher bei einer Witwe , die
ihren Sohn bei sich wohnen hatte . Gleichzeitig
verkehrte dort ein alter Zuchthäusler , der nicht
weniger als zwölfmal vorbestraft ist. Die beiden
Leute bekamen Wind davon , daß der Orgeldreher
Geld in seinem Zimmer aufbewahrte und be¬
schlossen, sich in den Besitz des Geldes zu setzen.
Da aber H. seiner Vorstrafen wegen fürchten
mußte, in Sicherungsverfahrung zu kommen,
wenn die Sache ans Licht kam, sollte ein Be¬
kannter die DieVestat ausführen . Zum Schmiere¬
stehen fand sich ein ebenfalls mit Zuchthaus Vor¬
bestrafter bereit . Die Diebe erbeuteten 560 Mark.
Die vier Angeklagten erhielten eine Gesamtstrafe
von vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
drei Jahren zwei Monaten Gefängnis . Den drei
Hauptangeklagten wurden die Ehrenrechte aus
die Dauer von vier Jahren abgesprochen.

*

Wegen Beleidigung und Erpressung eines Bre¬
mer Arztes mußte sich vor dem Einzelrichter ein
Ehemann verantworten , der an diesen Arzt einen
Brief folgenden Inhalts geschrieben hatte : „Wenn
Sie jetzt nicht mit meiner durch Sie ruinierten
Frau zu einer Einigung kommen, dann werden Sie
des Meineides beschuldigt". Diesem Schreiben war

^in Zivilprozeß vorangegangen , der im Anschluß
an eine Operation der Frau geführt wurde , die
nach Anficht des Mannes mißlungen war . Mit die¬
sem Verfahren , in dem der Arzt einen Eid ge¬
leistet hatte , gab sich der Mann nicht zufrieden,
sondern er schrieb den obengenannten Brief , um
einen Betrag zu erhalten , der ihm nach seiner Mei¬
nung zustand. Trotz des beleidigenden Inhaltes
kam der Richter nicht zu einer Verurteilung des
Angeklagten , da ihm der Schutz des Z 193 StEB .,
Wahrung berechtigter Interessen , zugebilligt wurde.
Auch wegen Erpressung konnte der Angeklagte nicht
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verurteilt werden , da ihm nicht nachgewiesen wer-
den konnte, daß er von der Unrechtmäßigkeit sei-
ner Ansprüche überzeugt war . Dagegen erhielt der
Angeklagte wegen versuchter Nötigung eine Geld¬
strafe von 150 Mark.

Fähnlein 9/2/7s in Gyke
Während der Ferien veranstaltete das Fähn¬

lein 9/2/75 ein Lager in der Syker Jugend¬
herberge . Die Abfahrt erfolgte vom Lloydheim.
Freundlicherweise hatte die Lehrstandarte 2 der
SA . ihre Wagen für die Fahrt zur Verfügung
gestellt , Wenn es der Wettergott auch nicht gerade
gut meinte , die Stimmung war dafür Lei den
Jungen um so bester. Besonderen Spaß machte es,
daß gleich nach der Ankunft für das leibliche
Wohl Sorge getragen wurde . Ein Vorkommando
hatte in dieser Beziehung gute Dienste geleistet.

Wunderbar war der erste Abend in der Jugend¬
herberge . Während draußen der Regen leise rau¬
schend auf das Dach fiel , lag das Fähnlein aus¬
gestreckt in den Betten und konnte den Erzählun¬
gen der Kameraden lauschen. Am andern Morgen
jedoch trat der Dienstplan in Kraft . Morgens um
7 Uhr war Wecken. Im Anschluß daran wurde
der Waldlauf durchgeführt . Morgenwäsche , Rei¬
nigung der einzelnen Stuben usw. folgte . Nach
dem Frühstück, bei dem natürlich ungeheure Men¬
gen von Marmeladenschnitten vertilgt wurden,
ging es zum Sport , oder zum Ordnungsdienst,
oder auch wohl zum Geländespiel , das allen stets
einen mächtigen Spaß bereitete.

Wenn wir heute auf unsere Tage in Syke zu¬
rückblicken, dann müssen wir sagen, daß sie uns
viel zu schnell vergangen find. Mit herzlichen
Dankesworten und mit einem kräftigen Sieg -Heil
haben wir die gastfreundliche Syker Jugend¬
herberge verlassen . Wir haben viel an vorbild¬
licher Kameradschaft erlebt , und so freuen wir
uns alle auf das nächste Lager , das sicher noch
schöner und erlebnisreicher für uns alle sein wird.

Dei' Kuhhirten auf dem Werber
Am heutigen Donnerstag wird der Kuhhirten

auf dem Werder nach umfangreichen Um- und
Anbauten , über die die BZ . seinerzeit ausführlich
berichtet«, dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Das allen älteren Bremern noch alsHirtenhaus in
den großen Weideflächen des Werders bekannte , auf
einer gegen frühere lleberschwemmungen sichern¬
den Warft gelegene Haus mitsamt seinem ein¬
gedeichten Garten ist einer durchgreifenden Wand¬
lung unterzogen worden . Ein großer Saalanbau,
der bei plötzlich eintretendem Schlechtwetter einer
großen Zahl Gäste Unterkunft zu bieten vermag
bedeutet die einschneidendste Veränderung . Er

Malsische Heiterkeit im Ataatstheater
Lletst : „ Der zerbrochene Lrug " und Shakespeare -Nöthe : „ Lähmung der Widerspenstigen"

Ein herzerfrischender Lustspielabend ! Kleist und
Shakespeare Hand in Hand ! Mag mancher im
Hinsteuern auf den Theaterberg so ganz heimlich
gemurmelt haben : bißchen viel Klassik füreinen
Abend, so mutzte er gründlich seine widerspenstige
Meinung revidieren . Ein heiterer klassischer
Abend war die Erwartung — und ein Abend ge¬
radezu klassischer Heiterkeit wurde die Erfüllung.

„Der zerbrochen« Krug " leitet « diese Stunden
unbeschwerter Fröhlichkeit äußerst glücklich ein,
gleichsam als umgekehrtes Vorzeichen dafür , daß
trotz Scherben sich alles zum Guten runden würde.
Kleisis Spiel um den Dorfrichter Adam, bekannt¬
lich einer spielerischen Augenblickslaune entsprun¬
gen und neben der „Minna " das einzige
noch auf der Bühne lebendige Lustspiel deutscher
Klassik, fand in Herbert Sebalds  Dorfrich¬
ter eine Verkörperung , die bis in die Finger¬
spitzen von blutvollem Äben erfüllt war . Dieser
dummschlaue Bauer , hinter Lügen und Listen sich
angstvoll versteckende und herumhinkende dumm¬
freche Teufel war von einer unheimlichen schau¬
spielerischen Lebensdichte . In Senta Esser
von Levetzow  als Frau Null fand er seinen
beharrlich zähen Eegenpart . Das Bühnenbild die
Bühne nach Breite und Tiefe fast restlos aus¬
nutzend, täuschte trotzdem durch die äußerst glück¬
liche Raumeinteilung den Eindruck dörflicher Enge
vor . Unterstützt durch die nach Menzels Bild ge¬
schaffenen Kostüme betonte die sorgsame und flä¬
chige Regie von Carl Rehder  die genrehaften
Züge dieses Bildes niederländischer Kleinmalerei.

War man nach dieser Einleitung schon aufge¬
räumt genug , um seinen Platz zur Pause zu räu¬
men, so kam man für den Rest des Abends ob der
„Zähmung der Widerspenstigen " gar nicht zum
Atmen . Luft — ich muß lachen — war die De¬
vise ! Ach welch ein angenehmer Anschauungs¬
unterricht für Männer und solche, die es wer¬
den wollen , ist doch dieser shakespearescheSchwank

von der etwas gewaltsamen Bekehrung der streit-
unid zanksüchtigen Katharina durch einen gewissen
Herrn Petrucchio aus Verona , der schon in seinem
Namen etwas von seinen verrucht-männlichen Er¬
ziehungsmethoden ahnen läßt . Herr Schlau in
seiner Log« brauchte Nietzsches Peitsch« gar nicht
mehr zu schwingen, man vergißt sie auch ohnehin
nicht. — Hier war Heinz Lorscheidt  als
Petrucchio in seinem Element . Schillernd im
sprachlichen wie im mimischen Ausdruck fand er,
der geborene Shakespearespieler , in EvaFie  -
big  als Katharina die ebenbürtige Gegenspie-
lerin . Wenn sie schließlich doch den Kürzeren zog,
so lag das nicht an mangelnder Vielfalt ihrer
Ausdrucksmittel . Herbert Sebald  als Kes¬
selflicker Schlau , hier zwar nicht im Mittelpunkt
stehend, gab dem Ganzen in realistischer Maske
die derb-drastisch« Einrahmung , um sich im übri¬
gen auf treffsichere Randbemerkungen zurückzu¬
ziehen. — Der Platz würde fehlen , all« anderen
Mitspieler so zu würdigen wie sie es ihren Le'--
stungeu nach verdienten , gaben sie doch alle — teil¬
weise in Doppelrollen — Zeugnis ihrer reichen
Wandlungs - und Verwandlungsfähigkeit.

Rothes Shakespeare -Uebersetzung, die mit dieser
Aufführung hier erstaufgeführt wurde , ist verschie¬
dentlich scharfer Kritik unterzogen worden , gemes¬
sen an der Schlegel - Tieckschen llebertragung.
Uns als Zeitgenossen und Zuschauer vermag die¬
ser Philologenstreit nicht zu interessieren , ob diese
oder jene Redewendung „originalgetreuer " oder
dichterisch-schöner ist oder nicht. Uns kommt es zu¬
nächstdaraus an , ob diese Sprache auch noch gegen¬
ständlich genug ist, daß wir sie überhaupt verstehen
und nicht auf die Schönheit und Ältsamkeit ein¬
zelner sprachlicher Versteinerungen . Oh, wir haben
doch köstliche Bühnendichtungen aus der Vergän-
genheit genug in unseren Schränken lagern . Nur
werden sie, von einzelnen Ausgrabungsexperimen¬
ten abgesehen, nicht mehr gespielt , weil man sie

grüßt mit feinem großen Hotzgiebel zum Osterdsich
hinüber , gleichsam als ein Wahrzeichen der Wer-
dorischen Kleingärten . Von den großen Fenstern
aus hat man «ine wundervolle Anficht auf das
viel betürmte alte Bremen und den Osterdeich.
Der Saal soll aber vor allen Dingen den Klein¬
gärtnern , soweit sie nicht eigene Heime besitzen,
Gelegenheit zu größeren Versammlungen , Aus¬
stellungen , Vortragsabenden usw. bieten , und da¬
mit einem weitgehenden Kulturbedürfnis dienen.

Der Garten , der in den letzten Jahren sehr ver¬
nachlässigt war , ist vom Gartenamt umgeändert
und feiner neuen Aufgabe entsprechend gestaltet
worden , worüber ebenfalls an dieser Stelle bereits
berichtet wurde . In dem hinter dem Hause tiefer
gelegenen Teil werden im Auftrage der Landes¬
gruppe bekanntlich zwei Musterkleingärten Ent¬
stehen, die den Kleingärtnern Anregung für die
Gestaltung und den Ausbau ihrer Gärten geben
sollen. Hier werden auch Düngungsversuche aller Art
angestellt , außerdem soll eine ständige Ausstellung
von Gartenschädlingen und Bekämpfungsmitteln
untergebracht werden , wie überhaupt diese Gärten
als Anschauungsmittel für die fachliche Schulung
der Kleingärtner und Kleinsiedler dienen sollen.

Der Pächter des Kuhhirten ist die Landes-
grupp « Bremen der Kleingärtner und
Kleinsiedler Deutschlands  e . V ., der für
dieses von ihr angeregte und finanzierte Werk der
Dank der Bevölkerung Bremens sicher ist. Möge
der alte Kuhhirten in seinem neuen Gewände zu
einem Mittelpunkt des bremischen Kleingarten¬
lebens werden und damit ein weiterer Hort zur
Vertiefung deutscher Volksgemeinschaft ."

Sicherung marschierender HA.
Nach der neuen Reichsstraßen -Verkehrsordnung

sind die bisher herausgebrachten Rückstrahlergar¬
nituren , die am Gürtel oder am Tornister ge¬
tragen wurden , nicht zulässig , denn das Rücklicht
darf nicht höher als vierzig Zentimeter über der
Erdoberfläche sein, muß also in Kniehöhe ge¬
tragen werden . Bis neue Rückstrahler fertig¬
gestellt sind, kann die Beleuchtung geschlossener
Abteilungen Lei Dunkelheit oder Nebel durch
nachfolgende bzw. vorfahrende , vorschriftsmäßig
beleuchtete Fahrzeuge , z. V . Fahrräder , geschehen.
Die Abteilung mutz aber in ihrer vollen Breite
und Länge erkennbar sein.

Eröffnung der Weser-Dampfschiffahrt . Der Per-
sonen-Dampferverkehr auf der Oberweser beginnt
in diesem Jahre am 26. Mai und wird bis zum
8. September durchgeführt . Der Fahrplan steht
täglich je eine Berg - und Talfahrt zwischen
Hann .-Münden und Hameln vor , ferner je eine
Fahrt täglich zwischen Hann .-Münden und Höx-
ter und zwischen Höxter und Hameln . Auch in
diesem Jahre werden in Verbindung mit der
Reichsbahn verbilligte Rundfahrkarten unter
Einbeziehung von Kassel, Eöttingen , Hannover
und Soest und Rückfahrkarten mit etwa 46 Proz.
Ermäßigung ausgegeben.

PMei umtt AMtteilungen

Sämtliche Dienststellen der NSDAP . und
ihrer Gliederungen im Kreis Bremen bleiben
in der Zeit vom Karfreitag. 19. April, bis
einfchl. Ostermontag, 22. April, geschlossen!
gez.: Bommelmann, Kreisgefchäftssührsr.

Ortsgruppe Ostertor
Mitgliederversammlung im Casino am 25. April um

20.30 Uhr . SA .-Gruppensührcr Böhmker  spricht,
wozu sämtliche Gliederungen , NSBO ., NS .-Hago,
DAF ., NSV ., NS .-Frauenschast eingeladen sind.

„Kraft durch Freude"
Bergessen Sie nicht, sich für das

Große Variete (Künstlerspiclq
am Sonnabend , 20., und Ostersonntag , 21. April,
20 Uhr , in den Centralhallen Karten zu besorgen.

Eintrittspreis 50 Ps. Karten find zu haben: in den
DAF .-Ortsgruppen , bei den „K. d. F ."-Betriebswarten,
im „Heim-Radio ", Sögestr ., sowie im Kreisamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313. Am Ostersonntag , 21. April,
ab 12 Uhr Tanz.

Ergänzungen verschiedener Fahrten:
Vom 1«. bis 29. Juni Fahrt in die Rheinpsalz. End¬

station Bergzabern . Ouartierorte : Neustadt/Haardt,
Maikammer , Edenkoben, Edesheim, Landau . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 51,80 Mark.

Vom 13. bis 2». Juli Fahrt nach Thüringen . End¬
station : Ilmenau . Ouartierorte : Planen , Eeraberg,
Elgcrsbcrg Rvda. Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft 29,00 Mark.

nicht mehr versteht . Demi nichts ist vergänglicher
und der Wandlung mehr unterworfen als die
Sprache ! Man muß diese Stücke sich erst über¬
setzen, um ihre Beziehungen und Anspielungen noch
verständlich zu finden , und dann erst kann man
lachen oder weinen . Eine llebertragung der Ge¬
fühl«, die mit Sicherheit jedes ursprüngliche Ge¬
fühl der Lust am Spiel abtötet , um es durch rein
ästhetisches Genießen der Kunstform zu ersetzen.
Mag man sich der Logik, der in unserer Zeitung
(VZ . Nr . 103 vom 13. 4. 85) veröffentlichten Aus¬
führungen Hans Rothes über diesen Gegenstand
auch mit Gewalt verschließen, vor einem kann man
sich nicht verschließen : vor dem Erfolg , den be¬
sonders die Lustspielneuiibersetzungen Shakespea¬
res durch Hans Rothe überall erzielt haben . Denn
dieser Erfolg kommt einer Neueroberung Shake¬
speares für die deutsche Bühne gleich. Man muß
Rothe unbedingt beipflichten , wenn er schreibt:
„Nicht die „glücklichen Wendungen " machen den
Wert einer Ueborsetzung aus , sondern der unauf¬
haltsam dahinfließende Strom einer einzigen
Sprachkraft ." Wir setzen ein Wort von Isolde
Kurz hinzu : „Nur die Griechen und Shakespeare
Mit wenigen anderen verändern ihre Züge nicht.
— Ihre Grenzen sind so weit , daß jede neue Kul-
iurspanne darin Raum hat ." — Das Theater dient
dem Leben , lind Shakespeare ist Leben ! Alles
Leben aber fließt und sprengt im Fluß erstarrte
Formen.

War schon durch die sprachliche Neuschaffung
der stete Fluß der Handlung gesichert, so tat die
Jnszesiierung von Paul Riedy  alles , um ihn
noch zu fördern . Berstend von Spielfreude und
Temperament riß dieser Strom uns alle mit sich.
War „Der zerbrochene Krug " noch ein soliorro
con moto gewesen , so wurde hier ein Capriccio
knricso gespielt . Mit Eifer und Liebe hatte sich
der junge Künstler seiner dankbaren Aufgabe
unterzogen um einfallsreich in der Regie wie
auch im farbenfreudigen Bühnenbild unterstützt
von ebensolchen Kostümen (Christel Hart-
m a n n) spielfreudiges Shakespearetheatcr , wie es
an die Aufführungen der Holiorf -Truppe ge¬
mahnte , aus die Bretter zu stellen. Man darf
Paul Riedy zu dieser sauberen und exakten Jnsze-

«om i». bk, »1. August Fahrt »um echwarzwald.
Endstation : Schr-amber-g/Baten . Ouartierorte : Alprrs-
bach, Schrambeva. Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft SS Mark.

Vom 81. August bis 8. September Fahrt in d,e
Rheinpsalz. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Un¬
terkunft 32,20 Mark. Endstation : Neustadt/Haardt.
Ouartierorte : Bad Dürkhsim, Wachenheim, Deides-
heim, Musbach.

Für diese Fahrten werben noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen. Der Arbeitssront -Ausweis ist mit¬
zubringen!

Sporlamt Bremen
Äinder-Schwimmkurse. Jeden Dienstag von 16 bis

17 Uhr und jeden Donnerstag von 16 bis 17 Uhr im
Schwünmlehrbeckeii des Hansa-Bades.

Schwimmen für Anfänger . (Männer und Frauen .)
Jeden Donnerstag von 20 bis 21 Uhr im Schwimm-
lehrbeckendes Hansa-Bades- — Nur für Frauen : Je¬
den Montag von 19 bis 20 Uhr dortselbst.

Schwimmen für Männer und Frauen (Fortgeschrit¬
tene). Jeden Montag von 19LO bis 21 Uhr im Hansa-
Bad . Jeden Donnerstag von 21 bis 22 Uhr dortselbst.

Schwimmen für Frauen (Dormittagskurse ). Jeden
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 11 Uhr im
Hansa -Bad.

Boxen für Fortgeschrittene . Jeden Donnerstag von
21 bis 22 Uhr in der Martinistr . 46/7.

Kleinkaliberschießen für Anfänger . Es wird daraus
hingewiesen, daß der Kursus für Anfänger nicht, wie
im Programm steht, am 20. Mai , sondern schon am
Montag , 29. April , von 20 bis 22 Uhr in der Martini¬
stratze 46/47 beginnt.

Achtung!  Sportärztliche Beratungsstelle . Die Be¬
ratungsstelle ist heute geschlossen.

Reichsmütterdienstim deutschen Frauenwerk
Am 23. April beginnt die Mütterschule mit neuen

Kursen. All« deutschen Frauen und Mädchen über 18
Jahren sind berechtigt, an den Kursen teilzunehmen.
Jeder Kursus dauert drei Monate und findet wöchent¬
lich einmal statt . Die Teilnehmergebühr beträgt 2,40
Mark, also 80 Pfennig im Monat . Die Kosten für den
Kochkursus betragen 3,60 Mark.

SSuglingspflegekurse . Abendkurse von 20—22 Uhr.
Montag , Beginn am 29. April , im WillÄhadhaus und
in THMens Landgut , Pastorenweg 27 (Nachmittags ).
Dienstag , Beginn am 23. April , in der Kinderklinik der
Städtischen Krankenanstalt . Mittwoch, Beginn am
24. April im Kinderheim Mainstrah «. Donnerstag,Beginn am 25. April im Carin -Göring -Haus , Contre-
fcarpe 162. Freitag , Beginn am 26. April , im Carin-
Göring -Haus , Eontrescarpe 162,

Häusliche Krankenpflege unter besonderer Berücksich¬
tigung des Kleinkindes. Abendkurse  von 20—W
Uhr. Der Kursus beginnt am Donnerstag , 2S. April,
in der Rembertistrahe 89.

Nähkurse. Morgenkurse  im Carin -Göring -Haus
von 9—11 Uhr. Beginn am Freitag , 28. April (ehemals
DonnerStagskursus ). Nachmitragskurse:  Be¬
ginn am Donnerstag , 25. April , in der Pelzerftratze 9
im Nähranm deS Frauenerwerbsvereins (ehemals in der
.Blindenanstalt Sielwall ). Abendkurse:  Beginn
Dienstag , 23. April , Freitag , 26. April , Montag,
29. April , im Carin -Göring -Haus , Eontrescarpe 162.
Donnerstag , 25. April , in der Pelzerftratze 9 (Krauen-

Erziehungskurse. Abendkurse von 20—22 Uhr. Mon¬
tag, Beginn am 29. April im Gosselhaus, Buntentvr.
Dienstag , Beginn am 23. April im Carin -Göring-
Haus , Eontrescarpe 162. Mittwoch, Beginn am
24. April in der Pelzerftratze 9.

Kochkurse. Morgenkurse  von 9—1L Uhr. Be¬
ginn Dienstag , 23. April in der Schule an der Wolt-
mershaufer -Allee. Mittwoch, 24. April in der Schule
an der Stader Stratz «. Donnerstag , 25. April in der
Schule an der Ritterhnder Straße . Nachmittags¬
kurse  von 15.30 bis 18.30 Uhr. Beginn Montag,
29,, und Freitag , 26. April im Carin -Göring -Haus,
Eontrescarpe 162. Abendkurse  von 19.30 bis 22
Uhr . Beginn Montag , 29. April im Earin -Eörina-
Haus , Eontrescarpe 162. Dienstag , 23,, und Mittwoch,
24, April , im Krauenerwerbsverein , Pelzerftratze 9.
Dienstag , 23. April in der Schule an der Kornstraße.
Mittwoch, 24. April in der Schule an der Hörner Heer¬
straße. Donnerstag , 25. April im Carin -Göring -Haus,
Eontrescarpe 162, — Der Freitagkursus im Carin-
Göring -Haus ist aus Mittwoch verlegt , Beginn am
24. April . Freitag , 26. April in Huchting.

Der Nähkursus in Osterholz fällt aus.

Schwesternund Pflegerinnen
Die Reichssachschastdeutscher Schwestern und Pfleger¬

innen hält ihren nächsten FachschastSabend am Don¬
nerstag , 25. April , 20 Uhr , im Schwssternsaal des Dia-
konissenhauseS (Eingang Hansastratze) ab. Dr . Dunler
wird sprechen über „Rasse und Lebensraum " (Licht¬
bilder).

NS .-Volkswohlfahrt
Die Geschäftsräume des Amtes für Volkswohlfahrt,

Kreis Bremen , sind in der Zeit von Freitag , 19. April,
bis einschl. Montag , 21. April , für den gesamten Ver¬
kehr geschloffen.

Abteilung Kindergärten
Der nächste Schulungsabend sindet am Donnerstag,

25. April , 20.30 Uhr , in der Calvinstr . 87 statt . Thema:
Kulturelle Erziehung . Pgn . Küster.

Reichsbundder Kapital- und Kleinrentner
Für die heute im Kaiser-Theater um 14.30 Uhr statt¬

findende Sondervorstellung „Triumph des Willens " sind
Karten zu 50 Ps. an der Kasse des Kaiser-Theaters zu
haben.

S3.
Werbeabend des Fähnleins 9/L/7S

Das Fähnlein 9/2/75 führt am heutigen Abend um
20.15 Uhr einen Eltern - und Werbeabend im Eafg zur
Post, Waller Heerstraße, durch, zu dem die Bevölke¬
rung des Bremer Westens herzlichst eingeladen ist.
Der Abend wird durch Sprechchöre, Lageraufführungen
und durch musikalische Darbietungen ausgefüllt . Be¬
völkerung des Westens, zeige durch dein Erscheinen,
dntz du dich mit der Jugend Adolf Hitlers auss engste
verbunden fühlst.

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst , Landw. Morgen!»»,
6.15 Morgengymnastik . -
6.30 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde der Hauskr-,..

I . Eine neue Fibel . II . Markt und Küche.'
8.15 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Joh . Seb. Bach (Schallplatten ).
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
15.10 Musikalische Kurzwell.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Aus Richard Wagners „Parsisal " (Schallplatte»,
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtskunk.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Was vom Himmel fällt . . . Plauderei üb«

Meteore, Mythen und kosmisches Glas.
Max Bense, Köln-Nippes.

17.45 Der belauschte Osterhase.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Volkstümliche Musik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 W. A. Mozart . Trio G-äur.
20.35 Een vun de Landstraat . Een nedderdütschTrams,
21.25 Fernweh — Heimweh.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Die neuen Bestimmungen über die B-sreiu».

von Rundsunkgebühren.
22.40 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Ernste Klänge.
24.00 Nachtmusik.

Wir weisen unsere Leset
noch auf folgende Sendungen hin , die u, a. lM
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werde»

veutschlandsender. 19.15 Uhr : Volkstümliche Mußt
20.15 Lagerfeuer.

Serlin . 24.00 Uhr : Die Markus -Passion.
greslau . 20.10 Uhr : Hörspiel: „Es kommt auch

Dich!"
Frankfurt . 22.30 Uhr : Matthäus -Passion.
Königsberg. 21.30 Uhr : Passumslieder.
Sechzig. 22.10 Uhr : Die singende Stadt.

Wetlei 'ctisnst
(Metlerberivbt ckes ksicdsvottsrätcostes,

^nsgabeort Lremep)

Zmmer noch nicht beständig
Die mit ihrem Hauptkern über Schottland lie¬

gende Störung schwenkt auf ihrer Südseiii
Randausläufer herum, die sich schnell bilden, ab"
ebenso schnell auch wieder nordostwärts abziehe:
Erner von ihnen überschritt in den ersten Vormii-
tagsstunden des Mittwoch unseren Bezirk md
brachte in kurzer Zeit ungewöhnlich kräftige Nie¬
derschlage.

Voraussage für den 18 . April:  M
ßige, zeitweise böige , auffrischende Winde aus
Süd bis West, strichweise kräftige Regenschauer,
teilweise sogar gewitterartig . Temperatur wenig
Aenderung.

nierung , wie wir hören, seiner ersten Regietat,
aufrichtig beglückwünschen.

„Wenn 'mer dabei ist, is es doch en scheenes
Stück", sagt der Kesselflicker Schlau . Und da sa-gte
er ganz was Schlaues ! Die Schlauen aber werden
es beherzigen und hingehen , um es selbst auszu¬
probieren . U. 8.

Druckknopf

Druckknopf sitzt in der Oper . Fm Sommernachis-
träum.

Neben ihm seufzt ein Mädchen selig : »Dich
wunderschöne Musik!"

Brummt Dvuckknopf: „Kunststück! Shakespeare!"

Ausstellung Ln der Runstlchau
Die große Schau in der Kunsthalle „SO Jahre

Worpsweder und Fischerhuder Kunst" wird in der
Vöttcherstraße fortgesetzt. Fast alle Künstler , die
dort mit Gemälden vertreten sind, werden hier mit
Zeichnungen , graphischen Drucken oder Aquarellen
vorgestellt . Manche kostbare und seltene Blätter
find zu sehen, und der eine oder andere Künstler
zeigt sich in einem neuen und umfassenderen Licht.
Außerdem findet man hier in der Böttcherstraße
Namen , die in der Kunsthalle nicht vertreten sind,
zum Beispiel Edmund Schäfer  mit sommerlich
blühenden Aquarelllandschasten . M . Fritsch
zeigt in tonigen Schwarz -weißflecken aufgebaute
Bildnisse , Bon Komi lins  sind Radierungen
ans seinem Zyklus „Rilke -Cornett " zu sehen, die
ein dramatisches , noch jugendlich ungezügeltes
Temperament verraten . Walter Hundt  zeigt
eine visionäre , auf Gelb und Violett gestellte
Landschaft. Mehrere Blätter geben einen Begriff
von dem Maler Bernhard Hoettger,  der in
der Kunsthalle nur mit einer Plastik vertreten
ist. Sie zeigen den genialischen Künstler , der trotz
vielseitiger Abhängigkeit durch neue Mldgedanlen
und großzügige Entwürfe fesselt. W. H. Roh-
meyer  kommt mit seiner kleinen Arbeit „Polni¬
scher Winter " hier besser und eigenartiger heraus
als in der Kunsthallo . Das gleiche gilt von
feinen , sehr sorgfältig gearbeiteten Bleistiftzeich¬
nungen Karl Krummachers.  Bemerkenswert
sind die italienische Studie von Hans Buch , Blei¬
stiftzeichnungen von Walter M ü ller,  eine mit
prachtvollein Schwung hingesetzte Pinselzeichnung
von Schiest l . Daß die Altmeister Fritz Mak -

kensen,  Otto Modersohn , Hans a"
Ende,  Heinrich Vogeler  gut vertreten sind,
versteht sich von selbst.

Die Ausstellung gibt auch ein reiches Bild von
dem vielseitigen Kunstgewerbe , das nicht wenig
zu dem Ruf Worpswedes beigetragen hat. Aus
der Werkstatt Martha Vogeler  sind Web-
arbeiten aus Schafwolle zu sehen, die wie immer
durch einen unaufdringlichen , sehr persönlichen
Geschmackausgezeichnet sind. Bettina Miil'
l e r hat sehr schone ornamentale Wcbarbeitcn ge¬
schickt, außerdem Decken und Kissen aus selbstge-
sponnenem Flachs.

Auch die Worpsweder Töpfer sind vertreten.
Willi Ohler  zeigt vorwiegend Eebrauchsgeröt
Töpfe , Teller usw. Er hält sich in Form und Or¬
nament an bäuerliche Vorbilder und setzt die ein¬
heimische Tradition mit gutem Glück fort. Otto
Biet er  stellt hauptsächlich schmückende
stände aus , schon« Vasen , Schmuckteller usw. Seme
Art ist vornehm und elegant , er weiß auch dem
Ton bzw. der Glasur sprechende, den Beschauer
anrührende Farben mitzugeben.

Die Werkgemeinschaft Worpswede ist mit hand¬
geschriebenen und ausgemalten Büchern vertre¬
ten. Diese Arbeiten , deren Entstehung schon einN
Zeit zurückliegt erregten bei ihrem Erscheinen
Aufsehen und können auch heute in Ehren bestche»-
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250 Gänger fingen
Konzert zugunsten der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger

Als vor 70 Jahren in Bremen die ersten An¬
strengungen gemacht wurden , „ein Unternehmen
zustande zu bringen , das nach den großen eng¬
lischen Vorbildern in wahrhaft nationalem Sinne
dein Küstenrettungswevk dienen sollte " , da wurde
zugleich die Forderung erhoben , dem freiwilligen
Opfermut der Rettungsmänner müsse ein« völlige
freiwillige Organisation gegenüberstehen . Tat¬
sächlich hat sich die Basis der Freiwilligkeit schon
zu Anfang so bewährt daß die Preußische Re¬
gierung bald die von ihr eingerichteten Stationen
an der Ostsee mit unter die Verwaltung der
„Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger"  stellte , also diesen Geist
anerkannte. In den weitaus meisten Ländern ist
-ie Küstenrettungssache nicht eine staatliche Orga¬
nisation, sondern ein Werk freiwilliger Nächsten¬
liebe.

Aus freiwilligen Beiträgen sind also im Laufe
der 70 Fahre die Mittel für die deutsche Küsten-
rtttungsarbeit aufgeibracht worden . Vor dem

Kriege standen etwa 50 000 deutsche Volksgenossen
hinter diesem Werk . Zu den jährlichen Beiträgen
kamen Stiftungen , letzte Vermächtnisse , Samm¬
lungen usw . Der Kaufmännische Verein „Union"
Bremen ist zum Beispiel bereits vor 50 Jahren
als außerordentliches Mitglied in die Reihe der
Stifter aufgenommen worden . Nun wird dieser
Verein , zusammen mit den Gesangvereinen ' Neu«
Liedertafel der „Union " (Kaufm . Verein ) , Lie¬
dertafel ,Bremen " von 1879, Bremer Liederkranz
und Männergesangverein unseres Wissens zum
erstenmal in einer neuen Form werbend für die
Küstenrettungssache tätig sein und wird am

April , 20 Uhr , im großen Saale der Union ein
Konzert zu deren Gunsten veranstalten.

Als Solist ist Pros . Georg Kulenkampff,
Berlin , gewonnen worden . Alle Beteiligten stellen
sich ehrenamtlich in den Dienst der guten Sache.
Die vier Männergesangvereine zusammen 250
Sänger , singen vaterländische Lieder und Volks¬
weisen , dazu die Sturmbeschwörung von Dürner.

Kirebsnrsttsl
Gründonnerstag , 18. April 1885

Bremische Evangelische Kirche
evangelisch- Airchenkanzlei , Sanifftr . 10/12 , Fernruf D 2Z8 Zl
md 336 79. Di -nststund -n von 8—13, 15- 7-18 Uhr . Mittwoch

und Sonnabend nachm . geschloffen.

L Stadtgebiet
ii . P -trl -Dom : 17 Uhr : Maurltz , Abendmahl , « oll . f. d

Temetndepflege.
U. L. Frauen : 1» Uhr : Frick , anschl . Abendmahl,
znedeuskirche: 20 .15 Uhr : Urban , Abendmahl , Einzellelch
jchedt : 18 Uhr : Abendmahl für dt - am 11. April konfirmier

ti» M -idchen und deren Angehörige fEinzeltelch ) Köper.
gUhugemelnde : a ) Gemeindehaus Landshuter,

hieße 3:  1S .SO Uhr : Letzte Paffionsandacht mit Abend,
mhl. — o) EemeindehausSommsr  str. 28 / 28 '
AIS Uhr : Paffionsandacht Vogt , anschl . Abendmahl.

Si. P-eli : ° ) AIt . Pauli : 20 Uhr : Mallow , Abendmahl.
- b) S - h - ntorstirche:  20 Uhr : Richtmann,
Söendmahl.

§/. Kemberti:§/. Kemberii : 18 Uhr : Abendmahl , Schombura.
Mha - i: 20.15 Ahr : Abendmahl , Penzel.
Elephant: 2V Uhr : Gottesdienst mit Abendmahl Greiffenhagen

8 Landgebiet
Arsten: 16 Uhr : Abendmahl , Mahle.
Oberneuland : 20 Uhr : Abendmahlsfeier.
Wasserhorst: 10 Uhr : Vorbereitung zum Abendmahl , Thyssen
8l1enheim«Osterholz : 18 Uhr : Abendmahlsfeier.

Karfreitag , 18. April 1838
^ Stadtgebiet

81. vasgari : 10.15 Uhr : vod «, Abendmahl . 18 Uhr : Litur-
gisch«mufiralische Abendfeier Leonhard , Abendmahl.

Gt. Petei ' Do « : a) Dom:  8 .80 Uhr : Pfalzgraf , Koll . f. d.
Gemeindepflege . 10.16 Uhr : Schäfer , Abendmahl , Koll . f . d.
Eemeindepflege . — b) Aula der Aufbauschule
Hamburgers!  r . : 10.15 Uhr : Rahm , Koll . f. d . Ee¬
meindepflege . 10.46 Uhr : Taufen ders.

ll. L. Frauen : a) Kirche:  10 .16 Uhr : Willen , Abendmahl.
12 Uhr : Kindergottesoienst D . Jeep . 18 Uhr : D . Jeep,
Abendmahl . — o) Aula Dietor:  9 .80 Uhr : D . Jeep.

Friedenskirche : 10 Uhr : Mietzner . Kirchenchor , anschl . Beichte
und Abendmahl , E . K . 11.80 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr:
Urban , anschl . Beichte und Abendmahlh E . K.

Srambke : 10 Uhr : Herder , Abendmahl.
Sröpeltngen : 10 Uhr : Eensch , anschl . Abendmahl.
Kastedt: 10 Uhr : Dargel , anschl . Abendmahl E . K .. Solo¬

gesang Frau Emde.
Horn: 10 Uhr : Fraedrich , Abendmahl.
Tt. Jakobi : 10 Uhr : Lange , Kirchenchor , anschl . Abendmahl.

20 Uhr : Passionsfeierstunde (Lichtbildfeier , Sologesang:
Frau Th . Drendel , Frl . Hedwig Müller ) Lange.

Luthergememde : a) Gemeindehaus Landshuter-
st ratze 8:  S .SO Uhr : Dr . Bertuleit , anschl . Abendmahl.
11.80 Uhr : Kindergottesdienft . 12.15 Uhr : Taufen . —
b) Gemeindehaus Sommer st ratze 26/28:
10.30 Uhr : Bogt , Kirchenchor , anschl . Abendmahl.

St . Martini : 10.16 Uhr : Refer , Kirchenchor , Abendmahl.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Gesang d. Kirchenchors,

Kollekte , Abendmahl E . K . 11.45 Uhr : Taufen ders.
18 Uhr : Liturg . Feier Hackländer , Gesang : Frau Dr.

Rusch « und Frl , Lürmann , Abendmahl E , K,
Oslebshaus -u : 10,15 Uhrr Schmidt , anschl , Abendmahl,

Kindergottesdienst.
„ >U : asAlt-

18 Uhr : Mallow , Abendmahl . — b)

Kein

St . Paul »: tauli:  10 Uhr : Finke , Abendmahl.
^ ^ „ Abendmahl . — b) Zion:  10 Uhr:
Krämer , Abendmahl . — c) Hohentorskirche:
10 Uhr : Richtmann , Abendmahl . 15 Uhr : Kindergottes¬
dienst Holz.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer , anschl . Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Remberti : a) Kirche:  10 Uhr : Nölle , anschl . Abend¬
mahl . — b) Gemeindesaal Buchen  st ratze 8:
10 Uhr : Schombura.

St . Stephan »; a ) Alt - Stephan ! : 10 Uhr : Rosenboom,
Abendmahl . 18 Uhr : Greiffenhagen , Abendmahl . — b) Wri¬
tz a d i : 10 Uhr : Arlt , Vorb . u . Abendmahl . 11.45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 18 Uhr : Penzel , Dorb . u . Abendmahl . —
c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus.

Walle : 10 Uhr : Klein , anschl . Abendmahl.
Wollmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer,

anschl . Abendmahl.
Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 15 Uhr : Reusche , Abendmahl.

18 Uhr : Abendmahlsseier.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick , Abendmahl.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .1o Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Advent -Gemeinschaft (S . T . A.) Gemeinde West : Altonaer

Stratze 13. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr
Predigt . 20 .15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 20.15 Uhr öffent¬
liche Bibelbetrachtung . Freitag 20 .15 Uhr Gebetsstunde . —
Gemeinde Ost : Meinkenltratze 51, versammelt sich Sonn¬
abend vormittag in der Altonaer Stratze 13. Freitag abend
in der Hegelstratze 2. — Gemeinde Neustadt : Hegelstratze 2.
Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag
20 Uhr Ansprache von Prediger Adolf.

St .-Petri -Domkirche . Der erste Gottesdienst in der Aula der
Aufbauschule in der Hamburger Stratze findet Karfreitag
um 10.16 Uhr statt . Predigt : Herr Pastor Rahm , an¬
schließend Taufen.

Die Christengemelnfchaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 10 Uhr : Menschenweihehandlung mit Predigt . —
Kaffamstag : 9 Uhr Menschenweihehandlung : 18 Uhr Auf¬
führung des Redentiner Osterspiels (1. Teil ) . — Am Wall
Nr . 158/160 , 3 . Etg.

L . Landgeviet
Arsten : 9 .30 Uhr : Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels , Abendmahl.
Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider , Abendmahl.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Abendmahlsfeier.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen , Abendmahl.
Altenheim -Osterhotz : S Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. D .» Bremen I . Georg-

stratze 19 : 20 .30 Uhr : Karfreitagsfeier.
Landeskirchl . Gemeinschaft e. B .» In der Runken 21 : 20 Uhr:

Passionsfeier.
Gröpelingen , Adelenstift : 16 Uhr : Passionsseier.
Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Vietorstratze 21 : Karfeitag

17 Uhr : Gottesdienst mit Feier des Hl . Abendmahls.
16.30 Uhr : Beichte . Ersten Ostertaa 17 Uhr : Gottesdienst.
Kemner . Zweiten Ostertag 10 Uhr : Gottesdienst . Mitt¬
woch 20 Uhr : Konferenzgottesdienst . Kirsten.

Für die Gesamtleitung hat sich liebenswürdiger¬
weise Burchard Vulling zur Verfügung gestellt.
Pros . Georg Kulenkampsf wird spielen : 1. Vaga¬
nt ni : Violinkonzert in einem Satz , 2. a) SiLeltus:
Nocturne , d) Hubay : Zephir , e) Rachmaninoff:
Vocalise , ä) Doorak -Kreisler : Tanz , s ) Wie-
niawsky : Scherzo Tarantel !«. Am Flügel Gustav
Beck.

Der große Saal der Union wird von der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger aus¬
geschmücktwerden . Karten bei : Praeger k Meier,
Vartels , Domshof , Büro der Union und an der
Abendkasse.

Kurse für häusliche Krankenpflege
In den Krankenpflegekursen wird den Teil¬

nehmerinnen bewußt gemacht , wie ungeheuer not¬
wendig es ist, den Körper des Menschen mit seinen
wichtigsten Funktionen in gesunden und kranken
Tagen kennenzulernen.

Zunächst wird der Kursusteilnehmerin an
Hand des Skeletts und an Bildern gezeigt , wie
der menschliche Körper gebaut ist und wie die
einzelnen wichtigsten Organe in diesem Körper
gelagert sind. Dann wird über die Tätigkeit und
die Aufgaben der Organe gesprochen werden . Ist
diese allgemeine Grundlage gegeben , so können
die verschiedenen häufigsten Krankheiten be¬
sprochen worden . Es wird jeder Frau ein prak¬
tisches Wissen vermittelt , das sie im häuslichen
Leben gut verwerten kann und unbedingt nötig
hat . Sie erfährt über Pflege und Ernährung des
Leichtkranken und des Schwerkranken , es werden
chronische Erkrankungen , Tuberkulose besonders
und Erbkrankheiten erklärt . Sie lernt , wie sie
beim Unglücksfall verschiedener Art helfen kann
und durch richtiges Behandeln des Verunglückten
dem Arzte hilft . Die Schwester zeigt das Anlegen
der Verbände an verschiedenen Eliedmaßen . Vor
allen Dingen wird die künstliche Atmungsübung
gezeigt.

Ueber die Anwendung und die Wirkung der
Hausmittel und anderer Mittel hört die Teil¬
nehmerin , ferner wird über die neuesten , notwen¬
digsten Gerate , die zur Krankenpflege verwandt
werden , gesprochen und ihre genaue Handhabung
gezeigt . An den zwölf Abenden wird nun jeder
Frau Gelegenheit gegeben , ihre Kenntnisse in der
häuslichen Krankenpflege zu festigen und zu er¬
weitern . Arzt und Schwester werden jeder deut¬
schen Frau an den Abenden Rat und Hilfe geben.

Der neue Kursus beginnt am Donnerstag , dem
26. April , in der Rembertistraße 89.

Die Notstandsarbeiten 1834 in Niedersachsen.
Das Landesarbeitsamt hat im Jahre 1934 rund
8 859 909 Tagewerke für öffentliche Notstands¬
arbeiten anerkannt , wofür die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
rund 24 Millionen Mark Förderungszuschüsse zur
Verfügung gestellt hat . Dadurch ist im Jahre 1934
monatsdurchschnittlich die Beschäftigung von 33 791
Arbeitern ermöglicht worden.

Zwecklose Bewerbungen . Täglich gehen im
Reichsluftfahrtministerium und den Nachgeord¬
neten Dienststellen zahlreiche Bewerbungen in
Beamten -, Angestellten - und Arbeiterstellen der
Luftfahrt ein . Der Bedarf an Personal ist im
wesentlichen gedeckt, so daß Verwendungsmöglich¬
keit nur noch für einen geringen Teil der Be¬
werber besteht . Weitere Bewerbungen sind
zwecklos.

Arbeit auf eigener Scholle
Schulungsabend des Heimstättenbauvereins der Schaffenden Bremens

Der HSB . (Heimstättenbauverein der Schaffen¬
den Bremens e. V .) hatte seine Vertrauensleute zu
einem Schulungsabend im Wilhelm -Decker-Haus
einberufen . Die Versammlung wurde durch den Lei¬
ter Pg . Ehr . Knüpfer  eröffnet mit einem kur¬
zen Gedenken an den tödlich verunglückten Kame¬
raden und Ortsgruppenwart des Vereins , Eg.
Evers,  Lilienthal.

Pg . Kniipfer streifte Zweck und Ziel des HSB .,
die bisher geleistete Arbeit und die zukünftige Ar¬
beitsweise.

Weiter wurde bekanntgegeben , daß zum Zwecke
der Durchführung der Bauvorhaben von behörd-
licher Seite an den Verein der Hinweis ergangen
wäre , für die Trägerschaft eine Genossenschaft zu
bilden . Dieses ist inzwischen vorgenommen worden,
und es ist damit zu rechnen , daß in nächster Zeit
auf Grund dessen mit weiteren Bauvorhaben be¬
gonnen werden kann.

Anschließend nahm der stellvertr . Leiter des Ver¬
eins , Vg . A. Thielen,  das Wort . Dieser hob
die ideelle Seite der Bestrebungen hervor und wies
besonders darauf hin , daß nur durch Zusammen¬
schluß aller schaffenden Kreise eine Ausbaumöglich¬
keit besteht und daß in der Organisation des HSB.
dieses hauptsächlich zugrundegelegt sei. Am Schlüsse
seiner Rede erbat er sich ein Vertrauensvotum der
Anwesenden über die von der Leitung geleistete
Arbeit . Dieses Vertrauen wurde einstimmig ausge¬
sprochen. Der Leiter , Pg . Kniipfer , dankte hierfür
und erklärte , daß er pflichtgemäß der Sache die
Treue halten würde.

Alsdann ergriff der Hauptredner des Abends,
Reichsredner der NSDAP . Pg . Bruno Wenzel
das Wort . Er wies zu Eingang seiner Rede aus
das Wesen des Einzelmenschen im Verhältnis zu
der Allgemeinheit und auf die Eigenart des deut¬
schen Menschen hin . Besonders wurde die arische
Abstammung und Bodenverbundenysit hervor¬
gehoben . Im Laufe des einstündigen Vortrags
streifte Pg . Wenzel geschichtliche Vorgänge und
ihre Auswirkungen auf unser Volk . Auch wurden
hierbei die wirtschaftlichen Gebiete erwähnt . Der
Kern des Vortrags lief darauf hinaus , daß alle
deutschen Menschen ihrer Raffe verpflichtet sind
und sich gegenseitig zu helfen haben . Eine Zu¬
sammenfassung aller Schaffenden kann zu Großem
führen , und dieses käme seiner Ansicht nach auch
für den „ ASB ." und die demselben angeschlossene
Genossenschaft in Frag «. Pg . Wenzel wies be¬
sonders darauf hin , daß durch Erarbeitung der
eigenen Scholle der Mensch die Bodenbeständigkeit
und wahre Liebe zum Vaterland « bekäme. Alle

komme/ Vereine/vortrüge
(Die dlorovtsi » beklnrlllolieo Alttelllinireo reliöeen

ram Norelesiitell I)

St . Ansgari -Kirch«. Karfreitag , 18 Uhr, liturgisch-
musikalische Abeudfeier unter Mitwirkung von Frau
Elfe Reinemonu (Gesang), Organist W. Hovermann
(Orgel und Cello) und Paul Richter, Berlin (Violine).
Ansprache hält Pastor Leonhardt . Liedertexte werden
am Eingang verteilt.

NS .-Kulturgcmeinde . Konzert heute in der Union,
29.15 Uhr. Karton in den Musikalienhandlungen und
Abendkasse.

Bestrebungen , die dem Ausbau dienen , werden
vom Staat gefördert und er selber erkenne den
HSB . als fördernd an . Am Schluß seines Vor»
trags richtete Pg . Wenzel noch einen Appell an
alle , mit dem Hinweis , daß sich jeder selber be¬
wußt sein müßt «, ob er in sich die Kraft zum
Schaffen fühle , um hierdurch seiner Familie und
dem Vaterland « zu dienen.

Hiernach wurden noch einige Vereinsangelegen«
hotten erledigt , und die Versammlung wurde mit
einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den Führer
Adolf Hitler geschlossen.

DecettlL « nck Veröättcke
Rcichsvereiniguna ehem. Kriegsgefangener «. V-, im

Deutschen Reichskriegerbund „Kysshäuser", Ortsgruppe
Bremen . Der Monatsappell würbe durch den OrtS-
gruppenfkihrer Kam. Meinen  eröffnet , der an die
HeldengSdenkseierund Kranzniederlegung am Ehrenmal
der in Kriegsgefangenschaft verstorbenen Kameraden er¬
innerte . Der Besuch des Bundessührers Kam. Frh . v.
Lersner am 23. und 24. v. M. war sür Bremen von
großer Bedeutung . Besonders erwähnenswert sei die
Rede vor der Hitler -Jugend , über die die Presse aus¬
führlich berichtete. Unsere Stasfette heißt .Deutsch,
land ", die wir der Jugend in die Hand gebenl Kam.
Hösr  verlas die Niederschrift des letzten Monats¬
appells , welche genehmigt wurde. Kam. Strhga  be¬
richtet« ausführlich über die Gautagung in Oldenburg
und regte an, etwa vorhandene Erinnerungsstücke
(Bries«, Zeichnungen usw.) dem Archiv und Museum
in Berlin durch die Ortsgruppe Bremen zur Ver¬
fügung zu stellen. Jedermann in der REK. sei tätiges
Mitglied und helfe am Aufbau unseres Vaterlandes.
Kam. Strhga zeigt« den Kameraden ein geschmackvoll
angelegtes Photo -Album namens deS Henkmalaus-
schusseS, welches der Bundesleitung in Berlin zugeht,
um dann dem Archiv und Museum einverleibt zu
werden. Einen breiten Raum nahm die Vorbesprechung
der Bundestagung in St . Ansbert (Saar ) vom 24.
bis 27. Mai ein. Besonders sei bemerkt, daß auch
sonstige Angehörige an der BundeStagung teilnehmen
können. Die Reichsbahn gewährt eine 7öprozent!ge
Fahrpreisermäßigung . Hervorragende Persönlichkeiten
der Partei haben ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.
Die Schirmherrschaft hat Gauleiter Bürckel  über-
nommeu. Eine große Anzahl Frei - und Massenquar-
tiere stehen zur Verfügung und das Programm ist
reichhaltig. Zu zahlreicher Beteiligung rufen wir an
dieser Stelle nochmals aus. Nachdem Kam. Meinen
und Gausührer Diephaus  das Wort zur Erledi¬
gung einiger Bereinsangelegenheiten ergriffen hatten,
berichtete Schießwart Drewes kurz über das Opfer-
schießen. auS welchem Kam. Höft als bester Schutze
hervorgegangen war . Der Monatsappell wurde durch
den Ortsgruppenführer mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ge¬
schlossen.

«ameradfchaft ehem. Feld- und Fuß-Srtilleriftea.
Den gut besuchten April -Appell leitet« der Kamerab-
schastsführer Bernhardt mit einer kurzen Ansprach«
ein. Der Sprecher gedachte des großen geschichtlichen
Geschehens vom 16. März . Zum bevorstehenden Ge¬
burtstag unseres Führers forderte Kam. Bernhardt
aus, dem Führer erneut unverbrüchliche Treue , eiserne
Disziplin und blinden Gehorsam zu geloben. Darauf
gab Kam. Bernhardt den Besehl des Bundesführers
bekannt, wonach die Bezeichnung .Verein" in „Kame¬
radschaft" umzuändern ist. Auf Borschlag des Kame-
radschastsführers wurde der bisherige Name in „Ka¬
meradschaft Deutscher Soldaten von
18  9 9" abgeändert . Der erste Schriftwart , Kam. Lüb-
ben, verlas daS Protokoll des letzten Appells. Der
Kameradschastsführer konnte wieder mehrere Kamera¬
den verpflichten. Durch die zahlreichen Neuaufnahmen
in den letzten Monaten war die Kameradschaft ge¬
zwungen ein größeres Kameradschaftslokal zu suchen.
Die Wahl fiel aus die Reinberti-Hallen , a. d. Häfen.
Sturmführer Kam. Lindenberg gab ausführlich« Auf¬
klärung über SAL. und bemerkte zum Schluß, daß
weitere Richtlinien folgen. Mit einem Treuegelöbnis
auf Führer und Vaterland wurde der Appell beendet.
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26. März : Schlaffer Gerhard Kaemena , Le-
sterdeich und Anna Wilhelmine Dorothee
irow , Bremen . .
28. März : Vrauereidirektor Dr . d. Rechte
nrich Zenz , Köln und Edith Irma Anneliese
hmann , Bremen.
29. März : Ingenieur Fritz Müller , Roßwein
>d Käthe Langer , Bremen . — Heizer Jul.
:ams und Eretchen Krumwiede . — Arbeiter
ilh . Thöle , Hasenbüren und Karola Addicks,
:emen. — Just .-Sekr . Hans Fischer und Selma
fiel. — Masch .-Schloffer Karl Meyer und Do-
thee Heitmann . — Missionshelfer Ferd . Breu
>d Käthe Fehsenfeld . — Kontorist Friedr.
alkens und Elisabeth Grambow . — Masch.-
chlofferAug . Rahe und Anna Liedtke . — Angest.
tto Clausmann , Bremen und Marie Jda
ärtha Petring , Dortmund . — Jng . Emil
palka, Bremen und Erna Maria Rohn , Dort-
und. — Drogist Friedr . Mathias Theben , Pre-
sn und Caroline Aug . Maria Dietrich , Lüding-
lusen. — Hammerarbeiter . Friedr . Wilh . Böse,
emelingen und Doroth . Marie Elise Lilje , Sta-
nfen. — Hotelwirt Joh . Peter Jürgens , Nord-
rbad und Friederike Esdorn , Bremen.
39. März : Propagandist Georg Riemann und
lsa Schumann . — Arbeiter Joh . Bellmann und
nna Küster . — Handelsvertreter Christ . Struck-
ann und Hildegard Röpke . — Heizer Friedr.
iohr und Minna Free . — Handlungsgeh . Ernst
olle und Anna Grothe . — Maler Kurt Rente
id Marie Elise Henriette Emshoff . — Kraftf.
lsred Klußmann und Margarete Eilts . — Unter-
sizier Werner True , Osnabrück und Irma
ieinberg, Bremen . — Architekt Willy Bull und

^rese . — Friseur Max Armknecht und
the Vergfeld . — Handlungsgeh . Rud . Varth
>Margarete Stern . — Schiffahrtsdir . Alexand.
edr. Franz Strack , Bremen und Clara Pau-
- Agathe "Plate , Klötze . — Schlächter Jos.
le, Augsburg uno Johanna Gottschalk , Bremen.
Schiffsina . Wilh . Horenburg und Gertrud

meke. — Masch .-Führer Ernst Wetzstein , Vre-
i und Irma Cäcilia Kern , Trier . — Dspl .-
Z. Kurt Karl Voßwinkel , Hagen und Eva
se-Lotte Hoefnighoff , Oppenheim.
. April : Kaufm . Angestellter Walter Rippe
>Anneliese Kreyer . — Bauschloffer Willy Zor-
v und Dorothee Cordes . — Tierarzt Dr . med.
. Karl Heinz Tiemann , Dresden und Mar¬
kte Krecklow, Bremen . — Bauschloffer Friedr.
gerking und Frieda Günther , geb . Szych. —
ichaniker Karl Früchtenicht und Irma Vallen-
n. — Geschäftsführer Walter Haubrich und
tria Nowaczyk . — Kesselschmied Georg Schreiber
d Dorothee Loose. — Bauarbeiter Friedr . Vor-
«ann und Hedwig Urban , geb. Langer . —
ndlungsaeh . 2oh Schriefer und Dora Wori¬
nn. - Überwachtmstr . Karl Westphälinger
d Charlotte Siemers . — Kaufm . Angestellter
>nr. Bollmann und Adeline Ruhe . — Schnitt-
ner Rob . Fischer , Osnabrück und Lharl . Grame,
einem — Schleifer Karl Härtung und Iv¬
ans Pest . — Schiffsmaschinist Georg Allerhe,-
en und Anna Tieften . — 2ng . 2osi Breffer.
rlin -Tempelhof und Emilie Brandts , Aachen.
Straßenbahnschaffner Georg Wellbrock , Bremen
d Adelheid Bunger , Bergedorf.
-- April : Rrg .-Baumstr . Hans Eebbers . W,l-

helmshaven und Anne Marie Becker, Braun¬
schweig. — Kraftw .-Führer Albert Karl Heine¬
mann , St . Andreasbera und Anna Cath . Lüdecke,
Bremen . — Masch.-Schloffer Joh . Bapt . Panzer
und Elsa Wehlers . — Masch.-Schloffer Alfred
Kuhrt und Othilde Ferdinand . — Bauunter¬
nehmer Aug . Math . Heinr . Riddering , Bremen
und Helene Wilhelmine Vaxmann , Vegesack. —
Tischler Georg Schmantes und Martha Wiesinger.
— Elektr . Joh . Jantzen und Alwine Dörwald . —
Wafferableser Heinr . Buße und Helene Rohde.
— Elektr . Gustav Fabricius und Luise Paulsen.
— Kraftf . Ernst Holzborn und Adele Telthörster.
— Schiffer Wilh . Fiege und Elisabeth Keidler
(Feideler ) . — Schlächter Erwin Jantzen , Rll-
stringen und Hermine Fiebig , Bremen . — Tank-
stelleninhaber Karl Fick und Erna Eoldmann.
— Handlungsgeh . Theodor Staats und Martha
Meyerdierks . — Prokurist Alb . Walter , Hildes¬
heim und Käthe Caßel , Bremen . — Kistenmacher
Aug . Wilh . Blume und Martha Schlötelburg . —
Tischler Heinr . Hilmers , Minden und Hedwig
Ges. Alw . Schierloh , Bremen . — Jng . Heinr.
Friedr . Wilh . Hageböke , Bremen und Frida Char¬
lotte Winkelmann , Jsenstedt . — Landw . Geh.
Eckard Herm . Rob . Mfr . Effenberger , Lesum und
Anna Dorothee Christ . Nörmann , St . Magnus.

3. April . Arbeiter Wilh . Bässen und Elisabeth
Gläseker . — Fliesenleger Herm . Häuft und Emmi
Denecke. — Zimmerer Herm . Rode und Johanne
Rippe . — Malermeister Wilh . Körner . Hemelin-
gen , und Adele Schütt , Bremen . — Handlungsge¬
hilfe Erich Renke und Caroline Schmuch. — Süd¬
fruchthändler Theod . Kühn und Wilma Sill-
mann . — Schneider Karl Baumgärtner , Werden,
und Erna Stahmer , Bremen . — Drogist Werner
Sinke , Wesermünde , und Pauline Wollens , Bre¬
men . — Handlungsgehilfe Ernst Erabau und
Anna Lühning . — Friseur Friedr . Vonjer und
Dorothea Varnhorn . — Elektromonteur Wilh.
Torsch, Ritterhude , und Anna Vachmann , Bre¬
men . — Bäcker Herm . Hecker und Erna Rüge . —
Automechaniker Herm . Küster und Erste Steffen.
— Schiffsoffizier Hinr . Thiemann und Jrmgard
Maselius . — Tischler Heinr . Vorwerk und Gesine
Bielefeld . — Posthelfer Ernst Buch und Maria
Krögler . — Derlagssekretär Willy Jantzen und
Agnes Willenbrink . — Architekt Louis Pelz und
Jrmgard Nehrmann . — Handlungsgehilfe Otto
Diedr . Schröder und Anna Wilhelmine Luise
Schütte . — Schweißer Friedr . Severs und Meta
Knapp . — Schiffszimmermann Carl Lange und
Erna Herrmann . — Arbeiter Alb . Behrens,
Osterholz , und Anna Richter , Bremen . — Silber¬
polier Karl Ludw . Becker, Bremen , und Wil¬
helmine Katharine Meyer , Hemelingen . — Kraft¬
fahrer Heinr . Nordhold , Bremen , und Eretchen
Picke, Lankenau . — Maler Friedr . Monsees,
Brekel , und Maria Stelljes , Gnarrenburg . —
Vertreter Gerh . Axt und Rosa Schäfer , Eera . —
Sachbearbeiter Friedr . Baumgarten , Lüneburg,
und Hedwig Vieng , Bremen.

4. April . Arbeiter Rob . Schwarzweller und
Paula Brill . — Ingenieur Paul Schulze , Berlin,
und Luise Hörenkuhl , Bremen . — Reisender Aug.
Starenberg und Käthe Harms . — Schiffszim¬
merer Alsr . Stein und Marie Hart . — Tischler
Herm . Ostermann und I . Flieger . — Sportlehrer
Carl Körner , Bremen , u . Maria Wegener , Herne.
Steward Wilhelm Eul und Adele Taberski , geb.
Meyer . — Elektromechaniker Heinr . Haase , Bre¬

men , und Adeline Beuße , Hemelingen . — Bote
Walter Engelhardt und Maria Meyer . — Heizer
Fritz Teschner und Elisabeth Dubais . — Kaufm.
Angestellter Gerh . Laub und Wilma Duveneck. —
Fuhrmann Ernst Vlancke und Gesine Brünjes . —
Techniker Heinr . Sievers und Frieda Fliege . —
Handlungsgehilfe Friedr . Ruhase und Sophie
Luley . — Friseur Willi Martin und Anneliese
Herzog , Hemelingen . — Schlaffer Beruh . Zie-
mann und Wilhelmine Wiebe.

5. April . Buchhalter Joh . Schote , Bremen , und
Hermine Behrens , Delmenhorst . — Schlosser Karl
Wellbrock, Osterholz -Scharmbeck, und Anna Biit-
telmann , Sandhausen . — Musiker Gust . Walther
und Maria Fischer, Bremerhaven . — Kraftfahrer
Walter Boschen und Margarete Peters . — Tisch¬
ler Franz Katarzynski , Seehausen , und Frieda
Oetjen , Bremen . — Arbeiter Karl König , See¬
len a . H., und Else Robbel , Bremen . — Molkerei¬
gehilfe Walter Schulz und Wilma Schulz , geb.
Erochulla , Bremen . — Feuerwehrmann Martin
von Ahsen und Vertha Vöttger . — Kraftfahrer
Wilh . Köhler und Valeska Hoinka . — Bau¬
schlosser Paul Zorn und Vertha Feldmann . —
Maschinenfllhrer Alfr . Knipping und Sophie
Kowalczyk . — Friseur Aug . Klages und Vera
Rues . — Ingenieur Alphons Vender und Doro¬
thea Hartmann.

6. April . Landwirt Diedr . Segelten , Brand¬
höfen und Emma Marie Behncke, Bremen . —
Versicherungsagent Friedr .-Wilh . Krause , Bre¬
men , und Henny Meier , Laatzen . — Eisenbahner
Heinr . Schöning , Holle , und Marga Wenke , We¬
serdeich. — Meßgehilfe Aug . Meirose und Sophie
Albrecht , Recklinghausen . — Dentist Wilh . Ro-
chell und Meta Neumann , Blumenthal . — Mixer
Willy Erich Grimm und Feodora Kuhlmann . —
Ingenieur Artur Poschmann und Karoline Roter-
mund . — Fuhrmann Joh . Rabba und Meta
Stieglitz . — Posthilfsschaffner Otto Klaje und
Hildegard Heymann . — Kaufm . Angestellter
Joh . Hase und Maria Hedtfeld . — Kapitän¬
steward Ludw . Otto und Elle Eöhrs . — Schiff¬
bauer Joh . Lehmersiek und Johanne Stenzel . —
Techniker Johs . Krischok und Martha Bonat . —
Fensterputzer Herm . Mester und Auguste Sllnkel.
— Bäcker Hans Roll und Wilma Eichhorn . —
Tischler Joh . MarteNs und Eretchen Osmer . —
Maschinenschlosser Alb . Born und Maria Köl-
ling . — Sparkaffen -Angestellter Daniel Buchholz
und Marianne Meyer . — Tischler Wilh . Helmcke
und Sophie Rusche, geb. Larisch . — Gerich ts-
affessor Dr . jur . Roland Kühn , Berlin , und Dr.
phil . Margarete Challier , Gießen . — Hilfsheizer
Jos . Lawryk und Margarethe Schröder , Dresden.

8. April . Telegraphensekretär Gust . Alb . Wilh.
Kein , Bremen , und Wilhelmine Meyer , llphusen.
— Handlungsgehilfe Egon Wolf , Bremen , und
Elisabeth Hillmann , Wuppertal . — Tischler
Diedr . Meyer , Leuchtenburg , und Laura Marga
Näther , Bremen . — Schlaffer Heinr . Spalthöff
und Dorothee Halste . — Packer Wilh . Teenhaus
und Margarethe Haß . — Schlaffer Rud . Meier
und Frieda Elander . — Handlungsgehilfe Friedr.
Muth und Thusnelda Wiegratz . — Arbeiter
Friedr . Vogt und Adele Knipping . — Postbe¬
triebsarbeiter Heinr . Nordmann , Bremen , und
Vertha Ellmers , Osterholz . — Autoschlosser Heinr.
Schmidt und Anna Stürmann . — Schlosser Wilh.
Krechmann und Elfriede Schloßstein . — Matrose
Horst Pertram und Maria Schnieder , geb. Berens
— Handlungs -Reisender Franz Rademaker und
Anne -Marje Helmken . — Schiffszimmermann
Heinr . Stelljes und Marie Rüscher , geb. Le Gall.

— Gärtner Alb . Schmidt und Meta Ealesky . —
Kaufm . Angestellter Wilh . Friedr . Karl Berner
und Selma Schulz . — Hilfskeffelwärter Serasino
Mazzoni , Bremen , und Marie Meta Katharine
Wiechmann , Vaffum.

9. April . Gemüsehändler Hinr . Behrens,
Bremen , und Gesine Marie Sanders , Osterholz . —
Schmied . Herm . Zwanefeld und Erika Lohmann.
— Schlaffer Wilh . Bergmann und Anna Schnitze.
— Installateur Aug . Flentje , Schneverdingen , und
Dorothea Tewes , Bremen . — Expedient Georg
Riesenberg und Josepha Emke. — Maler Karl
Woitscheck und Frida Bade/ — Oberkellner Rich.
Schmidt , Bremen , und Else Schaich, Norderney.
— Kaufm . Angestellter Beruh . Krug und Mar¬
garete Bohlmann . — Friseur Paul Rehbein und
Erna Kleiber . — Musiker Otto Bremer und
Helene Lübbert . — Handlungsgehilfe Fritz
Hannekum und Erna Koppe . — Malergehilfe
Wilh . Johs . Oestreich , Bremen , und Christine
Hüsing , Achim. — Melker Friedr . Vernh . Rüsch
und Johanne Alwine ter Hell , Abbentheren . —
Schlächter Hans Eichmüller , Bremen , und Anna
Gesine Otten , Moordeich . — Steuerinspektor Arth.
Kühling , Bremen , und Charl . Hermann , Hanno¬
ver . — Malermeister Benno Friedr . Hutfilter,
Erüppenbührenermoor , und Emilie Margarete
Auf dem Höoel , Delmenhorst . — Schlichter Jos.
Horaclk , Bremen , und Emilie Kulpa , Delmen¬
horst . — Handlungsgehilfe Christ . Helmich , Bre¬
men , und Gertrud Eiehoff , Delmenhorst . — Tisch¬
ler Rich . Schubert , Bremen , und Anna Aug.
Plöger , Wildeshausen . — Gerichtsasseffor Dr . der
Rechte Otto Joh . Hinr . Meyer , Cells , und Marie
Luise Annette Charlotte Koester , Bremen . —
Kaufmann Paul Hanemann , Vraunschweig , und
Berta Schmidt , Bremen . — Rangierarbeiter
Christel Rud . Hünme , Bremen , und Cornelia
Wilhelmine Rüdiger , Wesermünde . — Bergmann
Wilh . Hans Teschner , und Erna Schalm , Berg¬
kannen . — Matrose Hans Bock, Bremen , - und
Martha Ratajczak , Hamburg . — Schlosser Jobs.
Zilligers und Anna Vriel , Oberhausen.

10. April . Bauschloffer Karl Husmann und
Erna Griese . — Arbeiter Otto Wegener und
Louise Backhaus . — Arbeiter Franz Sagehorn
und Martha Zantrop , geb. Harries . — Dreher
Jul . Becker und Erika Pallasch . — Klempner und
Installateur Wilh . Siems und Margarete Tiet-
jen , geb . Kremer . — Kaufm . Angestellter Georg
Haßelmann und Emma Meyer . — Arbeiter Otto
Rogaschewski und Jrmgard Euder . — Elektriker
Hans von Euen und Dora Runge . — Schlosser
Heinr . Dürkop und Lina Wäscher . — Bankbeam¬
ter Fritz Jahns und Hermine Karol . Elfr . Apel.
— Kraftfahrer Joh . Steinbeck und Herta Sar-
torius . — Landw . Praktikant Ernst Günther Lie¬
brecht , Hamburg , und Saloma Regina Hammer,
Altona . — Tischler Franz Luse, Bremen , und Kitt¬
chen Johanne Leonore Kruse , Oldenburg . —
Packer Heinr . de Veek, Arsten , und Irma Alten,
Bremen . — Zimmerer Ernst Emil Krampe,
Hemelingen , und Johanne Meta Mattfeld,
Bremen.

11. April . Lagerhalter Hans Behrens und Anna
Eisenbürger . — Ingenieur Wilh . Dötze, Bremen,
und Hildegard Pomphun , Berlin . — Kaufmann
Aug . Becker, Bremen , und Margarete Charlotte
llhle , Vückeburg . — Arbeiter Üfke Freese und
Christine Zwick. — Bautischler Arth . Wienenga
>-nd Klara Hartwig . — Tischlermeister Heinr.
Hoffmann und Meta Holdorf . — Friedhofsauf¬
seher Gust . Woltschläger und Tharl . Otersen . —
Ingenieur Karl Otto , Eckernsörde , und Käthe

Schrecke, Bremen . — Arzt Dr . med . Rolf Sunkel,
Bielefeld , und Mary Hornig , Bremen . — Kraft¬
wagenfahrer Joh . Sprick und Emma Schneider . —
Kesselschmiedhelfer Rud . Tosonowski und Anna
Kopec . — Maschinenhilfsarbeiter Wilh . Siemer
und Elise Hartjen . — Landw . Gehilfe Ernst Hille-
bold , Lahr , und Sophie Mariens , Bremen . —
Handlungsgehilfe Gerb . Heinr . Ferd . Stolle , Bre¬
men , und Amalie Marie Louise Chatovius,
Hemelingen.

12. April . Heizer Louis Deters , Bremen , und
Gertrud Nester , Esenshamm . — Heizer Ernst We¬
ber , Siegen , und Frieda Kurtll Freudenberg . —
Molkereiarbeiter Joh . Henke, Völkersen , und Erna
Oetting , Walle . — Arbeiter Joh . Sylv . Luczak,
Bremen , und Elisabeth Hedwig , Eülzow , Rum¬
melsburg . — Wachtmeister Otto Karl Noack,
Bremerhaven , und Dora Marie Delventhal,
Neuenkirchen . — Flugleiter Hans Harald Mar-
card und Margarethe Marcard , geb. Richter . —
Handlungsgehilfe Erich Henck und Anneliese Ber¬
ner . — Arbeiter Lugen Milde und Maria Kart-
kopf, geb . Wojtkowiak . — Handlungsgehilfe Wal¬
ter Walter und Charl . Meyer . — Handlungs¬
gehilfe Friedr . Kohrs und Elisabeth Krüger . —
Handlungsgehilfe Friedr . Drag und Hanna Ka¬
stens . — Kupferschmied Alb . Klatt und Katharine
Wätjen . — Schiffsingsnieur Friedr . Meyer und
Mathilde Dorn . — Ingenieur Hans Storm und
Friederike Brüggen , geb. Tiemann . — Schiffs¬
ingenieur Wilh . Mische und Adele Hillmann . —
Kraftfahrer Carl Schröder und Wilma Tegt-
meyer . — Schneidermeister Josef Hobl , München,
und Aloisia Karolina Wiegmann , Bremen . —
Kaufmann Erich Obst , Bremen , und Luise Kör-
ber , Liegnitz . — Obergefreiter - Friedr . Joh.
Meinke , Bremen , und Anna Margareta Liide-
mann , Scheeßel.

13. April . Kaufmann Ernst Lorentz und Luise
Lütjens . — Techn . Zeichner Arnold Barcsay von
Nagybarcsa , Bremen , und Herta Struck , Swine-
münde . — Dipl .-Jng . Hans Henning Fahrenkamp
und Käthe Meemken . — Feinkosthändler Otto
Hähnek , Hamburm und Berta Hampf . — Bau¬
ingenieur Ernst Waldau und Dorothee Meyer . —
Fuhrmann Wilhelm Christian Luttmann , Bre¬
men , und Annamarie Üuperti , Hemelingen . —
Schuhmacher Johann Theodor August Pfannkuch,
Achim, und Erethe Klara Reile , Verven an der
Aller . — Tischler Heinrich Niermeyer und Martha
Tiefte . — Maschinenschlosser David llrbscheit und
Johanne Kaspera , geb. Bischofs. — Matrose Hein¬
rich Friedrich Karl Böse, Brake , und Johanne
Stubben , Bremen . — Landwirt Franz Johann
Schmitt , Aschach, und Maria Rosa Hildegard
Wirsching , Bremen.

15. April . Landw . Gehilfe Theodor Wilhelm
Dießelberg , Hölingen , und Anna Josephs Stubbe,
Erotz -Ringmar . — Oberwachtmeister Friedrich
Ferdinand Max Kühn , Bremen , und Hilda Ear-
bade , Aumund . — Kaufm . Angestellter Walter
Stegmann und Anna Stephan . — Tischler Wil¬
helm Hünecke und Meta Erotheer . — Kaufmann
Paul Lustig und Anita Willems . — Arbeiter
Wilhelm Lauterbach und Sophie Eieschen , geb.
Kahrs . — Vertreter Johann Lampe und Augüsta
Lesmeister . — Kraftfahrer Fritz Pfannenschmidt
und Gertrud Jlsemann . — Heizer Wilhelm We¬
gener und Margarete Kuhlmann . — Frtseur
Paul Schiller und Melitta Wöbbeking . —
Ingenieur Karl Wünscher und Anni Müller . —
Prokurist Christian Friedrich Ahrenkiel , Bremen,
und Anna Maria Dorothea Beck, Altona . —
Schlosser Gustav Roßmanek , Vegesack, und Jo¬
hanne Sophie Reiners , Bremen.
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Die Rentenbank -Kreditanstalt fördert die Landeskultur
Tatkräftige Unterstützung der Reichsregierungs -Maßnahmen zur Gesundung der Landwirtschaft

Die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt
(LandwirtschaftlicheZentralbank) schließt nach
insgesamt 4,56 Mill. Abschreibungen, 3 Mill. EM
Rückstellungen für Entschuldungsfälle mit
einem Reingewinn  von 16,04 (6,00) Mill.
RM ab. Hiervon sollen 1 Mill. RM als Zuschuß
für die Sanierung  solcher Meliora¬
tionsunternehmungen  verwendet wer¬
den, die aus Mitteln der Rentenbank-Kreditan-
stalt Kredite erhalten haben und infolge beson¬
derer Umstände in eine schwere Notlage ge¬
raten sind. Ferner sollen für die Rationalisie¬
rung des ländlichen Genossenschaftswesens
1,3 Mill. RM der Deutschland-Kasse überwiesen
werden. Der verbleibende Gewinn von 13,74
Mill. RM wird einem zur Förderung der
deutschen Landwirtschaft  bestimm¬
ten, bei der Deutschen Rentenbank-Kreditan-
stalt zu bildenden Sondervermögen zugeführt.

Der Geschäftsbericht weist darauf hin, daß
die Maßnahmender Reichsregierung zur Ge¬
sundung der Landwirtschaft  im Be¬
richtsjahre zielbewußt fortgeführt wurden. Das
Ziel der nationalsozialistischen Agrarpolitik,
die Herauslösung der Landwirtschaft aus dem
wechselvollen Spiel der wirtschaftlichen Kon¬
junkturen, ist weitgehend gefördert worden.

Nach einer Uebersicht über die einzelnen
Maßnahmen stellt der Bericht fest, daß die
Besserung der Ertragslage  der Land¬
wirtschaft, die deutlich auch in einer weiteren
Schließung der Preisschere zwischen Agrar¬
produkten und Industrieerzeugnissen zum Aus¬
druck kommt, trotz der geringeren Getreide¬
ernte im laufenden AVirtschaftsjahr1934/35 wei¬
ter angehalten haben dürfte. Die zur Bereini¬
gung der Schuldverhältnisse eingeleiteten Maß¬
nahmen haben im vergangenen Jahre zu einer
weiteren Entspannung der Kredit¬
lage  der Landwirtschaft geführt. Im land¬
wirtschaftlichen Neukreditgeschäft
brachte die Marktordnung des Reichsnährstan¬
des eine wirkungsvolle Unterstützung der von
der Anstalt seit jeher geförderten Bestrebungen,
den mittelbaren Agrarkredit zu stärken und
durch Verlagerung der Kredithilfe auf die land¬
wirtschaftlichen Verwertungs- und Absatzor¬
ganisationen den Bauer und Landwirt nach
Möglichkeit aus der unmittelbaren Kreditver¬
flechtung zu lösen.

Im 'Geschäftskreis der Bank haben diejenigen
Personalkredite,  die als mittelbare
Agrarkredite bezeichnet werden und die zur
Finanzierung des Absatzes landwirtschaftlicher
Erzeugnisse durch Kreditgewährung an die auf¬
nehmendeHand dienen, an Bedeutung und

an Ausmaßzugenommen.  In den Geschäfts¬
bereich der Anstalt wurde neu aufgenom¬
men  die Gewährung von Brennereikrediten, die
insbesondere auch die Neubildung deutschen
Bauerntums fördern sollen. Die Kreditmittel,
die für alle diese Zwecke, teilweise in Ge¬
meinschaft mit anderen Banken, bereitgestellt
wurden, belaufen sich im ganzen auf rund
537 Mill. RM. Davon entfallen rund 164 Mill.
RM auf die Bank selbst. Gegenüber den er¬
höhten Auswirkungen der mittelbaren Kredit¬
gewährung traten naturgemäß die Aufgaben
des unmittelbaren Personalkredits
mehr in den Hintergrund. Gleichwohl wurde
hier den AVünschen auf Einräumung von Sai¬
sonkrediten in dem als vertretbar anerkannten
Umfange entsprochen. Im Rea lkredit-
geschäft sind auch 1934 wieder erhebliche Be¬
träge der aus Mitteln der Ausländsanleihenge¬
gebenen Hypotheken und Schuldverschreibun¬
gen zurückgezahlt worden. Von besonderer
volkwirtschaftlicher Bedeutung waren auch im
Berichtsjahr die gleichzeitig der Arbeitsbe¬
schaffung dienendenKredite zur Förderung
der Landeskultur.  Landwirtschaftliche
Siedlungskredite sind aus eigenen' Mitteln bis
zum Abschluß des Geschäftsjahres insgesamt
12,22 Mill. RM bewilligt worden.

In der o. H\T. wurden Richtlinien über die
Verwaltung und Verwendu n g des
Sonder verm ögens  der Anstalt genehmigt,
in denen es u. a. heißt: Das mit dem Ziele der
rechtlichen Verselbständigung gebildete Sonder¬
vermögen ist dafür zu verwenden, die Land¬
wirtschaft in all ihren Zweigen für die Aufgabe
zu stärken, dem Aufbau, der Erhaltung and
Kräftigung des deutschen Volkes als lebens¬
wichtige Stütze zu dienen. Die Mittel werden
als Darlehen  gewährt . Soweit es die Eigen¬
art des zu befriedigenden Bedarfs erfordert,
kann von einer Sicherung d.es Kredits abgesehen
und der Zinssatz unter dem sonst übli¬
chen Zinsfuß  festgesetzt werden. In ,be¬
sonders gelagerten Fällen können die Mittel
auch als Zuschüsse gegeben werden. Das Son¬
dervermögen wird, von einem Kuratorium ver¬
waltet.

Die Deutsche Rentenbank
weist für 1934 einen Verlust  von 297 496
(245 532) RM aus, der wiederum aus der Ge¬
winnreserve abgebucht wird. Nach dem Bericht
machte die Abwicklung der Osthilfe  im
Jahre 1934 weitere Fortschritte,  jedoch
ist im Hinblick auf die Osthilfe-Abwicklungs-
Verordnung vom 21. 12. 1934 mit einer gewissen

Geringere Reichsbankentlastung
als Folge erhöhter Anforderungen durch das bevorstehende Osterfest

Berlin, 17. April. In der zweiten Aprilwoche
betrug die Entlastung der Reichsbank
7 v. H.; insgesamt sind damit im April bisher
53 v. H. der Ultimo März-Beanspruchung abge¬
deckt worden gegen 78 v. H. im entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres. Diese relativ ge¬
ringe Entlastung  ist rein technisch
bedingt, sie ist ziirückzüführen auf die Anforde¬
rungen infolge des bevorstehenden Osterfestes.
Es haben ziemlichstarke AVe ch s e 1d i sk on-
tierungen,  hauptsächlich der Privatwirt¬
schaft, stattgefunden. Die gesamte Kapitalan¬
lage der Reichsbank hat sich nur um 37,4 auf
4355,7 Mill. RM verringert , und zwar haben die
Bestände an Handelswechselnund -schecke um
7,9 auf 3591,1 Mill. RM, an Lombardforderungen
um 8,3 auf 40,2 Mill. RM, an deckungsfähigen
^Wertpapierenum 17,5 auf 393,1 Mill. RM und
an Reichsschatzwechselnum 3,7 auf 3,0 Mill. RM
abgenommen. Die Verminderung der deckungs¬
fähigen AVertpapiereerklärt sieh auf dem Ver¬
kauf von Steuergutschemen und eines kleinen
Postens der neuen Reichsanleihe. Das Lom¬
bardkonto weist übrigens den größten
Tiefstand seit einigen Jahren  aus,
was wohl mit der vermehrten Inanspruchnahme
des AVechselkrediteszusammenhängt. Auf der
anderen Seite ist die Zunahme der Girogelder
um 54,9 auf 898,3 Mill. RM bemerkenswert, die
ebenfalls auf das Osterfest zurückzuführen ist
und ausschließlichauf die privaten Konten ent¬
fällt. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf be¬
trug am Stichtag 5591 Mill. RM gegen 5486 Mill.
RM zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor-

monats und 5355 Mill. RM im Vorjahr. Die
Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen
haben sich um 0,2 auf 85,3 Mill. RM erhöht.

Wochenübersichtder Reichsbank vom 15. April
(Alle Ziffern in 1000
Aktiva

L. Goldbestand {Barrengold ) sowie
in- and ausländische Goldmünzen
das Pfand fein za 1092 RM. be¬
rechnet

and zwar:
la . Goldkassenbestand . .
lb . Golddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2. Bestand an decknngsfäb Devisen
3a. .. . Reichsacbatzwechseln
3b. sonst Wechseln nnd

Schecks
4. .. deutscn Scheideimmz
5. . ., Noten anderer Bank
6. „ „ Lombardforderungen
6a. darunter Darlehen auf Reichs-

schatzwechselD
7. „ „ deckungs ! Wertpap
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. .. .. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . .
2. Reservefonds ,

a) gesetzl . Reservefonds . . .
b) Spezialreservefondi - für künf¬

tige Dividendezahlungen
c) sonstige Rücklagen

3. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonst, tägl . fällige Verblndlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
4. Sonstige Passiva
Ga. Verbindlichkeiten anB weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

RM)

81013 + 159
c9 195
2:1818
43 0̂ + L3
2 960 3670

5Sil07n _ 794S
1 1105 -f- 43 23r>
1 ' 373 2601
40 k2ö — 8333

92
393 129 17 453
32b 27b 16
61 59ö + 1215

150000 _

71265 + 4003
40261 •4- 7

86)658 _ 5623
4H8322 — 40 652
8U8 314 + 54 943

.,
207 308 — 4588

Verzögerung in der endgültigen Abwicklung
zu rechnen. Mit der Ausgabe der Ablösungs¬
schuldverschreibungenauf Grund des Gesetzes
über die Regelung der landwirtschaftlichen
Sehuldverhältnisse vom 1. Juni 1933 wird erst
im laufenden Geschäftsjahre begonnen werden
können.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann AG., Bre¬
men.. Auf der unter Vorsitz von Senator Flohr
stattgefundenen o. HV. der Gesellschaft in der
mit 5075 Stimmen ein AK. von 507 500 RM ver¬
treten war, wurden die Regularien erledigt und
die Ausschüttung einer 4prozentigen Divi¬
dende  genehmigt . Die turnusmäßig aus¬
scheidendenAR.-MitgliederJohannes Nöchel und
Robert Borchers, beide in Bremen, wurden
wiedergewählt.

EinkaufsgenossenschaftBremer Wirte c. G. m.
b. H. Das abgelaufene Geschäftsjahr der Ge¬
nossenschaft kann der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Lage entsprechend als nicht ungünstig
bezeichnet werden. Nach der vorliegenden Ge¬
winn- und Verlustrechnung ergab das Gesamt¬
erträgnis 85 173.12 RM. Löhne und Gehälter
einschl. sozialer Abgaben erforderten 31530.14
RM. Für Abschreibungeneinschl. Rückstellun¬
gen wurden 19 776.23 RM verwandt. Weiter
erforderten Steuern insgesamt8 345 48 RM. Fiir
Zinsen, Unkosten, Fuhrpark, Frachten, Repara¬
turen wurden 20 288.43 RM verausgabt, so daß
zuzüglich des Gewinnvortrages aus 1933 von
507.78 RM ein Gewinn  von 5740.62 RM aus¬
gewiesen wird. Zur Verteilung werden 4%
Dividende  auf Geschäftsanteile, sowie 1%
Rückvergütung auf bezogene AVarenin Vor¬
schlag gebracht. Die o. HV. findet am 29. Aprilstatt.

Straßenbahn Bremerhaven-Wescnnünde AG.
Bremerhaven, 17. April. Trotz einer gerin¬

geren Betriebseinnahmeder Gesellschaft im ver¬
flossenen Geschäftsjahr wurden wesentliche
Fortschritte auf dem Wege zur Wiederherstel¬
lung der AA7irtSchaftliehkeit des Unternehmens
im Geschäftsjahr 1934 gemacht. Während das
Vorjahr einen Fehlbetrag von über 0,333 Mill.
RM aufzuweisen hatte, und in den Jahren 1931
bis 1933 zusammenein durch Kapitalzusammen¬
legung beseitigter Verlust von 0,703 Mill. RM
eingetreten war, schließt das Berichtsjahr mit
einem Gewinn  von 1083 RM. Der Aufwand
im Jahre 1934 konnte gegenüber 1933 um 0,235
Mill. RM, also um 14,2 v. H., gesenkt werden.
Dadurch war die Gesellschaft in der Lage, die
laufenden Betriebsfehlbeträge zu beseitigen. An
Abschreibungenauf Anlagen wurden 0,185 Mill.
RM und andere Abschreibungenim Betrage von
0,032 Mill. RM vorgenommen. Aus der Bilanz;
Anlagevermögen2 287 622 RM, Umlaufvermögen
2 781 860 RM, gesetzlicher Reservefonds 188 370,
Rückstellungen 150 000, Gesamtverbindliehkeiten
558 292. Die Betriebseinnahmenstellten sich mit
Einschluß der außerordentlichen Erträge auf
1423 903 (1324 819 i. V )- Der erzielte Gewinn
von 1083 wird auf neue Rechnung vorgetragen.
HV. am 18. April.

Deutsche AVerft AG., Hamburg, ln der HV.
wurden die auf der Tagesordnung stehenden
Punkte einschließlich Gewinn- und' Vefiustrech-
nung für 1934 einstimmig,genehmigt. AVie be¬
kannt, gelangt eine Dividende  nicht zur
Ausschüttung, sondern der Reingewinn  in
Höhe von 24 054 RM wird einschließlich des
Gewinnvortrages aus 1933 im Betrage von
215 866 RM mit insgesamt 239 921 RM vorge¬
tragen. Ueber die Geschäftsaussichten teilte
der Vorsitzende mit, daß der Beschäftigungs¬
grad der Gesellschaft für das laufende Ge¬
schäftsjahr vorerst verhältnismäßig befrie¬
digend  sei . Allerdings sei im AVeltschiffbau
der Auftragseingang im Monat März erheblich
zurüekgegangen. Es ließe sich daher noch nicht
übersehen, wie sich die Beschäftigung für das
zweite Halbjahr 1935 stellen würde. Man hofft
aber mit einer Besserung, um auch für die
zweite Hälfte des Jahres 1935 die Gefolgschaft
in voller Höhe halten zu können. Die turnus¬
mäßig ausscheidenden AR.-Mitglieder wurden
wiedergewählt.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhe¬
derei, Hamburg. In der HV. wurde Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Der AR.
wurde insgesamt wiedergewählt. Der Vor¬
sitzende des AR., Karl Jaspers,  legte aus
Altersgründen sein Amt nieder. Dabei gab er ■

Spinnstoffe
Bremen , 17. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , lofco
13.83 (13.91).
Bremen Mai MaiM 1 Juli Juli Mül Okt. üez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Scftl. .

12.85/79
12.02/84
12.90/84
12.80/86
12.87/83

12.85/80
12.92/87
12.90/85
12.90/85
12.88/82

13.06/00
13.09/.5
13.09/15
13.09/06
13.09/03

L3.06/Q0
13.09/(6
13.08/07
13.09/07
13.U8/03

12.93/90
13.00/91
13.00/97
12.93/97
12 98/95

12.99/96
13.06/03
13.06/03
13.U6/04
13.07/04

Aorech. . . 12.87/- 12.83/- 15.07/— 13.08/— 12.9,)/— 18 05/—
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.06.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.07, Dez. 13.04, 13.05,

13.07.
Hamburg , 17. April.
(Lokopreise per lb» Tendenz ruhig
Ostinaische : äuperfine myd, Scinde white
rougish Bremer KL 1 4.05
hine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.60
Loko: 11.85 (Vor. Nptrg. 11.90 Cents)
New York Mai | |uli . | Okt. Dez. | |an. | März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

11.58/69 11:66/- 11.86/- 11 44/46 11 46/- U.56/67
U.ötJ/59 11.66/— 11.33/- 11.40/— !11.54/—

11.*42/43| 1L52/—[1L20/—111 11L30/- 11L39/-
New Orleans . . .neutige Not. 11.85 1 vorige Not. 12.05
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1000 | 400C

Stetig
Newyork , 17. April . Am Baumwollmarkte wiesen

die nahen Sichten stetige  Haltung auf , da der
Handel zu Anschaffungen schritt . In den anderen
Terminen erfolgten zeitweise Liquidationen . In der
Maisicht schritten die Kommissionäre später zu Li¬
quidationen , jedoch fand das heraufkommende Ma¬
terial im allgemeinen Unterkunft . Die Abwärtsbewe¬
gung an den Getreidemärkten sowie in Wallstreet
blieb nicht ohne Einfluß , obwohl fiir Liverpooler
Rechnung vereinzelt Kauforders an den Markt
kamen . Zum Börsenschluß war die Grundstimmung
kaum stetig ; die Preise lagen 15 bis 30 Punkte unter
Vortagsbasis.

vWoIIe
Antwerpen , 17. April Kammzug

p.kg. belg.hr. p.lb.pence p.kg.belg.Fr p.lb pence
17. 16. 17. 16. 17. 16. 17. lb.

April 32.00 32.00 24.87 24.75 Sept. 32.50 32.50 25.37 25.50
Mai 31.75 32.00 24.76 24.87 Okt. 32.60 32.60 25.62 25.76
Juni 32.00 32.00 24.87 25.o:i Nov. 32.75 32.75 25.75 26.00
Juli 32.00 32.00 25.00 25.12 UmSi 250000 lbs 85000 lbs
Aug. 33.35 33.35 25.25 25.37 Tendenz: ruhig ruhig

Feste Kammzugpreise in Bradford
Am Bradforder Wollmarkt hat die Erhöhung der

Preise auf den Ueberseemärkten die Haltung der
Kammzugverkäufer gestärkt . Die Nachfrage nach
Kammzügen ist zwar rege , jedoch zu Preisen , die
unter den Forderungen der Kämmereien liegen . Die
in Bradford erzielbaren Preise liegen daher unter
den australischen Notierungen . Aus diesem Grunde
halten die meisten Merino-Kämmereien zurück . In
Kreuzzuohten wurden ziemlich viele Geschäfte in
allen Qualitäten abgeschlossen . Feine und mittlere
Kammzüge für die Trikotagen - und Strumpffabrika¬
tion sind gleichfalls besser gefragt , wobei die Preise

zu Verkäufers Gunsten neigen . Die Durch¬
schnittspreise  in der Berichtswocfre lauteten:
64er Kette 25—2ol/i d, 64er Durchschnitt 251/« d, 12-
Monats -Kap 271/* d, 58er Durchschnitt 20 d, 56er
Durchschnitt 20 d, 56er Super 18 d, 50er Durchschnitt
14 d und 48er Durchschnitt llVs d je lb.

Die Merino-Kammgarn -Spinner haben ihre Preise
für Garne  erhöht ; allerdings ist es schwierig , diese
Preise durchzusetzen , zumal da vor einigen Wochen
große Abschlüsse zu niedrigeren Preisen getätigt
worden sind . Die Spinner haben schon alle Mühe,
ihre Maschinen in Gang zu halten . Trotzdem wird
alles aufgeboten , nur zu solchen Preisen zu ver¬
kaufen , die eine Neueindeckung ohne Verlust ge¬
währleisten . Die Nachfrage nach Strumpf¬
garnen  hat sich gebessert , dagegen ist der Bedarf
an Kreuzzuchtgespinsten in der Weberei klein , ab¬
gesehen von einigen wenigen Ausfuhraufträgen.

Jute
Bremen , 17. April . Der R o h j u t e markt , lag ste¬

tiger . Firsts  kosten : März/April -Verschiffung £
18.—.— je t, April/Mai -Verschiffung £ 18.—.— je t. —
Am Fabrikate  markt in Dundee war unverändert
wenig Geschäft . — Der deutsche  Markt lag
ebenfalls unverändert.

Getreide und Futtermittel
Ruhiges Bedarfsgeschäft in Brotgetreide

Bremen , 17. April . (Eigenbericht ). Die Kauflust an
den Brotgetreidemärkten war auch in der letzten
Woche geringfügig . Die Mühlen , die nähere Aus¬
führungsbestimmungen über die geplante Auflocke¬
rung der Einlagerungspflicht abwarten , kaufen zur¬
zeit fast nur bei dringendem Bedarf . In besonderem
Maße gilt das für Roggen,  obgleich hier im
Zusammenhang mit der beabsichtigten Herabsetzung
der Ausmahlungsquote ein erhöhter Vermahlungs¬
bedarf für die Folge zu erwarten ist . Infolgedessen
kamen auch in der letzten Woche kleinere Umsätze
fast nur mit den Provinzmülilen zustande , die in der
Regel über keine bedeutenden Getreide - und Mehl¬
vorräte verfügen . Lediglich nach kleberreichem
Weizen  bestand bei kleinem Angebot ziemlich
lebhaftes Interesse . Die Mühlen zeigten jedoch nach
wie vor keine große Neigung , der Beschaffenheit
entsprechende Aufschläge zu vergüten . Die Zufuhren
der Xandwirtschaft sind im Zusammenhang mit der
Beanspruchung durch Bestellungsarbeiten . zurück¬
gegangen , waren aber gegenüber den vorliegenden
Absatzmöglichkeiten doch noch ziemlich reichlich.
Infolgedessen wurden Weizen und Roggen verschie¬
dentlich im Verband mit Futtergerste und Hafer
angeboten , ohne daß sich jedoch für derartige Ver¬
bandsgeschäfte wesentliches Interesse zeigte . Die
Nachfrage am F u 11 o r g e t r c i d e markt ist mit
der Bereitstellung von Weizen und Roggen zu Futter¬
zwecken wesentlich ruhiger geworden . Der Markt
scheint zurzeit für d-en dringenden Bedarf ausrei¬
chend versorgt , so daß darüber hinaus größere Ab¬
satzmöglichkeiten im Augenblick nicht bestehen
dürften . Futtergerste und Hafer standen weiter nur
knapp zur Verfügung , doch ist die Nachfrage nicht
mehr so dringend wie bisher . Braugerste ist wenig
beachtet ; etwas lebhafteres Interesse besteht für
Tndustriegerste , doch werden Abschlüsse vielfach
durch die ausein andergoh enden Praisauffassungcn
von Abgebern und Abnehmern erschwert.

Hamburg , 17. April . Die Frage nach kleberliaHigem
Weizen hält an, da dieser aber fast ausschließlich
aus der Magdeburger und der Saale -Gegend kommt,
wo der Ernteertrag geringer als anderswo war , so
gestaltet sich die Befriedigung des Begehrs nicht

leicht . Roggen ohne Nachfrage . Futterhafer außer¬
ordentlich knapp , Futtergerste ist zu ermäßigten
Frachten aus Bayern zu beziehen , doch fehlt das
Rendement trotzdem.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -MagdebuTg (Basis
76/77 kg) 214. plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgersto 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—206. —
Roggen -Ausfubrscheine im freien Verkehr , Lieferung
April 146 RM B.

Berlin , 17. April . Die Marktlage läßt vor den
Feiertagen nur geringe Aenderungen erkennen . Von
der Nachfrageseite liegen Anregungen nicht vor , da
der Mehl  abaatz unbefriedigend bleibt und auch die
Versorgung mit Futter  getreide eine merkliche
Entspannung erfahren hat . Weizen und Roggen sind
reichlich angeboten und bei den Mühlen gegenwärtig
kaum unterzubringen , der Handel nimmt vereinzelt
hochwertige Weizensorten auf . Zu Futterzwecken ist
auch Weizen eher abzusetzen als Roggen . Die Um¬
sätze in Mehl sind vor dem Fest nur noch gering.
Hafer und Gerste zur Verfütterung wird im allge¬
meinen nur bei Gegenlieferung von Oelkucben oder
Sojaschrot zum Verkauf gestellt . Umsätze in Brau-
und Industriegersten scheitern zumeist an der zu
großen Spanne zwischen Forderungen und Geboten.
Roggenscheine waren wieder billiger angeboten , wäh¬
rend in Weizenscheinen nur zu wesentlich erhöhten
Preisen Verkaufsneigung bestand.
Newyork , 17. 4.
Welzen, RL l09®/s
Haitw. ilSß'e

Mals, loco 1041/?
W'rnehl, n. 6.85
höchste 7.15

Getrf. Engi. 1/6-2/6
Kontim 6—8

Chicago
Gerste
Weizen
Mal . . .
lull . . .
sept . . .

17. 4.
58—105
Willig.lC0*/fi-l/>

.99»/8- 1/-109*18-8/*

Mais
Mai
full
Sept.
Hafer
Mal

k. stetig full . . . . 43
89*/4 Sept . . . 40*/s
825/878 Roggen willig

Mai . . . . 60V«
willig full . . . , 61*/4 - V«
498/b Sept . . . . 68

Viehmärkte
Delmenhorst , 17. April . Auftrieb:  450 Tiere.

Preise : Ferkel 6—7 Wochen alt 13—15 RM, 8—9 Woch.
16—lg RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,55 bis
0,60 RM. Marktverlaaf : Kein Ueberstand.

Oldenburg 1. O., 17. April . Auftrieb:  90 Stück,
Preise : Hochtragende Kühe : I . Qual. 400—430 RM,
IX. 310—380 RM, III . 100—290 RM, tragende Starken I.
300—320 RM, II . 170—270 RM. Tendenz : Belebt.

Osnabrück , 17. April . Auftrieb : 187 Stück Rind¬
vieh , 71 Pferde , 499 Schweine . Preise:  Milch - und
tragende Kühe : I . 350—390 RM, II . 310—350 RM, III.
270—310 RM, IV. 220—270 RM; tragende Rinder : I . 320
bis 350 RM, II . 280—320 RM, III 230- 280 RM, IV . 170
bis 230 RM. — Pferde : I . 500-1-600 RM, II . 400—500 RM,
III . 250—350 RM, IV. 160—250 RM. — Schweine : Fer¬
kel : 6—8 Wochen alt 14—18 RM, 8—13 Wochen 18 bis
24 RM, Läuferschweine : 24—28 RM. Handel mit Rind¬
vieh : mittel mit Pferden : gut , mit Schweinen:
mittch

Hamburg , 17. April . Auftrieb:  1666 Rinder,
darunter 531 Ochsen, 228 Bullen , 562 Kühe , 345 Quenen,
ferner 1545 Schafe . Marktverlauf : Rinder mäßig
rege , Spitzentiere über Notiz, Schafe mittel , Oster¬
lämmer über Notiz . Preis « : I . Rinder . Ochsen
al ) und a2) 40- 41 RM., b) 36—39, c) 29—35; Bullen a)
37—38, b) 32—36, c) 26—31; Kühe a) 35—37, b) 30—34,

einen kurzen Ueberblick über das Wachsen der
Gesellschaft nach dem Kriege. Der Verlust
aus 1933 von 279 922 RM und der im Berichts¬
jahr nach Vornahme der Abschreibungen ent¬
standene neue Verlust von 33 788 RM sollen aus
der Reserve gedeckt werden.

Harburgcr Eisen- und Broncewerke AG. Der
Aufsichtsrat der Harburger Eisen- und Bronce¬
werke AG., Harburg-Wilhelmsburg, beschloßder
auf den 30. Mai einzuberufenden GV. die Ver¬
teilung einer Dividende  von 4% vorzu¬
schlagen (i. V. 0#/o).

Hackethal Draht- und Kabelwerke, Hannover.
Die o. HV. der Hackethal Draht- und Kabel¬
werke, auf der 18 Aktionäre ein Kapital von
5 780 400 RM vertraten, genehmigte die Bilanz
und Gewinn- und Verlustrechnung, die die Aus¬
schüttung einer Dividende  von 6#/o und
einer weiteren von 0,5% vorsieht und erteilte
Aufsichtsrat und Vorstand Entlastung. Das
turnusmäßigausscheidendeAufsichtsratsmitglied
Haniel, Düsseldorf, wurde wiedergewählt. —

AG. Buderus’sche Eisenwerke, Wetzlar. Die
AG. Buderus’schen Eisenwerke, Wetzlar, ver¬
zeichnen im Jahre 1934 eine Erhöhung des Be¬
triebsüberschusses auf 12,79 (6,83) Mill. Nach
Anlageabschreibungen von 1,49 (1,39) und an¬
deren Abschreibungenvon 0,25 (0,99) Mill. RM
verbleiben 1,326 (0,203) Mill. RM Reinge¬
winn,  aus dem der NassauischeHüttenverein
0,36 (0,06) Mill. RM erhält, aus dem verbleiben¬
den Reingewinn von 0,98 wird die Divi¬
dendenzahlung  mit 4% wieder aufge¬
nommen und 0,075 Mill. RM zur Tilgung von
Genußrechten verwandt werden. Zum Vortrag
gelangen 173 306 (130 510) RM. Das abgelaufene
Jahr stand im Zeicheneiner lebhaften Beschäfti¬
gung bei allen Erzeugungsgebieten-der Gesell¬
schaft.

SeefischmarktWesermünde. Wie wir erfahren,
findet die aus unbekannten Gründen vertagte
o. HV. nunmehr am 9. Mai statt.

IREG-Verhandlungen
gescheitert

Brüssel, 17. April. Die Brüsseler Verhand¬
lungen der Internationalen Rohstahlexport-Ge.
meinschaftüber den Beitritt Englandshaben zu
keinem Ergebnis  geführt . Die Verh&nd-
lungen gingen hauptsächlich um die dem Konti-
nent einzuräumendeenglische Importquote. Eine
Einigung hierüber konnte nicht erzielt werden
Die kontinentale Gruppe schlug den Engländern
für die Einfuhr nach England für eine Ueber-
gangszeit die Ziffer 650 000t als Jahresbasis
vor, wobei die Zölle auf den ■Stand vor der
letzten Erhöhung zurückgeführt werden sollten
Die Engländer lehnten diesen Vorschlag ab!
Der englische Gegenvorschlag, der ein Konti!
gent von 270 0001 und zwar lediglich für Halb-
zeug vorsah, wurde ebenfalls abgelehnt.

Die Kontinentalgruppe stellte anheim,
bis zum 30. April über die Annahme ihres Vor.
Schlages zu entscheiden. Falls die Engländer die.
sen Vorschlag ablehnen, würden die Mitglieder
des Kartells sieh zu ihren Bedauerngezwungen
sehen, andere Absatzmärkte  zu suchen
und das internationale Schienenkartell und das
Schiffblechkartell in England — unter Aufrecht-
erhaltung für den Kontinent — aufzulösen.

Internationale Kaffeekonferenz
Paris, 17. April. Nach einer Meldung am

Lissabon wird die erste internationale Kaffee-
konferenz am 23. April in der portugiesischen
Hauptstadt zusammentreten. Die Verhandlm.
gen sollen 5 Tage dauern.

Pinanzanzeigen. Im Anzeigenteil der to:
liegenden Ausgabe veröffentlicht die Dresj.
n e r Bank  ihren Geschäftsbericht für das Ge.
schäftsjahr 1934. -Weiter veröffentlichen die
Bremer Lager ha .usgesellschaft uni
die Norddeutsche iWo 11- und Kamm.
garn - Industrie  AG . ihre Bilanzen nni
Gewinn- u. Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1934.

Befriedigendes Ergebnis
der deutsch -italienischen Wirtschaftsbesprechungen

Rom, 17. April. Die deutsch-italienischen
Wirtschaftsbesprechungensind am Dienstag ab¬
geschlossen worden. Hierzu wurde folgendes
gemeinsamesKommuniqueausgegeben:

In Rom sind in diesen Tagen zwischen einer
deutschen Abordnung und der italienischen Re¬
gierung Besprechungen geführt worden, mit
dem Ziel, zu vermeiden, daß durch die in beiden
Ländern bestehenden Einfuhrsysteme eine Min¬
derung der Höhe des gegenwärtigen Warenaus¬
tausches eintritt . Diese Besprechungen haben
zu einem durchaus befriedigenden  Er¬
gebnis geführt.

Es ist die Einsetzung eines deutschen und
eines italienischen Regierungsausschus¬
ses  beschlossen worden, deren Aufgabe es sein
soll, die Entwicklung des Waren- und Zahlungs¬
verkehrs zwischen beiden Ländern in enger
Fühlungnahme ständig zu verfolgen und er¬
forderlichenfalls in gemeinsamenBesprechungen
etwa auftretenden Schwierigkeitenzu begegnen.
Es ist ferner die Möglichkeit erörtert worden,
daß die deutsche Regierung in gewissem Um¬
fange die Transferierung privater
Forderungen  italienischer Gläubiger vor¬
nimmt. Die italienische Regierung ihrerseits
hat mitgeteilt, welche Maßnahmen getroffen
worden sind, um die ungestörte Abwicklungdes
deutschen Reiseverkehrs nach Italien sicher zu
stellen.

Deutsch-niederländ. Handelsverkehr
(Auslandsdienst der „B Z“)

Bremen, 17. April (Eigenbericht)
Die Niederländische Handelskammer für

Deutschland behandelte im März eine Reihe von
Fällen, in denen deutsche Importeure auf Grund
von Käufen, die vor Einführung des „Neuen
Plans“ ausgeführt worden waren, jetzt aber
erst fällig wurden, keine Devisenbescheinigun¬
gen erhalten konnten. In allen bisher erledigten
Angelegenheiten konnte die Genehmigung
noch erreicht  werden. Weiter bemühte sich
die Kammer hei der niederländischen Behörde
darum, daß deutsche Kaufleute hei niederländi¬
schen Abnehmern zur Deckung ihrer Reise-
spesen in den Niederlanden  Kredite

aufnehmen, und diese von der ersten zu bc
gleichenden Rechnung gekürzt werden dürfen

Dem Kompensationsverkehr  schenkte
die Kammer erhöhte Aufmerksamkeit. Für
einzelne Mitglieder konnte sie auf dem Gebiete
der niederländischen Kontingentierungwert¬
volle Zugeständnisse erreichen.

Die Kammer hat in ihrer Zeitschrift ange¬
regt zu erwägen, oh nicht durch eine nieder¬
ländische Zollherabsetzung  für ein¬
zelne Waren, die au3 Deutschland importiert
werden, die schweren Lasten, die auf dem deut¬
schen Produkt heim Grenzübergang ruhen,
etwas erleichtert, und dadurch die deutsche
Einfuhr in den Niederlanden zu Gunsten de-
wechselseitigen Zahlungsverkehrs gefördert
werden könnte.

Keine Devalvation in Holland
Haag, 17. April. Amtlichwird mitgeteilt, dal

die von dem englischen Blatt „FinancialNews“
verbreiteten Gerüchte,  wonach die nieder¬
ländische Regierung eine Devalvation heahsr-
tige, jeder Grundlage entbehren.

Vor japanisch-niederländischen Handels¬
verhandlungen

Tokio, 17. April. Das japanische Außenmini¬
sterium hat dem gegenwärtig in Tokio weilen¬
den Direktor Hart von der niederländischen Re¬
gierung in Batavia zu Besprechungeneinge¬
laden, um die bisher ergebnislos gebliebenen
Verhandlungen über die Regelung des Han¬
dels - und Schiffahrtsverkehrs  zwi¬
schen beiden Staaten wieder in Gang zu
bringen.

Rückgang der französischen Ein- und Ausfuhr
Paris. — Im Monat März 1935 ist die fru-

zösische Einfuhr  gegenüber dem Vormoi::
von 1750,1 Mill. Fr. auf 1716,6 Mill. Fr. und:/
Ausfuhr von 1327,8 Mill. Fr. auf 1280,3 Mill.0-
gesunken (im März 1934 hatte die Einfc
2292,0 Mill. Fr. und die Ausfuhr  1478,7 iL
Fr. betragen) . Der französische Einfuhr®?--
schuß für März 1935 stellt sich auf 436,2 Mt.

I Fr. gegen 422,3 Mill. Fr. im Februar 19350
I 813,3 Mill. Fr. im März des Vorjahres.

c) 25—29, d) 16—24; Färsen a) 40—41, b) 36—39, c) 29—85.
Doppelender Kinder 45—47. III . Lämmer , Hammel
und Schafe . Lämmer und Hammel al ) 43—45, bl ) 40
bis 42, c) 36—40; Schafe e) 35—38 KM. — Nächster
Markt am 24. April.

Hannover , 17. April . Auftrieb:  36 Ochsen,
90 Bullen , 328 Kühe , 99 Färsen , 730 Kälber , 176 Schafe,
1525 Schweine . Marktverlauf : Großvieh , Schafe und
Sehweine : mittel , Kälber : gut . Preise:  Ochsen:
al ) 40—41, b) 37—38, Bullen : a) 33—40, b) 34—37, e) 30
bis 33, d) 25—28, Kühe : a) 34- 37, b) 29- 33, e) 24- 28,
d) 15—23, Färsen : a) 38—40, b) 34—37, c) 30—33, d) 25
bis 28, Kälber : a) 48—56, b) 39—47, c) 30—38, d) 18--29,
Lämmer und Hammel : al ) und a2) 40—43, b'l) und b-2)
36—39, e) 30, 35, Osterlämmer 45, Sebweine : a2) 47 bis
49, o) 48—49, c) 45—48, d) 41—47, Sauen : gl ) 40—43.

Lehrte , 16. April . Auftrieb:  652 Ferkel und 86
Läufersehweine . Preise im Großhandel:
Ferkel (Durchsehnittsaualität ) : 4 bis 6 Wochen alt bis
15 KM., 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 12 Wochen 20—27;
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 27—36, 4 bis 5 Mo¬
nate bis 50 KM. Marktverlauf : langsam.
Chicago , 17. 4. Schweine.
leichte ndr. 8 75 Ischwere nd. 8.76 Izufuhren
böchste 9.10 [höchst. 8.95 |i. West.

10000
38006

Käse
Bremen , 17. April . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Das erste statistische Zahlenmaterial über die Aus¬
wirkung der in Ostpreußen ungeordneten 25prozenti-
gen Magermilchrückgahe liegt nunmehr vor . Es ist
ersichtlich , daß die Molkereien der Anordnung Folge
geleistet haben . Trotz weiter ansteigender Milchan-
1-ieferung ist, ein erheblicher Rückgang in
der T i 1 s i ter - Vo 11fe11erzeugn n g zu¬
gunsten der Bu 11 erherste 11  nng und
Magermiichriiekgabe  eingetreten , was un¬
bedingt für die weitere Entwicklung des Käsemarktes
von größter Bedeutung ist . — Die Nachfrage nach
Vollfettkäse  in der Osterwoche war recht leb¬
haft . Die Umsätze konnten eine weitere Steigerung
aufweisen . Bei minderfetten Sorten ist eine wesent¬
liche Aenderung noch nicht festzustellen.

Die ab ostprenßischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen fiir Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt .. 61—63 RM., Fettkäse.
40 Pzt ., 57—59 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .. 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 37—39 RM. je Zentner.

Seefische
Am 17. April landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen vier Dampfer aus Island mit 893 500 Pfund
frischen Seefischen , meist Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch . Vier Hoehseesegler stellten 6200 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
tions preise  erfuhren für fast alle Sorten Rück¬
gänge . Island:  Kabeljau I 6*/.—91/*, II 6V.—9V*,
Schellfisch I 34—39, II 37V*—50, Goldbarsch 12—14.

Kolonialwaren
Hamburg . 17. April.

Gewürze : In der Marktlage ist keine Veränderung
eingetreten . Holländischer Kümmel lag etwas fester,
fiebriges unverändert . Kümmel 45.

Hiilscnfriiclitc : Unveränderte Markt - und Preis¬
lage. Geschäft weiter äußerst gering.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakao : Unveränderte Markt - und Preislage . —

Kakaohalhfahrikate : Sehr ruhig . Preise wie zuletzt.
Reis : Von den östlichen Märkten liegen weiter

feste Meldungen vor . Hier bleibt das Geschäft gering,

zumal sich das Inland infolge des bevorstehend
Osterfestes stärker zurückhält . Mühlenforderun,»
unverändert , .. , ,

Fettwaren : Teudonz: ruhig , Preise unveranaen,
Chicago , >7. 4. Schmalz.
Tendenz: k. stetig[lall . . . . 12 .S0 luktober
Mai . . . . 12 75BIseat. . . ,12.82V, B|Dezember
Newyork , 17. 4

Oeie und Fette
Schmalz 13.6
Talg, eztr. 6.62
Bw’saatöl 1. —.—
Newyork , 17. 4.
Mal . . . . 4 .59
lull . . . . 4 .72

Mal . . . . 10 .27
Juli . 10.47
September. 10.45
Jktober . . . 10.34

Terpentin 52.62
Kakao , k. stetig
|Sept. . . 4.83[Dezember 6.0U

ISavannah 41-'.1
Petr. StWC. -
St. W, T. >•£Mid. Co. Of«p. Rohöl1-WWW

llanuai
lMärz .

Kaffee
Bremen , 17. April . Angesichts der bevorstelieD£

Feiertage verkehrte der Markt , besonders iur r
wäre , in ruhiger  Haltung . Preiswert
dungs -Anstellungen brachte man weiterhin low •
entgegen und wurden hierin auch wiederum *
sohiedenfclieh Kontrakte getätigt . Preise uneiuß-

Hamburg , 17. ÄP1̂1
Brasilkaffee und gewaschener Kaffee:

den Ursprungsländern unverändert . Am LpKom
konnte sich sowohl in Brasil - wie auch ib * ...
schenen Kaffees befriedigendes Abzugsgeschait
wickeln . Forderungen wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg n®; {
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg,D1 , '(j,

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 8*- B v;
Juli 32V* B 31V* G, September 33 B 32 G, D« eB ‘
33V* B 321/* G.

Iendenz
Santos
März . . .
Mai . . k
füll
Sept. . .

i . t.
ruhig Dezember 7.82n [Uli jjwa

8% lanuar . . — Sept. . • 5.$u7.87n Tagesums. 2000 Dezember
7.06n Kaffee Rio 6.87 lanuar • • 07.87n März . . 5.42n Tagesums.
7.85n Mai . . . . 5.U n

Zocker $
Magdeburg , 17. April . Zucker. Gemahl. M®18

April 32.—, 32,06, 32.10. Tendenz : ruhig.
2.43’̂Newyork . 17. 4. cxotizudtei . stetig

Mal . . .2.33/34Msept. . 2.47/l8*| ianuar
full ü. 40/42* (Dezember .' .63/66 /März -

•) Geld nno Briefnotlerangen .
Newyork , 17. April . Neuer Kontrakt , Mai1j',’p

2.34 B, Juli 2.39 G 2.40 B, Sept . 2.44 Gn
2.50 G 2.51 B, Jan . 2.35 G
Tendenz : fest.

2.36 B, März 2.351

Dr °gen ^
Drogen , Chemikalien usw, H a m b u r g . */ J(ii*

Farben : Nachfrage saisonmäßig gestiegeu.
lin und Paradichlorbenzol : Gute Abgänge- . erj5i
asche * Absatz noch immer befriedigend . — f j fT.'
Tendenz unverändert ruhig , aber fest . —■ tsäcblic;
Typen sehr knapp und rege gefragt , pauv ^ flC:
portugiesische und griechische Provenienẑ “
zwar reichlich — angeboten . — Terpentinöl-
kan . Balsam -Ware vollständig geräumt. c gcjj«t
sische und russische Oele genügend vorrauM, or8pc;
disches Terpentinöl fester . — SchellacK: -V r nt-
sehr billig angeboten , Lemon-Sorten knapr ^
teurer . — waohse : Marktlage ruhig aber •
getabilien : Lustlos . (Stöber ).
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Uriegsbenchterstatter im Balkan
Soeben legt der Verlag L. Staackmann,

Leipzig, einen ungewöhnlich fesselnden Roman von
Hjalmar Fries  vor : „Der Mann
MariuS ." Die Übersetzung aus dem Norwegi¬
schen besorgte Per Schwenzen. Hjalmar Fries , der¬
zeitiger Spielleiter am Neuen Theater in Oslo,
schildert in seinem lebendigen Buch den abenteuer¬
lichen Lebensweg eines heute Vierzigjährigen , der
in die großen europäischen Veränderungen seit der
Jahrhundertwende hineingerissen wird . — MariuS,
der Sohn eines Norwegers und einer deutschen
Mutter , wird nach einer wcchselvollenJugend und
einem unsteten Wanderleben , das ihn nach Ham¬
burg und Marseille führt , auf den Balkan ver¬
schlagen. In Athen überrascht ihn der AuSbruch
des Balkankrieges. Inmitten dieses unheilverkün¬
denden Auftaktes zum Weltkrieg entwickelt er sich
zum wagemutigen Kriegsberichterftatter.

Der nachstehendeAbschnitt wird im Hinblick auf
die dortigen kriegerischen Verwicklungen der jüng¬
sten Zeit besonders interessieren.

Die Schriftleitung.

Er mutzte nach Janina hinein , koste es, was es
wolle . Die Stadt war voller Flüchtlinge , Ver¬
wundeter , Kriegsgefangener , einer Division In¬
fanterie mit einer Maschinengewehrabteilung und
einer Haubitzenbatterie . Der Platzkommandant
hatte nur zu recht . Die Stadt war gefährlich
überfüllt . Bei seinem abendlichen Rundgang auf
dem Kasernenhof blieb er vor Marius stehen.
Es täte ihm leid , datz er ihm kein anderes Quar¬
tier anweisen könne . Das einzige Bett , das er
ihm allenfalls anbieten könne , sei sein eigenes.
„Aber ich bin nervös und überarbeitet und dop¬
pelt so alt wie Sie " , entschuldigte er sich. Jeder
Quadratzentimeter Fußboden sei für Kranke,
Verwundete , Flüchtlinge — Frauen und Kinder,
beschlagnahmt . Alle Kriegsberichterstatter wür¬
den einstweilen zurückgehalten und wenn es so
weit sei, gleichzeitig an die Front vorgefahren.
Er müsse doch wohl selber einsehen , datz man die
Kriegsberichterstatter nicht so ohne Kontrolle
zwischen den Truppen und Flüchtlingen herum-
traben lassen könne . Von Rechts wegen hätte
er überhaupt nicht in die Stadt gedurft , und er
würde schon dafür sorgen , datz er nicht ein ein¬
ziges Wort von hier aus telegraphieren könne.
Und somit gute Nacht!

Es war beißend kalt geworden und dunkelte
schon. Ein englisch sprechender Soldat kam zu
ihm , er sei ihm attachiert worden . „Aha , also
eine Art Gefangenenwärter " , lächelte Marius
und bot ihm eine Zigarette an . „Man kann es
so nennen , Sir , aber wenn Sie die Stadt ansehen
wollen , stehe ich Ihnen gern zu Diensten ." Sie
gingen etwa eine Stunde . An der Nordseite
der Stadt standen drei mit Planen bespannte
Lastautos in einer Seitenstraße . Das Ruhesignal
war gegeben , und der Verkehr daher sehr gering.

„Ist das Munition ?" fragte Marius.
„Nein , Mehl . Es wird noch heute abend zu

unseren Feldbäckereien hinter den Artilleriestel¬
lungen vorgefahren . So gegen neun Uhr ." Kurz
darauf warf Marius einen Blick auf seine Uhr.
Sie war eben über halb neun . Er merkte sich
die Stelle . Sie gingen zurück. „Können Sie mir
ein paar Zigaretten besorgen und mir hundert
Drachmen wechseln ?" fragte Marius den Sol¬
daten.

Doch, doch, gleich würden sie an einem Zigaret-
tenladen vorbeikommen . Vor der Türe gab Ma¬
rius ihm die hundert Drachmen , blieb stehen und
betrachtete gleichgültig die Fensterauslagen . Der
Soldat warf einen Blick auf den Geldschein , auf
Marius , dann wieder auf den Geldschein und
ging schließlich hinein . Sofort rannte Marius
die Stratze hinauf , in die nächste Querstraße hin¬
ein und ging dann schnell, aber ruhig die Paral-
lelstraße zu den Lastwagen hinunter . Er ent¬
deckte sie gleich in dem ungewissen Licht . Die
Chauffeure waren noch nicht gekommen . Eine-
Wache mit aufgepflanztem Bajonett ging auf und
ab , um sich warmzuhalten . Als er einen Moment
den Rücken drehte , kroch Marius schnell unter
die Plane auf den letzten Wagen . Es war fast
kein Platz da oben . Jedesmal , wenn der Schritt
der Wache sich entfernte , arbeitete er sich müh¬
sam im Wagen vorwärts und konnte schließlich
einen Mehlsack zwischen sich und das Loch schieben,

durch das er hineingekrochen war . Dort hockte
er regungslos mit hämmernden Schläfen und
wartete darauf , ertappt zu werden . Aber er
hatte Glück. Der Soldat hatte den Schlachtplan
nicht durchschaut . Armer Kerl ! Na ! die hundert
Drachmen würden ihm hoffentlich ein guter Trost
sein. Alles ging gut . Die Chauffeure kamen,
und die drei Autos rumpelten nordwärts davon.
Wenn der Weg nur einigermaßen war , drehten
sie hohe Geschwindigkeit auf . Sie fuhren mit vol¬
lem Scheinwerferlicht , Flugzeuge waren damals
noch keine ernste Gefahr . Das war seine erste
Begegnung mit dem Kriege , — und sie sollte für
immer eine höchst unangenehme Erinnerung blei¬
ben.

Mehrmals war er nahe daran , aufzugeben , die
Dachplane beiseite zu schieben und sich bemerkbar
zu machen . Aber er tat es nicht . Das Mehl rie¬
selte durch kleine Risse , stäubte aus den Maschen
der Säcke. Luft , Lust , er rang nach Atem , die
Tränen rannen , er nieste , hustete , spuckte und
schnaubte Mehl . Die Säcke schüttelten und
quetschten ihn , seine Beine fanden keinen Platz
mehr , er hatte das Gefühl , daß sie bereits mehr¬
fach gebrochen waren . Endlich gelang es ihm,
eine glücklichere Lage zu finden , Mund und
Nase an einen kleinen Spalt der Plane gepreßt.
Die Reihenfolge der Wagen war noch die gleiche,
also immer noch ganz hinten , Gott sei Dank . Seit
Philippiada hatten die Soldaten nur zweimal
eine minutenlange Rast eingelegt und die Wagen
flüchtig kontrolliert . Das letztem «! spannten sie
die Plane etwas fester und beraubten ihn seines
Luftlochs . Durch Ersahrung klug geworden , schnitt
er sich ein Loch, so tief , datz er vom Führersitz
nicht gesehen werden konnte , und steckte den Kopf
heraus . Er lag zusammengekrümmt auf den
Knien , die Schenkel schienen abgestorben , und er
litt an einem fürchterlichen Magenkrampf . Sonst
ging es ganz gut . Als die erste schwache Mor¬
gendämmerung den Himmel erhellte , nahm er
sich zusammen , tauchte - in die dunkle Mehlhölle
zurück und arbeitete sich bis zu dem Sack vor , der
den Ausgang versperrte . Er hatte sich festgekeilt,
es war unmöglich durchzukommen . Einen Augen¬
blick verlor er das Bewußtsein , dann schnitt er
sich ein Loch weiter oben in die Plane . Gerade
marschierten Truppen vorüber , und er mußte
warten . Dann wieder war das Tempo zu groß.
Endlich ging es bergan und er quälte sich mit¬
samt seinem Rucksack aus der Oeffnung . Selber
ein hilfloser Sack fiel er auf die Landstraße und
blieb eine Minute regungslos liegen . Die Wa¬
gen verschwanden . Er erhob sich langsam und
zitternd . Wie ein Hundertjähriger schleppte er
sich vom Wege . Rechts und links von der Stratze
lag Geröll , hier und dort ein gewaltiger Block.
Er suchte sich einen guten Schlupfwinkel , kroch
in den Schlafsack. Nach einer halben Stunde
hatte er sich in der kalten frischen Luft erholt
und schlief ein . Aber schon nach einigen Stunden
weckten ihn die Kanonen , die ihre morgendliche
Beschießung von Bisani begannen . Es dauerte
dreiviertel Stunden , bis er sich vom Bäcker zum
frischrasierten Berichterstatter zurückverwandelt
hatte . Die Beine streikten noch ein bißchen, aber
nach einer Viertelstunde nahmen auch sie wieder
ihre gewohnte Arbeit auf . Später fand er An¬
schluß an eine Kompanie , die auf dem Vormarsch
war . Er stellte sich dem Kapitän vor , zeigte seine
Papiere und fragte nach dem Weg ins Haupt¬
quartier . Eine halbe Stunde später war er da.

Er frühstückte mit den Offizieren und erzählte,
er habe den Marsch von Prevesa zu Fuß gemacht.
Die Offiziere waren der Meinung , das Presse¬
büro solle in Prevesa eröffnet werden und wuß¬
ten nicht recht, wie sie sich in diesem Fall zu ver¬
halten hatten . Aber sie nahmen ihn liebenswür¬
dig auf und erklärten ihm die Situation . Die Ar¬
tillerievorbereitung war schon gestern sehr inten¬
siv gewesen , heute hatten sie das Feuer noch ge¬
steigert . Bisani antwortete nur matt , schien bald
sturmreif zu sein und hatte jede Orientierung
über die griechische Artilleriestellung verloren.
Man hätte kaum nennenswerte Verluste . Kurz
darauf kam die Nachricht , daß die Infanterie-
kämpfe auf der Ebene zwischen Janina und Bi¬
sam in vollem Gange seien , und zehn Minuten
später wurde das Artilleriefeuer eingestellt . Ma¬
rius hatte Glück. An diesem Tage kapitulierte
Janina nach vielen Monaten zähester Vertei¬
digung.

Eine Stunde später schon fuhr er über das
Schlachtfeld von Janina . Es lagen nur noch Tür¬

ken umher , die Griechen hatten ihre Verwundeten
und Gefallenen schon geborgen . Einige leicht Ver¬
wundete humpelten daher . Der Wagen vermin¬
derte die Geschwindigkeit , und sie zählten etwa
fünfzig Leichen . Es war das erstemal , datz Ma¬
rius Menschen , von Menschen getötet , sah. Ein
lähmendes , erstickendes, widerwärtiges Gefühl.
Er saß vorn im Wagen n.eben dem reichen Symr-
niot , der sich und seinen kostbaren Wagen zur
Verfügung des Generalstabs gestellt hatte . Im
Fond des Wagens saßen zwei Leichtverwundete,
ein Leutnant , ein Unteroffizier.

Auf der Platzkommandantur von Janina ange¬
kommen, hatte er schon wieder einen Feind , na¬
türlich den Platzkommandanten . Wie in Teufels¬
namen sei er hier hergekommen ? Die Journa¬
listen sollten doch bis morgen in Prevesa bleiben,
er dürfe nicht ein einziges Wort telegraphieren,
bevor die Z 'ensurstelle eingerichtet sei, und damit
Gott befohlen . Seine Kollegen saßen in Prevesa
und Athen und telegraphierten , daß die Funken
stoben. Aber was bedeutet Schwert und Schnauze
des Soldaten gegen die Macht eines Herrn Kon¬
suls und seiner Gattin ? Marius war in Janina,
am Janinasee , dem gottgebenedeiten Flecken Erde,
dem die Anstrengungen mehrerer großer Mächte
galten.

Die beiden Verbündeten , Oesterreich -Ungarn und
Italien , waren schon dabei , heimliche Verschwö¬
rungen gegeneinander anzuzetteln , jetzt aber stan¬
den sie gegen Griechen und Serben zusammen.
Die politischen Agenten beider Länder waren die
wichtigsten Vorposten der Valkanintrigen , und
hier fand Marius seine Zuflucht . Ehe die Sonne
sank, hatte er dreitausend Worte unter dem
Schutze des k. u . k. österreichischen Doppeladlers
nach Wien gedrahtet , von wo sie spornstreichs nach
Newyork gekabelt wurden : das zerschossene Bi¬
sam , das Interview mit Essad Pascha , Dysenterie,
Verwundete , Tote ; der Einzug des königlich -grie¬

chischen Heerführers , Abmarsch und grauenvolle
Todeswanderung der Ausgehungerten , die ver-

- feuchte türkische Besatzung , Plünderung und Met¬
zeleien , alles sauste auf unsichtbaren Schwingen
von Erdteil zu Erdteil , und befriedigte schon am
nächsten Morgen den Wissensdurst einer wohlbe-
dienten amerikanischen Zeitungsleserschaft . Ma¬
rius ' erschütternde , von keiner Zensur behinderten
Schilderungen waren eine Sensation . Sie wur¬
den nach Europa zurückgekabelt und gedruckt, noch
ehe die Berichte der Kollegen dort anlangten.
Sein Reportersieg war überwältigend . Hohe
Mächte standen hinter ihm . Ein dicker, gemüt¬
licher , höchst kultivierter Oesterreicher und seine
charmante Frau.

Ein kleines , friedliches Stückchen europäischer
Kultur mitten im wildesten schwarzen Balkan:
Champagner , Flirt , ein schwarzer Flügel , weiße
Hände auf den Tasten , eine süße Stimme
„Frauenliebe und -leben ", Schumann , Liszt und
Schubert hier drinnen — draußen Tod , Aas¬
geruch, Kommandos , Kanonen , Tränen — mar¬
schierende Truppen — und der fanatische gel¬
lende Schrei des Muselmanen vom Minarett:
Allah il Allah!

Tags darauf ruderte er mit seinen neuen
Freunden auf dem Janinasee , dem herrlichsten
aller Seen , hörte seine Sagen und Gesänge . In
einem idyllischen Strandwinkel tranken sie tür¬
kischen Kaffee . — Zwei türkische Krankenträger
kamen mit einem röchelnden Landsmann auf
einer Bahre vorüber , setzten ihn einen Augen¬
blick nieder , um Wasser zu trinken . Er wurde
ruhig und starb zu ihren Füßen . Er gehörte
einem anatolischen Armeekorps an , ein blutjun¬
ger , ausgemergelter , asiatischer Vauernjunge,
was wollte er hier?

Ein Pferdekadaver mutzte in der Nähe liegen.
Der Wind trug den widerwärtigen Gestank her¬
über . Sie erhoben sich, gingen zur Stratze , wo
das Auto wartete . Nur ein paar hundert Meter,
gleich außerhalb der Gartenmauer , lagen zwei
Pferde . Das eine röchelte noch schwach. Rund
herum um beide Tiere ging ein genauer schwar¬
zer Zirkelstrich durch den Torfboden . Die flüch¬
tenden Hufe hatten sie gezogen . Sie hatten ge-

Der Fluch der Ma ?a/ Von Äloys Hinterholzer

„Und wissen Sie , Lauber ", sagte Dr . Weiden¬
bach zu seinem Freunde , mit dem er einen Gang
durch das Archäologische Museum unternommen
hatte und nun vor einem merkwürdigen Mecha¬
nismus stehengeblieben war , „so oft ich diese
Maschine sehe, drängt es mich, Ihnen eine Ge¬
schichte zu erzählen . Wenn Ihnen die Geschichte
auch unwahrscheinlich erscheinen sollte — ich er¬
zähle sie, der Wissenschaft halber , doch."

Er faßte seinen Begleiter am Arm und zog ihn
näher an den seltsamen Gegenstand heran , dessen
Anblick ihm eine alte Erinnerung wachgerufen
zu haben schien.

„Sie kennen ja meine Eigenart , ich bin ein
Sonderling und war schon in meiner Jugend ein
Sonderling , und das war wohl auch der Grund,
warum ich mich vor zwanzig Jahren , statt mein
junges Leben zu genießen , der wissenschaftlichen
Expedition des bekannten Gelehrten von Düren
angeschlossen hatte . Ich hatte keine Mädchenge¬
schichten oder sonst etwas Verdrießliches hinter
mir , aber ich wollte heraus aus Europa und hin¬
ein in die Wildnis und Einsamkeit.

Von Düren war damals einer der angese¬
hensten Forscher alter Denkmäler aus der vor-
europäischen Zeit Mittelamerikas . Die Expedi¬
tion , der ich als Student angehörte , war die
dritte und letzte, die der Professor in das mexi¬
kanische Bergland ausgerüstet hatte . Neben mir
gehörten ihr noch an ein junger englischer Dozent,
Pouhill oder so ähnlich war sein Name , und
einige Jndos aus Mexiko -City , die den Pro¬
fessor schon auf seinen früheren Reisen begleitet
hatten . Wir waren schon einige Wochen unter¬
wegs , hatten Urwald und Savannen durchquert,
und alles war in Ordnung vonstatten gegangen.
Eines Tages nun , in der Nähe von Tezkuczko,
der alten Königsstadt der Maya , entdeckten wir
einige von dichtem Vaumwuchs umwucherte
Baudenkmäler . Beinahe wären wir daran vor¬
beigeritten , so verborgen lagen sie. Wahrschein¬
lich wäre es auch besser gewesen , wir hätten uns
gar nicht darum gekümmert . Wer wie das nun
einmal ist, unser Forscherdrang ließ uns nicht
ruhen . So stiegen wir also ab und richteten an
einer freien Stelle ein Lager auf , um den Ent-

Der erste Orgeldreher/
Seit einigen Tagen schon wittert meine Nase in

der Gegend . Ich könnte nicht einmal sagen , wen
oder was nun eigentlich . Mir ist nur so irgend¬
wie . Das mag an den hellen Sonnenflecken liegen
die die Häuserfronten hinauf - und hinabtanzen . . .
es mag auch die Luft sein, die , wenn man sie
lang durch den Mund zieht , ganz hinten im Hals
ein so angenehmes Gefühl hervorruft . . . was
weiß ich. Soll ich mir darum Sorgen machen?
Ich denke gar nicht daran , mein Freund . Aber,
wenn ihr es absolut wissen wollt , ich denke etwas
sehr viel Besseres : Ich denke mir nämlich ein
wunderbares Gedicht aus — versteht ihr ? — eins
von jenen vornehmen Gedichten , wofür mir ein
ebenso vornehmer Redakteur , ohne mit der Wim¬
per zu zucken, glatt und schier einen weißen Zettel
aufschreibt , darauf „Dreißig Mark " zu lesen steht,
auszahlbar an Herrn Soundso.

Solch ein Herr Soundso bin ich nun mal ! Und
dabei kritzele ich den ersten Vierzeiler meines vor¬
nehmen Gedichtes auf die blanke Fensterscheibe,
wo nur meine Phantasie ihn entziffern kann . . .

Sieh ! Da führt sogar schon einer seinen Ueber-
gangsmantel auf der Straße spazieren . Meine
Witterung ist also doch nicht so ganz ohne . Aber
daß sie gerade auf einen Uebergangsmantel scharf
lein soll, will mir gar nicht so recht in meinen
fröhlichen Kopf . Ich habe nie einen besessen und
lege auch keinen Wert darauf . Es muß da noch
was anderes in der Luft liegen . Es muß sich da
noch etwas tun , wovon ich augenblicklich keine
Ahnung habe . Ahnt ihr vielleicht , was das sein
mag?

Ein breitgequetschter Ton wälzt sich die Straße
entlang - Ta —tiillii . . Und gleich daraus kollert
ein kurzer hinterher:Tata !Dann passiert eine ganze
Weile gar nichts . Hübsch ! - finde ich und >umme
die beiden Töne vor mich hin . Den weinen Zettel,
darauf „Dreißig Mark " für Herrn Soundso ge¬
schrieben steht, habe ich längst vergessen . Zwei

Töne , einigermaßen musikalisch, sind auch ganz
schön. Ta —tüüü . . . tata-

Und nun geht das mit einem Male wie Donner-
gepolter und Regenrauschen los : Ta —ü—ta —ta—
ta —ta —ta —, ta —L—ta —ta —ta —ta , ta —ü—ü—
L—ü—tata . . .

Man kann es nicht leugnen — : ich bin ein her¬
vorragendes Kamel ! Erst lustwandelt meine
Nase tagelang in der Atmosphäre , schnüffelt hin
und schnuppert her , und kann nicht dahinter kom¬
men , was eigentlich vor sich geht , bis sich dann
plötzlich herausstellt , daß ich auf nichts weiter als
dieses „Ta —ü—ü—tata " gewartet habe.

Ja , was meint ihr nun , was es damit auf sich
hat ? Würdet ihr so ohne weiteres auf den ersten
Orgeldreher dieses Frühjahrs tippen , wenn ich
es nicht in der Ueberschrift dieser kleinen Ge¬
schichte gesagt hätte?

Es ist schon seit jeher so gewesen : wenn die
hellen Sonnenflecken an den Häuserfronten tanzen
und die Luft hinten im Halse so wunderbar nach
frischer Gemüsesuppe schmeckt, dann fehlt nur noch
eines , um den Frühling endgültig einzuläuten - '
der erste Orgeldreher!

Genau genommen , kenne ich ihn seit dre-
Jahren , der da jetzt mit seinem musikalische,-
Wägelchen entlanggeschoben kommt . Und noch ge¬
nauer genommen , sind es eigentlich zwei Leutchen:
denn während der Alte den Kasten vorwärts-
sckiebt und Musik aus ihm herausdreht , geht sein
verhutzeltes Frauchen von Laden zu Laden , um
die Sechser einzusammeln . Ohne eine große
Kinderschar , die singend und tänzelnd mitzieht von
Haus zu Haus , sind die Beiden gar nicht denkbar.
Jedes Jahr , wenn der Winter alle Viere von sich
streckt, orgelt der Leierkastenmann die Buben und
Mädchen aus den düsteren Hinterhöfe » uns ver¬
breitet auf seine Art die erfreuliche Kunde , daß
nunmehr der Mai gekommen sei . . .

Er nimmt es nicht so,genau mit den Monaten;
denn diese Kunde drehorgelt er unter Umständen
schon Mitte März . Manchmal auch erst im April.
Wie ihr also seht, kommt es ihm gar nicht so
sehr darauf an . Und das ist eigentlich das
Sympathische an dem alten Herrn , daß er so
kunterbunt die Monate durcheinanderwllrselt . Er
hat es prachtvoll begriffen , daß ein Liedtext wenig
zu bedeuten hat , wenn die Melodie bereits in die
Stimmung der Zeit paßt.

Und wenn ich nun sage, daß der Alte mir mein
vagabundisches Herz auf den Kops gestellt hat , so
macht meinetwegen gern eure Glossen darüber.
Ich kann es nun mal nicht ändern , daß der erste
Orgeldreher im Frühjahr mich verrückter macht,
auch wenn er nur „Schön ist die Jugendzeit " mit
zur Hälfte fehlenden Tönen spielt , als der strah¬
lendste Tenor , der in der Oper seine Arien „Holde
Aida " oder „Nun sei bedankt , mein lieber Schwan"
schmettert . Lacht mich so viel aus , wie ihr wollt!
Nennt mich einen Idioten , wenn es euch Spaß
macht ! Ich gehe schon . . .

Nie hätte ich gedacht, daß ich noch vier beinahe
goldene Kupferpfennige in meinem zerfetzten Rock¬
futter finden würde . Und es trifft sich gut , daß
ich sie dem Alten auf der Straße in die Hand
drücken und sagen kann : „Nimm 's hin , Alterchen . .
es ist eine herrliche Zeit ! Wer weiß , was aus
uns noch alles weiden kann ? Und Servus auch
und schönen Gruß an das Frauchen ! . . ."

Ta —tü —ta —ta —ta , tata —tüü —ta —ta —taa,
tata —tüdl — tüdl — tütütata ! —

Die Straße läuft in die Landstraße aus . Und
da ist der Wald rechts , und da sind die Wiesen
links . . . Oh , ich pfeife auf mein vornehmes Ge¬
dicht ! Mag ein anderer meinen Vierzeiler von
der blanken Fensterscheibe abphantasieren und zu
Ende dichten . . . Sieht nicht die Sonne viel ver¬
lockender aus als eine Honoraranweisung über
dreißig Mark ? —

Ta —tüüü . . . ta —taaa ! —
Die Zeit ist wieder reif . Servus , Bruder

Orgeldreher ! Deinem Lied , das auf die prickelnde
Frühjahrslandstraße lockt, kann das vornehmste
Gedicht nicht das Wasser reichen!

deckungen nachzugehen . Mühsam schnitten wir
uns mit dem Vuschmesser einen Pfad durch diese
Pflanzenwirrnis und fanden richtig auch, von
Bäumen und hohem Farn umgeben , mehrere
Steinpyramiden . Es waren die ersten Pyramiden,
die, außer in den Orientländern der Alten
Welt , entdeckt wurden.

Wir hatten schon mehrere Tage an dieser Trüm¬
merstätte einer einst gewaltigen Kultur zuge¬
bracht , ohne eigentlich etwas Besonderes aus¬
gerichtet zu haben . Wir ermangelten der erfor¬
derlichen technischen Hilfsmittel , die Lebensmittel
gingen auch zur Neige , und so mußten wir an
die Heimkehr denken , hoffend , bei der geplanten
späteren Rückkehr die Bauwerke freilegen zu
können . Als wir indessen zum Aufbruch rüsteten
und unsere Pferde sattelten , da fehlte plötzlich
unser Freund , der englische Dozent Pouhill . Was
nun ? Wir beratschlagten nicht lange , wir be¬
gaben uns sogleich auf die Suche . Wir suchten
und suchten, unser Freund aber war nirgends
aufzufinden . Der Urwald , wie Sie als alter Afri¬
kaner selber wissen, schweigt und birgt für alle
nicht in ihm heimischen Lebewesen nicht geringe
Gefahren . Pouhill jedenfalls blieb verschwunden.
Unser Suchen war vergeblich gewesen . Es war
inzwischen auch dunkel geworden , und wir waren
gezwungen , den nächsten Tag abzuwarten . Am
anderen Morgen nun machten Professor von
Düren und ich uns noch einmal daran , die Um¬
gebung genau in Augenschein zu nehmen . Nach
mehreren Stunden wurden wir eines Pfades ge¬
wahr , der an einen von Pflanzen überwucherten
Einstieg zur größten der Pyramiden führte . Es
waren , wie ersichtlich, schon mehrere Schling¬
pflanzen entfernt und die Steine , die den Ein¬
gang verdeckten, verschoben . Es mußte also schon
jemand vor uns versucht haben , den Einstieg
zu benutzen . Pouhill war unser Gedanke . Das
Rätsel seines Verschwindens schien gelöst ."

Dr . Weidenbach machte eine Pause und ver¬
sank einen kurzen Augenblick in tiefes Sinnen.
Dann strich er sich mit der Hand über die hohe
Stirne , als wollte er lästige Gedanken Hinweg¬
scheuchen, und fuhr fort:

„Mit Eifer , wie sich denken läßt , gingen wir
nun sofort ans Werk und schickten uns unter
dem Wehklagen der Indios , die uns vergeblich
warnten , den Frieden des Grabes zu stören,
an , in die Höhle hineinzukriechen . Es war
eine schwere Arbeit , aber sie gelang . Nach
einigen Schritten vergrößerte sich der Gang , und
beim Schein unserer Taschenlampen sahen wir,
daß die Wände mit Vildflächen bekleidet waren,
alten Eötterfratzen , die auf uns herniederzu-
lachen schienen. Da wies der Professor aus
einen Fußabdruck in der lehmigen Erde . Pouhill
mußte da gewesen sein. Wir schritten weiter und
gelangten nach wenigen Minuten in eine Halle,
die mit wunderbar erhaltenen Steinfiguren
alter Mayagötter aus der Frühmayaperiode ge¬
ziert war.

„Dieses große Eroberetvolk scheint in der Tat,
von Norden kommend , auch hier im Hochland
seßhaft gewesen zu sein", sagte der Professor,
während wir langsam vorwärtsdrangen . Eine
merkwürdig trockene Luft legte sich würgend
auf unsere Lungen . Mühsam tappten wir uns
weiter und kamen über mehrere abwärtsführende
Steinstufen in eine Kammer . Plötzlich verhielt
der Gelehrte seinen Schritt . Ich leuchtete mit
der Lampe . Vor uns lag Pouhill . Sein Körper
war kalt und starr . Der Tod mußte schon vor
Tagen eingetreten sein. Die gebrochenen Augen
waren schreckhaft erweitert , und das Gesicht war
unter einem ungeheuerlichen Schreck verzerrt ."

Dr . Weidenbach hielt wiederum inne . Sein
Gesicht war fahl und grau . Er schien in Gedanken
bei seinem vor Jahren als Opfer der Wissen¬
schaft verstorbenen Freund und Reisegefährten
zu verweilen . Nach einem kurzen und tiefen
Atemholen sagte er , den Schweiß , der auf der
Stirne stand , trocknend:

„Jetzt beginnt erst die eigentliche Geschichte.
Aber ich möchte mich nun kurz fassen, sie ist zu
grauenvoll . Ehe wir Youhill hinaustrugen , un¬
tersuchten wir noch die Umgebung , weniger aus
Neugierde , die uns inzwischen vergangen war,
al^ um festzustellen , wodurch der plötzliche Tod
unseres Freundes veranlaßt worden sein könnte.
In der Mitte der Kammer führten mehrere
Stufen zu einem weiteren Stollen hinab . Immer

Auferstehung
Lite meine Sinne
recken sich der lieben Sonne zu.
Daß ich wieder neu beginne,
stören sie die träge Wtnterruh.

Durch die wirrenHaare
streift mir sanft der leise frühltngswtnd,
und es weckt die wunderbare
tzeit in mir das nie gestorbne Lind.

Gestern noch verlassen
ging ich einsam über ödes Land.
Hundert alkvertraute Hände fassen
heute schon nach meiner Hand.

Meine Ärme heben
hoch und steil sich aus bedrängter Lust,
daß ein neues, warm bestrahltes Leben
einströmt in die liebeleere Brust.

fernen Wald und Hügel
zieh ich jäh und innig an mein Herz,
und ein blauer, golddurchw trkter flügel
trägt uns alle rauschend sonnenwärts.

Lari LrSger

trabt und getrabt , waren vor dem Tode ge¬
flüchtet , ohnmächtig in ihrer Schwäche hatten sie
die schweren liegenden Körper gedreht und ge¬
dreht . Das eine hatte das letzte Ziel erreicht,
das andere versuchte noch schwach, ein Vorder¬
bein zu heben . Das große , braune , unschuldige
Auge träumte noch von Flucht . Marius gab ihm
den Gnadenschuß.

Krieg — Valkankrieg.

tiefer ging es , immer trockener und würgender
wurde die Luft , bis wir schließlich in ein rundes
Gewölbe gelangten . Welch ein Anblick ! Im
Schein unserer spärlich leuchtenden Lampen
grinsten uns von allen Seiten Totenmasken ent¬
gegen . Es schien die Totenkammer eines alten
Geschlechtes zu sein. Die Körper waren zu Mu¬
mien eingeschrumpft , nur die grellen Farben
ihrer Gewänder hatten sich erhalten . In der
Mitte der großen Gruft stand ein Steinsarköphag,
ein prachtvolles Denkmal , dessen Deckel geöffnet
war . Der Professor trat näher . Kaum aber , datz
er vor dem Grabmal stand , ward plötzlich eine
hohle Stimme vernehmbar , die in gurgelnden
Kehllauten der alten Mayasprache hohl aus der
Erde zu kommen schien: „Sei verflucht !"

Wie vom Blitz getroffen war der Gelehrte
zurückgeprallt . Seine Züge waren verzerrt . Was
war das ? Minutenlang stand uns der kalte
Schweiß auf der Stirne/Tiefe Stille war um
uns . Grauen und Entsetzen satz uns in allen
Gliedern . Dann trat von Düren , impulsiv säe
Pistole aus der Tasche reißend , noch einmal an
den Grabstein heran . Wieder klang es : „Sei
verflucht !"

Ein gellender Aufschrei des Professors , Schüsse
knallten , Mumien fielen mit dumpfen Geräuschen
auf den Boden . Ich stand wie versteinert da.
Die Lampen lagen , längst verlöscht , irgendwo im
Gewölbe . Dazwischen immer wieder die entsetz¬
lich grauenvolle Geisterstimme : „Sei verflucht !"
Endlich ritz ich mich zusammen . Es gelang mir,
den Arm des Gelehrten zu erwischen . So tappte
ich, ihn hinter mir herziehend , dem Ausgang zu.
Wie ich ins Freie gelangt bin , weiß ich nicht
mehr . Halb tot vor Angst und Grauen stolperte
ich die Stollen entlang , fiel über Pouhills Leiche,
riß mich wieder hoch und rannte weiter durch die
Gänge ins Freie . Dann brach ich ebenfalls be¬
wußtlos zusammen . Wie ich später erfuhr,
brachten uns die Indios , selbst zu Tode erschrocken,
unter größten Anstrengungen sofort zur nächsten,
eine Tagereise entfernten Station . Dort lag ich
mehrere Wochen lang zwischen Tod und Leben.
Als ich genesen war und mich im Spiegel sah,
fuhr ich zurück: mein vordem schwarzes Haar
war schneeweiß. Der Gelehrte war schon am
zweiten Tag einem hohen Nervenfieber erlegen.
Der Fluch der alten Maya hatte sich erfüllt . Zwei
Menschenleben waren an ihm zugrunde ge¬
gangen ."

Gespannt und atemlos war Lauber der Erzäh-
lung Doktor Weidenbachs gefolgt . Er sah ihn an,
wie er jetzt an seiner Seite stand : scharfgeschnitten
das bartlose , in Schweiß gebadete und gerötete
Gesicht mit den hellerleuchteten Blauaugen und
dem schlohweißen Haarschopf , obgleich er kaum
die Mitte der Vierzig erreicht hatte . Schweigend
und in tiefes Sinnen versunken verweilten die
beiden Männer in der geräumigen Halle des
Museums . Durch das offene Fenster drang der
Lärm der Großstadt , das Kreischen der Straßen¬
bahnen und das Hupen der Automobile . Nach
längerem Schweigen , wie aus einem Traum er-
wachend , fuhr der Doktor fort:

„Und hier , mein Lieber , haben Sie die Auf¬
klärung ."

Er verwies auf den Mechanismus , vor dem die
beiden standen.

„Ich bekam sie auch erst nach einigen Jahren,
damals , als die Ruinenstadt Tezkuczko freigelegt
wurde . Unter den Entdeckungen machte die Wis¬
senschaft auch den Fund , daß im Boden einge¬
baute . bewegliche Tonplatten mit Sprechblase-
bälgen in Verbindung standen , so daß jeder , der
auf diese Stelle trat , von einer Geisterstimme
erschreckt wurde . Ein sinniger Gedanke von Grab-
hütern ! Nun war alles klar . Meine unglücklichen
Gefährten waren auf eine solche Platte getreten,
als sie an den Sarkophag herangegangen waren.
Solange sie ruhig standen , war alles still . Als
der Professor und wahrscheinlich auch der junge
Pouhill den Fuß rührte , da sprach der kunstvolle
Mechanismus seinen Fluch und schreckteuns auf¬
geklärte Europäer genau so wie den unwissenden
Indio oder einen Grabschänder vor mehreren
tausend Jahren . Hier können Sie sehen : Wenn
diese Tonplatte niedergedrückt wird , dann wird
aus einem Blasebalg Luft durch verschievene
große Oefsnungen gepreßt , die so abgestimmt
sind, daß ein Wo --' in der alten Mayasprache
entsteht . Das Rätsel ist also heute gelöst . Aber
der Gelehrte und der junge D » nt hatten das
nicht mehr erlebt . An ihnen lm> sich der Fluch
erfüllt ."
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Der Kornkäfer

als Verwüster der Setreidelager
Eine Mühle im Rheinland wollte vor kurzem,

weil alle Reserven verbraucht waren , Getreide
kaufen . Alles angelieferte Getreide war aber von
Kornkäfern verseucht . Schon nutzen satzen auf
jedem Sack 20—40 dieser Schädlinge . So kommen
die Klagen von allen Seiten . Wir haben ein
Kornkäferjahr hinter uns , wie wir es seit 17 Jah¬
ren nicht mehr erlebt haben , und wir stehen vor
der schweren Aufgabe , wie wir diese Plage wieder
loswerden können.

Bauern , Händler und Lagerhalter haben die
große Gefahr , die von diesem kleinen , nur 2^ bis
4 Millimeter langen , schwarzbraunen vorn am
Kopf mit einem Rüssel versehenen Feind droht,
früher gar zu leicht genommen . Aber die un¬
geheuer « Vermehrungsfähigkeit dieser Tiere bringt
es mit sich, daß in einem Speicher , in dem sich
im Frühjahr nur wenige dieser „Krebse " zeigen,
im Herbst schon Tausende oder Millionen vorhan¬
den sein können . Eine Vermehrung von einem
Paar zu 6000 Käfern im Laufe eines Jahres liegt
durchaus im Bereich der Möglichkeit . Jeder Käfer
verbraucht aber , während er als futzlose, weiße
Larve im Innern des Kornes frißt , etwa die
Hälfte vom Mehlkörper eines Weizenkornes und
frißt auch, wenn er das Korn verlassen hat und
als Käfer im Kornhaufen herumkriecht , noch tüch¬
tig weiter . So können also einige Hunderttausend
oder Millionen Kornkäfer , wie sie häufig in einem
Speicher auftreten , recht ansehnliche Mengen ver¬
tilgen . Man hat bis zu 23 A Gewichtsverlust fest¬
stellen können . Dazu kommt aber der Verlust an
Handelswert bei befallener Ware , die Ver¬
schmutzung des Getreides durch Kot der Käfer
und die Steigerung der Feuchtigkeit und Wärme
im Kornhaufen , die letzten Endes zu Schimmel¬
wuchs , Fäulnis und Muffigkeit führt.

Unsere Wirtschaft kann heute im Zeichen der
Erzeugungsschlacht solche Verluste nicht dulden.
Nicht nur auf den Schaden kommt es an , den der
einzelne Betrieb durch den Kornkäfer erleidet,
sondern auf den Eesamtverlust der Volkswirtschaft,
der u . U. durch erhöhte Einfuhr gedeckt werden
muß . Deshalb muß jeder Bauer , Händler , Müller
oder Lagerhalter aufs Sorgfältigste darauf achten,
daß er den Kornkäfer von seinem Lager fernhält.
Hat er aber das Unglück, sich Kornkäfer — viel¬
leicht früher schon mit Auslandsgetreide , das zum
Teil ja schwer verseucht war — eingeschleppt zu
haben , so muß er unverzüglich Maßnahmen zur
Bekämpfung durch Spritz - oder Einstreumittel oder
Vergasung des Speichers ergreifen . Hierfür muß
auf das kürzlich verfaßte Flugblatt Nr . 2 der
Gesellschaft für Vorratsschutz (Verlin -Steglitz,
Zimmermannstr . 31) verwiesen werden.

Httler-Freiplatzspenbe
Nehmt SA.-Kameraden aufs Land!

Am 9. Oktober 1934 sagte der Führer bei Er¬
öffnung des Winterhilfswerks : „Unser Winter-
hilfswerk wird in diesem Jahre ein Prüfstein
sein dafür , ob und inwieweit sich der Gedanke der
Volksgemeinschaft in Deutschland weiter geläu¬
tert , erhärtet und durchgesetzt hat ." Der Erfolg
der Winterhilfsaktion , der das Vorjahr um rund
vier Millionen RM überbot , trotzdem in diesem
Jahre nur fünf Monate angesetzt waren (im Vor¬
jahr sechs Monate ) , ist uns allen eine zu Herzen
gehende Freude gewesen , die uns Deutsche in
Stadt und Land stolz und zukunftsgläubig machen
kann.

So sehen wir den Sinn der Volksge¬
meinschaft herrlich erfüllt,  der nur der
sein kann , „durch eine gemeinsame Führung des
Lebenskampfes — in Freud und Leid , an Nutzen
und Opfer — die Erhaltung zu garantieren ".

Jetzt geht der Ruf an das Land:
„Setzt euch ein für das Werk der Hitler-
Freiplatzspende, nehmt die SA.-Kameraden
der Stadt aus in eure dörflicheund häus¬

liche Gemeinschaft!"

Schwedische Bauern in Ofthannover
Schwedische Bauernführer weilten auf einer

Rundreise durch Nordwestdeutschland auch in der
Provinz Hannover , wo der Hauptabteilungsleiter 2
der Landesbauernschaft , Dr . Wienecke,  ihre
Führung übernommen hatte . In Celle hörten sie
einen Vortrag des Präsidenten des Landeserbhof-

gerichtes Wer das Reichserbhofgesetz und wurden
so mit diesen grundlegenden Bestimmungen be¬
kannt gemacht . Im Kreise Lüneburg erfolgte eine
Vesichtiguyg der Lehrwirtschaft Echem des Lüne-
burger Herdbuches ; in Ebstorf wurden die dorti¬
gen Saatzuchten in Augenschein genommen ; in der
Zuchtwirtschaft Tatendorf konnten die Gäste Ein¬
blick in die Saatzucht gewinnen:

Schützt die Funde der Vorgeschichte
Der Minister der Kirchen und Schulen weist in

einem Aufruf auf die Bedeutung der Erhaltung
bzw. Bergung aller noch vorhandenen Denkmäler
und Funde der Vorgeschichte hin und wendet sich
insbesondere an die Lehrer des Landes.
In dem Aufruf heißt es u. a . : Jeder Lehrer hat
sich bestmöglichst über die vorgeschichtliche Be¬
deutung seines Arbeitsbereiches zu unterrichten
und daneben seine Schüler und deren Elternschaft
zur Mitarbeit zu erziehen . Er soll aufklären,
eigenmächtiges Vorgehen verhüten , Fundmeldun¬
gen aufnehmen und weiterleiten , auch in zweifel¬
haften Fällen . Nachrichten gelangen an das
Staatliche Naturhistorische Museum , Oldenburg,
Damm 40, als Zentralstelle . Auskunft , Belehrung
und Hilfe werden von dort erteilt (Fernsprecher:
4272 Oldenburg ) . Die wichtigsten gesetzlichen Be¬
stimmungen werden im „Erzieher zwischen Weser
und Eins " veröffentlicht und sind dauernd bei den
Akten zu halten . 2m Unterricht und auf den
Eltern - und Gemeindeabenden sind wiederholt ge¬
eignete Hinweise zu geben . Neben dieser Arbeit
sollen möglichst alle im Oldenburger Land schon
vorhandenen Bestände an Altertumsfunden zwecks
wissenschaftlicher Bearbeitung aufgenommen wer¬
den . In den Lehrsammlungen zahlreicher Schulen
des Landes befinden sich vorgeschichtliche Funde.
Sämtliche Schulen des Landes haben bis zum
1. Oktober 1938, falls sich Altertumsfunde in ihrer
Obhut befinden , diese dem Naturhistorischen Mu¬
seum in Oldenburg , nach Verzeichnissen geordnet,
zu melden . Das Eigentumsrecht der einzelnen
Schulen an ihrem Besitz wird durch die Bestands¬
aufnahme nach den bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen nicht angetastet . Soweit wie möglich
sind auch vor - und frühgeschichtliche Funde , die
aus Privatbesitz bekannt werden , dem Naturhisto¬
rischen Museum mitzuteilen.

Schont die Kriechtiere
Die wärmende Frühlingssonne bringt jetzt auch

die Tierwelt zum Erwachen , die die Wintersnot
in der Verborgenheit verschlafen hat . Frosch und
Kröte , Molch , Salamander , Eidechse, Blindschleiche
usw . kommen wieder zum Vorschein , dazu die ersten
Schmetterlinge und die vielerlei Käfer . Die ge¬
nannten Kriechtiere sind harmlose Geschöpfe, aber
sehr nützliche Gehilfen gegen das Un¬
geziefer  in Garten , Feld und Wald ; sie ver¬
dienen den allergrößten Schutz, wer sie tötet , schä¬
digt die Landwirtschaft und die Ernte . Schmetter¬
linge und Käfer sind ein Schmuck der Natur . Lei¬
der machen Kinder und unvernünftige ältere Leute
noch immer Jagd auf diese Frülingsboten . Es sei
deshalb darauf hingewiesen , daß das neue Tier¬
schutzgesetzhoheStrafen  auch dem androht , der
Tiere dieser Art quält oder in enge Behälter ein¬
sperrt ; selbst Eltern , die ihre Kinder nicht von
solchem Tun zurückhalten , können bestraft werden.

Sreniens Umgebung

velmsnborsl
Dienstjubiläen . Auf eine ununterbrochene 40-

jährige Arbeitszeit im Delmenhorster Werk der
„Nordwolle " konnte der Aufseher in der Kämmerei,
Kreuzer,  zurückschallen . Ebenfalls sein ^ jähri¬
ges Dienstjubiläum konnte der Werkwächter
Diedrich Killmann  auf den Deutschen Lino¬
leumwerken begehen . Bei der Deutschen Reichs¬
bahn feierte das Fest einer verdienstvollen Dienst-
zeit von 40 Jahren der Vorsteher des Bahnhofs
Delmenhorst , Reichsbahn -Oberinspektor Hart-
meyer.  Allen drei Jubilaren wurden zu ihrem
Gedenktag herzliche Ehrungen zuteil.

80. Geburtstag . Auf ein arbeits - und inhalts¬
reiches Leben von 80 Jahren konnte Frau Witwe
Anna Rohlfs.  vom Hamburgerweg zurück¬
blicken. Von allen Seiten gingen der Hochbetagten
Glückwünsche und Ehrungen zu.

orlsrbolr -Solisrindsolc *
Selbst mit dem Beil vor den Kopf geschlagen . Ein

Einwohner war damit beschäftigt Holz zu zer¬
kleinern . Als er ein besonders hartes Stück zer¬
schlagen wollte und mit dem Beil zu wuchtigem
Schlage ausholte , schlug er mit dem Stiel an eine
gespannte Wäscheleine . Hierdurch federte das Beil
zurück und traf den Bedauernswerten direkt vor
den Kopf . Der Mann sank bewußtlos zusammen
und erlitt eine blutende Kopfwunde.

30000 Personen besuchen die Braune Messe. Die
Braune Messe — Deutsche Woche in den Jade¬
städten , die nunmehr ihre Pforten schloß, erzielte
eine Besuchsziffer von 30 000 Köpfen , sie hat da¬
mit einen großen wirtschaftlichen Erfolg zu ver¬
zeichnen.

Groß -Jugendherberge in den Jadestädten.
Schon seit vielen Jahren besteht in den Jade¬
städten das dringende Bedürfnis nach einer neuen
Jugendherberge , da die jetzige den Anforderungen
nicht genügt . In diesem Jahre wird nun der
Plan , in den Jadestädten eine Eroß -Jugendher-
berge zu bauen , in die Wirklichkeit umgesetzt
werden . Die Pläne , die von Oberbaurat Wohl¬
schläger von der Hochbauverwaltung im Staats¬
ministerium in Oldenburg ausgearbeitet sind,
wurden jetzt von der Stadt Rüstringen auf der
Braunen Messe im Rahmen der neuen Arbeits¬
beschaffungspläne ausgestellt und haben viel In¬
teresse gefunden . Die neue Jugendherberge erhält
ihren Platz an der Fortifikationsstraße und bietet
llnterkunftsmöglichkeit für etwa 260 Menschen.

^ever

Volkstrachtenpuppenwettbewerb . Das Interesse
für den vom Jeverländischen Altertums - und
Heimatverein gemeinsam mit dem Reichsbund

für Volkstum und' Heimat ausgeschriebenen
Volkstrachtenpuppenwettbewerb ist sehr rege . Im
besonderen sollen durch den Wettbewerb Puppen
in der alten jeverländischen , oldenburgischen und
ostfriesischen Volkstracht beschafft werden , doch
sind auch Volkstrachtenpuppen aus dem übrigen
niederdeutschen Gebiet sehr erwünscht . Die Teil¬
nahme an dem Wettbewerb steht jedem deutschen
Volksgenossen frei . Einsendungen von Volks¬
trachtenpuppen sind bis spätestens zum 1. Juni
an den Jeverländischen Altertums - und Heimat¬
verein zu richten , von dem auch die näheren
Wettbewerbsbedingungen zu erfahren sind.

Vorgeschichtliche Tagung . Die Oldenburger Ar¬
beitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte
hält im Sommer , und zwar voraussichtlich im
August , in der Stadt Jever eine größere vor¬
geschichtliche Tagung ab , auf der die Entstehung
der Besiedlung der Marsch behandelt werden soll.
Zu diesem Zeitpunkt sollen im Jeverland vor¬
aussichtlich mehrere vorgeschichtliche
Grabungen  in Angriff genommen werden.
Die vorgeschichtliche Abteilung des jeverländi¬
schen Heimatmuseums wird bis dahin fertig ein¬
gerichtet sein.

Tödlicher Motorradunfall . Auf dem Wege nach
Aurich , in der Nähe des Forsthauses im Egelser
Gehölz stürzte «in Führer der SA .-Sportschule
Aurich , Kurt Kühne,  in den Abendstunden mit
seinem Motorrad . K . erlitt einen Schädelbruch und
blieb besinnungslos liegen . Man brachte den Ver¬
letzten in das Krankenhaus in Aurich , wo er in¬
folge Gehirnblutung in den Morgenstunden starb.

Klepper»

Windhorst -Denkmal wird wieder aufgestellt . Das
seinerzeit auf demKirchplatz in Meppen befindliche,
aus politischen Gründen aber später entfernte
Windhorst -Denkmal soll wieder errichtet werden.
Als Tag der Denkmalsaufstellung wurde der
28. April bestimmt.

Göttinger Studenten in den Bauernbetrieven
des Emslandes . Die Studenten der Landesuni¬
versität in Eöttingen , die zurzeit in den Vauern-
betrieben des Emslandes - das Bauerntum studie¬
ren , waren in Meppen zusammengekommen , um
sich durch Vortrüge der Bauernführer in theo¬
retischer Form über die Struktur des Landes
unterrichten zu lassen . Im Laufe des nächsten hal¬
ben Jahres werden die jungen Leute in landwirt¬
schaftlichen Betrieben des Emslandes einzeln
untergebracht , um mit den Bauern in häuslicher
Gemeinschaft , in den Ställen , auf den Feldern
und bei sämtlichen bäuerlichen Verrichtungen das
Leben des Landmannes aus eigener Anschauung
kennenzulernen . Durch dieses eigene Erleben des
Bauernbetriebes hofft man die Gemeinschaft
zwischen Stadt und Land zum Segen für beide
Teile zu fördern.

l -ingsn

Schweres Motorradunglück durch spielende Kin¬
der . Ein Tankstellenwärter aus Bochum der mit
seiner Frau als Beifahrerin zur Nordsee -küste fah¬
ren wollte verunglückte dadurch , daß er einen in
Lingen auf der Straße spielenden Knaben , der auf
der Fahrbahn in das Motorrad lief , nicht über¬
fahren wollte . Der Fahrer kam bei diesem Ver¬
such zu Fall und erlitt ebenso wie der Knabe un¬
erhebliche Verletzungen , während die Frau des
Fahrers einen doppelten Schädelbruch davontrug.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Was wissen Sie vom Ei?
ÄährlicherdeuWerDerbmuchvonSMiMaröen/GchatteKonIrotte/NufguleWai'ekommtzumVerkauf

Die Zeit der Eierschwemme ist im Anmarsch , und
damit tritt an die Hausfrau die Aufgabe heran,
Vorrat zu schaffen für die eierarme Jahreszeit,
und in den kommenden Monaten dieses wertvolle
Nahrungsmittel ihrer Familie in den verschieden¬
sten Zubereitungsarten vorzusetzen.

Worauf beruht nun aber der große Nährwert
der Eier , daß jährlich über 8 Milliar¬
den Stück in Deutschland verbraucht
werden ? Dieser besteht vor allem in seiner voll¬
kommenen Verdaulichkeit — ein Ei enthält ja
alle Stoffe , die zur Entwicklung und Bildung
eines neuen Lebewesens notwendig sind.

500 000 Menschen könnten von den jährlich in
Deutschland verbrauchten Eiern leben . Den größ¬
ten Nährwert hat das rohe Ei , dann das weich-

FrWahrsoffensive im Obstbau
Umveredeln aller nicht den Umständen entsprechenden Kernobstbäume

Der deutsche Obstbau ist noch lange nicht auf
seiner Höchstleistungsgrenze angelangt . In vielen
landwirtschaftlichen Betrieben wird er noch recht
stiefmütterlich behandelt . Die Folge ist der An¬
fall größerer Mengen minderwertiger Früchte,
die für den Frischgenuß kaum verwertbar sind.
Hier Abhilfe zu schaffen und den deutschen Obst¬
bau hinsichtlich der Erzeugung von Tafelobst
leistungsfähiger zu gestalten , ist ein unbedingtes
Gebot der Gegenwart.

Auf welche Weise kann der Obstbauer diese
Aufgabe erfüllen ? Es führen viele Wege nach
Rom , ebenso sind vielerlei Maßnahmen erforder¬
lich, um die Mehrerzeugung von einwandfreiem
Obst in die richtigen Bahnen zu lenken.

Nur eine dieser Maßnahmen soll hervorgeho¬
ben werden , die für den Kernobstbau , d. h. für
die Mehrerzeugung von Aepfeln und Birnen , und
zwar in besserer Beschaffenheit in den nächsten
Frühjahrsmonaten unbedingt durchzuführen ist.

Betreten wir einmal in den Herbstmonaten
eine Obstwiese und betrachten die Früchte vom
fachmännischen Standpunkte aus . Man wundert
sich ebenso über das verschiedene Wachstum der
Bäume , die zum Teil zu gleicher Zeit gepflanzt
sind, wie über die zahlreichen verschiedenen Apfel¬
sorten . Bei dem z. T . reichen Behang der Bäume
werden wohl größere Mengen Obst geerntet , aber
bei dcr großen Anzahl von Sorten verteilt sich der
Obstsegen in viele kleine Mengen , d. h. von der
einen Sorte werden vielleicht 3 bis 4 Zentner ge¬
erntet , während von der anderen Sorte nur zwei
Zentner vorhanden sind.

Der Obsthändler wird sofort mit Kennerblick die
Sorten aus dem lagernden Obst heraussuchen , für
oie er die beste Verwendung hat . Die übrigen
Sorten , namentlich , wenn es sich um kleinere Men¬
gen handelt , sind fast unverkäuflich oder doch nur
zu solchen Preisen absetzbar , wie sie der Händler
für Most oder Kochobst zu zahlen gewohnt ist.

Es läßt sich nun einmal nicht ändern , daß in
Verbraucherkreisen eine Vorliebe für ganz be¬
stimmte Sorten besteht . Dieser Geschmacksrichtung
mutz der Obstbauer Rechnung tragen , falls der
Großhandel den größten Teil seines Bedarfes im
Inlands und nicht im Auslande eindecken soll.

Viele der vor 30 bis 40 Jahren angepflanzten
Sorten sind mehr Liebhaber - als Handelsobst¬
sorten . Wenn damals ., der für den tüchtigsten
Obstbauer gehalten wurde , der die meisten Obst¬
bäume angepflanzt hatte und auf der landwirt¬
schaftlichen Ausstellung auch die meisten Sorten
vorführen konnte , so ist heute das Gegenteil der
Fall . Für den Massenbedarf an gutem , schmack¬
haftem Obst kommen verhältnismäßig nur wenige
Sorten in Betracht . Das Hauptgewicht im land¬
wirtschaftlichen Obstbau ist deshalb auf die Mehr¬
erzeugung dieser begehrten Handelssorten zu le¬
gen , soweit Boden - und klimatische Verhältnisse
dafür geeignet sind.

Es gibt jedoch ein Mittel , Fehler vergangener
Jahre , die im Obstbau durch die Anpflanzung zu
vielerlei verschiedener , oftmals auch minderwerti¬
ger Kernobstsorten begangen wurden , zu beheben.
Dieses Mittel besteht in dem Umveredeln aller
Kernobstbäume , deren Früchte nicht den An¬
sprüchen entsprechen , die für die Versorgung der
Bevölkerung mit gutem deutschen Obst geeignet
sind.

In diesem Frühjahr lautet daher der Befehl bei
der Erzeugungsschlacht im Obstbau:

Umveredeln aller Aepfel - und Birnbäume , deren
Erträge und Früchte nicht in Einklang mit den
Anforderungen des Marktes zu bringen sind . mit
reichtragenüen . gegen Krankheiten widerstands¬
fähigen und guten marktgängigen Sorten , deren
Namen in den einzelnen deutschen Gauen von den
zuständigen Landesbauernschaften zu erfahren sind.

gekochte, es folgen Rührei und Spiegelei und zu¬
letzt das harte Ei.

Friiher hatte nun die Hausfrau ihre liebe Not
n>it dem Eierkauf , denn sie wußte nicht , ob man
ihr frische oder alte Ware anbot , und die verschie¬
denen Größen und das Gewicht der Eier waren
schwer zu schätzen. Heute ist der Reichs stelle
für Eier  die Kontrolle über den ganzen Eier¬
handel übertragen Der Reichsstelle unterstehen
in allen Teilen des Reiches Eierkennzeich¬
nungsstellen,  in denen die Eier ihren „Pas-
sierstempel " aufgedrückt bekommen . Dort werden
sie durchleuchtet , gewogen , mit Gewichtsklassen-
stempel versehen und gehen noch an demselben Tag
weiter in den Handel.

Geprüfte Durchleuchterinnen sortieren alle fau¬
len , geknickten und angebrüteten Eier aus . Diese
erhalten auch als Ausweis den Stempel .Aus¬
sortiert ". Eier mit einem Gewicht über 65 Gramm
tragen den Stempel 8 — Sonderklasse . ^ bedeu¬
tet große Eier mit 60—65 Gramm . 8 mittelgroße
mit 55—60 Gramm O gewöhnliche mit 50—55
Gramm und v kleine mit 45—50 Gramm . Außer¬
dem tragen die Eier aus dem Inland den Stem¬
pel „Deutsch" . Diejenigen aus dem Auslande den
Namen ihres Landes.

Besonders zu merken ist noch, daß die Eier im
Sommerhalbjahr vom 15. März bis zum 31. Au¬
gust schwarze, die Eier im Winterhalbjahr rote
Stempel haben.

Damit sich die Hausfrau über die Frischeier Eier
informieren kann , hat der Kaufmann jede Eier¬
kiste mit vorschriftsmäßigem Schild zu versehen,
auf dem neben der Eewichtsgruppe die Güteklasse
angegeben ist. Die Eier , die auf schnellstem Wege
in die Kleinhandelsgeschäfte kommen , erhalten
auf den Kisten die Bezeichnung : „8 1 Vollfrischs
Eier ". Sind sie nach wenigen Tagen noch wicht
verkauft , so hat der Kaufmann die Verpflichtung,
sie nur noch als frisch unter der Bezeichnung : „6 - 2
Frische Eier " zu verkaufen . Den Zeitpunkt der
Abklassifizierung von O 1 zu 82 erkennt der Kauf¬
mann an der Größe der Luftkammer im Ei . Bei
6 -1-Eiern darf sie bis zu fünf Millimetern , bei
S -2-Eiern bis zu zehn Millimetern betragen.

Kann der Verkäufer für . vollfrisch " oder .frisch"
nicht mehr garantieren , kennzeichnet er die Kisten
mit dem Schild „Keine Gewähr für ge¬
setzliche Ha nde  l sk 'Ia s s e" . Erhält die
Hausfrau unter den beiden Güteklassen mal ein
schlechtes Ei , so kann sie es unbedenklich zurückbrin¬
gen uird ein gutes dafür eintauschen.

Beim direkten Verkauf vom Erzeuger an den
Verbraucher fällt natürlich die Kontrolle über be¬
stimmte Größe und Güte der Eier fort ; die Eier
sind nicht gestempelt und eine Gewähr ist nicht ge¬
geben Die Verbraucherin muß hier selbst auf¬
passen daß sie zu ihrem Recht kommt.

Außerdem ist jetzt für die Zeit der Eier-
ichwemme. um eine möglichst schnelle Belieferung
der Bevölkerung mit frischen Eiern zu ermöglichen,
die Zahl der Kennzeichnungsstellen erweitert wor¬

den . Zuverlässige Großhändler können die Be¬
rechtigung dazu erlangen . Ebenso Bauernhöfe
mit größeren Hennenbeständen , die täglich Eier an
ihre Kundschaft liefern , können diese Berechtigung
der Kenzeichnung durch die zuständigen Eierver¬
wertungsverbände erhalten und ihre Eier mit dem
Deutschstempel und im Verkaufsladen mit dem
Schild „Vollfrische Eier"  versehen . Dagegen
ist der Kleinhandel für die Eierschwemmzeit vom
Kennzeichnungszwang befreit , damit die Eier mög¬
lichst schnell zum Verbraucher kommen . Dies ist
vor allem in kleineren Orten von Wert , die keine
eigene Kennzeichnungsstelle haben , weil sonst die
Eier dort zuerst verschickt werden müßten.

Doch behält die Qualitätskontrolle der Kenn¬
zeichnung nach wie vor für die Verbraucherin in
den größeren Städten ihre Bedeutung . Folgende
Zahlen seien als Beweis genannt : In der Zeit
vom März bis Oktober 1934 erhielten von 900 Mil¬
lionen gekennzeichneten Eiern 80 Millionen wegen
Mindergewicht und minderer Güte nicht den
Stempel Deutsch" und 14,4 Millionen wurden
als „ungenießbar " aus dem Handel gezogen . Dar¬
aus mag die Hausfrau selbst ersehen , wie wichtig
diese Eierregelung ist, die eigens ihr zuliebe er¬
funden wurde . Und daß sie nun ihrerseits die
Aufgab « hat , sich mit ihr vertraut zu machen und
nach ihr ihren Einkauf zu richten.

Oldenburg

Sie tranken Brennspiritus . Fünf als „Stau-
löwen " bekannte unerfreuliche Zeitgenossen ließen
hier nicht weniger als vier mit reinem Vrenn-
sprit gefüllte Flaschen in fröhlicher Runde kreisen
und gerieten dabei in eine Stimmung , die öffent¬
liches Aergernis erregte . Die Polizei nahm alle
fünf in Schutzhast.

An Alkoholvergiftung gestorben . Ein als Ein¬
siedler bekannter 68jähriger Invalide wurde in
den Bümmerstedter Büschen tot aufgefunden . Wie
der ärztliche Befund ergab , starb der Invalide , der
ein notorischer Trinker war und zuletzt reinen
Brennspiritus . tr ^rnk.  an Alkoholvergif¬
tung.

Vsrcken

50jähriges Dienstjubiläum auf einem Bauern-
Hof. Der Landwirtschaftsgehilfe Hinrich Warnke in
Vendingbostel ist 50 Jahre auf dem Hofe des Erb.
Hofbauern HLinrich Diercks tätig . Drei Genera¬
tionen hielt er der Familie die Treue.

Fünf Storchenpaare in einem Dorfe . In dem
Allerdorfe Barnstedt befanden sich bisher vier
Storchennester , die auch immer wieder bezogen
worden sind. Jetzt haben die Störche ein fünftes
Nest gebaut . Dieser Reichtum an Störchen be¬
weist erneut , daß die Schutzmaßnahmen von Er¬
folg begleitet gewesen sind.

Seüerkess

Ehrenpatenschaft des Führers . Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpaten¬
schaft zu dem elften Kinde des Erbhofbauern
Karl Ehlers jr . in Vederkesa angenommen . Die
Kinder — sieben Knaben und vier Mädchen —
sind alle am Leben und gesund.

Lüneburg
Ei » Siedlnngsanwesen eingeäschert . In der

Siedlung Springhof (Lockstedter Lager ) entstand
ein Eroßfeuer , durch das das Gewese eines dor¬
tigen Siedlers vollkommen eingeäschert wurde.
Trotz der eifrigen Bemühungen der Wehren sowie
des SA .-Hilfslagers konnten die Wirtschafts¬
gebäude nicht gerettet werden . Lediglich das Wohn¬
haus konnte vor einem Uebergreifen der Flam¬
men geschützt werden . In der niedergebrannten
Scheune fand man bei Aufräumungsarbeiten ein
fremdes Fahrrad vor . Bei näherer Untersuchung
wurde die völlig verkohlte Leiche eines unbe¬
kannten Mannes aufgefunden , der vermutlich dort
im Strohlager übernachtet hatte . Es muß ange¬
nommen werden , daß das Feuer durch Unvor¬
sichtigkeit dieses unbekannten Mannes entstan¬
den ist.

Eautagung des NS .-Lehrerbundes . Am 1. und
2. Juni findet hier die Tagung des Gaues Ost¬
hannover des NS .-Lehrerbundes statt , aus welchem
Anlaß etwa 500 Amtswalter des NSLV . in Lüne¬
burg weilen werden . Die einzelnen Tagungen
werden im Haus der Deutschen Arbeitsfront durch¬
geführt ; mit den organisatorischen Vorarbeiten
wurde Kreisamtsleiter Pg . Sander beauftragt.

Tödlich verunglückt . Ein Hamburger Reisender,
der sich mit seiner Gattin am Dienstag in seinem
Wagen auf der Fahrt von Uelzen nach Hamburg
befand , geriet in der Nähe Lüneburgs beim -»fF
Ueberholen eines Motorrades ins Schleudern ; *" '
wobei der Wagen in den Ehauffeegraben stürzte.
Der Kaufmann kam hierbei so unglücklich unter
dem Wagen zu liegen , daß er getötet wurde.
Seiner Frau , die unverletzt blieb , gelang es, sich
aus dem Wagen herauszuarbeiten.

Neuer Führer im Kreiskriegerverband Lüne¬
burg . Rechtsanwalt Müller hat wegen Arbeits¬
überlastung sein Amt als Führer des Kreiskrie¬
gerverbandes „Kyffhäuser " Lüneburg niederge¬
legt . 'Zu seinem Nachfolger wurde Polizeioberst
a . D . Fendel -Sartorius ernannt.

»smburg
900 000 Flugkilometer . Am 16. April hat der

Flugkapitän Joseph Kaspar  im Dienste der
Deutschen -Lufthansa auf seinem Fluge Amster¬
dam - Hamburg , Landung in Hamburg 20.40 Uhr,
seinen 900 000sten Flugkilometer zurückgelegt.
Flugkapitän Kaspar ist ein alter Bekannter der
Hamburger und führt seit vielen Jahren im
Dienste der Deutschen Lufthansa seine Maschine
vornehmlich auf von Hamburg ausgehenden
Strecken nach Stuttgart —Zürich , Berlin , nach den
skandinavischen Ländern und neuerdings auch auf
der neueingerichteten Strecke nach Amsterdam , mit
Anschluß nach London , die im Eemeinschaftsdienst
mit der Koninklijken Luchtvaart Maatschappij
eingerichtet wurde.

VörrinAsi»
Niedersächsische Hochschulzeitung . Die bisherige

„Göttinger Hochschulzeitung ", die zum Organ des
Hochschulkreises Niedersachsen erklärt wurde , wird
in Zukunft als „Niedersächsische Hochschulzeitung"
im Gewände einer Zeitschrift erscheinen und
ihren Wirkungsbereich nicht nür auf die gesam¬
ten Hochschulen Niedersachsens , sondern auch auf
alle Angehörigen des Hochschulkreises und nahe¬
stehende Kreise erstrecken.

Bauernsunk der deutschen Sender
Deutschlandsender:„Landtechnische Neuerungen für den Bauern*

Donnerstag , den 18. April 1935

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Landtechnische
Neuerungen für den Bauern ." Maschinen für
Kartoffelbestellung und Pflanzenpflege . Karl

Heinrich Denker , Ludwig Wilhelm Ries , Hans
Heinrich Greve und Hilmar Deichmann.

Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Schlesisches Bauerntum im Spiegel der Sprich¬
worts " von Dr . Pietsch.

Hamburg:  18 Uhr : Funkschau . 1. Landfunk.
„Aus einer Fischbrutanstalt ." 2. Ein Auto ent¬
steht . Ein Funkbericht aus den Stoewer -Werken
in Stettin.

Köln:  11 .30 Uhr : „Der alte Vrandsbauer"
von Otto Hennemann . Hörbilder aus der Ge¬
schichte eines Bauernhofes . Leitung : Robert Eötz.

Königsberg:  18 Uhr : Landfunk (aus Dan-
zig) „Zum Austreiben " von Dr . Paul Müller.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Mein Hausgarten " ,
Dorothea Miersch.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Flachsbau in Oberfranken " , von Franz G. Stau-
dacher.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Die
wichtigsten Ackorfutterpflanzen ", von Johannes
Seeger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
kür den Landwirt . Il .55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Vreslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht-
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtoiehmärktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch. Freitag ) .

Frankjurt  a . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Proisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I-
15.50 Uhr . Landwirtschaft ll . I8.H0 Uhr Land-
wirtsckiaft III

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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